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Vorwort. 


Das  folgende  Heft  bringt  zunächst  das  Gemerkbüch- 
lein des  Hans  Sachs,  das  E.  Goetze  in  der  Grossherz. 
Bibliothek  zu  Weimar  entdeckte  und  mir  freundlichst  zur 
Mitherausgabe  mit  den  übrigen  ProtocoUen  überliess. 
(Vgl.  Ankündigung  des  Fundes  durch  Goetze,  Zeitschr.  f. 
vergl.  Litt.-Gesch.  1894  s.  417—426  und  Rulands 
Bericht  über  die  Weimarer  Hans  Sachs -Ausstellung 
Weim.  Ztg.  1894  Nr.  276).  Es  enthält  die  ProtocoUe  der 
Nürnberger  Singschule,  wie  sie  Hans  Sachs  in  seiner 
Eigenschaft  als  Merker  aufgezeichnet  hat.  Sie  umfassen 
die  Zeit  von  1555 — 1561,  die  späteren  Texte  setzen 
erst  1576  ein,  um  dann  im  wesentlichen  ununterbrochen 
bis  1689  weiterzulaufen.  Nimmt  also  das  Gemerk- 
büchlein (GB)  hinsichtlich  der  Person  seines  Schreibers 
wie  der  Zeit  seiner  Entstehutfg  als  alleinstehender, 
ältester  Text,  eine  Sonderstellung  ein,  so  bildet  es 
hinsichtlich  seines  Inhalts  ein  Ganzes  mit  den  Pro- 
tocoUen, wie  sie  in  den  Publikationen  des  Litter.  Vereins 
Nr.  213  (Bd.  I.)  und  214  (Bd.  IL)  wiedergegeben  sind. 
Daher  konnten  auch  als  Anhang  die  später  bekannt 
gewordenen  ProtocoUe  von  1595 — 1605  beigegeben 
werden,  die  sonst  Prot.  Bd.  L  nach  s.  89  ihren  Platz 
hätten  finden  sollen. 
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VI 

Das  GB.  (Cod.  Weim.  0.  151)  ist  in  Queroctav, 
Holzband  mit  gepresstem  Lederrücken.  Die  Zählung 
142  bll.  ist,  da  Hans  Sachs  die  Zahl  89  bei  der 
Pagininmg  übersprangen  hat,  nnr  richtig,  wenn  man  das 
unpaginirte  Titelblatt  mitrechnet.  Das  Papier  ist  das 
ans  den  Sprach-  und  Meistergesangbüchem  bekannte 
starke  mit  dem  Wasserzeichen  der  Türme.  (Goetze  a.  a. 
0.  s.  417).  Die  im  Anhang  wiedergegebene  Handschrift 
der  Mainzer  Seminarbibliothek  ist  schon  Prot.  Bd.  II, 
s.  VI  beschrieben. 

Was  in  den  ProtocoUen  Bd.  11.,  s.  V—XE  über 
die  doi*tigen  Texte  gesagt  ist,  gilt  natnrgemäss  anch 
für  diesen  Teil.  Es  sei  nur  noch  hervorgehoben, 
dass  die,  wenn  auch  nur  kurzen  LiederanfUnge  auch 
Anhaltspunkte  gewähren  für  die  Frage  nach  dem 
inneren  Bau  der  Meisterlieder  des  Hans  Sachs  und 
der  Anderen  und  nach  der  Frage,  ob  Silbenzählung 
massgebend  war  oder  nicht.  Verse  wie  die  folgenden: 
„Johann  apocalips[!]  am  elften"  8.21  (fridweis  Mdels; 
richtiges  Schema:  Zu  ingolstadt  im  bayerlande);  „Eins 
tags  hört  ich  zu  leipzg[!]  von  guten  schwenken*  s.  101 
(roten  ton  zwinger;  Schema:  Auf  einem  dorf  walt  ein 
pfarher  vor  jaren,  Prot.  II,  214);  „Valerius  schreibet 
ab^r"  8.  106  (blutton  folz;  Schema:  Eulenspiegel  gen 
braunschweig  kam);  „Als  Joseph  sent  nach  seim  vat6r* 
8.  115  (unbenant  zom;  Schema:  Christus  der  spricht 
das  himelreich)  mit  ihren  Kürzungen,  Zusammenziehungen 
und  Reimverstössen,  zu  denen  ich  noch  die  Reime  „in  der 
fasten:  einzogen"  und  „schlacht^ns:  und  auch  ein  g6ns 
[Gans]*  (nach  Bolte:  Ad.  Puschmann,  Die  Pomem  mit  dem 
pfaflfen.  Jahrb.  d.  Ver.  f  nied.  Sprachf  XXH.  (1896),  femer 
„tempöl:  Kirchen  schnei."   „schön  canzöl:  und  zwingdl" 
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VII 

(Nümb.  Hans  Sachs-Festschr.  s.  395.  396)  füge,  mögen 
sich  diejenigen  besonders  ansehen,  die  in  den  Liedern  der 
Meistersinger  nach  alter  Weise  Hebungen  und  Senkungen 
erkennen,  oder  die  Silbenzählung  nur  höchstens  als  Mode, 
nicht  als  Princip  gelten  lassen  wollen.  — 

Der  Text  des  6B.  ist,  abgesehen  von  den  leicht 
als  solche  erkennbaren  Abkürzungen,  welche  die  Rück- 
sicht auf  den  Raum  gebot,  genau  wiedergegeben.  Die 
Handschrift  ist  nicht  ganz  so  sorgfältig  wie  im  allge- 
meinen in  den  Hans  Sachsischen  Meistergesang-  und 
Spruchbüchem ,  runde  Klammern  im  Texte  bedeuten, 
wie  in  den  übrigen  Protocollen,  das  Auszuscheidende, 
eckige  die  Zusätze  und  Verbesserungen.  Besonders 
berücksichtigt  sind  die  Haken  ^  über  u,  o  (im  Text 
mit  der  nicht  glücklichen  Type  ü  und  ö  wieder- 
gegeben), um  einen  möglichst  deutlichen  lieber- 
blick  über  die  Verwendung  dieses  orthographischen 
Zeichens  bei  Hans  Sachs  zu  geben.  Es  zeigt  sich 
wiederum  zweifellos,  dass  ö  — Ausnahmen  der  flüchtigeren 
Schreibung  berücksichtigt  —  durchaus  ö  bezeichnet 
(Röttenpach  [Rettenbach]  41 ;  Jörg  Frölich  77 ;  Völker 
69  etc.).  Der  Haken  bei  u  hat  doppelte,  schwankende 
Verwendung,  et  kann  sowohl  den  einfachen  u-Haken, 
als  auch  den  Umlaut  tt  andeuten  (herzog  früdrich  4; 
das  ßübent  5;  resürgsnah  [Hans  Grüser]  24;  dazu 
wünüclich  aus  MG.  8  bl.  26;  ganz  vereinzelt  neben 
sibent,  siebent  auch  sübent  6.  Vgl.  Michels,  Nümb.  Hans 
Sachs-Festschr.  s.  4,  dagegen  in  obigem  sinne  Drescher, 
Euphor.  2  (1895)  s.  833,  ebenso  Jahresber.  f.  neuer.  Litt.- 
Gesch.  1895  II  2  [Wolkan] :  33). 

Die  Register  hier  sind  genau  wie  die  Register  der 
späteren  Protocolle  eingerichtet,  Besonderes  ist  bei  den 
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betreffenden  Stellen  angemerkt.  Die  auch  später  noch 
vorkommenden  Texte  sind  mit  einem  *  versehen,  es 
ermöglicht  diess,  das  Fortleben  jedes  einzelnen  Textes 
rascher  zn  überschauen.  Ein  ansschliessliches  Vor- 
kommen eines  Textes  auf  den  88.  1 — 89  des  ersten 
Protocollbandes  beschränkt  ein  Gedicht  auf  die  Zeit 
von  1576—1594,  von  1595—1605  giebt  das  beige- 
druckte Register  des  Anhangs  Auskunft,  über  die 
folgenden  Jahre  die  Seitenzahlen  90  ff. 

Von  besonderem  Interesse  ist  es  natürlich  das 
Fortleben  Hans  Sachsischer  Dichtungen  festzustellen  und 
zu  verfolgen.  Als  Ergänzung  zu  den  Liederregistem 
(GB.  8.  178—232  und  Prot.  Bd.  H,  215—322)  wird 
daher  E.  Goetze  in  seinem  Gesamtregister  der  Hans 
Sachsischen  Dichtungen,  das  voraussichtlich  im  nächsten 
Jahrgange  des  Litterar.  Vereins  erscheint,  bei  den 
Meisterliedern  stets  diejenigen  anmerken,  welche  nach 
Massgabe  der  beiden  Protocollregister  auf  den  Sing- 
schulen zum  Vortrag  gekommen  sind. 

Die  Protocolle  beleuchten  eine  spätere  Zeit  des 
Meistergesanges,  eine  Reihe  Vorarbeiten  für  das  14. 
und  15.  Jahrhundert  liegen  vor  mir,  ich  hoffe  in  nicht 
allzu  ferner  Zeit  den  Fachgenossen  des  ersten  Teil 
eines  monographischen  Versuches  über  „Ausbildung  und 
Geschichte  des  Meistergesanges"  vorlegen  zu  können. 

Bonn,  Februar  1898. 

Karl  Drescher. 
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[bl.  1  unpag.]  Die  anfeng  der  par,  so  auf  der 
schüel  vnd  an  der  zech  gesungen  worden  sambt  kran 
[krön]  vnd  krenczen,  sambt  den  wirten  vnd  ueberpliebnem 
schüelgelt  verzaichnet  von  ainer  schnei  zw  der  andern 
vnd  angefangen  anno  salütis  1555  auf  den  suntag  egidy 
[l.  Sept.]. 

) das  zaichen  pedewt,   das  ein  par  zway  mal 

ist  gsungen,  das  selb  par  wirt  dis  jar  nit  mer  pegabet. 


[bl.  1  pag.]     Singschüel  auf  suntag  Egidi 
anno  1555  [1.  Sept.  1555].    Das  kurcz  gemes. 

Pawlus  Schmid  klingenden  th.  haos  Sachsen    Nach  dem  dauid 

war  redlich  vnd  aufrichtig 
Jörg  Spiegier    rosen  th.  haus  Sachsen    Das  fünft  zun  römern 

aus  er  koren 
Wolff  Stecher     verporgen  th.  fricz  zom     Am  sechzeh enden 

spricht  lucas 
Hans  Grueser     frewdweis  hans  von  maincz     Johannes  der 

ewangelist 
Antoni  Fibinger     pfaben  weis     Johannes  schriebe 
Frembder    klingenden  saxen    Marcus  an  dem  andren  capitel 

sprich  te 
Bastian  Hil[praDt]    vberlangen  Sachsen,  vogel  vnd  eyslinger 

Drey  kuen[e]r  held  im  alten  testamente 
Hans  Zwirner    verporgen  zom    Am  neunden  als  aber  cristüs 
Kaspar  Pecz    newen  th.  hans  Sachsen    Matheus  schreibet  an 

dem  driten  sein 
Frembder    guelden  radweis  fraw:    Matheus  schreibt 
Friczlein  We[i]d  :[enhoffer]     dailten  nachtfgal     Als  Josephs 

prueder  wolten  heim 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  1 
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Gleicht  auf  der  sehüel. 

Antoni  Fibinger     geflochten  th.  peczen     Matheus  an   dem 

fünften  spricht 
Wolff  Stecher    langen  eyslinger    Das  zw51fift  in  appocalipsim 
Caspar  Pecz    Matheus  der  ewangelist 

Vnd  Caspar  Pecz  hat  die  krön  vnd  Wolff 
Stecher  den  krancz  gewünen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Linhart  Maler    Ein  mailil  das  ging  auf  einer  waid 

[bl.  2]  Killian  Loer  mayenweis  eyslingers    Nach  dem  marsilia 

die  stat 
Jacob  Salier     feyel  weis  folczen     Ein  pawer  sas 
Hans  Norlinger    kurczen  mügling     Es  peschreibt  plutarchüa 
Bastian  Hilprant    feyelweis  folczen    Ein  pauren  knecht 
Caspar  Schacz     eren  thon  erenpoten     Ein  fraw  het  ainen 

foUen  man 
mayenweis  jorg  Schillers    Da  ich  zum  ersten 

mal  auszüg 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer  kelber  weis  bans  haiden  Aus  norwegen  hadingus 

der  gros  fuerst 
Hans  Zwimer    süesen  regenpogen    Es  lag  in  grüenem  walde 
Eill[i]an  Loer    küpferthon  fraw:    AÜs  ella  künig  wäre 

Hans  V  Nor  :[lingen]  graben  thon  regenpogen  Hörtnümeri) 

Hans  Zwimer    romers  gesangweis    Zw  athen  war  aio  künig 

der  hies  egeüs 

Vnd  den  zechkrancz  hat  der  Norlinger 
gewünen.  Schuelgelcz  plieb  62  ^.  —  Sing- 
schüel  auf  suntag  nach  mathey  [22,  Sept.  1555] 
lang  gemes. 

Hans  Norlinger    langen  frawenlob    Gesanges  künst  hat  mich 

von  jugent  auf  erfrewt 
J5rg  Frölich     dailten  nachtigal     An  dem  achten  peschreibt 

marcüs 
Wolff  kürsner     engelw.  vogel     Als  jacob  selb  von  berseba. 
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Paul  Schmid    höh.  gartw.    [Das  letzt  in  der  anderen]  kronica 
Antoni  Fibinger     verwirten  th.  hans  vogl      In  exodo  ge- 
schrieben stet 
[bl.  3]  Michel  Vogl  krönten  duller  We  den  die  hinab  zi(h)ehen 
Killian  L5er    gsangweis  leschen    Do  |  got  anfüret  Israel 
WoIfF ....    verporgen  fricz  zoru    Nach  dem  als  der  heilige 

geist 
Bastian  Hil[prant]    vnpenanten  zom    Als  Joseph  nach  seim 

vater  sent 
Hans  Grueser    zugweis  zom    Ein  |  man  was  jairus  genende 
Hans  Lang  fridweis  balthas  fridl  Got  erschin  isaac  zw  nachte 

Walter  ....  guelden  radweis  fraw.  Lucas  spricht  dar ) 

Jacob  Sailer  langen  eyslinger  Esaias  spricht  we  dir  haus ) 


Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Nörlinger    vberlangen  fogl  hans    Drey  künig  israel 
Antoni  Fibinger    vberlangen  fogl    Manase  war  der  drit 
Michel  Vogl    vberlangen  hans  vogl    Das  ander  gsez  der  rut 
Wolff  ....    guelden  fogelgsang    Als  die  sintflüs  nam  ende 
Hans  Grueser    vberlangen  hans  vogl    Der  ander  kung  achab 

Ynd  den  daüid  hat  Jacob  Sailer  gewtinen. 
Ynd  den  krancz  Hans  Grueser.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Antoni  [Fibinger]    kurczen  thon  linh.  nunenpecken    Es  saget 
Michel  Vogl     hofton  danhewsers     Pey  rappersweil  da  ligt 

ain  dorff 
[Bastian]  Hilprant    süesen  regenpogen    Nach  dem  Jesus  aus- 
ginge 
Jörg  Frolich    gülden  mamer    Das  drit  der  wei[s]heit  spricht 

warhaft 
[bl.  4]  Wolff    klingenden  ton  saxen    Her  |  valeriüs  maximAs 

erzelet 
Hans  Leutzdorffer     rotten  thon  zwingers     Zv  lanczhuet  sas 

vor  Zeiten  ein  gwant  Schneider. 
Killian  Loer    suesen  thon  Schillers    Nach  dem  vnd  icarüs 
Knrsner    pluenden  thon  frawenlobs    Hört  wie  in  der  cronica 

stet 

1* 
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Caspar  Pecz    rewter  thon  faelsack    Herzog  fr&drich  [!] 
Sebalt  Probicz    kurczen  saxen    Ains  tages  leret  mich  mein 

vater  alt 

Gleicht  an  der  zech. 
Antoni  Fibinger     laiton  regenpogen     Des  herren  wort  ge- 

Schach  geschwind  ) 

Hilprant    donerweis  re^eupogen    Der  |  hauptman  hanibal 
Michel  Yogi      fridweis  balthes  drexl      Johanis  spricht  das 

sechzehende 
Killian  L6er    gülden  thon  hans  Sachsen  Oüidiüs  der  hoch  poet 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Killian  Loer  ge- 
wünen.    Schuelgelcz  plieb  vber  74  A  —  Sing- 
schuel  auf  suntag  vor  galli  [20.  Oct.  1555]  das 
lang  gemes. 
Jörg  Frölich     lerchenw.  hainrich  endres     Im  ersten  künig 

püech 
Michel  Yogi    gsangw.  hans  Sachsen    Hort  |  an  dem  tag  der 

siiesen  prot 
Antoni  [Fibinger]    rorw.  ptalczen    Paulus  der  spricht 
Paulus  S[chmit]     eugelweis  hans  fogels     Lucas  am  fünften 

spricht  auf  ainen  tage 
Hans  Grueser     langen  nachtigal     Als  jeremias  der  prophete 
[bl.  5]  Jörg  Spigler    vnpenanten  zom    Lucas  an  dem  achten 

Caput 
Hans  Nörlinger    newen  th.  Sachsen    Nach  dem  paulus  durch 

den  h[eiligen]  geist 
Kürsner    verholen  zom    Lucas  im  ewaugeli  sein 
Fricz  Feselman      f  ton  marners      Johannes  in  dem  driten 

spricht 
Wolff  Stecher    lerchen  weis  hainrich  endres    Nach  |  dem  aber 

thomas  ) 

Killian  Loer  im  kupfferth.  frawenlobs  Es  peschreibet  on  mite! 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    vberkronten  dueller    Nach  dem  daüid  entrone 
Hans  Norlinger    langen  th.  vngelerten    Nach  dem  der  tiran 

nicanor 
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Wolff  Stechr    gülden  thon  fogelgsang    Als  der  philister  here 
Eillian  Loer    vberlangen  regenpogen    Im  |  anefäng 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  von  Norling 
vnd  den  kranez  Kilian  Loer  gewunen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Michel  Yogi    schwarczen  th.  haus  fogl    Ein  lanczknecht  kam 

auf  ainen  tag 
Linhart  Maler    silber  weis  hans  Sachsen    [Wie  elisa]  mit  nome 
Jacob  Salier    grünt  weis  trawenlobs     Nach  cristi  gepürt 

hundert  dreissig  jare 
Feit  Feselman     creucz  thon  wolfran     In  der  stat  pisa 

sase  ) 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer     silber  weis  hans  Sachsen    In  cicilia  wäre 
Feit  Feselman    gart  weis  jeronimüs  schmid    Hort  wie  dauid 

der  küniclich  prop[h]et 

[bl.  6]  Vnd  den  kranez  hat  Jacob  Sailer 
gewunen,  schuelgelt  plieb  ueber46<^.  —  Sing- 
schuel  auf  süntag  vor  martini  [3.  Nov.  1555]. 

Antoni  Fibinger    dailten  kruegweis  hans  leutzdörffers 

Der  herr  sprach  zv  jeremia 
Jörg  Frölich    spruchweis  hans  Sachsen   Esaias  zaigt  one 
Michel  Fogel  fridweis  walthas  fridl  Johannys  sag[t]  das  sech- 

zehende 
Paul  Schmid     newen  thon  hans  Sachsen     Das  subent  [!]  im 

richter  puech  saget  wie 
Hans  Zwimer     pawren  thon  paül  ringsgwant     Moses  saget 

dem  volck  gemaine 
Caspar  Pecz    langen  wolfran    Wer  die  schriffc  leren  sol  der 

kon 
Bastian  Hilp[rant]    gesangweis  hans  Sachsen    Nach  |  dem  het 

absalom  ympracht 
Fricz  Fesselman   newen  thon  Sachsen    Hort  es  peschreibt  der 

prophet  esaias 
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Eillian  L5er    gaelden  thon  bans  Sachsen    Hort  wie  der  herr 

sprach  zv  mose 
Jacob  Sailer  abgeschieden  ton  schweinfelder  Do  |  necho  herauf 

zwge 

Gleicht  auf  der  singsehüel  lang  gmes. 
Antoni  Fibinger    vogel  weis  hans  fogels     Dir  |  we  dw  arge 

State 
Jacob  Sailer    fogelweis  hans  fogl    Das  |  wort  des  herren  clare 
Bastian  Hilprant    langen  th.  mayenschein    Hört  wie  im  alten 

testament 

Vnd  das  sehuelklainat  hat  Sebastian  Hil- 
prant vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewünen. 

—  Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Pecz    greffrey  fricz  zom    Hort  johannem  bocacium 
Hans  Leuczdo:[rffer]     kurczen  th.  hans  Sachsen    Ein  pauren 

maid  trug  haim  ein  purden  gras 
[bl.  7]  Eillian  Loer    kurzen  thon  wolfran    Als  der  gros  kunig 

alexander  krieget 
Jörg  puchdruck[er]  greffrey  zom  Es  war  ain  graf  zv  sünenperg 

Vnd    den    zechkrancz    hat    Hans    Lewtz- 
dorffer  gewunen,  schuelgelcz  plieb  ueber  50  ^, 

—  Singsehüel  auf  süntag  vor  Katerine  [24.  Nov. 
1555]  das  kurz  gemes. 

Michel  Vogl    geflochten  thon  c.  peczen    Der  |  ewangelist 

matheüs 
Wolff  Stecher    vnpenanten  zom    Die  ercierüng  jesw  cristi 
Paul  Schmid    gülden  th.  fogelgsang    Nachdem  daüid  entrone 
Anthoni    engelw.  vogl    Exodo  am  dreyzehenden  capitel 
Heinrich  Endres     newen.  th.  hans  Sachsen     Als  zw  seinem 

Propheten  elia 
Hans  Zwimer    gsangw.  h.  saxen    Im  |  siibenden  Jesus  sirach 
Ponlein    straffw.  h.  folczen    Das  ain  vnd  zwainzigst  clare 
Eürsner     romers  gesang  weis     Herr  jesw  crist  in  deinem 

namen  heb  ich  on 
Hans  Gruser    rossen  thon  hans  Sachsen    Cristüs  der  spricht 

das  himelreiche 
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Paul  Keller     freydweis  hans  von  maincz     Lucas  spricht  am 

zweliften  capitel 
Killian    kupfer  thon  frawenlobs    Als  ella  küni^  wäre 
Caspar  Pecz    newen  thon  Sachsen    Als  elisa  troet  fraw  isebel 
Hans  Walter    laiton  nachtigal    

Gleicht  auf  der  schüel. 
Antoni  [Fibinger]    langen  eyslinger  [bl.  8]   Vnd  ich  h5ret  ain 

grose  stim 
Caspar  Pecz     vberzarten  fraw:[enl.]     Her  |  salomo 

Grüeser    mayen  schein  langen    

Ponlein    laiton  orteis    In  der  hoch  sey  got  lob  vnd  er 
Killian    laiton  ortel    Das  funff  vndreisigst  psalmen  lied 

Vnd  das  kleinat  hat  der  Ponlein  vnd  den 
krancz  Caspar  Pecz  gewunen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Antoni  [Fibinger]    honweis    Ich  hab  oft  hören  sagen 
Grüeser    kurczen  vogl    Ein  kremer  ging  durch  ainen  walt 
Jacob  [Sailer]    daildon  folczen    Der  payrisch  füerst  der  lüed 

zw  gast 
Paul  Keller    gülden  wolfron    H5rt  der  prophet  esaias 
Killian  L5er     osterw.  ketners     Oüidiüs  schreibt  von  der 

kün(i)gin  niobe 

Gleicht  an  der  zech. 

Gruesser    pluenden  th.  michel  lorencz     Als  Israel  sich  het 

abkert  von  got 
Jacob  Sail[er]  rossen  thon  Sachsen    Kaiser  otto  der  drit  mit 

namen 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Grüeser 
gewunen,  schuelgelt  plieb  45  <),  mer  22  ^  von 
der  vrten  vber.  —  Singschüel  auf  süntag  vor 
thome  [15.  December  1555]  lang  gmes. 

Hans  Grüeser    straffweis  folczen    Als  josua  ein  nüme 
Paul  Schmid    lerchen  weis    Ich  danck  dem  herren  rein 
[bl.  9]  Hans  Norlinger     verporgen  zom     Nach  dem  cristüs 

verschieden  war 
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Antoni  Fib  :[mger]    gsangweis  saxen    Der  herr  durch  zepha- 

niam  spricht 
Wolfif  Stecher     pfaben  weis     Als  paulus  züege 
Frölich    klingeDden  thon  Sachsen    Lu  |  cas  am  neunten  spricht 

in  der  geschichte 
Fricz  Fesel:[mann]    leschen  gesangweis    Esaias  am  neunden 

dar 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Hans  Norling[er]    gülden  th.  fogelgsang    Criste  dw  dich  er* 

parmen 
Antoni  [Fibinger]    freyen  thon  folczen    Her  |  durch  ging  ich 

fand  ain  altar 

Das  klainat  hat  Antoni  Fibinger  vnd  den 
kranez  Hans  von  Norling.  —  Die  par  an  der 
zech  vnd  verhör. 

Jacob  Sailer    dreten  fridweis    Got  peschuef  adam  im  anfange 
Ponlein    vnpenanten  zorn    Hort  wie  in  dem  sechsten  monat 
Zwimer    vogel  weis  hans  fogel    Lu  |  cas  also  anfinge 
Vogl     plue  weis  michl  lorencz     Aufstünde  maria  vnd  ging 

allein 
.  Paul  Schmid    suessen  thon  vogel    Im  andren  auserkoren 
Frolich   langen  thon  hopfgart    Als  nun  die  weisen  zigen  hin 
Kilian    abgeschiden  nunepecken    Als  ]acob  sterben 
Hans  Grieser    pflügton  sigfaart    Virgiliüs  peschreybet  dar 

[bl.  10]  Gleicht  an  der  zech. 

Hans  Grueser    reben  weis  vogl    Als  in  lamparten  sas 
Ponlein    dretten  fridweis    Johannes  an  dem  andren  clare 

Vnd  den  kranez  hat  der  Pongracz  Jörg 
gewunen,  schulgelcz  plieb  ueber  0.  —  Sing- 
schuel  auf  weynachten  anno  1556  [Mittwoch 
25.  Dec.  1555]. 

Jacob  SaUer    fridweis  waltes  drexl     Got  peschueff  adam  im 

anfange 
Ponlein     vnpenanten  fricz  zorn     Hort  wie  in  dem  sechsten 

monat 
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Wolff  Stecher   hohen  gartweis  jer.  schmit   Matheus  am  ersten 

spricht  die  gepurt 
Hans  Zwirner    vpgelweis  hans  vogl    Luc  |  as  also  anfinge 
Paul  Schmid    suesen  vogl    Im  andren  auserkoren 
Hans  Laog    engelweis  vogl    Lucas  im  andren  spricht  als  die 

tag  kamen 
Caspar  Pecz    gsangweis  hans  saxen    Mercket  zum  pschlüs 

ein  psalmen  hoch 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Jacob  Sailer   gülden  thon  fogelgsang    Als  kÜD[i]g  saul  3  jare 
Wolff  Stechr     raysing  fraidweis     Die  |  hochzeit  wart 

peraitet  zwar 
Hans  Zwiroer     korweis  hans  folzen     Es  süngen 

Vnd  das  sehüelklainat  hat  Hans  Zwirner 
vnd  den  krancz  Wolff  Stecher  gewünen.  — 
Die  par  an  der  zech,  kurze  gemes. 

Paul  Schmid   spigel  thon  erenpoteu    Drey  pewerin  peschlosen 

pey  dem  weine 
Jacob  Sailer    kurzen  wolfron    Hort  im  nechst^n  monat  ver- 
gangen 
[bl.  11]  Hans  Lang  feyelweis,  lügen weisz,  rosenton  Nun  höret 

schlecht 
Ponlein    verkerten  peham    Ewlenspigel  gen  roma  kom 
Antoni  [Fibinger]     honweis   wolfran     Ein   mals   ein  reüter 
Hilprant    gülden  marner    Calistenes  phiiosopfaAs      [trabet 
Paul  Kelr    hon  weis  wolfran    Eschiles  der  weis  mone 
Pecz    sehwinden  fraw:[enl.]    Die  pallenpinter  gingen  zv  dem 

weine 
Hans  Haffner    kurczen  nachtigal    Als  einer  frawen  starb  ir 

man 

Schiemulier    Der  schiitperger  peschrieben  hat 

Killian    geschieden  thon  nachtigal    Ein  wunderlich  histori 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    spruchweis  Sachsen'  Ewlenspigel  noch  junge 
Paul  Schmid    klingenden  Sachsen    Nach  dem  dauid  war 

redlich  vnd  aufrichtig 
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Anthoni  [Fibinger]    rosen  th.  Sachsen    Plinius  schreibet  von 

der  rosen 
Hans  Lang   schwarczen  th.  vogl    Nach  dem  die  frume  kaiserin 
Ponlein  römers  gsangweis    Zw  athen  sas  ein  kün[i]g  der  hies 

pandion  ) 

Hilprant    kelberweis    Ein  kaufman  rinaldüs  genande 

Pecz    rorweis  p&lczen    Fraw  helena 

SchlemüUer    granen  mügling    Nach  dem  palamedes 

•    Gleicht  zürn  andern  mal. 

[bl.  12]  Paul  Schmid    klingenden  ton  hans  Sachsen   Frw  |  det 

janatan  diese  potschaft  werben 
Hans  Lang   schwarzen  vogel   Die  alt  ging  sagt  dem  kaiser  on 

Vnd  Paulus  Schmid  hat  deir  zechkrancz 
jewünen,  schuelgelcz  plieb  ueber  2  fl.  — 
1556].  Singsehüel  auf  süntag  nach  obersten, 
12.  Januar  1556]  das  lang  gern  es. 

Jacob  Sailr  vnpenanten  zom  Höret  wie  vns  Jesus  sirach 
Paul  Schmit  hoben  knaben  weis  Lucas  im  andren  schriebe 
Hans  Lang  langen  nachtigal  Als  dauid  holt  die  gotes  laden 
Hans  Nörlinger   langen  nünenpecken    Drey  |  mal  hat  zeugnus 

geben 
Antoni  [Fibinger]    krönten  düUer    Lucas  am  neunczefaenden 
Stainschneider    zugweis  zom    Ein  |  man  was  jarüs  genente 
Hans  Grueser    starken  nachtigal    Da  Jesus  war  geporen 
Paul  Keller    dailten  nachtigal    Nach  dem  cristüs  verschieden 

was 
Fricz  Fesselman    glas  weis  hans  fogels   Fro  |  locket  ir  volker 

mit  henden 
Caspar  Pecz    linden  th.  traybolt    Hort  wie  des  herren  wort 

geschach  geschriben  ist 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Norlinger    ketten  weis  hans  folczen    Am  |  ain  vnd  vir- 

zigsten  caput 
Fricz  Fesselman    laiton  örtls    Der  herr  zv  mose  sprach  also 
Caspar  Pecz    laiton  5rtl    Hort  wie  des  herren  wort  geschach 
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[bl.  13J  Ynd  das  schuelklainat  hat  Hans 
von  Norling  vnd  den  krancz  Caspar  Pecz  ge- 
wünen.    Die  par  an  der  zech  lang  gmes. 

Paul  Schmid    pflagthon    Ein  junge  schöne  witfraw  was 
Haus  Zwiraer  pflaegthon  sighart  Als  cupido  [1]  sach  durch  die 
Lentzdorffer    suesen  schiller    Sebastianüs  prant  [tr5n 

Paul  Reib    grunt'weis  fraw  :[enl.]    Am  driten  puch  saget  mose 

an  mitel 
Hilprant     hofton  mügling     Ein  Schneider  die  gewonheit  het 
Fricz  Feselman     gülden  wolfran    Als  perseus  flog  vber  mer 
Linhart  Malr    rotten  thon  czwinger   Eins  tages  sas  ich  vnter 

güeten  schwencken 
Eillian    suesen  schiller    Nach  dem  vnd  dedalüs 
Poulein    pflugton  sighart    Vor  zeiten  war  in  der  stat  rom 

Gleicht  an  der  zech. 

Ponlein    dretten  fridweis    Hort  es  geschach  des  herren  worte 

Zwirner    reben  weis  vogl    Als  von  athen  dion 

Hilprant    frawen  thon    Als  man  zelet  für  wäre 

Eillian     daiiten  thon  nachtigal    Das  dreyzehent  Jesus  sirach 

Lewtzdorffer    krüeg  weis    Als  eulenspigel  mit  schalkheit 

Gleicht  zürn  2.  mal. 

Zwimer    reben  weis    Das  der  haüptman  dion 

Ponlein    fridweis  waltas  fridl    Vnd  die  schiflflewt  warffen  das 

lose 
[bl.  14]  Hilprant    leben  weis  peter  flaischer    Als  die  kaiserin 

pey  dem  prünlein  schliefe 
Hans  Leücz[dörferJ    creüczton  marners     An  dem  ailften  pe- 

schreibt  lucas 

Gleicht  zum  3.  mal. 

Zwimer    rebenbeis  (1)    Vnd  schriren  all  gemein 

Hilprant    verschrenckten  pezen    Nach  dem  man  virzehündert 

Lewtzdorffer    laiton  frawen:    Constancius  [zeit 

Gleicht  zum  4.  mal. 

Hilprant Zw  augspurg  sas  ein  schüester  reich 

Leutzdörffer    reben  weis    Sprach  saget  an  was  sey 
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Vnd  den  krancz  hat  Hans  Leützdorffer  ge- 
wunen,  schulgelcz  plieb  vber  184  Singschuel 
auf  den  gülden  süntag  in  der  fasten  [1.  März 
1556]  das  kürez  gemes. 

Paul  Schmid    pfaben  weis  heinrich  endres   Johannes  schriebe 
Jörg  Sporl    abgeschieden  schweinfelder    Johannes  melt  mit 

namen 
Antoni  [Fibinger]    newen  thon  hans  Sachsen    Mose  zaigt  an 

im  fünften  püech 
Kürsner    fridweis  baltas  fridl     Der  herr  ist  künig  worden 

krönet 
Zwirner    tagweis  frawenlob    0  das  ich  kunt  für  meinen  münd 
Paul  Kell[er]    schranckweis    Ich  schrey  mit  meiner  stim  zw 
Hans  Lang    gülden  radweis    H5rt  matheüs  [got 

Hilprant    krönten  frawenlob    Hort  wie  lucas 
[bl.  15]  Kur[s]ner    rorweis  pfalzen    Die  uebeltat 
Friczlein  [Weidenhoffer]     korweis  munchs     Am   siebenden 

peschreibt  lücas 
Feit  Feselman     gülden  thon  Sachsen     Nach  dem  vnd  joas 

künig  war 
Killian    gsangweis  leschen    Drey  helde  künig  daüid  het 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Zwirner    langen  nünenp ecken    Do  |  cristus  der  hailande 
Paul  Schmid    gülden  fogelgsang    Als  der  philister  here 
Hans  Lang    langen  mayenschein    Der  herr  zv  jeremie  sprach 
Antoni  [Fibinger]     geflochten  th.  peczen     Matthey  an  dem 

fünften  spricht 
Bastian  Hilprant     fogel  weis  hans  vogl     Die  junger  theten 

fragen 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein    kurczeu  regenpogen   Als  pausanias  der  grosmechtig 
Friczlein    hen  weis  wolfran    Herzog  fridrich  von  Sachsen 
Hans  Lang   hofton  mügling  Ain  payer  mit  eim  Schwaben  züeg 
Kursner  gsel     dailten  folczen     Quarti  regüm  das  ander  seit 
Jacob  Sailr     grundweis  fraw:     Nach  cristi  gepurt  hundert 

dreissig  jare 
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Leuczdörffer   plutweis  folczen  Ewlenspigel  gen  praünschweig 

kom 
Caspar  Pecz    hoflFton  schiler    Ewlenspigel  ein  mesner  was 
Zwirner    dailten  folzen    Theseiis  der  weise  haid  .... 
[bl.  16]  Paul  Keller    feyelweis  folczen    Im  payerlant 
Linhart  Maler  gaelden  marner  Ains  mals  da  war  ain  alter  man 
Feit  Fesselman     flamweis  wolfran     Ains  mals  ein   reicher 

pürger  sas 
Kilion  Loer    schwinden  fraw:    Als  der  künig  cambises  wolt 

pekriegen 
Karsner  gsel   frösch  weis  fraw:    Suit  das  ich  aber  siDgen  sol 

Gleicht. 

Ponlein     romers  gsangweis    Zv  athen  sas  ein  kunig  der  his 

pandion  ) 

Jacob  Salier   alment  des  stoln   Als  ein  leüitisch  man  von  dem 
Hans  Zwimer    radweis  lieben  von  gengen    Nach  dem  xerxes 

mit  grosem  her 

Vnd  Aon  daüid  hat  Antoni  Fibinger,  den 
schuikrancz  Bastian  Hilprant,  den  zech- 
krancz  Hans  Zwirner.  Schuelgelt  plieb  50  ^. 
—  Singschuel  auf  iudica  [22.  März  1556]  lang 
gemes. 

Hans  Graeser     schneweis     Als  Jesus  fülgten  vil   volckes 

nach 
Junger    corweis  münchs  von  salcz:    Im  sechsten  monat  wart 

gesant 
Caspar  Pecz     schrankweis  folczen     Das   sechs  und  zwain- 

zigiste  dar 
Paul  Schmit     gsangweis  Sachsen     Cristus  ging  zv  der  stat 
Hilprant    1  par  in  3  thönen    Drey  gros  tirannen        [hinab 
Fr51ich   laiton  frawenlobs    In  der  ersten 
Hans  Nörlioger    1  par  in  4  hauptonen  Funfferley  werck  cristus 

alhie  auf  erden  tfaet 
Caspar  kürs  . . .  dailten  nachtigal    Als  mose  Israel  durch  got 
Ibl.  17]  Hans  Lang     paratrayen  ketners     Got  der  ist  vnser 

zufersicht 
Paul  Kellr     verholen  zorn     Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
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Gleicht  auf  der  sehüel 

Hans  Grüeser    vberlangen  vogel    Der  ander  kÄng  acbab 
Caspar  Pecz    pewerten  tfaon  hans  Sachsen    Als  crist&s  an  dem 

creucze  hing 
Wastian  Hil  :[prant]  vberlangen  [?]  stilkrieg    Ein  |  abgot  war 

ZV  babilon 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  von  Noiiing  vnd 
den  kranez  Hans  Grueser  gewunen.  Die  par 
an  der  zech. 

Hilprant    fraw  eren  thon    In  niderlant  war  ein  gwonheit 
Antoni  [Fibinger]     tagweis  frawenlobs     Als  cristus  hing  am 

t  verwund 
Paul  Schmid  gülden  fogelgsang  Das  vir  vnd  zwainzigiste 
Hans  Zwimer  hohen  th.  folczen  Oseas  die  vrstent  ir  cristen 
Ponlein  korweis  munch  Am  sechsten  spricht  ad  romanos 
Hans  Lang  suesen  fogl  Hort  wie  am  ostertage 
Killian  Loer  abgeschiden  nunenpecken  Lucas  spricht  clare 
Caspar  Pecz     plaben  regenpogen     Drey  straffred  det  cato 

der  weis 
Kürsner   r5mers  gesanckweis  Vns  peschreibet  der  geschicht- 
schrei ber  plutarchüs 
Kaspar  Kursner   gruntweis  fraw[enl.]    Ein  alter  man  der  nam 

ein  jÜDge  frawen 
Der  jÄng     rosenth.  h.  Sachsen     Herodotüs  der  kriech  fer- 

kündet 
[bl.  18]  Veit  Fesselmann     greffrey  zom     Ein  pürger 
Linhart  Malr     roten  thon  zwingers     Ein  adler  einem  hasen 

lang  nach  stelet 
Schlemüeller    fein  ton  wolfran    Johannes  de  monte  villa 

Gleicht  an  der  zech. 

Hilprant     trachen  weis  hilprant     Zv  babel  war  ain  grosser 

trach 
Antoni  Fib  :[binger]   guelden  thon  Sachsen    Oüidiüs  vns  von 

der  lieb 
Pecz    verschrenckten  thon    Ach  got  es  get  mir  nit  gar  wol 
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Hans  Lang    reben  weis  vogl    Ste  auf  dw  menschen  kind 
Schlemüeller    hofton  cünrat  von  wurczpürg    Her(e)t  Johannes 

pocaciilis 

Gleicht  zümb  2. 

Hans  Lang    reben  weis  vogl    Dardarch  mein  herrlikeit 
Hilprant    crewczthon  marners    Es  schreibt  in  seinem  alcaron 
Caspar  Pecz    mustapluet  langen  ho£Nx)n    Hort  wye  da  war 
Hans  Schlefmüller]    hofton  cünrat  v:  w:    Dem  sich  der  künig 

widersetzt 

Gleicht  zum  3  mal. 

Hans  Lang    reben  weis  vogl    Die  parger  israel 
H.  Schlemüeller     hofton  cünrat  v:  wurcz:     Ynd  deten  ein 

pluetige  Schlacht 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  Lang  gewunen^ 
schuelgelcz  plieb  0  von  0  pleibt  nichs.  — 
Singschüel  auf  ostern  anno  1556  [5.  April  1556] 
kurz  gemes. 

Hans  Zwimer    hohen  folczen    Oseas  die  vrstent  cristi 
Anthoni  Fib  :[inger]    tagweis  frawenlobs    Als  cristüs  hing  am 

creücz  verwund 
[bl.  19]  Caspar  Pecz     schranckweis  folzen     An  dem  leczten 

peschreibt  marcüs 
Paul  Schmid    gülden  voglgsang    Das  vir  vnd  zwainzigiste 
Hans  Lang    suesen  vogel    Hort  wie  am  ostertage 
Pongracz  Jörg    corweis  münichs  v:  salcz:    Am  sechsten 

spricht  ad  romanos 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Zwirner  vnd  den 
krancz  Antoni  Fibinger.  —  Die  par  an  der 
zech  kurcz  gemes. 

Caspar  Pecz   fraw  eren  thon   Ein  reicher  kaüffman  het  ain  sün 
Ponlein    pflugthon  sighart    Ein  guet  gesel  fragt  mich  der  mer 
Hilprant    greffrey  fricz  zom    Nach  dem  vnd  prometheus  stal 
Schlemüller    dailten  folczen    Ainer  sprach  zw  menedemo 
Hans  Lang    feyel  weis  folczen    Zw  altorff  war 
Jacob  Sailer    kurczen  müegling    Als  in  lamparten  sas 
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Killian  Loer    suesen  regenpogen    Phebns  war  aaf  aim  perge 
Paul  Keller    honweis  wolfran    Eschalüs  der  weis  mane 

Gleicht  an  der  zech. 

Caspar  Pecz    rossen  thon  hans  Sachsen    In  hoch  pürgnnd  ain 

riter  sase 
Ponlein    schwarzen  vogl    Dagobertus  ain  künig  alt 
Hilprant    radweis  lieben  von  gengen    Ein  mawl  das  ging  auf 

ainer  waid 
Schlemüeller     alment  des   Stollen     Es   schreibet  vns  adel- 

phonsüs 

Gleicht  zum  andren  mal. 

Caspar  Pecz     rossen  thon  hans  Sachsen     Die  ganczen  nacht 

er  pey  ir  läge 
[bl.  20]  Ponlein     im  schwarzen  thon  hans  fogl     Zog  es  auf 

an  ains  kindes  stat 

Vnd  den  krancz  hat  der  Ponlein  gewünen, 
schuelgelt  plieb  ueber  1  gülden.  Singschuel 
auf  suntag  cantate  [3.  Mai  1556]. 

Wolff  Stecher    verporgen  th.  zom    Hort  wie  in  der  apostel 

gschicht 
Hans  Lang    dailten  nachtigal    Nachdem  mit  künig  salomo 

engelweis  vogels     Als  abraham  sara  gar  nichs 

gepare 
Klain  maier  h  .  .  .    gsangweis  hans  Sachsen    Got  dw  pist  in 

juda  pekant 
Jacob  Sailer    engelweis  vogl    Nach  dem  künig  saul  erlag  in 

dem  streite 
Michel  Vogel    corweis  münch  von  salzpurg    Im  ersten  künig 

puch  das  drit 
Frembder    frawen  thon  ketners    Abia  künig  wäre 
Caspar  Pecz    kelberweis  hans  haiden    Als  auf  dem  perg  sinay 

war  pey  got 
Paul  Schmid    hirsen  weis  hainrich  endres    Matheüs  vns  aus 

liebe 
Augspurger     parat  weis  onoiferus  schwarzpach     Lucas  pe- 

schreibet  dar 
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Jobst  kürsz :  dretten  fridweis  Johannes  am  zwainzigsten  clare 
FrMich    hohen  folczen    Das  vir  vnd  zwainzigiste  süech 
Weideuhoffer     plue  weis  michel  lorencz    Johannes  am  ain 

vnd  zwainzigsten  sein 

Gleicht  auf  der  schüel 
Jacob  Sailer    mayenschein  langen  thon    Als  der  hunger  nam 


üeber  hant 


Hans  lang 


[bl.  21]  Die  par  an  der  zech. 

Antoni  [Fibinger]  gfangen  thon  hans  vogel    Nach  dem  gen 

himel  fuer  cristüs 
Orueser    abgeschiden  schweinfelder    Das  |  ain  vnd  dreisigst 

schriebe 
Panl  S[chmit]     gsangweis  Sachsen     Lü  |  cas   in  der  apostel 

gschicht 
Ponlein    langen  nachtigal    In  der  geschieht  saget  das  ander 
Vogl  engelweis  vogl  Als  paulus  zerstrew[e]t  gottes  gemeine 
Lang    engelweis  vogl    Johannes  schreibet  an  dem  sech- 

zehenden 
Zwimer   knaben  weis  paul  schmid   Das  neünzehent  perichte 
Jobst  kur:    gaillen  thon  fraw:    In  dem  schlesier  lande 

rotten  thon  zwinger    Als  der  pfarer  zum  kalenperg 

noch  wase 
Caspar  Pecz    gülden  wolfran   Plutarchüs  vns  peschreibet  das 
Hans  SclemüUer    gülden  marner    Als  der  cartagisch  hanibal 
Caspar  kürsner   pluenden  frawenlob  In  dem  mayen  ein  jeger 

schos 
Augspurger    vergessn  fraw:    Herr  thitüs  liüius  thüet  vns 

verjehen 

Gleicht  an  der  zech. 

Hans  Grueser     gülden  thon  Sachsen     £in  janckfraw  hies 

athalanta. 
Antoni  [Fibinger]    kruegweis  hans  leütz  derffer    Der  her 

sprach  zu  jeremie 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  2 
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Vnd  den  dauid  hat  Jacob  Sailer,  den 
gehüelkrancz  Hans  Lang  [bl.  22]  vnd  den  zech- 
krancz  hat  Hans  Grueser  gewunen,  schüel- 
gelt  plieb  üeber  22  ^.  —  Singschüel  auf 
pfingsten  anno  1556  kurz  gemes. 

Grüesser   abgeschieden  schweinfelder    Das  ain  vnd  dreysigst 

schriebe 
Hans  Lang     engelweis  h.  vogl    Johannes  schreibet  an  dem 

sechzehenden 
Paul.  S[chmit]  gsangweis  h.  Sachsen    La  |  cas  in  der  apostel 

gschicht 
Antoni  [Fibinger]  gfangen  th.  hans  fogl  Nach  dem  gen  himel 

fuer  cristus 
Ponlein    laiton  herman  örtl    Hört  in  der  apostel  geschieht 
M:  Vogl   engelweis  vogl    Als  paulus  zerstrewet  gottes  ge- 
meine 
H  Zwimer  knaben  weis  paul  schmid  Das  neun  zehent  perichte 
Jacob  Sailer   schranckweis  folzen    Der  heillig  gaist  gesendet 

wart 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Lang  langen  mayenschein  Darumb  so  kümpt  die  zeit  in 

quäl 
Antoni  Fibinger  fogelweis  hans  fogl    Dir  |  we  dw  arge  State 
Hans  Norlinger    langen  ottendorffer    Der  sün  jerobeam 
Hans  Zwimer    lang,  mayenschein    Als  amacia[?]  kunig  war 

Die  par  an  der  zech. 

Hans  Norlinger     Spiegel  th.  frawenlob    Dantes  zw  florencz 

ein  poet 
Michel  Vogl    praün  th.  regenpogen     Theodoricüs  acht 

vndreissig  jare 
[bl.  23]   Ponlein     kurczen  nachtigal     Ein  kaiser  rait  durch 

ainen  walt 
Adam  Püsch[mann]     honweis  wolfran    Matheus  schreibt  am 
Eilian    feyelweis  folczen    Nach  dem  cristus  [achten 

Hans  Schle:    fröschweis  fraw:    Jesus  siraeh  hat  vns  gelert 
Jacob  Sa[i]lr    kelber  weis    Aus  norwegen  hatingus  der  gros 

füerst 
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Gleicht  an  der  zech. 

H.  Nörlinger    distribuit  michl  berbart   Der  weis  man  spricbt 

am  virden 
Killian    silberweis  sacbsen    Ein  knn[i]g  war  genande 
Ponlein  bagen  plaet  fraw :    Zway  ding  mich  bart  vertriessen 

Ynd  das  schulklainat  hat  Hans  Lan^  ynd 
den  krancz  Antoni  Fibinger,  aber  den  zech- 
kranczHansNorlinger,  schuelgelt  plieb9h3<^. 
Singschüel  auf  suntag  vor  vitL  Das  lang 
gemes. 

WolffStecber    verporgen  tbon  fricz  zom    Am  secbzehenden 

spricbt  Incas 
Paul  Scbmid  langen  tbon  saxen  Daüid  bat  in  seim  leben 
Antoni  Fibinger    benffling  weis  adam  puscbman    Jo  |  banes 

an  dem  driten  cristüs  spricbt 
Griieser  jung  starcken  tbon  nacbti[gal]  Als  Jesus  war  geporen 
Micbl  Vogl  in  3  seinen  tbonen    Nacb  dem  vnd  appo[lo?]niu8 
Panczermacber  gfangen  tbon  Nacb  dem  gefangen  wart  petrüs 
[bl.  24]  fewerscblosz     langen  nacbtigal    Macbabeus  am 

neünden  saget 
Hainrieb  £n[dres]  langen  eislinger  Jepbte  der  gileaditer 
Adam  Pti[scbman]  cleweis  scbwarczpacb    Lob  den  berren  dw 

sele  mein 
Caspar  Vnger    tagweis  frawenlob    Als  Jesus  gen  betbanien 
Killian    knpfer  tbon  fraw:    Als  ella  künig  wäre 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Ad:  Puscbman    korweis  folczen    Es  saget 

Caspar  Vnger     mayenscbein  langen  tbon    Am  acbzebenden 

matbeüs 
Killian   ueberlangen  sacbsen    Clar  find  man  zwailff  der  durcb- 

leucbtigen  frawen 

Vnd  das  kleinot  hat  Killian  Loer  gewünen 
vnd  den  krancz  Adam  Püschman.  —  Die  par 
an  der  zech  lang  gmes. 
Micbl  Yogi    barder  suesen  tbon  Als  alexander  magnüs  zuege 

Hans  Lang    £in  pos  weib  bet  ain  junger  man 

2^ 


Digitized 


by  Google 


20 

Antoni  [Fibinger]    vergessen  thon  fraw:    In  epheso  war  der 

perumptest  tempel 
H  SchlemüUer  pflügton  sighart    Zw  rom  ain  mai8t[e]r  filliüs 

Gleicht  an  der  zech. 

Micbel  Vogl    krönten  düeller    We  denen  die  hin  zihen 
H  Scblemüller    bofton  cunrat  von  wurczporg    Hort  Johannes 

bocaciüs 

Den  zechkrancz  Hans  Sehlemueler  ge- 
wünen,  schuelgelcz  plieb  üeber  0.  [bl.  25] 
Singschüel  auf  süntag  vor  petri.  Das  kurz 
gemes. 

Paul  Schmit    aberkrönten  dueiler    Nach  dem  daüid  entrone 
Bastian  [Hilprant]    guelden  vogelgsang  Als  der  philister  here 
Hainrich  En[dres]    krönten  thon  düllers    Nehemia  vns  saget 
Wolflf  Stecher    freyen  folczen    Johannes  appocalipsis 
Hans  Grueser    newen  thon  bans  Sachsen    Jobanes  am 

sechzehenden  spricht 
Amprosi  ....  reben  weis  vogel    Nach  dem  predigt  paülus 
Antoni  Fib[inger]    zug  weis  firicz  zom    Do  |  der  bimel  ver- 
schlossen wäre 
Adam  Püschman    graben  thon  onophri  schwarczpack 

Lucas  peschreibet  dar 
Caspar  Pecz  plosen  thon  micbel  herwert  Lu  |  cas  vns  meldet 

offenpar 
Bastian  Hilprant    engel  weis  vogl     Herodes  bet  jobannem 

lassen  fangen 

Die  par  an  der  zech. 

Hans  Scblemüller   gruen  thon  mugling    Nach  dem  ganimedes 
Bastian  Hil[prant]    hoben  nachtigal    In  Schweden  sas 
Killian  Loer    greflferey  zom    Als  bercules  der  kuene  helt 
Adam  Püschman     thaüthen  folczen     Zw    popenreut  ein 

pfarrer  sas 
Caspar  Pecz    kurzen  regenpogen     Eine  listig  gailende  kra 

sasse 
[bl.  26]  vrmaeher     pluenden  frawen    lob     Valeriüs  schreibt 

von  der  güet 
Sp5rl    bagenpluet  frawenlob    Es  hat  vor  etling  jaren 
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Gleicht  an  der  zech. 

Eillian  Loer    rosenthon  Sachsen    Eclesiasticus  pericbte 
Wastian  Hil[prant]     moren  weis  schwarzpacb    Echeciel  thüet 

sprechen 
Sp5rl    lerchen  weis  hainrich  endres    Merck  auf  mein  herre 

Gleicht  zum  andren  mal 

Eilian  [Loer]    rosenthon   Den  truncken  macht  der  wein  noch 

döUer 
Wastian  [Hilprant]  spruchweis  Sachsen    Ein  man  sein  frawen 

schluege 

Gleicht  zum  3  mal. 

Eillian  [Loer]  rossen  ton    Wo  die  spilewt  mit  keinen  dingen 
Bastian  Hilp:     kelberweis     Morholt  ein  helt  der  4  man- 

stercke  het 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Grueser 
gewünen,  den  schuelkrancz  Antoni  Fibinger, 
den  zechkrancz  Wastian  Hilprant,  schuel- 
^elt  plieb  44  ^.  —  Singschuel  auf  suntag  nach 
jacobi.    Das  lang  gemes. 

Wolff  Stecher    in  der  lerchen  weis  hainrich  endres    Ich  wil 

erheben  dich 
Adam  Puschm:    fridweis  waltes  fridl    Joha  apocalips  [Ij  am 

ailften  .  .  . 
Paial  Schmit  verseczten  thon  paul  ringsgwant  In  |  dem  ersten 

psalmen  höret  wie  daüid  gar 
Antoni  [Fibinger]    vnpenanten  zorn    Ein  weise  fraw  die  pawt 

ir  haus 
Hans  Lang    hörn  weis  hainrich  endres    Als  Jesus  ging  durch 

Jericho 
[bl.  27]  Hainrich  Endres    newen  thon  bans  Sachsen 

Nach  dem  paulüs  durch  den  heilligen  geist 
Caspar  Pecz  korweis  mionicb  von  salczpürg  Im  ersten  künig 

püch  das  drit 
Amprose  Wal    schranck  weis  folczen    Als  den  schifilpruech 

erliden  het 
Eillian    verporgn  thon  zorn    Das  zw61ft  in  actis  vns  pekent 


Digitized 


by  Google 


ÜSi 


«''•no«Kilii„n  r  '^  hat  CasDar  P. 

Vnddenz.nKt  *'™'' '""'"«'»»  «»^er fein 

el  mach  ein  wecJag« 
f  kun,g  daöid  her 
o  I  steffanös  yol  „«- 
'«"bens  TDd  krafte 


lüel. 

eph  der  wart  geföert 

hinab 
»en  pfieche 
"'  «nften  nümeri 
»seph  gefangen  la|f 


Digitized 


by  Google 


23 

Vnd  den  dauid  hat  Bastian  Hilprant  vnd 
den  kranez  Killian  Loer  gewünen  —  Die  par 
an  der  zech. 

Wolffv:  wath:    pfluegthon  sighart  Cirüs  der  kunig  mechtig 
Norlioger    senften  harder    Ein  pewerin  drey  dechter  hete 
Jacob  Sailer    tauten  folczen    Ein  pawer  sas 
Schacz    pluetweis  des  Stollen    [bl.  29]  Ein  pawer  hat  gar  ein 

vnhewslich  weibe 
Ponlein    hagenpluet  frawenlobs    Zway  stueck  mich  hart  ver- 

triesen 
Adam  Pusch:     spigel  thon  frawenlobs     Ein  edelman  luede 

ain  mal 
Antoni  [Fibinger]    kurczen  nachtigal    In  ainem  pawren  haus 

ein  spinn 
Hans  Lang  thailthon  folczen    Als  ein  altes  weib  sterben  wolt 
H  Leützd6rfer   verkerten  peham   Demonax  ein  philosophüs 
0  Pecz Als  zw  terkawfifen   an  dem  mark  war  stene 

Gleicht  an  der  zech. 

N6rlinger   hofton  marner    Nach  dem  zw  sparta  ariston 
Jacob  Sailr   kelber  weis  hans  haiden  Hatingus  aus  norwegen 

der  gros  fiierst 
Antoni  Fib:     langen   thon  mügling     Als  man  zeit  funfze- 

h  ändert  acht  und  zwanczig  jar 
Ponlein    silberweis  Sachsen    Ein  |  Schneider  der  kranck  läge 
Leuczdorffer  radweis  lieben  von  gengen    Nach  dem  athen  in 

kriechen  lande 
€  Pecz  Spruch  weis  Sachsen  Als  ewlenspigel  auf  ein  zeit 
H  Lang    silber  weis  hans  Sachsen    Ju  |  piter  aus  dem  trone 

Vnd  den  kranez  hat  Jacob  Sailer  ge- 
wünen, schuelgelt  plieb  ueber  3  h.  —  Sing- 
schuel  auf  süntag  nach  egidi  lang  gmes. 

Adam  Püschman  silber  weis  hans  Sachsen  An  dem  anderen  gare 
[bl.  30]  Panczermacher     verhollen  zorn     Johannes  am  ach- 

zehenden 
Paul  Schmit     plosen    thon   michl    herwart     Jo  |  hannes  am 

zehenden  spricht 
Hans  Lang    newen  saxen    Am  fünften  capitel  spricht  matheüa 
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fremder    gsangweis  leschen    E  |  saias  am  neunden  clar 
Norlinger   verporgen  zom    Nach  dem  cristus  verschieden  war 
Eilian    langen  walter    Mo  |  se  sas  vnter  dem  folck  zv  gericht 
Antoni    engelweis  vogl    Exodi  am  dreyzehenden  capitel 
C  Pecz    verholen  thon  zom    Paulus  an  dem  funfzehenden 

Gleicht  auf  der  schüel. 
Norlinger    vberlangen  saxen     0  |  ir  kinder  seit  den   eitern 

ghorsame 
Adam  Pusch:    vberlangen  vogel    Gotloser  kunig  drey 
Antoni  Fib:    vberlangen  peczen     

Vnd  das  schulklainat  hat  Hans  Norlinger 
vnd  den  krancz  Adam  Püschman.  —  Die  par 
an  der  zech. 

Antoni     grünt  weis  frawen:     Zw  regenspürg  vor  zeit  ein 

purger  sase 
Leutzdorffer    suesen  regenpogen    Lucianüs  peschriebe 
Killian    pflüegton    Nach  dem  argos  die  kriechisch  stat 
Ponlein  spetten  thon  frawen  lob    Ein  künig  ceix  war  genant 
[bl.  31]  Hilprant  kelber  weis  hans  haiden    Johann  heroltnach 

lenge  vns  erzelt 
Lang    rotten  thon  peter  zwinger    Ein  jüngling  resürgsnah*) 

wurde  genenet 

Gleicht  an  der  zech. 

Antoni  [Fibinger]    meyen  weis  Schillers    Als  ich  zum  ersten 

mal  auszüeg 
Leüczdorffer     krügweis    seinem   thon     Als  ewlenspigel  mit 

schalckheit 
Killian  [Loer]  mayenweis  schiller  Ewlenspigel  kam  auf  ein  schlos 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Leucz- 
dorfer  gewünen,  schuelgelt  plieb  ueber  3  L 
—  Singschüel  auf  suntag  nach  michaeli  kurcz 
gemes. 

Paul  Schmid  guelden  radweis  fraw:  Lucas  spricht  clar  .  .  . 
Panczermacher  plosen  thon  michel  herwart  Lu  |  cas  vns 
meldet  oflfenpar 

*)  Das  scheinbar  ganz  sinnlose  wort  ergibt  sich  als  die 
umkehrung  des  namens  Hans  Grüser. 
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Adam  Pnschmann     seiner  klingenden  puschweis     Mose  am 

virden 
H  Lewzdorffer  abgeschieden  schweinfelder    Do  |  thimotb[e]us 

zuege 
Brosi  Wal    knabenweis  paul  scbmid  Ir  bimel  lobt  den  herren 
Eillian  Loer    pewerten  ton  saxen    Lucas  im  euangelion 
stainscbneider    verporgen  thon  zorn    Nach  dem  cristus  sein 

red  volent 
Hans  Zwimer    krönten  thon  fraw.    Als  durch  den  geist 

schnknecbt    krönten  th.  bastian  wilden    

Caspar  Pecz    gsang  weis  saxen    Im  ersten  puech  samüelis 
Antoni    schranckweis  folczen    Am  driten  spricht  esaias 
{bl.  32]  Jacob  Sailer    starken  nachtigal    Nach  dem  Joseph 

wart  herre 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Adam  Pusch:    steigweis  lorencz  stilkrieg    Cornelius  war  ain 
Eillian    corweis  folczen    Es  sprichte  [hauptman 

Zwirner    langen  vogel    Als  kirchweich  wäre 
Antoni  [F.]    corweis  folczen    £s  süngen 

Vnd  der  Zwirner  hat  das  schuelklainat 
vnd  derKillian  denkrancz  gewunen.  Die  par 
an  der  zech. 

Korlinger    kurzen  nachtigal  tagweis    Es  schreibt  von  der 

nacht  ewlen 
Adam  Pusch:    spigel  thon  erenpoten    Hort  grosses  wunder- 

werck  hab  ich  erfaren 
Panczermacher  gülden  wolfran  Als  der  gros  starck  ris  aqüinü» 
H  Leuczdörffer  kurzen  nachtigal  Als  ainer  frawen  starb  ir  man 
Pecz    gülden  wolfran    Johannem  pocaciüm 
Jacob  Sailr    hagenplüet  fraw:    Ein  gierten  thet  ich  fragen 

Gleicht  an  der  zech. 

Zan    junckfraw  weis  vogel    Ein  kunig  wont  in  Oriente 
Puschman    lilgen  weis  vogl    Nach  dem  adam  vnd  eva  wert 
Panczermach:  heren  weis  hainrich  endres  Albertus  krancz  der 

thüet  vns  offenparen 
Jacob  Sail:    radweis  lieben  von  gengen  Hanno  ein  fürst  zw 
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fbl.  33]  Vnd  den  krancz  hat  Jacob  Sailer 
gewünen,  schuelgelcz  plieb  ubr  36  ^.  —  Sing- 
schüel  auf  süntag  vor  simon  vnd  Jude. 

Paul  Schmid    parat  reyen  fricz  ketners  Frolocket  all  ir  cristen 

lewt 
Seiller    verhoUen  thon    Lucas  im  ewangelio 
Prosi  Wal     pewerten  thon  haus  saxen     Mosi   schreibet   in 

genesim 
frembder    laiton  nachtigal    Es  schreibt  marcus 
Scburstab    langen  nachtigal    Als  jeremias  der  prophete 
jünger    schrotweis    Nun  hört  was  Jesus  sirach  spricht 
Hans  Grueser    straffweis  folczen    Als  josua  ain  nüme 
Panczermach:    fridweis  balts    Am  24  clare 
Killian  Loer    römers  gsangweis   Ein  cristenmensch  sol  hüten 

sich  vor  trünckenbeit 
Hans  Lewcz :   langen  frawenlob    Als  kun[i]g  daüid  samlet  ein 

her  mit  verstant 

Gleicht  auf  der  schuel  lang  gemes. 
schüester    freyen  folczen    Nach  dem  der  philistiner  beer 
Schuerstab  langen  eyslinger  Hort  wie  got  sprach  zv  abraham 
Ha:  Grueser   vberlangen  Sachsen    Erjzuern  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  p6sen 
Killian    vberlangen  regenpogen    Im  anefang 
H:  Leüczdörfer    korweis  bans  folczen    Am  tage 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Grueser  vnd  den 
krancz  Killian  Loer  gewünen.  [bl.  34]  Die  par 
an  der  zech. 

Stainschneider    leschen  hamerweis    Ein  meil  von  gmind  im 

Schwaben  land 

abenteur  weis    Es  sas  ein  fischer  an  der  ron 

Hans  Nörling    hofton  marners    Nachdem  zv  sparta  wäre 
Haffher    kürzen  fogel    Ein  leb  in  ainem  walde  lag 
Zwirner    hohen  thon  ketners    Ein  Jüngling  würt  vertrieben 
Linhart  M:    Schillers  hofton    Ewlenspiegel  ein  mesner  war 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  von  Nörling  ge- 
wünen, schüelgelt   plieb   ueber  9  ^.  par  gelt. 
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SingBchuel    auf    suntag    nach   martini    kurz 
gemes. 

Pros!  Wal  .  .  .  gesangweis  Nach  |  dem  herr  künig  saul  war  dot 
Panczermacher    krönten  düller    Do  Jesus  wart  geporen 

Paul  Schmid    engelweis  fogl 

Steinschneider    knaben  weis    Am  zehenden  thüet  sagen 
Wastian  Hil:    engelweis    Als  daüid  sein  vater  isay  sendet 
H  Nörlinger    radweis  lieben  von  gengen    Als  got  ainen  man 

gotes  sent 
fremder  fridweis  waltes  drexel    Alzeit  solt  ir  euch  frewen  in 

dem  heren 
Fricz  Fesselman  leschen  gsanckweis    E  |  saias  am  achten  dar 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Panczermacher    klingenden  puschweis    Mose  am  virden 

H  Norlinger    in  seiner  pluetweis    Hort  der  prophete 

[bl.  35]  Wastian  Hil :    vberkronten  duller    Nepucadneczar  war 

Den  daüid  hat  Bastian  Hilprant  gewünen 
vnd  den  krancz  der  panczermacher.  —  Die 
par  an  der  zech. 

H  Norlinger  senften  nachtigal   Hort  wie  ein  man  geschlagen 

het 
Hans  Lang    feyelweis  folczen    Zw  altorff  war 
Caspar  Schacz    Bliesen  harder    Eclesiasticus  peschiede 
H  Leüczdörffer     schwarzen  klingsör     Ains  tages  fund  der 

vogel  schar 
Ponlein    kurczen  regenpogen    Als  der  kriechisch  fürst  gros- 

mechtig 
Kilian    feyelweis  folcz    Weil  nach  cristus 

Gleicht  an  der  zech. 

H.  Lenczd6rffer    schwarzen  fogel    Ains  mals  ich  spacirn  ging 
Ponlein     klingenden   saxen     Lu  |  cas  in  dem  andren  caput 

pekennet 
Kilian    rorweis  pfalzen    Die  vbeltat 
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Vnd  den  krancz  hat  Kilian  Loer  gewunen 
ßchuelgelcz  plib  0  üeber.   —   Singschuel  auf 
BÜntag  lucie  das  lang  gemes. 
Caspar  Pecz    pawren  thon  ringsgwant     Als  got  in  das  ver- 

haysen  lande 
Stainschneider    vnpenanten  zorn    Nachdem  cristus  vom  dot 

erstund 
Eillian    rosenthon  Sachsen    £clesiasticüs  perichte 

Fricz  Feselman    Es  saget  der  prophet  esaias 

[bl.  36]  PaUl  Schmid  hohen  gartweis  jeron.  schmid  Im  fünften 

puech  am  fünften  spricht  mose 
Prosi  Wal     abgeschieden  schweinfelder    Do  |  künig  achab 
Pewtler    langen  regenpogen    [schluege 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Caspar  Pecz 
vnd  den  krancz  Killian  Loer  gewunen.  Die 
par  an  der  zech. 

Panczermacher     gülden  thon   canczler     Im   furstentum   zv 

Sachsen 
Bastian  Hil:    kurzen  nunenpecken    Im  lande 
Veit  Feselman    plüenden  th.  frawenlob   Zw  der  zeit  als  künig 

midas 
Stainschneider   grünt  weis  frawenlobs  Im  ries  ein  Schwaiger 

zwainzig  creucz  kes  hette 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Schmid  gülden  th.  hans  Sachsen  Clicia  der  ander  verret 
Bastian  Hil:     abgespiczten  cünrat  von  wurczpürg     Als  man 

simson  sein  weib  verhilt 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Wastian  Hilprant 
gewunen,  schuelgelt  plieb  0.  —  Singschuel  auf 
weinachten  anno  salutis  1557.    Kürz  gemes. 

Hans  von  Nor :    zugweis  fricz  zorn     Mo  |  se  am  zwainzigen 

capitel 
Jörg  Frolich    strafifweis  folczen    Im  sechsten  monat  wäre 
Hans  Lang     newenthon  hans  Sachsen     In  dem  ersten  pe- 

schreibet  vns  lücas 
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Hans  Grueser     abgeschieden  schweinfelder     La  |  cas  nach 

leng  anfinge 
[bl.  37]  Paul  Schmid    knabenweis    Lucas  schreibet  an  mitel 
Prosi  Wal  vnpenanten  zorn   Nach  dem  cristüs  geporen  wart 
Pewtier    klingenden  Sachsen    Do  |  Jesus  das  kindlein  war  alt 

zwölff  jare 
Caspar  Pecz    klingenden  Sachsen    Heut  |  ist  vns  cristüs  der 

hailant  geporen 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    langen  eyslinger    

Amprosi  Wal     langen  eyslinger    

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  krancz  Brosi  Wal.  —  Die  par  an  der 
zech  kurez  gemes. 

Paul  Schmid    hoffton  Schiller    Eulenspigel  ain  mesner  was 
Panczermacher    kurz  regenpogen    Nun  hört  zwo  wunder 

trewe  date 

Paul  Kelh: Das  acht  vnd  zwainczigst  sirach  rawch 

Killian  Loer    kurzen  saxen    Hört  wie  mir  nechteu  erzelt  ain 

rainjeck*) 
Hilprant    flamweis  wolfran    Ein  junckfraw  in  aim  closter  war 
Pecz    kurzen  regenpogen    Ein  listig  geilende  kra  sase 
Hans  Haffner    fewer  weis  wolfi  pnchner    Dion  zw  athen  der 

dewer  haüptmane 
Probicz    t  thon  wolfran    Als  das  micenisch  reiche 
Veit  Fessel :    Schiller  hofton   Eins  mals  ein  reiche  witfraw  war 
Hans  Lang    hen  weis    Herzog  iridrich  von  Sachsen 

Gleicht  an  der  zech. 

(bl.  38]  Paul  Schmid    sümer  weis  haincz  endres  Matheus  vns 

peschriebe 
Panczermachr    silber  weis  sachsn    Mi  |  sostemon  genande 
Zan    spruech  weis  Sachsen    Zv  claro  stund  ein  thempel 
Wastian  Hilprant    rosen  thon  Sachsen    Nach  dem  der  herr  all 
creatüre 

*)  =  geck  vom  Rhein.  Vgl.  Hans  Sachs  ed.  Keller- 
Goetze  17,  400  Z.  23:  „Die  reinlender  nennt  man  die  jecken." 
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Hans  Lang    silber  weis  Sachsen    Jw  |  piter  aus  dem  trone 
Pecz    abenteur  weis  folczen    £wlenspigel  fiel  auf  ein  zeit 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Paul  Schmid  ge- 
wünen,  schulgelt  pliebueber  23  <^.  —  Singschüel 
auf  süntag  nach  obersten  das  lang  gemes. 

Panczermacher    kupfertbon  frawenlobs   Frewt  euch  ir  cristen- 

lewte 
Hans  Zwirner    verporgen  thon  zorn    Als  nun  die  weisen 

zogen  hin 
Hans  Lang    engelweis  vogl  Lucas  im  andren  spricht  als  die 

tag  kamen 
Fricz  Fessel:     verholen  thon  zorn    Hört  der  prophet  esaias 
Eillian  Loer    spruch  weis  Sachsen    Am  hünderten  da  iste 
Paul  Schmid    klingenden  th.    Nach  |  dem  daüid  war  redlich 

vnd  aufrichtig 
Puchdrucker    schrotweis  martin  schroten    Nun  hört  was  Jesus 

sirach  spricht 
Prosi  Wal    dailten  nachtigal    Salomo  in  den  sprüechen  sein 
Caspar  Pecz    linden  th.  trabelt    Hort  wie  peschreiben  ist 
[bl.  39]  Jörg  Sp6rl    newen  thon  saxen    Das  ain  vnd  zwain- 

zigiste  numery 

Das  schüelklainat  hatKilian  Loer  vnd  den 
krancz  Hans  Lang  gewunen  vnd  den  zech- 
krancz Pangraz  Jörg  gewunen,  schuelgelt 
plieb  uebr  52  ^  —  Singschüel  auf  den  gueldeu 
suntag  in  der  fasten  das  kurcz  gemes. 

Panczermacher    newen  müstaplnet    Als  moses  gotes  knechte 
Brosi  Wal    hohen  gartweis    Im  fünften  püech  am  fünften 

spricht  mose 
Weidenhoffer    Corweis  münch  von  salczpurg    Am  sibenden 

peschreibt  lucas 
Paul  Schmid    verholen  zorn    Am  leczten  danielis  stet 

Stain Schneider    vnpenanten    

Hans  Lang    radweis  frawenlobs    Nach  dem  pawlus  ) 

Adam  Puschman    hohen  folczen    Am  vir  vnd  zwainczigisten 

süech 
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Jacob  Sailer     engelweis  bans  vogl     Nach  dem   kunig  saul 

erlag  in  dem  streite 
Hans  Walter    vnpenanten  zom    Als  cristüs  hinging  in  den 

dot 

Gleicht  auf  der  sehuel. 

Brosi  Wal    corweis  hans  folczen    Eine  clare||vnd  wäre 
Paul  Schmid  oster  weis  ringwant  Da  |  jesw  anhinge  das  volck 

gemeine 
Jacob  Sailer    langen  eislinger    Esaias  spricht  o  dw  haus 
Walther    laiton  ortl    Johannes  apocalipsis 

[bl.  40]  Vnd  das  sehuelklainat  hat  Pawl 
Schmid  vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewunen. 
Die  par  an  der  zech. 

Stainschn eider    grünt  weis  frawenlobs    Im  ries  ein  Schwaiger 

20  crewczkes  hete 
Panczermacher    gailen  frawenlob    Priamüs  ain  sun  hete 
Hans  Lang    pflngthon  sighart    Pocacius  peschreibet  das 
H  Leüczdörffer    kurczen  mügling    Als  ewlenspigel  kam 
Brosi  Wal     spigelton  erenpoten    Zw  gershoffen  ein  pawer 

war  gesessen 
Eilian    feyelweis  iblzen    Weil  nach  cristus 
Fricz  Fesselman    feyelweis  folzen    Ein  cardinal 
Caspar  Schacz    henweis  wolfran    Ein  weis  man  von  parise 
Linhart  Maler    Schiller  hofton    Ewlenspigel  ain  mesner  war 

Gleicht  an  der  zech. 

Caspar  Schacz    sprnchweis  Sachsen    Ein  alter  man  der  wase 
Brosi  [Wal]    rebenweis  vogel    Nach  dem  predigt  paulüis 
Eilian    Silber  weis  Sachsen    Ein  |  kunig  war  genande 
Fricz  Feselman    lilgen  weis  vogl    Es  pegabe  sich  das  Jesus 

Gleicht  zum  andern  mal. 

Schacz    radweis  frawenlob    H6rt  ein  figür 
Fricz  Feselman    lilgen  weis  vogl    
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[bl.  41]  Vnd  den  zechkrancz  hat  Fricz  Fesel- 
man'gewunen,  schüelgelt  plieb  ueber  2  c^  — 
Singschüel  auf  jüdica  lang  gemes. 

Hans  Lewczdorffer    frawen  thon  ketners    Marcus  am  sechsten 

schriebe 
Prosy  Wal    schranck  weis  folczen    Als  abraham  peschniten 

was 
Adam  Püschman    Silber  weis  Sachsen    An  dem  anderen  gare 
Panczermacher  gülden  th.  hans  Sachsen    Jesus  cristiis  in  dem 

anfang 
Stainschneider    newen  th.  Sachsen    Nach  dem  paulus  durch 

den  heilligen  geist 
Hans  Lang    hohen  gartweisjeron.  schmid    In  dem  ersten  pe- 

schreibet  vns  lücas 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Leucz- 
dörffer  vnd  den  kranez  Hans  Lang  gewünen. 
Die  par  an  der  zech. 

Stainschneider  hohen  knabenweis  Das  sechzehent  thnet  sagen 
Adam  Püschman  guelden  regenpogen  Es  stunden  auf  ein  zeite 
Pricz  Fesselman    grünt  weis  frawenlob  Ein  hüogeriger  füecbs 

nach  speis  ging  aüse 
Hans  Schle[müller]    plaben  regenpogen    Bachüs  ein  got  der 

drinker  zunft 

Vnd  den  kranez  hat  Hans  Sehemüller  ge- 
wünen, schuelgelcz  zerunen  (16  ^.  hab  ich  dar- 
gelihen.*)     Das  singen   auf  ostern  anno  1557. 

Bastian  Copicz    abgeschieden  tb.  schweinfelder  An  dem  sech- 
sten mit  grawse 
Jacob  Sailr    plosen  th.  michel  herwart    Marcus  der  war 

ewangelist 
Brosi  Wal    pewerten  thon  hans  saxen    [bl.  42]  Am  vir  vnd 

zwainzigen  lucas 
Hans  Lang     schranckw.   hans  folczen     Johannes   vns   pe- 

schrieben  hat 
Ponlein    laiton  nachtigal    Drey  fruechte  gros 


*)  Das  Eingeklammerte  ist  wieder  ausgestrichen. 


Digitized 


by  Google 


33 


Gleicht  auf  der  schüel. 


Bastian  Copicz    puschweis  adam  puschman    Mose  am  virden 
Jacob  Sailer    langen  mayenschein    

Vnd  das  Schüelklainat  hat  Jacob  Sailer 
vnd  den  krancz  Bastian  Copicz  gewunen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Hans  Nörlinger    f  thon  walthers    Am  neunten  matheüs 
Brost  Wal  schwinden  frawenlob  Zum  leüpolcz  hoff  ein  pew[r]in 

war  gesessen 
H  Leüczdorffr    gülden  canczler    Zw  speyr  ein  pischoff  wäre 
Bastian  Hil:    guelden  marner    Calistenüs  philosophüs 
Ponlein    pflngthon  sighart    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 

Gleicht  an  der  zech. 

H  Nörlinger    radweis  lieb  von  gengen    Als  got  ainen  man 

gutes  sent 
Leuczdorffer    alment    Der  schwind  poet  lucianüs 
Prosi  Wal    knabenw.  paul  schmid    Ir  himel  lobt  den  herren 
Hilprant    hoffton  mamers    Ach  was  sol  ich  anfahen 
Ponlein    schwarczen  vogl    An  dem  ersten 

[bl.  48]  Vnd  den  zechkrancz  hat  der  Ponlein 
gewunen,  schuelgelt  plieb  ueber  7  h  14  «^  — 
Singschüel  auf  süntag  cantate  [16.  Mai  1557] 
lang  gemes. 

Paul  Schmid    hohen  gartweis    Lucas  am  drey  vnd  zwainzigen 

Caput 
Ponlein  abgeschieden  schweinfelder  Do  |  künig  achab  schlüege 
Adam  Puschman  paratw.  onofery  schwarzenpach    Dot  kranck 

hiskya  lag 
Hans  Lang    zugweis  zoren    Johannes  am  sechsten  capittel 
Hans  Grueser    frawenthon  ketners    Abia  künig  wäre 
Frlczlein     plueweis  michel  lorencz    Johannes  am   ain   vnd 

zwainzigsten  sein 
Bastian  Hilprant    langen  thon  müegling    Der  künig  pharao 

verachtet  gottes  wort 

Hans  Sachs,  GemerkbUchlem.  3 
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Gleicht  auf  der  sehiiel. 
Paul  Schmid    vberlaDgen  th.  hans  saxsen    Do  |  das  folck  Is- 
rael lag  hart  gefangen 
Ponlein   laiton  frawen(6rtl)[lob]    Als  ein  jungling  zv  jesw  drat 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein   krönten  thon  raphael  düUers    Als  pbilippus  mit  nome 

Brosi  Wal    suesen  vogl    Nachdem  uns  gotes  gnade  )  

Jacob  Saib:    langen  saxen    Lucas  peschreybet  clare  ) 

Adam  Puschman  henfling  weis    Lucas  in  der  apostel  geschieht 

schon 
Paul  Schmid     abgeschieden  schweinfelder     E  Jesus  ging  in 

dote  ) 

Panczermacher  gartweis  gronla  schmid    Nach  virzig  tagen  do 

erstanden  was  ) 

[bl.  44]  Hans  Grueser    langen  nachtigal    Nach  dem  got  den 

heilligen  gaiste 
Michel  Vogl    krönten  düUer    We  denen  die  doch  zihen 
H.  SchlemüUer     fein  thon  walthers     Johannes  mante   vila 

schrieb 
H.  Walter    fro[s]ch  weis  frawenlob     Jesus   sirach  hat  vns 

erclert 
Fricz  Fesselman    gülden  wolfran    Als  pilatus  lantpfleger  war 
H.   Leüczdorfer     spiegelton    Ein   dorff  das  lieget  in  dem 

francken  lande 

Gleicht  an  der  zech. 

Fricz  Fesselman    frawen  th.  ketners    Die  erden  ist  des  herren 
H.  Leützdorffer  schacz  th.  hans  vogl    Es  war  ain  kün[i]g  zv 

edom 

Den  daüid  hat  Bastian  Hilprant,  den  schul- 
krancz  hat  Ponlein  vnd  den  zechkrancz  Hans 
Leuczdorffer  gewunen;  schüelgelcz  plieb  vber 
0.  —  Singschuel  auf  pfingsten  [6.  Juni  1557]  das 
kurcz  gemes. 

H  V  Nörling    abgeschieden  nünenpecken    Joel  peschriebe 
Paul  Schmid    abgeschieden  schweinfelder    Do  |  Jesus  in  den 

dote  ) 
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PanczermacLer    ganweis  jeroni:  schmid    Nach  virzig  tagen 

als  der  herr  cristüs  ) 

Jacob  Sailer     langen  th.  Sachsen     Lucas  peschreibet 

clare  I 

Prosi  Wal  suesen  vogel    Nach  dem  aus  gotes  gnade ) 

Ponlein    krönten  dueller    Nach  dem  philippus  käme 
[bl.  45]  Adam  Puschman    henffling  weis  puschman 

Lucas  in  der  geschieht  sagt  an  dem  andern 
Hans  Gnieser    langen  nachtigal    Got  vater  hat  den  heilling 

geist 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Nerlinger     langen   nunenpecken     Drey  |  mal   hat   zeugnüs 

geben 
Ponlein     langen  eislinger     Jepthe  war  ein  geleatiter 

Vnd  Hans  von  Nerling  hat  das  klainat  vnd 
der  Ponlein  den  sehiielkranez.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Paul  Schmid    kurzen  nachtigal    Es  hies  ein  jungling  cüpresiis 
Panczermacher     kurzen  nachtigal     Nach  dem  her  gayüs 

grachüs 
Adam  Pu :  tagweis  nachtigal    Nach  dem  cristus  auf  erden 
Jacob  Sailr    feyelweis  folczen    Ein  pauer  sas 
Jörg  Sp6rl    hen  weis  wolfran    Matheus  schreibt  am  achten 

Michel  Yogi    klagweis  lochners    Als  kung 

Hans  Wa[l]thr    schwarzen  klingsor    In  ainem  dorff  starb  ain 

alt  weib  ) 

Ponlein    schwarz  klingsor    Ein  mesner  wont  zv  wendel  stain 
Killian    susen  Schiller    Nach  dem  vnd  dedalus 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Schmid     gartweis  jeronimus  schmid    Das  leczt  in  der 

anderen  cronica 
[bl.  46]  Sporl     rosenton  Sachsen    So  wir  nun  sein  versünt 

mit  gote 
Jacob  S[ailer]    rosen  thon  [?]    Ein  pauer  thet  mich  fragen 
Walter    lilgenweis  vogl    Neun  Schwaben  gingen  vberlant 
Killian    kupfer  thon    Als  ella  künig  wäre 
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Gleicht  zum  andern  mal. 


Paul  S[chmid]    radweis  frawlob    Lucas  schreibt  dar 

Spörl    hohen  folczen    Oseas  die  vrstent  cristi 

Jacob  Sailr    rosen  thon    Zum  virden  er  gefraget  hate 

Gleicht  zum  driten  mal. 

Paul  S[chinid]    radweis  frawenlob    Cristus  sprach  ge 
Jacob  Sailr    rosen  th.  bans  saxen    Das  drit[e]  lidlen  in  dem 

par[e] 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Jacob  Sailr  ge- 
wünen,  vber  schües  plieb  9  h  21  j.,  —  Sing- 
schüel  auf  suntag  nach  Johannis  Baptiste 
[27.  Juni  1557]  lang  gemes. 

Fricz  Fesselman      suesen  fogel     Frolocket   ir  volcker  mit 

henden 
Michel  Fogl   abgschieden  schweinfelder   Gabriel  wart  gesante 
Hans  Lang    engelweis  hans  vogl    Lucas  am  fünften  spricht 

als  in  den  tagen 
Hilprant     in  5  thönen     Die  sechste  plag 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Lang  geflochten  th.  caspar  peczen  Ezechiel  sprach  durch 

den  gaist 

[bl.  47]  Jacob  Sailer    laiton  herman  6rtel    Als  cristus  gen 

Jerusalem 

Vnd  den  dauid  hat  Jacob  Sailer  gewunen 
vnd  den  krancz  Hans  Lang  schuelgelt  plieb  2  ^. 
—  Singschüel  auf  suntag  vor  jacobi  [18.  Juli 

1557]. 

Hans  Lang  parat  rayen  ketners    Got  der  ist  vnsers  zwfersicht 
Michel  Yogi    corweis  münch  von  salczpürg    Im  ersten  künig 

puch  das  drit 
Rillion  Loer   langen  walter    Mo  |  se  sas  vnter  dem  volck  zv 

gericht 
Hans  Grueser    newen  th.  Sachsen    Nach  dem  paulüs  durch 

den  heilligen  geist 
Hilprant    engelweis  vogl    Als  isay  seinen  sün  dauid  sendet 
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Gleicht  auf  der  schüel. 
Hans  Lang    in  der  raising  fraidw.  schechners    Do  |  pegabe 

sich  ZV  der  zeit 
Hilprant    fogelweis  hans  vogl    Die  |  jünger  detten  fragen 

Die  par  an  der  zech. 
Michel  Vogl    flamweis  wolfran    Ein  müeller  ainen  esel  het 
Jacob  Sailer    vergessen  frauenlob    Diocletianüs  wart[e?]  ge- 

poren 
Hans  Haffner    plutweis  Stollen    £ulenspigel  ainmal  gen  maid- 

werck  kome 
Ponlein  vergessen  fraw :    Als  piritheus  nam(e)  sein  hippitome 
Kot  puetner    tailthen  folczen    Herr  valerius  maximus 

[bl.  48]  Gleicht  au  der  zech. 

Michel  Yogi  alment  des  stoUen  Als  ain  leüitisch  man  von  dem 
Jacob  Sailr    spruchweis  Sachsen    Ewlenspigel  noch  junge 

Vud  das  schuelklainat  hat  Killiau  Löer 
gewuneu  deu  krancz  Wastiau  Hilpraut  vud 
den  zechkrancz  Michel  Vogl,  schulgelt  plieb 
üeberO.  —  Singschüel  auf  sün tag  nach  lawrenti 
[15.  Aug.  1557]  das  lang  gemes. 

Friczlein    reben  weis  hans  vogl    Nach  dem  predigt  pawlus 
Fogl    verporgen  thon  zorn    Adam  erkent  sein  weib  eiia 
Hans  Lang    zanckweis  lorencz    An  dem  ailften  capitel 
Adam  Puschman    laiton  nachtigal    Got  sprach  mose 
Bastian  Hil:    fridw.  balthas  [fridl]    Als  goliat  vberwande  .  . 
Hans  Grueser     corweis  münch  v:  s:    Nach  dem  erstanden 

war  cristüs 

Gleicht  auf  der  schüel. 
Adam  Puschman    vberlangen  Sachsen    Ein  |  man  hies  hiob 

war  in  vr  dem  lande 
Bastian  Hil:    ueberhohen  perck  weis  Sachsen    Jü  |  dit  das 

heillig  kuene  weib 
Hans  Grueser    vberlangen  Sachsen    Er  |  zürn  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  p^sen  ) 
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Vnd  den  daüid  hat  Hans  Lang  vnd  den 
krancz  Hans  Grüeser  gewünen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

[bl.  49]  Adam  Puschmao    alment  des  Stollen   Die  edel  küngin 

hecüba 
Hilprant   vergessen  frawenlob    Als  orion  war  ain  perumbter 

jeger 
Kilian  L6er    mayenweis  eislingers    Nach  dem  marsilia  die  stat 
Michel  Vogl    fein  thon  walters    Im  wald  ein  esel  vnd  ein  per 

Gleicht  an  der  zech. 

Bastian  Hil:  suesen  thon  fogel    Als  cristüs  vnser  herre 
Kiliian  Loer    gülden  Sachsen    Ein  reicher  künig  hies  midas 

Vnd  Bastian  Hilprant  hat  den  zechkrancz, 
schuelgelcz  plieb  ueber  15  S).  —  Singschüel 
auf  süntag  vor  kunegunde  [5.  Sept.  1557]  das 
kürcz  gemes. 

Hans  Grneser    krönten  düller    Hört  wie  nach  deme 

Hans  V  Nor :    in  den  vier  haubtonen    Vunf erley  wünderwerck 

thet  cristüs  hie  auf  ert 
Kilian  Loer     verporgen  th.  fricz  zorn    Das  zwelft  in  actis 

vns  pekent 
Bastian  Hil:    in  3  thonen    Drey  thirannen  haben  dwrch  echt 
Adam  Püsch :  corweis  münch  von  salczpürg  Hort  der  prophet 

malachias 
Die  par  an  der  zech. 
Hans  Grieser    spigel  thon  frawen  lob    Als  man  gewan  thebe 

die  stat 
Hans  Lang    romers  gesangweis    So  wil  ich  aber  singen  hie 

an  argen  has 
[bl.  50]  Jacob  Sailer    kurczen  mügling    Es  schreibt  herodotüs 
Hans  Leüczd :    thailten  folczen   Auf  einem  dorflf  ein  pauer  sas 
Hilprant    in  fraw  eren  thon    Im  niderlant  war  ein  gwonheit 
Ponlein    Drey  stueck  mich  hart  vertriesen 

Gleicht  an  der  zech. 
Grueser     im  rosen  th.     Cristüs  der  spricht  das  himelreiche 
Hilprant    nachtigal  tagweis    Es  schreibt  von  der  nachtewlen 
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Hans  Lang    radweis  frawenlob     Nachdem  paulus  ) 

Jacob  Sailer    gpruchweis  Sachsen    Ewlenspiegel  vor  jaren 

Gleicht  zum  andern  mal. 
Hans  Grueser  rosen  th.  Sachsen  Da  antworten  die  klagen  eben 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Mit  auf  die  stras 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  kranez  Kilian  Loer  gewünen, 
aber  den  zeehkrancz  Hans  Grueser,  sehulgelt 
plib  vber  0.  —  Singschuel  auf  süntag  nach 
francisi  [10.  October  1557]  lang  gemes. 
Hans  Lang    in  der  gsangw.  hans  Sachsen    Nach  |  dem  cristüs 

an  dem  sabat 
Jacob  Sailer    langen  thon  hans  Sachsen     Lucas  peschreibet 

clare  ) 

Hans  Grueser   verschrenckten  peczen    Als  gen  himel  fuer  elia 
Panczermacher    plosen  th.  michel  herwart   Lu  |  cas  am  achten 

der  geschieht 
[bl.  51]  Hans  Walter    pe werten  th.  h  saxen   Dreyerley  werck 

der  heillig  geist 
Hans  Leuczdo:     schneweis   müelner     Nach  dem   vnd  assa 

künig  war 
ein  Fremder    starcken  nachtigal    Do  Jesus  war  geporen 
Kilian  Loer  gsanckweis  leschen    Do  |  got  ausfüer[e]t  israel 
Adam  Püsch:    in  seiner  puschweis    Am  driten  sprichte 
Schlosser     corweis  minch  v  salczpurg    Im  sechsten  monat 

wart  gesant 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Walter     vberlangen  Sachsen     Erznern  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  pösen  ) 

Eillion    laiton  ortl    Das  135  lied 

Hans  Leuczdorffer    corweis  folczen    Am  tage 

Die  par  an  der  zech  lang  gemes. 
Hans  Grueser   kurzen  vogl   Ain  kremer  ging  durch  ainen  walt 
Panczermacher    grünt  weis    Als  der  franczos  mailant  det  hart 

verlegen 
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Jacob  Sail'er    in  der  mayenweis  Schiller    Eim  pawren  war  im 

pauch  nit  recht 
Hilprant    kurczen  niinenpecken    Im  lande 
Eillian  L5er    hofton  mügliog    Eclestiasticus  zaigt  an 

Gleicht  an  der  zech. 

HUprant    haupton  danheüsers    Es  sagt  das  sechst  capüt 
[bl.  52]  Jacob  Sailer    glasweis  vogl    Als  künig  assa  starbe 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Walt[erJ, 
den  krancz  Hans  Leuczdorffer  und  den  zech- 
krancz  Bastian  Hilprant  gewunen,  sehuelgelt 
pliebenO.  —  Singschuel  auf  suntag  vor  mar- 
tini  [7.  Nov.  1557]  kurcz  gmes. 

Panczermacher  hohen  gartweisj  eronimus  schmid  Nach  virzig 

tagen  als  der  herr  cristüs 
H  V  Nörling    krönten  th.  frawenlob    Als  juda  hart 
Steffan    schneweis    Als  jesw  zog  vil  volkes  nach 
Hans  Gruser    straffweis  folczen    Als  josüa  ein  nüme 
Hans  Lang    dallten  nachtigal    Nach  dem  liebt  künig  salomon 
Kilian  L6er    abgeschieden  nünenpecken    Als  jacob  sterben 
Adam  Puschmau   in  seiner  henffling  weis    Lu  |  cas  im  andren 

der  geschieht 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  N6rlinger  gülden  fogelgsang  Cristüm  det  ser  erparmen 
Hans  Lang  geflochten  peczen  Ezechiel  spricht  durch  den 
Ellian  L5er    korweis  folczen    Es  sprichte  [gaist 

Adam  Puschman    langen  fogel    Als  kunig  wäre 

Gleicht  zürn  andern  mal. 

H  V  Norling    langen  vngelerten  [bl.  53]    Nach  dem  vnd  der 

füerst  nicanor 
Adam  Pasch:    fogel  weis  hans  fogel    Mein  kint  .  .  . 

Vnd  das  schüelkleinat  hat  Hans  Lang  vnd 
den  krancz  Hans  von  Norling  gewunen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Lorencz  Pfaff    guelden  wolffran    Zw  münichen  da  sase 
Jacob  Sailer    guelden  marner    Als  vlises  von  troya  schied 
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Ponlein    abentewr  weis    Es  sas  ein  fischer  an  der  r6n 
Killian    kurczen  th.  hans  Sachsen   Ains  abencz  sas  ein  pawer 

pey  dem  wein 
Veit  Feselman  benweis  wolfrans  Zw  röttenpach  da  sase 
H  SchlemüUer     fraw  eren  th.     Ein  reicher  kauffman  het 

ein  snn 

Gleicht  an  der  zech. 

Lorencz  Pfaff    mayenweis  Schillers     Ain  daüb  nist  auf  ein 

panmen  hoch 
Jacob  Sailer    radweis  lieben  von  gengen    Hanno  ein  füerst 

von  cartago 
Feit  Fesselman    freüdweis  hans  von  maincz  .... 

Vnd   den  zechkrancz  hat  Veit  Feselman 
gewünen,    schüelgelcz   plieb    lieber   40  <^..   — 
Singschüel  auf  den  andren  suntag  im  advent 
[5.  Dec.  1557]  das  lang  geraes. 
Fricz  Weidenhofer     lilgen  weis  hans  fogel     Es  pegabe  sich 

das  Jesus 
Hans  Grueser  zalten  [!]  frawenlob    Am  fünffzehenden  spricht 

lucas 
[bl.  54]  J6rg  Sporl    abentewr  weis  folczen    Als  Jericho  ge- 
wünen war 
Panczermacher    knaben  w.  paul  schmid   Das  funfzehent  thuet 

sagen 
Lewczdorffer    gefangen  fogl    Höret  das  virt  jeremie 
Mallerlein    zngweis  zorn    Ein  man  war  jairüs  genente 
jung  Wal     engelweis  vogl     Nach  dem  vnd  aber  sara  nicht 

gepare 
Z wimer    newen  th.  hans  Sachsen     Als  daüid  wont  in  der 

wuesten  paran 
Adam  Pw:    parat  rayen  5rtl    Da  künig  pharao  gepot 
Kilian    kupfer  th.  frawenlob    Paulus  schreibet  an  mitel 
Bastian  Hilprant    krönten  frawenlob    Jeremias 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Grueser    vberlangen  hans  fogl    Der  ander  kung  achab 
Lewczdorffer    guelden  fogelgsang    Nachdem  daüid  entrone 
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Zwirner     hoch    perckweis    Sachsen     Das   |   drit   im   driten 

puch  esre 

Hilprant    guelden  tagweis  jeronimüs  trabolt    Mat  ]  heus  vns 

ausweisset 

Die  par  an  der  zech  lang  gemes. 

Kilian    laiton  frawenlobs    Jeremias 

Veit  Feselman    siiesen  Schiller    In  plutarcho  ich  lis 

[bl.  55]  Schacz    Zw  augspürg  sas  ein  kauffman  reich 

Fricz  Fesselman    creüczton  wolfran    Als  herodes  regiret 
Hilprant    süesen  regenpogen    Als  jacob  lieb  gewüne 
Leüczdorfer    kürczen  Sachsen    Ein  tiger  dier  wonet  in  ainem 

wald 

Gleicht  an  der  zech. 
Veit  Feselman    reben  weis  vogl    Ein  Schneider  het  ein  weib 
Hilprant    morenweis  schwarczenpach    Ecechiel 
Kilian    guelden  thon  Sachsen    Oüidiüs  der  hoch  poet 
Lenczdorfer    schaczthon    Ein  pawer  sas  zv  poppenrewt 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Grüeser  vnd  den 
krancz  Hans  Zwirner  gewunen,  aber  den  zech- 
krancz  Killian  Loer,  schulgelt  plieb  vber  0. 
—  Das  singen  aufweinachten  anno  1558  [Sams- 
tag den  25.  Dec.  1557].    Das  kurcz  gemes. 

Killian  L6er    laiton  frawenlobs    Jeremias 

Adam  Püsch:    laiton  6rtl    In  dem  ersten  peschreibt  lucas 

Hans  von  N6r :    langen  thon  nünepecken    Lu  |  cas  thuet  cler- 

lich  sagen 
Hans  Walter    fridweis  waltas  fridl    Nach  dem  Jesus  geporen 

wäre  ) 

Hans  Zwirner  verporgen  th.  zorn  Als  nun  die  weisen  zogen  hin 
Hans  Lang  langen  nachtigal  Als  nun  erfuelt  waren  die  dage 
[bl.  56]  Hans  Grueser    gesangweis  bans  Sachsen    ..... 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Hans  Lang  gewünen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Adam  Püscbman     kurzen  nachtigal  tagw.     Nembt  war  des 

berren  bände 


Digitized 


by  Google 


43 

Veit  Fessel :    kurz,  sachs.    Zwen  prueder  waren  aus  schlaw- 

rafifen  lant 
Hans  Waltr    pflugthon    Ain  man  ain  poses  weibe  hat )_ 


Jacob  Sailr    gülden  wolfran    Es  schreibet  vns  valerins 
Antoni  Fib:     henweis  wolfran     Ains  mals  ein  reuter  trabet 
Zwirner    kurzen  nachtigal    Cristüs  leret  des  volck[e]s  schar 
Hans  Leuczdorffer     plueton  des  stolen    Ein  pauer  het  gar 

ain  vnheüslich  weib[e] 
Basti :  Hilprant    rotten  zwinger    Drey  man  haben  gewant  [?] 

in  irem  leben 
Michl  Vogl  ....    Zw  augspurg  da  het  ain  doctor  ain  weibe 
Kilian  Loer  pflugthon  sighart  Nachdem  argos  die  mechtig  stat 
Ponlein    pflugton  sighart    Ein  guet  gesel  fragt  mich  der  mer 

Gleicht  an  der  zech. 
Adam  Füschman  schrotw.  des  schrotten  Wer  zwitracht  anrieht 

mit  der  hant 
Walter    radweis  frawlobs    Lucas  spricht  dar 
Hans  Zwimer     klingenden  Sachsen     Ich  |  wil  dich  erheben 

mein  herr  vnd  gote 
[bl.  57]  Antoni  newen  frawenlob    Jeremias  der  gros  prophete 
Vogel    marners  hofton    Zwolflf  wolff  die  hielten  hause 
Killian    romers  gesaogweis    

Zürn  andern  mal  gleicht. 

Zwirner    klingenden  th.  Sachsen     Ein  |  augenplick  so  wert 

allein  dein  zoren 
Adam  Püsch:    schrotweis    Wer  ist  mit  seiner  arbeit  los 
Kilian    radweis  franelob  [!]    Cristüs  sprach  ge 

Vnd    den    zechkrancz   hat   Hans   Zwirner 

f;ewünen,  schuelgelt  plieb  ueber  1  gülden  — 
1558].    Singschuel  auf  obersten  [Donnerstag  den 
6.  Jan.]  lang  gern  es. 

Wastian  Copicz    dailten  kriig  weis  h  leützdorffer    Der  her 

sprach  zw  jeremie 
Hans  Grueser   abgeschieden  schweinfelder    Lu  |  cas  nach  leng 

anfinge 
Jörg  Spörl    lerchen  weis  kamachers    Zum  herren  schreye 


Digitized 


by  Google 


44 

Hans  LaDg     parat  rayen   ketners     0  herr   mein   got  ich 

preyse  dich 

Killian    spruchweis  Sachsen    Im  hunderten  da  iste 

Adam  Püsch :    newen  saxen    Cristus  sagt  sein  jungem  von 

der  weit  ent 

Fricz :  Helffenp :  newen  saxen   Johanes  am  ain  zwainczigisten 

sein 

Antoni  Schrein :    schranckweis  folzen    Ich  schrey  mit  meiner 

Stirn  zw  got 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser  vberlangen  Sachsen    £r  |  zürn  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  pösen 
[bl.  58]  Killian  Loer     vberlangen  saxen     Clar  |  fint[et]  man 

der  dürchleuchtigen  fraüen 
Antoni    vberlangen  peczen    Machjaberüm  das  drite  püech 

Die  par  an  der  zech. 

Zwimer    danheuser    hofton    Gesta  romanorüm  vnd  [!]  sagt 
Hilprant    Schillers  hofton    In  Sachsen  sas  ein  edelman 

Taubela Der  romer  gschicht  sagt  vns  mit  nom 

Schlemullr    plaben  regenpogen    Pachus  ein  got  der  drincker 

zünft 

Das  schüelklainat  hat  Antoni  vnd  den 
krancz  hat  Kilian  L6er,  aber  den  zechkrancz 
(aber)  der  Hilprant,  veberschüs  35  ^.  —  Sing- 
schüel  auf  suntag  vor  lichtmes  [30.  Jan.  1558] 
kürcz  gemes. 

Bastian  Copicz    radweis  lieben  von  gen  gen    Als  got  ainen 

man  gotes  sent 
Hans  Leutz:    abgschieden  schweinfeldr    Do  thimotheus  züege 
Adam  Pusch:    mamer  langen    Paulus  peschreibt  am  driten 

clar 
Jörg  Sp6rl    verporgen  thon    Im  fünfif  vnd  fünfzigsten  capüt 
Hans  Walter     fridweis  waltas     Mose  am  fünften  puech  pe- 

richte  ) 

Hilprant    vnpenauten  zorn    Als  mose  nach  seim  vater  sent 
Killian    rorweis  pfalzen    Die  vbeltat 
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Die  schüelkron  hat  Hans  Walter  vnd  den 
sehüelkrancz  Wastian  Copicz  gewünen.  [bl.  59J 
Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Spörl    hohen  folczen    Oseas  die  verstent  cristi 
Lorencz  Pfaflf    vergolten  wolfran    Ain  wolff  an  ainer  wilde 
Eillian  Loer    feyelw.  folzen    Nach  dem  cristüs 
Hilprant    cleweis    Ein  edelman  in  francken  was 
Haffner    kurzen  nachtigal    Ainer  der  starb  ir  man 

Gleicht  an  der  zech. 

Sigela    lilgen  weis  fogcl    Nach  dem  adam  vnd  eiia  wart 
Killian    Silber  weis  saxen    Ein  kunig  war  genande 

Hilprant    Diodorus  sicülüs  schreibet  dar 

Leuczdorffer  rosen  ton  Sachsen  Ains  nachtz  sach  ich  in  ainem 

träume 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Killian  Loer  ge- 
wünen, schuelgelt  plib  91  ^.  —  Singschüel  auf 
oculi  [13.  März  1558]  das  lang  gemes. 

Michel  Yogi    geflöchten  thon  peczen    Der  ewangelist  matheüs 
Panczermacher    eo gelweis  vogl    Da  saul  verworffen  wart  da 

det  got  jehen 
Helffenpainer    gartweis    Frewet  euch  in  Jerusalem  der  stat 

Hans  Lang    Als  salomon  auff  pawet  het 

Killian  Loer  römers  gesangweis  Ein  cristenmensch  sol  hüeten 

sich  vor  trünkenheit 
Fricz  Feselman    im  langen  regenpogen  Hort  das  neünt  püche 

der  weisheite 
Hilprant      abgeschiden  nünenpecken    Als  abrahame 
[bl.  60]  Jörg  Spörl    fridweis  waltes  fridl    Als  cristus  gen  wolt 

in  den  dote  ) 

Gleicht  auf  der  schüel. 
Yogi    in  seim  vberlangen  thon    Do  im  anfang 
Fricz  Helffen:    freudweis  schechners  Do  [  israel  petrenget  war 
Hans  Lang    freüdweis  schechner    Als  ein  gepot  ausginge  weit 
Hilprant    im  freyen  thon    Drey  |  tiranen  haben  durch  echt 
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Den  daüid  hat  Michel  Vogel  vnd  den  kranez 
Wastian  Hilprant.  —  Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Spörl    kurczen  vogl    Ein  kremer  ging  diirch  ainen  walt 
Weidenhoffer    fewerweis  leschen    Ains  mals  in  haiser  sümer 

zeit 
Panczermacher    zirckelweis  albrecht  leschen    Nach  dem  jeru- 

saleme 
Hans  Walter     kürzen  müegling     Zw  franckfart  het  ain 

kram  ) 

Daübele  plüeton  [?]    Ein  man  ein  pos[es]  weib[e]  het )_ 


Killian  Loer   süessen  regenpogen    Phebus  war  auf  dem  perge 
Hans  Grueser    osterweis  ketners    Sabellicüs  peschreibet  als 

theba  die  stat  ) 

Melcher    kurzen  vogl    Ein  pirprew  zv  münichen  in  der  stat 
Haffner  Hans    hülczing  hagelw.    Ein  Schneider  vnd  ain  edel- 

man 
Fritz  Feselman    gülden  wolfran    Als  perseus  flüg  vber  mer 

[bl.  61]  Gleicht  an  der  zech. 

Grüeser    langen  nachtigal    Als  jeremias  der  prophette 
Hans  Haffner    f  thon  mamers    An  dem  zwölften  so  schreibt 

lucas 

Gleicht  zum  2.  mal. 

Grueser    krönten  düller    Sie  sprachen  wiltw  herre 
Haffner     langen  regenpogen     Wol  dem  der  hat  die  Weisheit 

holde 

Gleicht  zum  driten  mal. 
Grueser     golden  hans  Sachsen    Ain  junckfraw  hies  atha- 

lanta  ) 

Haffner    schacz  thon  vogel    Es  war  ain  künig  zw  edom 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Haffner,  vber 
plieben  schuelgelcz  nüllo.  —  Singschuel  auf 
suntag  judica  [27.  März  1558]  kürcz  gemes. 

Bastian  Copicz    in  der  schrotweis    

Jörg  Frölich    laiton  frawenlobs    In  der  ersten 

der  Frembd    freyen  folczen    In  |  actis  an  dem  fünften  stat 
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Fenerschlos     abgeschieden   schweinfelder    Do   kunig  achas 

schluege 
Hans  Grueser  newen  th.  saxen   Johannes  an  dem  virzehenden 

spricht 
Hans  Lang    rebenweis  hans  vogl    Hör  aiif  dw  menschen  kind 
Killian  Loer    sprüchweis  hans  Sachsen    Eclesiastes  sprichte 
Zwirner    schlagw.  nünenpecken    0  herre 
[bl.  62]  Fricz  Fesselman    glasweis  hans  fogl    Pro  |  locket  all 

mit  henden 
Jacob  Sailer    engelweis  vogl    Als  kunig  saül  erschlagen  wart 

im  streitte 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Hans  Grueser    layton  örtel    Johannes  apocalipsis 

Jacob  Sailer  langen  mayenschein  Als  der  hunger  nam  vberhant 

Vnd  das  sehuelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  sehuelkranez  Jacob  Sailer  gewuuen, 
schuelgelt  plieb  ueb[er]  nullo  0.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Hans  Schlemuler     dailden  hans  folzen     Amor  sprach  zv 

menedemo 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Schlemuler 
ewünen.  —  Singschuel  auf  den  ostertag 
10.  Apr.  1558]  das  lang  gemes. 

Bastian  Copicz  gsanckw.  hans  Sachsen    Osee  an  dem  sechsten 

spricht 
Hans  Zwimer    osterweis  paul  ringsgwant    Als  |  Jesus  vur  vns 

gen  wolt  in  den  dote 
Michel  Vogl   in  seiner  harten  stainweis    Hört  vmb  die  sechste 

stunde  war 
Hans  N5rling    newen  th.  hans  Sachsen    Am  abent  des  sabates 

feyertag 
Hans  Walter   vnpenanten  fricz  zom  Nachdem  Jesus  erstanden 

war  ) 

Hans  Lang    engelweis  hans  yogels    Lucas  am  vir  und 

zwainczigsten  capitel 
Jacob  Sailer    plosen  th.  michel  herbarcz  Pau  |  lus  schreibt  ad 

corinthios 
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[bl.  63]  Gleicht  auf  der  schttel. 

Nörlinger    vberlangen  vogl    Der  ander  kung  achab 

Walter    langen  th.  hans  saxen    Cristüs  hat  auferwecket ) 

Lang    vberlangen  eyslinger    Do  abraham 

Jacob  Sailer Als  künig  saül  drey  jar 

Die  krön  hat  Hans  Lang  vnd  den  kranez 
Hans  von  Nörling  gewünen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Walter    rewter  thon  fulsack    Als  ain  wolfart 
Copicz    grtien  frawenlob    Ein  Schneider  ent  sein  leben 
Michel  Fogl     harders  siiesen  thon      Als  alexander  magnüs 

züege 

Hans  Zwirner  süesen  regenpogen  Ewsebiüs  peschriebe  ) 

Veit  Feselman    gülden  wolfran    Als  hercüles  het  heldenkraft 
Jacob  Sailer    radweis  lieben  von  gengen    Hanno  ein  füerst 

von  cartago 
Hilprant    alment  des  Stollen    Welcher  nit  weit  gewandert  het 

Hainrich  Docler    Ains  mals  ain  armer  pawer  was 

Ponlein  froschweis  frauenlob  Jesus  sirach  hat  vns  erclert ) 

Killian  L6er    greflfrey  fricz  zorn    Als  hercules  der  kuneheld 
Fricz  Fesselman    paüm  th.  hans  folczen    Matheus  schreibet 

clare 
Schachtelmachr     kurzen  mügling  [bl.  64]     Anacharsy  philo- 

sopho 

Gleicht  an  der  zech. 

Walter    fridweis  baltas  fridl    Nachdem  Jesus  geporen 

wäre  ) 


Ponlein   fridweis  baltas  f :    Hört  es  geschach  des  herren  worte 

Hilprant Die  franzosische  kronica 

Killian    mayenweis    Eulenspigel  kam  auf  ain  schlos 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Killian  Loer  ge- 
wünen, schuelgelt  plieb  ueber  1  fl  40  ^.  — 
Singschuel  auf  süntag  w^alpürgis  [1.  Mai  1558] 
Das  kurcz  gemes. 

Fremder     langen  frawenlob     Johanes  am  achten  capüt  pe- 

schreiben  thüet 
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Fremder    corweis  munichs    Am  achzehenden  vns  lUcas 
Jörg  Frolich    hohen  folzen    Das  vir  und  zwainzigiste  such 
Bastian  Copicz     glasweis  yogels     Do  |  m anasse  lag  gfangen 

ferre  ), 
Hans  Norlinger   in  den  4  hawbtönen    Funfferlay  wnnderwerck 

thet  cristüs  hie  auf  ert 
Erhart  Nagler    engelweis  vogl    Als  Israel  das  volck  wart  hart 

geplaget 
Jörg  Sp5rl    ynpenanten  zorn    Lucas  an  dem  achten  capüt 

Die  par  an  der  zech. 

Fremder    rosen  th.  Sachsen     Ains  mals  thet  ich  ain  alten 

fragen 
Fogel    praün  thon  regenbogen    Als  man  zeit  dawsent  acht 

vnd  dreissig  jare 

Fremder    Hört  wie  in  der  cronica  stet 

[bl.  65]  Erhart  Nagler    lügen  weis  hans  fogl    Nach  dem  adam 

vnd  eua  wert 
Eyllian  Loer    dailten  folzen    Es  sas  ein  pawer  pey  dem  wein 

Gleicht  an  der  zech. 

Erhart  Nagler    plüeweis  michel  lorencz    Herodotus  der  krie- 

chische  poet 
Killian  Nagler    rosenthon    Museüs  der  poet  peschriebe 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Jörg  Frolich  gewünen, 
aber  den  zechkrancz  Erhart  Nagler,  schuel- 
gelcz  plieb  0.  —  Singschüel  auf  pfingsten 
[29.  Mai]  anno  1558  das  lang  gemes. 

Jacob  Sailer  langen  nachtigal  Joel  im  andren  zaigt  den  segen 
Ponlein    lerchen  weis  kamacher    Nach  des  herren  vrstent 
Hans  Lang    engelw.  vogl    Petrus  aber  nach  den  tagen  auf 

drate 
Jörg  Frolich    gfangen  th.  hans  fogel    Als  der  pfingstag  er- 

füellet  war 
Killian  Loer    verporgen  zorn    Das  zwelft  in  actis  vns  pekent 
Michel  Vogl     abgeschieden  schweinfelder     Nach  dem  leret 

peschaiden 

Hans  Sachs,  Gemerkbüohlein.  4 
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Wall    krönten  düller    Als  paulus  het.  durchgangen 
Hans  Zwirner    gsanckweis  hans  Sachsen    Bu  |  manos  an  dem 

achten  ret 

Vnd  das  klainat  hat  Hans  Lang  vnd  den 
krancz  der  Ponlein  gewünen.  —  [bl.  66*^]  Die 
par  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    mayenweis  jorg  Schillers    Aim  pauren  war  inj 

pauch  nit  recht 
Michel  Vogel   haglweis  hüelzings  Zw  der  newüng  im  dürgner 
Norlinger    grün  frawenlob    Rimicius  peschriebe  [land 

Frölich   cleweis  baltas  wencken  Als  ein  pawer  peherbergt  het 
Hans  Walter     kurzen  mügling     Zw  franckfort  het  ain 

kram  ) 

Wastian  Kopicz  harders  suesen  thon    In  asiria  ein  küng  sase 
Melcher   jungling  weis  ottendorffer    Ain  pirprew  in  münchen 

der  stat  ) 

Eillian  Loer  kürzen  thon  Sachsen  H5rt  wie  mir  nechten  erzelt 

ain  reinjeck 
Hans  Zwimer    hofton  j6rg  Schillers    Ein  trunckenpolcz  der 

het  geschlembt 
Nagler  gsel    creüczton  wolfran    Thitüs  liüius  schriebe 

Gleicht  an  der  zech. 
Hans  Zwirner    guelden  th.  Sachsen    Als  jüliüs  cesar  zv  rom 
Michel  Vogl   krönten  düeller   We  dem  die  hinab  zihen  ) 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Zwirner  vnd 
schüelgelt  plieb  vber  1  fl  4  <5.  —  Singschüei 
auf  suntag  nach  johanes  [26.  Juni  1558]  das 
kurcz  gemes. 

Panczermacher    plosen  th.  michel  her(olt)[wart]    Do  |  Jesus  in 

die  gegent  kam 
Nagler  gesel  verholen  thon  Matheus  vns  peschreibet  dar 
[bl.  67]  Wenczel  Enap     verwirten  fogel     Als  all  weit  het 

ainerley  sprach 
Jacob  Sailer  schranckweis  folczen  Es  pegab  sich  im  ailften  jar 
Jorg  Spörll    hohen  folzen    Hört  als  simson  veriet  sein  weib 
Weidenhoffer  plosen  herwart  Jo  |  hannes  am  zehenden  spricht 
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Melcher  fridweis  waltas  fridl    Mose  am  fünften  sprichte  L 


Zwirner    newen  saxen    Als  daüid  war  in  der  wüesten  maon 
Hans  Walter    vnpenanten  zorn    Als  Jesus  hing  pis  in  den  dot 

Gleicht  im  hauptsingen. 

Wenzel    freyen  th.  bans  folzen    Mose  peschreibet  exodi 
Jacob  Sailr    langen  th.  saxen    Lucas  peschreibet  clare 
Fricz  Weidenhoflfer    gülden  fogelgsang    Matheüs  schreibt 

lobsame 
Hans  Zwirner    langen  hans  vogl    Als  kirchweich  wäre 

Vnd  den  daüid  hat  Fricz  Weidenhoffer 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewünen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Jörg  Spörl    vergolten  weis  wolfrans    Matheus  schreibet  clare 
Nagler  gsel    hagonplüet  frawen  lobs    Hert  ain  man  mit 

schalckheite 
Wenczel  Knapp    honweis  wolfran    Man  list  von  ainem  äffen 
Hans  Haffner    rosen  th.  hans  Sachsen    In  hoch  pürgünd  ain 

riter  sase 
Ponlein  vergessen  frawenlob  Als  piriteüs  nam  sein  hipotame 
Melchior     kurzen  nachtigal     Ain  stolzer  Schneider  auf  eim 

schlos 
[bl.   68]  Engel  Zimerman     rosen  th.  saxsen     In  lidia  dem 

kunigreiche 
Hans  Zwimer    rosen  th.  saxen    Oüidius  schrieb  wolgeziret 

Gleicht  an  der  zech. 

Zwirner    romer  gesanckw.    Zu  athen  sas  ain  kunig  der  his 
Hans  Haffher  rewter  th.  fulsack  Herzog  fridrich      [pandion 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Haffner, 
sehuelgelt  plieb  vber  nüllo.  —  Singschüel 
auf  süntag  vor  jacobi  [24.  Juli  1558]  das  lang 
gemes. 

Jörg  Weber    laiton  ortl    Als  ein  jungling  zv  Jesu  drat ) 

Erhart  Ebenhoch    engelweis  vogl    Da  sara  abrahams  weib 

nichs  gepare 
Wenczel    plueweis  michel  lorencz    Ein  inprünstig  vnd  ernst- 
liches gepet 
4* 
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• 

Melcher     laiton  oacbtigal     Nach  dem  Jesus 

Jörg  Spörl    radweis  frawen  lobs    In  der  geschieht 

Hans  Lang    znegweis  zorn    Jo  |  hanes  am  sechsten  capitel 

Bastian  Copicz  abgeschieden  schweinfelder  An  dem  sechsten 

mit  grawse 
Engel  korweis  münichs  Im  ersten  kunig  puech  das  drit 
Vogel  Michel  zornigen  morgen  thon    Das  sieben  vnd  sieben- 

zigst  psalmen  lied 
Eillian  Loer    langen  walter    Mose  sas  ynter  dem  voick  zw 

gericht 
Veit  Weber    stiesen  regenpogen  [bl.  69]    Baruch  am  driten 

schriebe 

Gleicht  auf  der  sehuel. 

Wenczel    langen  eyslinger    Joseph  der  wart  gefüert  hinab 
Eopicz    hohen  pluet  weis  zan    Hert  der  prophette 

Vnd  das  klainat  hat  Killian  Nagler,  den 
kranez  aber  hat  Bastian  Copicz  gewünen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Jacob  Sailr    corweis  pfalczen    Clitimestra 
Hans  Haffner    kurzen  wolfran    Als  in  scithia  war  aufruere 
Melcher    gruntweis  frawen  lob    Nach  cristi  gepur[t]  140  jare 
Engel    froschweis  frawen  lob    Vor  alter  war  in  rom  der  stat 
Lorencz  Pfaff    pflügton    Nectanabüs  ain  kün[i]g  sas 

Gleicht  an  der  zech. 

Melchior     fridweis  baltas  fiidl    Nach  dem  cristüs  geporen 

wäre  ) 


Engel    gülden  th.  hans  Sachsen     Ein  junckfraw  hies  atha- 

lanta  ) 

Vogel    dullers  krönten  th.    We  den  die  hinab  zihen ) 


Vnd  den  zechkrancz  hat  der  Engel  ge- 
wünen, schuelgelt  ist  nichs  vberplieben.  — 
Singschuel  auf  süntag  vor  partolomey  [21.  Aug. 
1558]  kurz  gmes. 

Weber  gsel    corweis  münich  von  salczpürg    Vns  sagt  das 

virde  kun[i]g  puech 
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Panczermacher    langen  nachtigal    Wol  dem  der  hat  die  Weis- 
heit holde 

Wenczl    glasweis  hans  vogl    Do  küng  manasse  ferre  ) 

Erhart  Naglr    freyen  th.  hans  folczen  [bl.  70]     Jo  |  hannes 

appocalipsis 
Hans  Lang    newen  th.  hans  Sachsen    Nach  dem  vnd  jonatan 

schlueg  in  die  flucht 
Melcher    lerchen  weis  hainrich  endres    Nach  dem  vnd  Jesus 

kam 
Hancz  Zwirner    tagw.  frauenlobs    0  das  ich  kund  für  meinen 

münd 
Jacob  Sailer   osterw.  ringsgwant    Da  steffanus  vol  gelawbens 

vnd  krafte 

Das  schuelklainat  hat  Jacob  Sailer  vnden  [!] 
krancz  Hans  Lang  gewunen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

H:  Leutzdörfer    kurzen  mügling    Got  grues  den  maister  güet 
Panczermacher    froschweis  frauenlobs    Zw  androuella  in  der 

stat 
Engel    hagenplüe  frawen  lob    Lucas  vns  zaiget  ane 
Killian  L5er    froschweis  frawenlob    Mose  vns  in  dem  andren 

püech 
Lorencz  Pfaff  vergulten  thon  wolfran    Zw  mün[i]chen  da  sase 
Michel  Fogl   schranckweis  römers    Mose  schreibet  im  andren 

püech 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Lorencz  Pfaff  radweis  lieben  von  gengen    Die  war  geschieht 

sagt  vns  mit  nam 
Leutzdorffer   zarten  thon  frawenlob  Cleopatra  die  küngin  zart 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  Leutzdorffer 
gewunen,  schuelgelz  ist  0  vberplieben.  — 
Singschuel  auf  süntag  vor  mathey  [18.  Septbr. 
1558]  lang  gemes. 

Jörg  Sp5rl    in  seiner  danckweis    Eünig  daüid 

[bl.  71]  H:  Nörlinger    graben  regenpogen    Hört  nümery 

H:  Lang    verschieden  paul  schmid    £s  schreibet  matheus 
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Jünger    reben  weis  hans  vogel    Nachdem  predigt  pawlas 

Püschman    starcken  nachtigal    Als  auf  sinay  wäre 

Weber  g[esel]     vnpenanten  zom     In  dem  ersten  peschreibt 

lucas 
Michel  Yogi    fogelweis  hans  vogl   Clar  peschreibet  die  dinge 
Zwimer    krönten  frawenlob    Als  durch  den  geist 
Walther     vnpenanten   zum     Nach   dem   cristüs   erstanden 

war  ) 

Die  par  an  der  zech. 

Adam  Puschmän    laugen  thon  mügling    Nachdem  antiochus 

gewan  Jerusalem  ) 

Hans  Walter     pluenden  frawenlob     Johannes  de  monte  fiUa 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Hort  matheüs 
Ponlein    schwarczen  vogl    Dagowertus  der  künig  alt 

Leürzdorffer    Als  in  zehen  jaren 

Jacob  Sailer    radweis  lieben  von  gengen   Vns  sagt  der  römer 

gschicht  mit  nam 

Gleicht  an  der  zech. 

Adam  Puschmän  langen  regenpogen   Als  Israel  zog  durch  die 

wüesten 
[bl.  72]  Lewczdorffer    hofton  cunrat  v  wurczpurg   Man  findet 

in  luciano 
Ponlein    gülden  th.  Sachsen    Polixena  die  junckfraw  clar 
Hans  Lang     langen   nachtigal     Als  daüid  holt  die  gottes 

laden 

Vnd  den  sehulklainat  hat  Hans  Zwirner 
vnd  den  schuelkrancz  Hans  von  Nörling,  aber 
den  zechkrancz  Hans  Lang,  sehuelgelcz  plieb 
üeber  0.  —  Suntag  auf  galli  [16.  Oet  1558]  sing- 
sehüel  kurz  gemes. 

Frolich  dailten  nachtigal  Am  achten  peschreibt  marcüs  clar 
Feit  Fesselman  örtels  laiton  Das  ain  vnd  zwainzigist  mit  nam 
Jörg  Sp6rl    fridweis  fridl    Do  Jesus  für  vns  gen  wolt  in  den 

dote  ) 

Hans  Lang    hirsen  weis    Matheus  vns  peschriebe 
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Mathes  schuknecht    langen  mügling    Nachdem  antiochus  ge- 

wan  Jerusalem  ) 

Fremder  Singer   kornweis  munichs    Am  siebenden  peschreipt 

lücas 
Wastl  Copiez   glas  weis  vogels   Im  ersten  micha  der  prophete 
Wenczel  Enap    gülden  ton  sacbsen    Jesus  cristüs  in  dem 

anfang 
Adam  Puschman  langen  eyslinger  Als  absalom  verfolgen  war 

Jörg  Weber   langen  Sachsen    Cristus  hat  aüferwecket ) 

Engel    schranckw.  folczen    Das  sechs  und  zwainzigiste  dar 
Jacob  Sailer    vogelweis  vogl    Das  wort  des  herren  clare 
Hans  Walter    pewerten  Sachsen    Dreyerley  frücht  der  heillig 

gaist  ) 

[bl.  73]  Gleicht  auf  der  sehüel. 

Frolich    laiton  orteis    Als  cristüs  gen  Jerusalem 

Copiez    langen  ottendörffer    Der  sün  jerobeam 

Wenczel     langen  walter     Lucas  schreibet  im  ewangeli  sein 

Jörg  Weber     ortel  lait  ton     Als   ein  jungling  zv  Jesu 

drat  ) 

Jacob  Sail[er]     langen  eyslinger    Isaias  spricht  o  dw  haus 

Die  par  an  der  zech. 

Sp6rl    kurzen  nachtigal    Die  hundert  drey  vnd  zwainzigst  zir 
Schuknecht     grüntweis  frawen    Ein  künig  in  lidia  dem  laut 

wase 
Wenczel    folzen  dailthon    Quarti  regiim  das  ander  seit 
Michel  Yogi    flamweis  wolfran     Ein  mulner  ainen  esel  het 
Jörg  Weber    fröschweis  frawenlobs    Jesus  sirach  hat  vns  er- 

clert  ) 

Hans  Grfieser    spigelton  frawenlob    Als  man  gewan  theba 

die  stat 
Hans  Zwimer    regenpogen  süesen  thon     Ewsebius  pe- 

schriebe  ) 

Ponlein    gnelden  wolfran    Ein  mal  ain  lanczknecht  käme 
Hans  Lang    tailton  folzen    Als  ein  altes  weib  sterben  wolt 
Hilprant    kurczen  nünenpecken    Im  lande 
Simon  Spet    henweis  wolfran    In  ainem  dorfife  sase 
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Gleicht  an  der  zech. 

Jorg  Sporl    gartweis    Als  der  künig  von  pabel  senden  det 
Zwiraer     radweis   lieben  von   gengen     Nach   xerxes   mit 

grossem  beer  .... 
[bl.  74]  Wenzel    silberweis    0  |  üidiüs  peschriebe 
Ponlein    schwarzen  fogel    In  saxen  kam  ich  zu  dem  pier 
Michel  Vogl   alment  des  Stollen   Als  ein  leüitisch  man  von  dem 
Grueser    schneweis    Als  Jesus  zog  vil  volck[e]8  nach 
Hilprant    hofton  marners    Do  kam  die  ander  klage 

Gleicht  zum  andern  mal. 

Sp5ri  gartweis  s:  Hikias  sie  haben  gesehen  was 
Yogi  alment  Vom  veld  kam  haim  ain  alter  man 
Grueser    schneweis    Hant  funflf  gerste  prot  vnd  zwen  fisch 

Vnd  das  schnelklainat  hat  Jörg  Frolich 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer,  aber  den  zech- 
krancz  Hans  Grueser,  vberschues  6^.  —  Sing- 
schüel  auf  suntag  nach  martini  [13.  Nov.  1558] 
das  lang  gemes. 

Basti  Copicz    hofton  cunrat  von  würczpürg    Als  daüid  künig 

worden  war 
Jorg  Weber    sümerweis  hainrich  endres    An  dem  zwelften 

peschriebe 
Erhart  Nagler    hohen  gartweis     Esaias  am  ailften   spricht 

ain  ruet 
Wenczel  Enap     newen  th.   saxen    Johannes  an  dem  vir- 

zehenden  spricht 
Jorg  Spörl    krönten  frawenlob    Nach  dem  jesüs 
Mathes  Sehn  [eider]    mayen  plumbweis  onoffero  schwarczpach 

Vnd  an  das  ort 
Michel  Vogl    verporgen  zorn    Adam  erkent  sein  weib  eüa 
[bl.  75]  Fricz  vnpenanten  zorn  Künt  ich  pewaren  meinen  weg 
Hans  Lang    lerchenweis    Als  Jesus  der  herr  ging 
Antoni  Stechr    gsangweis  Sachsen    Der  herre  got  zv  mose 

sprach 
Adam  Fuschman    langen  frawenlob    Ad  corinthios  am  funf- 

zehenden  capfit 
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Gleicht  auf  der  schnei. 

Copicz    vberzarten  frawenlob    Mich  |  straffe  herr 

Mathes  Schü:  vberlaDgen  saxen   Erzürn  dich  nit  spricht  dauid 

ob  dem  p6sen 
Antoni     langen  schlagweis  caspar  wirt    Nach  |  dem  paulus 

noch  schnauffen  wäre 

Die  par  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    fridweis  walthas  drexl    Als  cristus  auferstund 

an  clage 
Jörg  Frolich    gruntweis  frawenlobs     Ains  abencz  ir  acht  in 

aim  wirczhaus  sasen 
Adam  Püsch:     rosen  th.  hans  Sachsen     Ein  trawrig  histori 

der  liebe 
Spörl  Jörg  greffrey  zorn  Nun  höret  wie  der  heillig  geist 
Michel  Yogi     schwarczen  thon     Ein   lanczknecht  kam   auf 

einen  tag 
Jörg  Weber    jünglingweis  otendörffer    0  |  üidiüs 
Taw beiein   romers  gsanckweis    In  der  schwedischen  cronica 

geschrieben  stet 
Feit  Weber    klagweis  cristoff  lochners     Nachdem  vnd  die 

mechtig  stat  rom 

[bl.  76]  Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    romers  gsanckweis   Machabeorüm  clerlich  saget 

als  nach  dem 
Jörg  Frölich    Lucas  peschreibet  dar 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Mathes  Schnei- 
der vnd  den  krancz  Wastl  Copicz  gewünen, 
aber  den  zechkrancz  Jörg  Frolich,  schuel- 
gelcz  plieb  ueber  15  A  —  Singschüel  vor  wey- 
nach[tjen  [2.  adv.?;  4.  Dec.  1558]  kurz  gemes. 

Jörg  Weinperger    erweiten  th.  mathes  Schneider    In  Jesus 

sirach  lesen  wir 
Jörg  Spörl    reuter  th.  fulsack    Johannes  dar 
Wastian  Copicz    hohen  th.  schwarczpach    Ezechiel 
Hans  Zwimer     pewerten  th.  saxen     Amos  am  sechsten  er- 

schrocklich 
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Adam  Püschman  parat  rayen  ketners  Do  kunig  pharao  gepot 
Anthoni  Fib :  schranckweis  folzen  Am  driten  spricht  esaias 
Elias    langen  nacbtigal    Mein  sun  wilt  gottes  diener  seine 

Die  par  an  der  zech. 

Bastei  Copicz  vergtilten  wolffran  Ein  alt  weib  frw  ausginge 
Mathes  Schneider  froschw.  frawenlobs  Zw  androuella  in  der 
Hilprant    spigelth.  erenpoten    Den  dilla  della  [stat 

Vnd  den  daüid  hat  Anthoni  gewünen  den 
krancz  Jörg  Sporl,  aber  den  zechkranez  Hil- 
prant, schulgelt  plieb  0.  —  [bl.  77]  Singschüel 
auf  weynachten   anno  1558  das  lang  gemes. 

Jörg  Wein[perger]     glasw.  hans  vogl    Frey  |  schreibt  esaias 

am  virden 
Jacob  Sailer   zuegweis  zom    Lü  |  cas  spricht  im  ersten  capitel 
Hans  Zwbner    fogelweis  hans  fogeln    Lw  |  cas  also  anfinge 
Hans  Lang    engelweis  hans  fogel    Lü  |  cas  spricht  im  andren 

als  die  tag  kamen 
Feit  Feselman    frolich  morgenweis  onofferi  schwarczenpach 

Nachdem  ist  woren 
Bast:  Copicz    laiton  nachtigal    Matheus  spricht 
Antoni  Schrein:    verschrenckten  peczen    Gristi  zukünfthert 

dreyer  art 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Jacob  Sailer 
vnd  den  krancz  Hans  Zwirner  gewunen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Feit  Feselman    hofton  danhewsers    Wer  stet  nerrisch  ding 

fragen  thüet 
Lorencz  Eraen[fus]     silberw.  hans  Sachsen     Ein  kaiser  sas 

ZV  rome 
Jörg  Spörl    kürzen  vogl    Ein  kremer  ging  durch  einen  wald 
Jörg  Weinperger     grünt  weis  fraw:     Johannes  bocacius 

schriebe 
Bastian  Copicz    güelden  wolfran    Als  der  gros  starck  ries 

aqüinUs 
Bastian  Hil:    würgen  drüessel    Es  ging  ein  pawer  aide 
Kraenfus    lielgenweis  fogl    Ein  Student  schon  gerad  von  leib 
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[bl.  78]  Micbel  Vogel    rossen  thon    Ain  münich  alt  fragt  ich 

der  mere 
Hans  Norlinger  münichweis  kreleins  Im  dorfT  zv  zeisselmawer 
Melchior  grüntweis  fraw:  Nach  cristigepurt  hundervirzigjare 

radweis  lieb.  v.  geng.    Hanno  ein  fuerst  zv  cartago 

Fricz  Feselman  gülden  wolfron  Nachdem  pilatüs  pfleger  war 
Hans  Walter  rosen  thon  Ein  pawer  wolt  gewinen  ain  gfateren 
Eraeniüs     spiegelth.  erenpoten     Oüidiüs  schreibet  wie  vor 

vil  jaren 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Bastian  Copicz 
gewünen,  schüelgelt  plieb  ueber  2  gülden. — 
Singschüel  auf  süntag  oeuli  [26.  Febr.  1559]  das 
kurez  gemes. 

Jörg  Frolich    hohen  th.  folzen    Das  v[i]er  ynd  zwainzigiste 

süech 
Wastl  Copicz    wilden  flüchtweis    Nachdem  simson  pereit 
Schueknecht    .  .  .  wilden    Das  virzehent 

Anthoni  Fib:    wilden    

Hans  Lang    wilden  gülden  schalweis    Nachdem  die  philister 

gemein 
Jörg  Weber    knabenweis    Ir  himel  lobt  den  herren 
Hans  Zwimer    gsangweis  Sachsen    Am  sibenden  Jesus  sirach 

[bl.79]  Gleicht  auf  der  sehüel. 

Antoni     caspar  langen  schlagweis     Nach  |  dem  paulus  noch 

schnawffen  wäre 
Lang    osterweis  ringsgwantl     Paw  |  las  ephesios  am  andren 

schriebe 

Gleicht  zum  2  mal. 

Antoni    freyen  folczen    Das  siebenzehent  in  actis 
Lang    osterweis  ringsgwantl    Das  |  ir  den  forhin  haiden  seit 

gewesen 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Antoni  Fibinger 
vnd  den  krancz  Hans  Lang  gewunen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Jacob  Salier    kurzen  mügling    Es  schreibt  herodotüs 
Zan    henweis  wolfran    Wer  hie  mit  fried  thuet  leben 
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Hans  Walter    feyelweis  folzen    Ein  poses  weib 

Wastl  Hil:     steigweis  hans  pogners     Ein  schuester  in  aim 

dorffe  sas 
Wastl  Copicz    steigweis  pogners    Zw  wuczeldorflf  ein  pawer 

sas 
Junger    kurzen  sacbsen     Mose  schreibet  in  seinem  fünften 

puech 
Scbuekneeht    silberweis  sacbsen    Mi  |  sostemon  genande 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Salier    reut  er  th.  fulsac[!]    Als  ein  walfart 
Hans  Norling    silberweis  saxsen    Herlich  ein  kauifman  sase 
Hans  Walter    radweis  fraw:    Lucas  spricht  dar 
[bl.  80]  Jacob  Sailer    Schiller    In  sicilia  wäre 
Hans  Norlinger    abgespiczten  cunrat  von  würcz:     Als  man 

simson 

Vnd  den  zeehkrancz  hat  Jacob  Sailer  ge- 
wunen,  schuelgelt  stet  an  8  ^  zv  zalen.  — 
Singschüel  auf  suntag  jüdica  [12.  März  1559] 
lang  gemes. 

Jacob  Sailer    langen  th.  eyslinger    Esaias  spricht  o  dw  haus 
Wastian  Copicz    suessen  vogl    Als  cristüs  vnser  herre 
Nagler  gsel    verschrenckten  peczen    Hort  wie  cleglich  vnd 

hart  aüschreit 
Sigelein    glasw.  hans  vogel    Im  |  ersten  micha  der  prophete 
Mathes  Schneider    gülden  th.  hans  Sachsen    Das  fünfzehent 

in  exodo 
Fricz  Feselman  hohen  folzen  Hort  als  simson  veriet  sein  weib 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Erhart  Nagler    korweis  folzen    Es  süngen 

Jacob  Sailer    laiton  5rtl    Als  cristüs  gen  Jerusalem 

Mathes  Schneider    vberlangen  hans  vogl    Drey  kunig  israhel 

Die  par  an  der  zech. 

Sigelein     grüntw.  frawenlobs     Nach  cristi  gepurt  hundert 

virzig  jare 
Fricz  Feselman    grünt  weis  fraw:    Es  wonet  ein  schilt  kr6t 

pey  einem  prünen 
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[bl.  81]  Vod  das  schuelklainat  hat  Mathes 
Schneider  gewunen  den  kranez  Jacob  Sailer, 
den  zechkrancz  aber  hat  der  Sigelein,  vber- 
schues  plieben  nullo.  —  Singschüel  auf  den 
ostertag  [26.  März  1559]  kurcz  gemes. 

Feit  Feselman    vnpekanten  th.  nestler    Als  salomon  volendet 
Hans  Lang    langen  schlagw.  caspar  wirt    Der  suesen  prot 

am  ersten  tage 
Hans  Walter    laitan  nacbtigal    Es  schreibt  marcüs 
Jacob   Sailer     fridweis  walthas  fridl     Nachdem  cristüs  er- 
standen wäre 
Antoni  Fibinger    gsanckweis  bans  Sachsen    Ad  |  romanos  am 

achten  ret 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Feit  Fesselman   langen  eyslinger   Jeremias  am  fünften  spricht 
Hans  Lang    gflochten  caspar  peczen  E  |  zechiel  spricht  durch 

den  geist 
Jacob  Sailer    langen  th.  mayenschein    Als  der  hünger  nam 

vberhant 

Gleicht  zum  anderen  mal. 

Veit  Feselman    langen  th.  mayenschein    Danckt  dem  herren 

er  ist  freüntlich 
Hans  Lang    gflochten  peczen    Er  |  legt  ine  nun  auf  der  erd 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Walter 
vnd  den  kranez  Veit  Feselman  gewunen.  Die 
par  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    vergessen  thon  fraw:     Diocletianüs  der  wart 

geporen 
[bl.  82]  Jörg  Weber    paümth.  folzen    Matheüs  schreibet  clare 
Michel  Vogl  kurzen  regenpogen    Als  vor  zeitten  die  starken 

riesen 
Daubelein    vergolten  wolfran    Zw  münichen  da  sase 
Friczlein    plueweis  michel  lorencz    Johannes  an  dem  zwain- 

zigisten  sein 
Klein    zuegweis  frawen  lob    Zw  maylant  säs  ein  docter  vn- 

geleret 
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Ponlein     lerchen  weis  kamacher  hainerl    Nach  des  herren 

vrstent 
Wastian  Hilprant    prieff  weis  regenpogen    In  dem  elsas  von 
rappenstain  nit  ser  weit 

Vnd  den  krancz  hat  Jacob  Sailer  gewünen 
schuelgelcz  plieb  ueber  1  ort  vnd  1  fl.  —  Sing^- 
Bchüel  auf  suntag  eantate  [23.  April  1559].  Das 
lang  gemes. 

Erhart  Nagler  verholen  th.  fricz  zorn  Matheus  vns  peschreibet 

dar 
Basti  Copicz    gsangw.  hans  Sachsen    Der  herre  got  zv  mose 

sprach 
Jörg  Weber    newen  th.  hans  Sachsen    In  dem  andren  spricht 

barüch  der  prophet 
Pewtler    laiton  nachtigal    Heiliger  gaist 
Hans  Zwimer    vnpenanten  zorn    In  der  andren  am  virden 

spricht 
Fricz  Feselman    engelw.  vogel    Nachdem  aber  der  sabat  war 

vergangen 
Mathes  Schneider    laiton  frawenlobs    Es  schreibt  marcüs 
Jacob  Sailer    gsangweis  Sachsen    In  |  der  andren  philipenses 
[bl.  83]  Antoni  Fibinger    plosen  th.  michel  herwert     

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Zwimer    vberlangen  Sachsen     Paw  |  lus  ad  ephesios 

hat  peschrieben 
Jacob  Sailer    vberlang  hans  vogl    Im  zwölften  caput  nun 

Die  par  an  der  zech. 

Sigelein    iewerweis  leschen    Vor  langer  zeit  zv  bamberg  sas 

gesch[i]eden  nachtigal    Hort  wie  in  engelande 

lilgen  weis  vogl    Als  daüid  der  kün  held 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Zwirner 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewünen,  aber 
den  zechkrancz  der  Sigelein  schuelgelt  plieb 
ueber  0.  —  Singschüel  auf  den  pfingstag 
[14.  Mai  1559]  anno  1559. 
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Fricz  Fesselman    siessen  th.  fogel    In  dem  ailften  capitel 
Feit  Feselman    zuegweis  fricz  zom   Da  |  cristüs  auferstanden 

wäre 
Hans  Lang    langen  schlagw.  caspar  wirt    Do  |  der  pfingstag 

erfuellet  wäre 
Jacob  Salier   langen  nachtigal   Nachdem  die  junger  allesander 
Erhart  Nagler    gsanckweis  saxen    Nachdem  das  ewangelion 
Hans  Walter    korweis  munich  von  salzpürg   Dreyerley  werck 

der  heilig  gaist 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Feit  Feselman    laiton  hermaun  6rtl    Das  ain  ynd  zwainzigist 

mit  nam 
[bl.  84J  Hans  Lang     mayenschein  langen  th.    Der  herr  zv 

jeremia  sprach 
Hans  Walter    laiton  herman  ortl    Johannes  appocalipsis 

Gleicht  das  ander  mal. 
Feit  Feselman     laiton  herman  5rtl     Praiten  die  kleyder  an 

die  stras 
Hans  Walter    langen  saxen    Cristüs  hat  auferwecket 

Gleicht  das  dryt  mal. 
Walter     fridweis  baltas  drexl     Mose  im  fünften  puch  pe- 

richte 
Fesselman   laiton  herman  orteis   Aus  der  vnmunding  seugling 

münd 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Lang  vnd  den 
krancz  Veit  Feselman  gewünen.  —  Die  par 
an  der  zech  kurcz  gemes. 

Jacob  Sailer    guelden  mamer    In  norwegen  ain  künig  sas 
Erhart  Nagler    kürzen  vogel    Plinius  der  weis  thüet  pekant 
Hans  Walter    schwarzen  klingsor    In  ainem  dorff  starb  ein 

alt  weib 
Fricz  Feselman     fayel  weis  folzen     Ein  cardinal 
Michel  Ailffer    Spiegel  th.  erenpoten    Drey  prueder  hüten  mit 

einander  hawse 
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Sigelein    grüntweis  frawenlob    In  der  stat  wien  vor  zeit  ein 

purger  sase 
Hans  Zwirner   hohen  th.  ketner   Ein  jungling  wart  vertrieben 
Ponlein    romers  gsangweis    Zw  athen  sas  aio  künig  der  hies 

pandeon 
Jung  Eraeniüs     romers  gsangweis     Ein  riter  wonet  in 

proüi[n]cia  dem  lant 

[bl.  85]  Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    rossen  th.  hans  Sachsen    Kaiser  otto  der  drit 

mit  nome 
Hans  Walter    rewter  th.  fulsack    Als  ein  walfart 
Fricz  Feselman     lilgenw.  hans  vogel    Es  pegabe  sich  das 

Jesus 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Jacob  Sailer  ge- 
wünen  schuelgelt  plieb  vberschues  1  fl  1  ort. 
—  Singschüel  auf  suntag  vor  viti  [11.  Juni 
1559]  das  lang  gemes. 

Erhart  Nagler    newen  th.  hans  Sachsen    Als  möse  fürt  das 

volck  von  ysrahel 
Frölich     laiton  frawenlob     In  der  ersten 
Mathes   Schneider     vberkronten  th.   wilden     In  exodo  ge- 
schrieben stet 
Wastl  Copicz    jungen  thon  des  francken    Das  virzigist[e] 
Hans  Gruser    verporgen  th.  fricz  zorn     Am  sechzehenden 

spricht  lucas 
Fricz  Feselman     rebenw.  hans  fogels    Als  die  sintflües  nam 

ent 
Antoni  Fibinger    leben  w.  peter  flaischer    Es  saget  jeremias 

der  prophete 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Mathes  Schneider   vberlangen  th.  Sebastian  wilden    Lob  |  den 

herren  o  dw  mein  sei 
Wastl  Copicz    kettenw.  hans  folzen    Am  ain  vnd  virzigisten 

schon 
Hans  Grueser  vberlangen  th.  hans  vogl    Der  |  ander  kung 

achab 
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Antoni  FibiDger  martb[in]  meczger  verporgner  th.    Es  saget 

ein  schöne  gleichnus 

Vnd  das  schtielklainat  hat  Hans  Grüeser 
vnd  den  krancz  Mathes  Schneider  gewünen. 
—  [bl.  86]  Die  par  an  der  zech. 

Erhart    mayenweis  jorg  Schillers    Ewlenspiegel  kam  auf  ein 

schlos 
Jacob  Sailler    hoflfton  cünrat  von  würczpürg    Zw  augspurck 

sas  ain  puerger  reich 
Veit  Fesselman  hoffton  müglings  Athamanes  ains  künpjgs  sün 
Fricz  Feselman    paümb  th.  folzen    Matheus  schreibet  clare 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer     verschrenckten  peczen     Nach  dem  man  fünf- 

zehündert  jar 
Feit  Feselman    gülden  th.  hans  Sachsen  Nachdem  vnd  Joachim 

alt  war 
Fritz  Fesselman    marner  creücz  th.    Johannes  in  der  ersten 

schrieb 

Vnd  den  krancz  hat  Fricz  Fesselman  ge- 
wünen, schuelgelcz  plieb  ueber  0.  —  Sing- 
schüel  auf  süntag  nach  Kiliani  [9.  Juli  1559] 
das  kurcz  gemes. 

Jörg  Frolich     dailten  nachtigal     An  dem  achten  peschreibt 

marcüs 
Jörg  Weiber  [!]  in  dreyen  vberlangen  thönen  Drey|  feinde  het 
Hans  Lang     newen  th.  hans  Sachsen     Am  fünften  capitel 

schreibt  matheüs 
Anthoni  Wi[binger]    4  haupthonen     Funferley  wunderwerck 

thet  cristus  hie  auf  ert 
Schlosser    langen  th.  regenpogen    Johannes  an  dem  sechsten 

schriebe 
Hans  Zwirner   plosen  th.  michel  herwarcz  Cristfus]  der  spricht 

das  himelreich 
Hans  von  Nor[ling]    gülden  dagrais  [!]  jeronimus  draboltz 

Mat  I  theus  vns  aaf  weiset 
Fricz  Fesselmon    plosen  th.  michel  herwart 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  5 
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Tbl.  87]  Erhart  Nag[ler]  engelweis  hans  fogl  Als  sara  abraham 

gar  nichs  gepare 

Die  par  an  der  zech. 

Mathes  Sclineider     junckfraw  weis  des  wilden     Das  drite 

schreibt  liicas 
Hans  Grueser   hulzings  hagelweis    Zwo  frawen  in  ains  webers 
Frlcz  Fesselman  ....  Ein  wuchrer  war  gestorben     [haus 

Gleicht  an  der  zech. 
Mathes  Schneider    mayen  plümweis  schwarczpach     Vnd  an 

das  ort 
Hans  Grüeser Marcus  schreibet  am  sechsten  sein 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Fricz  Weidendorffer  [!] 
vnd  denzechkranczHansGrueser,  schuelgeltz 
2  h  25  1^.  — Singschuel  auf  suntag  vor  laurenti 
[6.  Aug.  1559J  das  lang  gemes. 

Fricz  Feselmon  flachtweis  des  wilden   Nachdem  simson  pereit 

Jung  Wal    Das  virzehent 

Jörg  Weber    nas  gesangweis  wilden  Die  wa  sol  nemen  reicht 
Erhart  Nagler  gülden  schalweis  wilden  Nach  |  dem  die  philister 

gemein 
Feit  Feselman    wilden  th.  des  wilden    Das  sechzehent 
Ponlein    langen  th.  des  wilden    Als  delila  das  weibe 
Mathes  Schneider     krönten  th.  des  wilden     Als  delila 

petrogen  war 
Anthoni  Fib :  vberlangen  wilden    Nachdem  die  philister  pereit 
[bl.  88]  Walter  H :    vnpenanten  zom    Als  cristüs  hing  pis  in 

den  dot 
Jörg  Frölich     laiton  frawenlobs    Lucas  schreibt  dar 
H:  Grüeser    engelw.  müelners     Matheus  am  siebenzehenden 

clare 
Friczlein   hohen  gartweis    Frewet  euch  mit  Jerusalem  der  stat 
Spörl    freyen  th.  folczen    

Gleicht  auf  der  schüel. 
M:  Schneider    vberlangen  Sachsen    Er  |  zürn  dich  nit  spricht 

daüid  ab  dem  p6sen 
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Hans  Walter    laiton  6rtl    Als  ein  jungling  zv  jesw  trat 
Jörg  Frolich    vberlangen  vogel   Das  ander  gesecz  aus  der  rutt 
H.  Grueser    laiton  ortl    Johannes  apocalipsis 

Die  par  an  der  zech. 
Mates  Schneider    gnintw.  frawenlobs    Ein  künig  in  lidia  dem 

land  sase 
Ponlein    vergessen  frawen:    Als  pir[i]teus  nam  sein  hipp[ol- 
Jörg  Weber    kürzen  nünenpecken    Anzeigen  [tome 

Anthoni    Als  kunig  josaphat 

Jünger    gülden  canczler    Im  drey  vnd  zwainzigisten 
Engel    in  der  hagenpluet  fraw :    Lucas  vns  zaiget  ane 
Fricz  Feselm[an]  ....  Hort  was  geschach  vor  langen  zeiten 
Feit  Feselm[au]    rosen  th.  Sachsen    Matharsi  der  sagt  eben 

Gleicht  an  der  zech. 

Mathes  Seh:    laiton  fraw:    Es  schreibt  marcüs 
[Blatt  89  fehlt  infolge  falscher  Zählung  des  Hans  Sachs;  bl.  90] 
Feit  Feselman    regenpogen  laiton    Als  künig  xerxes  ein  gros 

beer 

Vnd  das  schulklainat  hat  Hans  Walter 
vnd  den  krancz  Hans  Grueser  gewunen,  aber 
den  zechkrancz  Mathes  Schneider  vnd  plieb 
vber  45  A  —  Singschuel  auff  süntag  nach 
egidi  [3.  Sept.  1559]  das  kürcz  gemes. 
Frolich    klingenden  th.  Sachsen    Lü  |  cas  am  neun  den  sagt 

in  der  geschichte 
Erhart  Na[gler]    gartweis  jero:  schmid    Esaias  am  ailften 

spricht  ein  rüet 
Hans  Grueser     körn   plüe  hans.  v.  norling     Dancket  dem 

herren  vnd  rueffet  sein  namen  on 
Jörg  Sporl    reuter  thon    Johanes  dar 
Zwimer    fogelw.  hans  vogls    Warumb  doben  die  haiden 
Ponlein    schneweis    Als  jesüs  zug  vil  volckes  nach 
Michl  Vogl    engelweis  vogl    Als  sawlus  zerstrewet  die  gottes 

g(e)meine 
Mathes  Schneider    langen  mügling     Nach  dem  antiochus 

gewon  Jerusalem 
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Paul  Eelner     fridweis   waltas  fridl     Lucas  spricht  an  dem 

zwelften  capitel 
Antoni  Fibi:    linden  th.  traibolcz    Esaias  zaigt  on 

Die  par  an  der  zech  kurcz  gemes. 
Hans  Grueser     spigel  th.  frawen  lob     Als  man  gewon  roma 

die  stat 
Frolich    kürczen  th.  sachs     Nun  hört  zw  ain  wunderlich  dat 

Ponlein    Ein  kaiser  riett  durch  ainen  walt 

[bl.  91]  Hans  Zorn    Dantes  zw  florencz  ein  poet 

Michel  Vogl   marners  hoffton  Zv  rappers  weil  da  ligt  ein  dorff 
Mates  Schneider     glasweis  vogels     Man  list  in  der  romer 

geschichte 
Simon  Fell    silberw.  Sachsen    Ein  künig  war  genande 
Hainrich    Durch  esopüm  ist  vns  peschrieben 

Gleicht  an  der  zech. 

Ponlein     radweis  lieben  von  gengen    Hanno  ein  fuerst  zv 

carthago 
Michel  Vogl      alment  des  stoln     Vom  felde  kam  ain  alter 
Hans  Grueser   jungling  weis  ottendorffer    0  |  uidiüs    [man 

Vnd  das  klainat  hat  Erhart  Nagler  vnd 
den  krancz  Antoni  Schreiner  [d.  i.  Fibinger] 
gewunen,  aber  den  zechkrancz  der  Ponlein 
vberschus  9  ^.  —  Singschüel  auf  suntag  vor 
michaeli  [24.  Sept.  1559J. 

Mathes  Schneider     langen  th.  mayenschein     Als  der  hünger 

nam  vberhant 
Elias  Werner     engelweis  vogl     Paulus  der  spricht  nun  seit 

stark  in  dem  herren 
Jörg  Weinpe:    gülden  schlagweis  nunenpecken    Hab  achte 
Feit  Feselman     langen  nunenpecken     Crist  |  üs  am  sechsten 

sprichte 
Antoni  Fib :  langen  eyslingefr]  Als  jacob  wonet  in  dem  land 
[bl.  92]  Hans  Grueser    krönten  düller    Hort  sich  pegab  nach 

deme 
Paul  Keller    verholen  th.    Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
Pongracz  J6rg     krönten  duller     H6rt  sich  pegab  nach  deme 
Nach  dem  die  zeit  nun  kome 
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Die  par  an  der  zech  kürcz  gemes. 

Paul  Keller Das  acht  vndreisigst  sirach  raüwch 

Erhart  Nagler    silberweis  Sachsen    Ein  |  kaiser  sas  zw  rome 
Antoni  Fibinger    verkerten  th.    Ein  wolff  der  fand  zw  vesper 

Jörg  Weinperg:    römers  gesangweis    [zeit 

Elias  Werner    silberweis  saxen    So  |  Ion  ainer  der  sieben 
Veit  Fessel:    kurzen  nunenpecken    Der  herre 
Hans  Laug  kurczen  mugling  Ein  payer  mit  aim  Schwaben  zag 
Mates  Schneider     schwarzen   vogl     Zw    Straubing  sas   ein 

reicher  wirt 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Kellr   dailten  nachtigal  Nach  dem  cristus  erstanden  was 
Elias  Wer:    fridweis  baltas  fridl    Zw  ingolstat  im  payerlande 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Elias  Werner  ge- 
wünen,  [bl.  93]  aber  das  schüelklainat  hat 
Pongracz  Jörg  vnd  den  schülkrancz  Hans 
Grneser  gewünen,  schulgelt  plieb  niehs  vber. 
-  Singschüel  auf  süntag  vor  martini  [5.  Nov. 
1559]  kurcz  gmes. 

Bastian  Eo:    abgeschieden  schweinfelder     An  |  dem  fünften 

mit  grawse 
Fricz  Fesselman    krönten  th.  frawen:    Nach  dem  Jesus 
Mathes  Schneider    newen  th.  hans  Sachsen    Nach  dem  paulus 

durch  den  heilligen  gaist 
Jörg  Weinperger   frölich  morgen  weis  schwarczpach    Got  aus- 
erkoren 
Erhart  Nagler     glasweis  hans  fogels     Fro  |  locket  ir  v51ker 

mit  henden 
Bastian  Hilpraut    langen  nachtigal    Im  zwainczigsten  capitel 
Fricz  Weidenhoffer    gülden  fogelgsang    Das  fünfzehent  thüet 

sagen 
Hans  Grueser    straflfweis  folczen    Wer  seim  nechsten  thüet 

leyen 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Weidenhofer    guelden  fogelgsang    Lucas  schreibet  lobsame 
Basti  Kopicz    langen  ottendorffer    Der  kung  jerobeam 
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Fricz  Fesselmon    laiton  5rtl    Der  herr  zv  mose  sa^  also 
J6rg  Weinperger  langen  ton  h  8[achs]  Cristus  hat  anferwecket 
Erhart  Nagler    langen  schlagw.  caspar  wirten  [bl.  94]    An  | 

dem  achzehenden  capitel 
Hans  Gruser    langen  mayenschein    

Vnd  JörgWeinperger  hat  das  schüelklainat 
vnd  Friez  Feselmon  den  krancz  gewünen.  Die 
par  an  der  zech. 

Hans  Grüeser    osterw.  fricz  ketners     Sabellicus  peschreibet 

als  theba  die  stat 
Mates  Schneider     vergessen  fraw:     Es  want  ain  kunig  in 
Paul  Keller  dailthon  folczen  Im  payer  laut     [egipten  lande 
Hilprant  rosenth.  bans  Sachsen   Vor  zeit  ein  appodecker  sasse 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Keller    rosenth.  hans  Sachsen    In  cento  nouella  ich  läse 
Bastian  Hilprant    radw.  lieben  von  gengen    Ein  mal  da  ging 

auf  grüner  waid 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Paul  Keiner  ge- 
wünen, schüelgelcz  plieb  0  üeber.  —  Sing- 
schüel  auf  süntag  nach  andre  [3.  Dec.  1559]  das 
lang  gemes. 

Ein  jünger  im  gefangen  th.    Nach  dem  gefangen  wart  petriis 
Hans  von  Norl[in]g     vnpenanten  zoren     Lucas  schreibt  im 

achten  capüt 
Spörl  Jörg    vnpenanten  zoren    Hört  der  wie  der  prophet  Jona 
Hans  Lang    engelw.  vogl     Lucas  am  fünften  spricht  als  auf 

ain  tage 
Hans  Grüeser    newen  Sachsen   Jobannes  an  dem  virzehenden 

spricht 
[bl.  95]  Paul  Keller    schranckw.  folzen    Wol  auf  mit  meiner 

stim  ZV  got 
Schueknecht    laiton  frawenlobs    Es  schreibt  marcüs 
Frembder    langen  th.  nachtigal    Matheus  schreibt  lobsame 
Fricz  Weiden:    rebenw.  vogels    Nach  dem  predigt  paulüs 
Jacob   Sailer     in   dreyen   thonen     Drey  |  plind  cristüs  er- 

lewchtet  hat 


Digitized 


by  Google 


71 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  v:  N6rliDg    vberlangen  Sachsen    0  |  ir  kinder  seit  den 

eitern  ghorsame 
Jacob  Sailer    vberzarten  frawenlob    Der  [  ander  fein 

Das  sc[hliielklainat  hat  Hans  von  Nörling 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewünen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Panczermacher    fein  th.  walters    Johannes  de  monte  villa 

junckfraw  w.  wilden    £s  peschreibet  lucas 

Hilprant    vergessen  th.  fraw:    Als  orion  gar  ain  peruembter 

jeger 
Hans  Lang  spigelth.  erenpoten  Ein  p ecken  knecht  der  peichtet 

ainem  pfaffen 
Weinperger    Eins  mals  ain  pauren  knecht 

Vnd  Wastian  Hilprant  hat  den  zechkrancz 
gewunen,  vberschües  wart  in  der  rechnung 
pegriffen,  nemlich  1  fl  20  <^  auf  den  tag  ge- 
schehen das  gancz  jar.  —  [bl.  96]  Singschüel 
auf  den  weinacht  tag  anno  1560  [Montag  den 
25.  Dec.  1559]  das  kürcz  gemes. 

Hans  Giüeser   fraidweis  hans  von  maincz  Am  neünden  spricht 

esaias 
Erhart  Nagler     plosen  th.  michel  herwart     Lucas  im  ersten 

capitel 
Hans  Zwimer   engelw.  hans  vogl   Lucas  in  dem  andren  caput 

anfinge 
Jacob  Sailer    fraidw.  jorg  schechner    Da  |  Jesus  war  geporen 

weit 
Antoni  Fibinger    plosen  michel  herwart    Mat  {  heüs  spricht 

am  andren  sein 
Hans  Walter    laiton  nachtigal    Es  spricht  lucas 
Mates  Schneider    küpfer  thon    Frewt  euch  ir  cristenlewte 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Jacob  Sailer    langen  th.  hans  Sachsen    In  judea  pekande 
Antoni  Fib:    kurczen  schlagweis    Das  |  .  .  .  . 
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Die  par  an  der  zech. 

Panczermacher    vergolten  wolfran   Ein  alt  weib  frue  ausginge 

*    kurczen  matheüs  wilden    Thue  nur  peystant 

Mathes  Schneider   froschweis  fraw:    Zw  androüella  in  der  stat 
H.  von  Norling    romers  gsangweis    Nachdem  die  stat  Jeru- 
salem zerstöret  war 
Hans  Walter    feyelweis  folczen    Ein  schönes  weib 

[bl.  97]  Vnd  das  schuelklainat  hat  Antoni 
Fibinger  vnd  den  kranez  Jacob  Sailer  ge- 
wünen,  den  zechkrancz  hat  Hans  Walter,  vber- 
schues  plieb  2  gülden  1  ort.  —  Singschüel  auf 
obersten  [Samstag  den  6.  Jan.  1560|  das  lang 
gemes. 
Jörg  Frölich    abgeschieden  schweinf eider     Lucas  nach  leng 

anfinge 
Hans  Grueser  hohen  folczen    Das  vir  und  zwainczigiste  süech 
Hans  Lang    verholen  thon    Als  salomo  auf  pawet  het 
Michel  Fogl    schranckw.  folczen    An  seinem  ailften  spricht 

lücas 
Erhart  Na:    newen  th.  Sachsen    Als  mose  ausfuert  das  volck 

israhel 
Jörg  Sp6rl     sümerweis  hainrich  endres     An  dem  zwelften 
Panczermacher   hohen  th.  onopheri   Ecechiel       [peschriebe' 
Jünger  newen  th.  Sachsen  Matheus  schreibet  an  dem  driten  sein 
Jörg  Weinperger     glasweis   vogel     Im  |  ersten   micha  des 

prophetten 
Hans  Walter     engelweis  vogl     Lucas  peschreibet  im  andren 

capitel 
Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    vberlangen  hans  Sachsen     Er  |  zürn  dich  nit 

spricht  dauid  ob  den  "pbaen 
Hans  Lang    vberlangen  eyslinger    Ab  |  raham  dem 
[bl.  9S]  Jörg  Weinperger   langen  mayenschein  Als  der  hunger 

nam  vberhant 
Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Frölich    fewerweis  leschen    Zw  kalter  winter  zeit 
Erhart    geschieden  thon    Ein  wunderlich  histori 
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Ponlein    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 

Michel  Fogl    kurz  wolfron    Vor  jaren  sas  aio  fuerst  am  reine 
Hilprant    kürzen  nanenpecken    Im  lande 
Jacob  Sailer    gülden  mamer    Als  vlises  von  troya  schied 
Walter    gruntweis    Ein  junger  man  der  nam  ein  alte  frawen 
Patemostrer    Johannes  de  monte  villa 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Jörg  Frölich     laiton  frawenlob     In  der  ersten 
Erhart  Nagler    lerchenweis    Es  spricht  kunig  daüid 
Ponlein    lerchenweis    Nach  des  herren  vrstent 

Gleicht  zumb  andern  mal. 

Ponlein    lerchenweis  hainrich  endres    Da  wart  aufheben  in 
Erhart  Nagler    verschrenckten  caspar  peczen    Als  man  vir 

zehen  hundert  zeit 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Lang,  den 
schüelkrancz  Hans  Grüeser  gewunen,  den  zech- 
krancz  aber  Jörg  Pangraz,  [bl.  991  schuelgelt 
plieb  vber  52^.  —  Singschüel  auiden  gülden 
süntag  in  der  fasten  [10.  März  1560]  das  kurcz; 
gemes. 

Wiegelein   im  gefangen  th.  hans  vogl  Als  ysrahel  gefangen  lag 
Erhart  Nagl[er]    langen  schlagw.  caspar  wirt    An  |  dem  ach- 

zehenden  capitel 
Knapp    plümw.  paül  schmid    Do  |  Jesus  der  herr  fuere  vber 

mere 
Hans  Gruser    straffweis  folczen    Als  josua  ein  nüme 

Anton!    praün  herbstweis    

Jörg  Weber    verholen  thon    Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
Paul  Keller    newen  Sachsen    Nach  dem  vnser  heyland 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Grueser    laiton  5rtl    Johannes  apocalipsis 

Antoni  Fibinger  freyen  th.  folzen  Das  siebencechent  [!]  in  actis 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein     kurczen  regenpogen     Als  pawsanius  der  gros 

mechtig 


Digitized 


by  Google 


74 

Michel  Vogl   grnnt  weis  fraw:    Zw  aügspürg  da  het  ein  doctor 

ein  weibe 
Jacob  Sailer    kelberw.  hans  haiden    Aas  norwegen  batingns 

der  gros  fuerst 

Gleicht  an  der  zech. 

Ponlein  schwarczen  vogl  [bl.  100]  Dagobertns  ein  kÄnig  alt 
Michel  Vogl  hohen  folczen  Hort  wie  in  dem  andren  lacas 
Jacob  Sailer    frischen  vogl    Ein  mesner  in  aim  dorfife  sas 

Gleicht  zürn  andern  mal. 

Jacob  Sailer    rewter  th.  cüncz  fiülsack    Als  ein  walfart 
Michel  Vogl    lilgenweis  vogl    Es  pegabe  sich  das  jesüs 

Vnd  den  schuelkrancz  hat  Antoni  Fi  binger, 
aber  das  schüelklainat  hat  Hans  Grueser  ge- 
wunen  vnd  den  zechkrancz  Michel  Vogl,  15  «^ 
schuld  gelassen.  —  Singschüel  auf  judiea  1560 
[31.  März  1560]  das  lang  gern  es. 

Michel  Vogel   im  geflochten  tb.  caspar  peczen  Der  ewangelist 

matheüs 
Mathes  Schneider    parat  rayen   Nachdem  dauid  zw  seiner  zeit 
Jörg  Weinperger    langen  walter    Der  |  heillig  früm  prophet 

esaias 
Six  Nadler    langen  nachtigal    Esaias  hat  prophezeit 
Adam  Puschman     in  den  vir  haubtonen     Fan£ferley  werck 

80  thet  cristus  alhie  auf  ert 
Jacob  Sailer     engelweis  hans  vogl     Nach[dem]  kunig  saul 

nider  lag  im  streiten 
Anton  Fibinger     engelweis   vogl     Exodi  am  dreyzehenden 

capitel 

[bl.  101]  Vnd  den  daüid  hat  Antoni  Fibinger 
gewunen,  Mathes  Schneider  den  krancz  vnd 
Wastian   Hilprant  den  zechkrancz.     Die  par 
an  der  zech  gesungen. 
Michel  Vogl     danheusers  hofton     Pey  rapers  weil  da  ligt 

ain  dorff 
Bastian  Hilprant    im  eren  th.    Im  niderland  war  ein  gwonheit 


Digitized 


by  Google 


75 

Die  singschüel  am  ostertag  [14.  April  1560] 
kurcz  gmes. 

Antoni  F:    verwirtten  th.  hans  yogl  In  exodo  geschrieben  stet 
Jacob  Sailr    abgeschieden  scbwelnfeider    Jo  |  hannes  schrei- 
bet clare 
Hans  Grueser     langen  thon   nachtigal     Marcus  am  leczten 

thüet  peschreiben 
Veit  Feselman    zuegweis  fricz  zorn   An  dem  dag  der  vrstent 

des  herren 
Michel  Fogl  plüebeis  [!]  michel  lorencz    Am  abent  am  selben 

sabat 
Adam  Paschmann    pe  werten  th.  Sachsen    Hort  drey  fr  aecht 

der  VI  Stent  cristi 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Jacob  Sailr     langen  th.  mayenschein     Als  der  hunger  nam 

vberhant 
Bans  Grueser     langen  th.  eyslinger     Got  hilfif  mir  wan  die 

wasser  sind 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer.  —  [bl.  102]  Die 
par  an  der  zech. 

Antoni  Fibinger    kurczen  nünenpecken    £s  saget 
Michel  Yogi  kurczen  regenpogen  Als  vor  zeiten  die  alten  riesen 
Adam  Püschman   hulczing  hagelweis   In  esopo  ich  glesen  hon 
Jörg  Weber    paümth.  folczen    Matheus  schreibet  clare 
Paul  Keller    kurczen  regenpogen   Valeriüs  maximüs  schreibe 
Mathes  Schneider  janckfraw  w.  des  wilden  Es  peschreibet  lücas 
Veit  Weber    h5nweis  wolfran    Zw  rottenwerck  da  sasse 
H  . .  .  plüton  Stollen    Ein  pauer  thet  pey  seim  sün  hainczen 

schicken 
Jörg  Wildnaü:     gründweis  frawenlobs    Zw  regenspurg  ein 

reicher  purger  sasse 

Gleicht  an  der  zech. 

Vogel    graben  regenpogen    Es  schreibt  mose 
Mathes  S:    mayen  plümweis  schwarczen:    Kam  on  das  ort 
Veit  Weber    frewdweis  hans  von  maincz    Es  saget  aber  ein 

gleichnüs 
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Vnd  den  krancz  hat  Veit  Weber,  Bchuel- 
gelt  plieb  73  ^.  par  gelt.  —  [bl.  103]  Singschüel 
auf  den  4  suntag  nach  ostern  [12.  Mai  1560]  das 
lang  gemes. 

Mathes  Schneider    newen  th.  hans  Sachsen    Nach  dem  paulus 

durch  den  heilligen  gaist 
Paul  Schmid  engelweis  hans  vogels  Lucas  am  fünften  schreibt 

an  einem  tage 
Jörg  Frolich    laidon  frawenlobs    In  der  ersten 
Paul  Keiner    dailten  nachtigal    Nach  dem  erstanden  war 
Jörg  Hartman    guelden  schlagweis  nünenpecken  H5rt  singen 
Wastian  Copicz    engelweis  vogl    Lucas  am  f&nften  vns  pe- 

schreibet  clare 
Antoni  Fib :  .  .  .  .   Mose  schreipt  im  ailften  am  fünften  puch 
Fricz  Feselman    lügen  w.  hans  vogels    Es  pegabe  sich  das 

Jesus 
Spörl    glasweis  vogl    Im  |  ersten  micha  des  prophetten 
Adam  Puschman    zeher  weis  nünenpecken    0  herre  dw  pist 

woren 
Jacob  Sailer    langen  eislinger    Esaias  spricht  o  dw  haüs 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Antoni  Fibinger    langen  velt  weis  michl  vogl    Da  der  haubt- 

man  aus  siria 
Fricz  Feselman    laiton    Der  herr  zv  mose  sprach  also 
Jacob  Sailer    vberlangen  vogel    Im  |  zwelften  caput  klüeg 

[bl.  104]  Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Hartman     abgeschiden  schweinfelder     In  |  der  apostel 

gschichte 
Bastian  Copicz    fein  th.  walters    Johannes  de  monte  filla 
Mathes  Sehne :  grüntweis  frawenlobs  Ain  künig  in  india  sase 

Gleicht  an  der  zech. 

Fr61ich    dailten  nachtigal    An  dem  achten  peschreibt  marcüs 
Basti  Copicz    hofton  cünrat  von  wtirczpürg    Als  daüid  kunig 

worden  war 
Mates  Schneider    gülden  th.  saxen    Das  funfzehent  in  exodo 
Jörg  Hartman    Wer  hie  gotselig  wol  wil  leben 
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Gleicht  zum  andern  mal. 


J5rg  Frölich    dailten  nachtigal    Ynd  der  gepot  dem  saget  an 
Bastian  Copicz    reuter  th.  kuncz  füelsack    H6rt  wie  man  list 

Das  sehüelklainat  hat  Jacob  Sailer  vnd 
den  krancz  Antoni  Fibinger  gewünen,  aber 
den  zechkrancz  Bastian  Copicz,  schuelgelt 
plieb  ueber  23  ^  —  Singschüel  auf  den  pfings- 
tag  [2.  Juni  1560]  kürcz  gemes. 

Antoni  Fibinger    schlagweis  linhart  nünenpecken    Der  herre 
Hans   Lang     engelweis   vogl     Johannes   schreibet  an  dem 

sechzehenden 
Paul  Schmid    gsangw.  hans  Sachsen    Lü  |  cas  in  der  apostel 

gschicht 
[bl.  105]  Hans  Gmser     suesen  vogl     Als  nun  der  pfingsten 

tage 
Jörg  Hartman    abgeschieden  schweinfelder    In  |  der  apostel 

gschichte 
Hans  Walter  pewerten  th.  hans  Sachsen    Drey  sun(e)d  straffet 

der  heillig  geist 

Gleicht  auf  der  schüel. 
Hans  Lang    geflochten  th.  caspar  peczen   £  |  cechiel  spricht 

durch  den  geist 
Paul  Schmid     osterw.    ringsgwant     Do  |  Jesus   anredet  das 

volck  gemeine 
Hans  Grüsr     langen  mayenschein     Nach  dem  kun[i]g  dauid 

*  war  alt 

Die  par  an  der  zech. 

Antoni  Fib:    in  der  froschweis  fraw:    For  alters  war  in  der 

stat  rom 
Adam  Püschman  spigelton  fraw:   Ein  spigel  glas  hat  die  natür 
Jacob  Sailer    grüntweis  fraw:    Als  gayüs  marius  thlranisiret 
Michl  Vogl   harder  suesen  thon   Als  alexander  magnüs  zwege 
Bastian  Copicz     gülden  wolfran     Als  der  gros  starck  ries 

aqüinus 
Hans  Wal[t]er  hagelweis  hüelzings    Es  fuer  ein  junger  pawer 

stolcz 
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Hilprant   spigelton  ereopoten    Ein  kaufman  wolt  zv  Dumberg 

aus  der  State 
Lorencz  Pfaflf  vergolten  th.  wolfran    Zw  mun[i]chen  da  sase 
Jörg  Har[t]man  grünt  weis    Ein  alter  man  der  nam  ain  junge 

frawen 

[bl.  106]  Paul  Keller    Hört  der  prophet  esaias 

Fricz  Fessel:     Als  ain  mal  kranck  ein  pawer  lag 

Gleicht  an  der  zech. 
Antoni  Fibinger  rossen  tb.  sacbsen  Am  poden  se  vor  jaren  sas 
Walter    radweis  frawen lobs    Lucas  spricbt  dar 

Vnd  das  sehuelklainat  hat  Paul  Schmid 
gewünen,  vnd  den  schulkrancz  Hans  Lang, 
aber  den  zechkranez  Antoni  Fib[inger],  sehuel- 
gelt  plieb  ueber  7  h  8  <§.  par  gelt.  —  Sing- 
schüel  auf  süntag  nach  petri  [30.  Juni  1560]  das 
lang  gemes. 

Zwirner    linden  thon  jeremias  traybolt    Am  fünften  osea 
Mathes  Schneider  mayenscbein    Als  der  bünger  nam  vberhant 
Jörg  Frölicb    lercben  weis    Lucas  pescbreibet  dar 
Jörg  Hartman  raysing  fraidweis  Im  |  fünften  luca  find  wir  das 
Hans  Walter  corweis  münchs  Dreyerley  werck  der  beillig  geist 
Fricz  Fesselman     hoben  th.  folczen     Nach  dem  der  beillig 

gaist  gesant 
Antoni  Fibinger  frawen  thon  Wer  wissen  wil  auf  erden 
Drüncken  Kürsner     langen  scblagw.  schmid  [?]     Nach  |  dem 

paulus  noch  schnaüffen  wäre 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Zwirner    verseczten  thon    In  |  dem  sechsten  capitel  vns 

clerlich  pericht 
[bl.  107]  Jörg  Frölicb    vberlangen  bans  vogl    Joas  ging  auf 

ins  kricht 
Hans  Walter    laiton  herman  6rtl    Ein  jungeling  zv  jesw  drat 

Die  par  an  der  zech. 
Ponlein    krönten  thon  düllers    Nach  dem  philippus  käme 
Fricz  Fesselmon    jünckfraw  w.  bans  vogl    Ein  mon  der  het 

ain  p6ses  weibe 
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Item  das  schuelklainat  hat  Jörg  Frolich 
vnd  den  krancz  Hans  Walter  gewunen,  aber 
den  zechkrancz  der  Ponlein,  schuelgelt  plieb 
vber  25  ^.  —  Singschuel  auf  süntag  nach  jacobi 
[28.  Juli  1560]  das  kurez  gemes. 

Ein  Fremder    in  der  rebenweis  hans  vogel 

Mathes  Schneider   engelweis  mülers   Josua  tbuet  am  sechsten 

vns  pekande 
Fremder  schlecht  langen  (regenpogen)  nachtigal    Da  got  von 

hinen  wolte  füren 
Wolflf  Stecher    lerchen  weis    Ich  wil  erheben  dich 
Bastian  Copicz    örtcls  laiton    Gedenck  o  herr  wie  es  vns  get 
Jacob  Salier     osterweis  ringsgwant     Da  |  stephanüs  in  des 

gaistes  krafte  .... 

Michel  Vogl     Als  saulus  zerstrewet  gottes  gemeine 

Der  jung  wal    Als  paulus  het  durch  gangen 

Niclas  von  Sülcz    morgen  w.  hans  Sachsen     Nun  h5ret  den 

psalmisten 
[bl.  108]  Adam  Puschman  gsangweis  Sachsen   Das  |  sechzehent 

im  richterpüech 
Hans  Lang    gartw.  jeronimus  schmid     Am  funff  vnd  zwain- 

czigen  jeremias 
Hans  Walter  vnpenanten  zom  Als  cristus  hin  ging  in  den  dot 
Antoni  Fibinger    freyen  th.  folczen    Jo  |  hannes  appocalipsis 
F:  Feselman  wilden  th.  von  augspurg  Nach  dem  simson  der  .  . 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Mathes  Schneider   im  wilden  thon    In  exodo  geschrieben  stet 
Niclas  von  Sülcz    langen  eislinger    Joseph  der  wart  gefäert 

hinab 
Adam  Puschman  langen  nünenpecken  Zürn  anderen  auch  kome 
Hans  Lang    mayenschein  langen    Der  her  zv  jeremia  sprach 
Hans  Walter    laiton  ortls    Johanes  apocalipsis 

Vnd  das  klainat  hat  Antoni  Fibinger  ge- 
wunen, vnd  den  krancz  Niclas  v[on]  Stilz  ge- 
wunen.   Der  zechkrancz  gemerckt. 
Adam  Puschman    henweis  wolfran    Auianüs  thüet  sagen 
Jörg  Frolich  da[i]lten  folczen  Es  sas  ein  pawer  pey  dem  wein 
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Mates    henweis  wolfran    Ains  mala  thet  aine  fragen 
Michel  Fogl    büelcziDger    Zw  der  newburg  in  düergner  land 
Ballein  küerczen  mügling   Gen  franckfürt  ain  zanprecher  kam 
[bl.  109]  Ein  frembder    kurczen  mügling    Zw  popenretit  ein 

pfarrer  sas 
Ein  Frembder    hönweis  wolfran    Got  grues  euch  singer  alle 
F.  Feselman     gnintweis  frawenlob     Es  wont  ain  schiltkröt 

pey  eim  prünen 
Basti  Hilprant    kieweis    Ein  edelman  in  francken  sas 
Hans  Lang    kurczen  mügling    Als  ein  altes  weib  sterben  solt 

Gleicht  an  der  zech. 

Adam  Pusch:  graben  regenpogen  Ein  edelman  in  francken  sas 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Hört  matheüs 

Gleicht  zum  2.  mal. 

Adam  Püsch:    graben  regenpogen    Eins  tags  ging  er  wideiüm 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Aus  dem  pehent  [in 

Vnd  den  zechkrancz  gewün  Hans  Lang, 
schüel  gelt  plieb  nichts  üeber.  —  Singschüel 
auf  suntag  nach  partelmey  [25.  Aug.  1560]. 

Jacob  Salier   gefangen  th.  hans  vogl    Als  israhel  gefangen  lag 
Michel  Vogl    krönten  düller    We  denen  die  da  zihen 
Kursner    im  pe werten  th.  Sachsen  Im  siben  vnd  dreysig[i]st 

der  psalmist 
Niclas  V.  Sulcz   gülden  th.  hans  Sachsen    Jesus  cristüs  in  dem 

anfang 
[bl.  110]  Jörg  Frolich     im  dailten  nachtigal     In  dem  achten 

schreibet  marcüs 
Hans  Lang     newen  th.  hans   Sachsen     Am  fünften  capitel 

schreibt  matheüs 
Mathes  Sehn  ei  [der]     starcken  nachtigal     Nach  dem  Joseph 

war  herre 
Frembder    radweis  frawenlobs    Der  heillig  geist 
Frembder  engelweis  mülners  Matheüs  am  sibenzehenden  clare 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Nicias  Sülcz     vberlangen  Sachsen     Jo  |  hannes  appocalipsis 

am  virden 


Digitized 


by  Google 


81 

Jörg  Frolich     geflochten   caspar   peczen     Der  |  ewangelist 

matheus 

Das  klainat  gewün  Hans  Lang,  ynd  den 
krancz  Jörg  Frolich.    Der  zechkrancz. 

Mathes  Schneider     gülden  mamer     Jüstinus  der  thüet  vns 

pekant 
Michel  Yogi    danheusers  hoffton    Pey  rapersweil  da  ligt  ain 

dorflf 
Ponlein     vergessen  frawenlob     Als  piriteus  nam  sein  hipo- 

thame 
Antoni  Fib:    schwarzen  vogl    In  schimpf  vnd  ernst  so  list 

man  das 
Kiclas  V.  S.     gruntweis  fraw:     Ein  alter  man  der  het  ein 

alte  [I]  frawen 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Michel  Vogl  ge- 
wünen,  schüelgelcz  plieb  über  0.  —  Singschüel 
auf  süntag  nach  mathey  [22.  Sept.  1560]  das 
kurcz  gemes. 

[bl.  111]  Michel  Vogl    gsangweis  hans  Sachsen     Am  |  ersten 

tag  der.saessen  prot 
Mathes  Schneider    knabenweis  paul  schmid    Das  fünffzehent 

thuet  sagen 
Hans  Zwimer    geflochten  th.  caspar  peczen    Der  |  wein  pe- 

treügt  den  stolzen  man 
Jacob  Sailer  schranckweis  folczen  Es  pegab  sich  im  ersten  jar 
Nidas  y  Süicz    knabenweis  paul  schmid    Ir  himel  lobt  den 

herren 
Jörg  Frolich    langen  nachtigal    Mein  kind  wilt  gottes  diner 

seine 
Ein  Fremder     langen  nachtigal     Als  der  heilig  gaist  war 

gesendet 

Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz    strengen  vogel    Aus  denmarck  füer  in  enge- 
lande 
Jörg  Frolich   gruntw.  frawenlob    Zwen  gueter  schwenck  hab 


ich  kurczlich  erfaren 


Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein. 
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Jaeob  Sailer    gräntw.  frawen:     Nach  cristi   gepürt  bandert 

(vnd)virzig  jare 
Haas  Lang    grüntw.  fraw:    Ein  junger  gsel  det  ainem  munich 

peichten 

Ynd  das  sehüelklainat  hat  Mathes  Schnei-» 
der  vnd  den  krancz  Michel  Vogl  gewünen,  aber 
den  zechkrancz  Hans  Lang,  schuelgelt  plieb 
ueber  37  h  —  Singschiiel  auf  süntag  nach 
galli  [20.  Oct.  1560]  lang  gemes. 

Daniel  Glaser    im  neuen  th.  bans  sazen    Als  mose  der  schaff 

bfiet  in  midian 
Paul  Keller     yerbollen  th.  fricz  zom     Herr  vnser  herscher 

wie  herlich 
[bl.  112]  Hans  Zwimer    hohen  perckw.  bans  Sachsen    Es  stet 

im  driten  puch  esre 
Hans  Lang    lielgenweis  bans  vogl    Als  Jesus  ginge  in  .  .  . 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Zwirner   vberlangen  bans  Sachsen    Mo  |  se  am  acht  und 

zwainczigsten  capitel 
Hans  Lang    im  langen  th.  mayenschein    Darümen  kam  die 

zeit  in  quäl 

Die  par  an  der  zech. 

Mathes  Schneider    plaben  frawenlob    Weil  der  herr  ging  auf 

Hans  Stengel    alment  des  stoUen    [erden  noch 

Paul  Keller    gülden  wolfran    Hort  der  prophet  esaias 

Ynd  das  schulklainat  hat  Hans  Zwimer^ 
aber  den  krancz  Hans  Lang  gewünen  vnd 
den  zechkrancz  Mates  Schneyder  gewünen, 
schuelgelt  plieb  nichs  vber  0.  —  Singschüel 
am  süntag  vor  andre  [24.  Nov.  1560]  das  kurcz 
gemes. 

Mathes  Schneider     silberw.  bans   Sachsen    Das  |  sechzehent 

thuet  sagen 
Vesselman    gsanckweis  leschen    Esaias  am  achten  dar 
Michel  Vogl  langen  th.  eyslinger  Als  adam  sich  versnendet  het 
Ein  Fremder  langen  regenpogen  Nach  dem  Jerusalem  het  friede 
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AntODi  Fibi:    plossen  tbon    Her  got  in  deinem  tron  .  .  . 
[bl.  113]  J6rg  Frolich     im  pluenden  thon    Lucas  im  neunten 

der  gescbichte 
Jacob  Sailer  verwirtten  vogl    Mein  sei  lobe  den  berren  eben 
Michel  [!]  v  Sülz     engelweis  vogl    Do  saul  verworffen  war 

da  thet  got  jehen 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Mathes  Sehn :    Als  kung  saul  vor  jare  .  .  . 

.Antoni  Fibi:    gülden  tronw.  schwarezpach     Mose  der  Mm 

vnd  heillig  man 
Jörg  Frolich    laiton  orteis    Cristus  ging  gen  Jerusalem 

Das  schuelklainat  hat  Jörg  Frolich  vnd 
den  krancz  Antoni  Fibinger.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Michel  Vogl    grüntweis  frawenlobs    Zw  augspurg  da  het  ein 

kauffmann  ein  weibe 
Mates  Schneider    rotten  th.  zwinger     Im  payerlande  det  ein 

lanczknecht  wilde 
Jörg  Enoblach  friedweis  baltas  Zw  yngolstat  im  payerlande 
Jacob  Sailer  rorw.  pfalczen  Fraw  helena 
Hans  Lang  schilier  hoffton  Es  loff  ain  lanczknecht  auf  der  gart 
Hans  Zwimer  hohen  th.  ketners  Ein  jüngling  wart  vertrieben 
Spring  in  kle  frischen  vogel  Ein  rewter  rit  ein  ganczen  tag 
Pawl  Keler     grüntw.  fraw:      [bl.  114]  Im  driten  puech[e] 

spricht  mose  an  mitel 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    silberw.  Sachsen    In  sicilia  wäre 

Hans  Lang    frischen  vogl    Nachdem  die  früme  kaiserin 

Vnd  der  Hans  Lang  hat  den  zechkrancz 
vnd  schuelgelt  plieb  ueber29A  —  Singschüel 
auf  M^einachten  anno  salutis  1561  [Mittwoch  den 
25.  Dec.  1560]  lang  gemes. 

Antoni  Fibinger  newen  saxen  H6rt  es  zaigt  der  prophet  esaias 
Mates  S[chneider]    corweis  münch  von  salczp.:    Im  sechsten 

monat  wart  gesant 
6* 
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Hans  Zwir|ner]    abgeschieden  schweinfelder    Maria  die  ging 

aüse 
Jacob  Salier   osterw.  ringsgwant  Gros  |  lucas  im  andren  caput 

anfinge 
Paul  Keiner   hoben  th.  folczen   Im  andren  peschreibt  matheus 
Hans  Lang    schranckw.  folczen    Matheus  im  andren  hernach 
Michl  Vogl     friedw.  balthas  drexel     Got  sey  mit  euch  im 

fride  eben 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Jacob  Sailer 
vnd  den  schüelkrancz  Antoni  Fibinger.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Mathes  Schneider    Nachdem  als  künig  witigis 

Hans  Lang    plaben  frawenlob     [bl.  115]  Zw  preszila  sas  ein 
Yogi    in  der  alment    Procemislaüs  war  genant     [edelman 
Paul  Eeler    Schiller  hofton    Als  ein  pauer  lag  zv  nacht  .  .  . 
Zon    graben  regeopogen    H6rt  nümeri 
Hilprant    alment    Welch  gsel  nit  weit  gewandert  hat 
Jörg  Frölich    hohen  ketner    Es  sassen  etlich  pawren 
Walter    hagelweis    Es  fart  ein  jünger  pawer  stolcz 

Gleicht  an  der  zech. 

Mathes  creücz  thon  mamers  Es  schreibt  Johannes  stobeus 
Paul  Keiner  dailten  nachtigal  Nach  dem  cristüs  erstanden  war 
Hans  Lang   fridweis  baltas  drexl   Got  erschin  ysaac  zv  nachte 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Lang,  schuel- 
gelt  plieb  16  h  2  ^.  —  (Schul  auf  obersten. 
Das  schülklainat  hat  Hans  Grüser,  den  schül- 
krancz  AntoniFibinger,  den  zechkrancz  Paulus 
Keler,  schülgelts  plib  über  17«^.,  dran  ist  man 
Jacob  Sailer  schuldig  40  ^*)  Die  singschuel 
auf  obersten  [Montag  den  6.  Jan.  1561]  sint  diese 
nachfolgende  par  gesungen  worden. 

[bl.  116]  Antoni  Fib:  parat  rayen  Mein  sei  lobe  denherren 
Mathes  Sehne:    güeldeu  Sachsen   Das  15  in  exodo        [rein 

*)  Das  Eingeklammerte  von  andrer  Schrift,  Hans  Sachs 
fährt  dann  wieder  fort. 
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Six  Nadler    gfangen  fogl    Als  Jesus  zv  capernaüm 
Fremder    siiesen  vogl    Nachdem  ntn  abrabame 
Paul  Eeb*    pewerten  sacbsen    Lucas  im  andren  spricht  also 
Fricz  Fesel[man]    langen  nachtigal    Da  die  weisen  hinzogen 

schwinde 
Fremder    klingenden  Sachsen    0  |  mensch  petracht  drey  ding 

in  deinem  leben 
H :  Grüeser  verporgen  th.  zom  Am  sechzehenden  spricht  lucas 

Die  par  an  der  zech. 

Der  new  singer   geschieden  nachtigal   H6ret  wie  ich  ain  fabel 
Frem  Singer  tail  thon  folzen    Quarto  regum  das  ander  spricht 
Schacz    henweis    Ein  weis  man  von  rodise 
Frem  Singer     gruntweis  fraw:     Artabanus   ain  fuerst  in 
Paul  Keiner   feyelw.  folzen   Im  payerland     [kriechenlande 
Mathes  Schneider    klagweis  lochners    Beronices  die  künigin 

Gleicht  an  der  zech. 

Fremb  Singer  abgeschieden  nünenpecken    Hort  als  vmbleget 
[bl.  117]  Paul  Eehier   rosen  th.  bans  Sachsen  In  cento  nofiella 

ich  läse 

Vnd  das  klainat  hat  Hans  Grueser  vnd 
den  krancz  Antoni  Fibinger  gewünen,  aber 
den  zechkrancz  Paul  Keiner,  schulgelcz  plieb 
17  ^.  •—  Singschüel  auf  den  lichtmes  tag 
[2.  Februar  1561]  lang  gerne s. 

Frembder    laidon  frawenlob    Johannes  dar 
Hans  Gru[ser]     corweis  münch  von  salczptirg    Nachdem  er- 
standen war  cristus 
Six    schwarzen  vogl    Abraham  in  egipten  zog 
Feit  Fesel:    langen  vogl    Cristfis  der  sagt 
Weidenhofer    gartweis  schmids    In  dem  sechsten  monat  [als] 

aus  dem  tron(e) 
Antoni  Fibi :  newen  frawenlob    Je  |  remias  der  gros  prophete 

Gleicht  auf  der  schüel. 
Weidenhoffer    vberlangen  vogl    Im  zwelften  caput  klüig 
Antoni  Fibinger    meczger    langen  thon    Es  sag[t]  jes&s 
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Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz    kurczen  mügling    Es  schreibt  berodotus 
Paulus  Keller    gülden  wolfran    Das  38  siracb  rawch 
[bl.  118]  Fricz  Feselman     gülden  wolfran    Als  pilatus  lant- 

pfleger  war 

Vnd  das  schuelklainet  hat  Fricz  Weiden- 
hofferlein  vnd  den  krancz  Antoni  Fibi[n]ger 
gewünen,  aber  der  zechkrancz  Caspar  Schacz 
schülgelt  0.  —  Singschüel  auf  jüdica  [23.  März 
1561]  knrcz  gemes. 

Hans  Grüeser    zuegweis  zoms    Ein  |  man  jairus  war  genente 
Fremder    gsangweis  bans  Sachsen    Der  |  herre  got  zw  mose 

sprach 
Yogi    corweis  münch  von  salczpürg    Im  ersten  künig  puch 

das  drit 
Mathes  Sehn:    langen  regenpogen    Als  Israel  zog  dfach  die 

wüesten 
Hans  V  Nörling  vnpenanten  zom  Hort  auf  den  propheten  Jona 
Hans  Lang  fridweis  waltas  fridl  Got  erschin  abraham  zv  nachte 
Frembder  pewerten  th.  Sachsen    Lucas  spricht  an  dem  iünf- 

ten  dar 
Antoni  Fibinger    langen  eyslinger     Das  vir  vnd  zwainzigst 
Fricz  Feselman  radweis  fi-awenlob  Hort  matheüs     [mathey 
Paul  Keiner    verholen  thon    0  herr  mein  got  wie  gar  herlich 
Caspar  Schacz    frischen  vogl    Die  junger  draten  zw  jesw 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Orueser    laiton  ortl    Johannes  apocalipsis 

[bl.  119]  Hans  v  Nörling   gülden  frawenlob    Marcus  schreibet 

am  achten 
Caspar  Schacz    geflochten  th.  caspar  peczen    Der  |  wein  pe- 

tre&gt  den  stolzen  mon 

Die  par  an  der  zech. 

Michel  Vogl    flamw.  woltran    Ein  mulner  ainen  esel  het 
Weidenhofifer   plueweis   Johannes  am  ain  vnd  zwainzigen  sein 
Jörg  Knoblach    rotten  zwinger    Ein  payer  vnd  ein  Schwab 

gen  walde  ginge 
Fricz  Feselman    honweis  wolfran    Als  die  gottin  des  draides 
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Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  schuelkrancz  Caspar  Schacz, 
aber  den  zechkranez  Michel  Vogl,  schnlgelcz 
plieb  0  üeber.  —  Singschüel  auf  ostern  [6.  April] 
1561  lang  gmes. 

Antoni  Fibioger   zuegweis  fricz  zorn   Wer  |  ist  der  von  edom 

herferet 
Mathes  Schneider     vnpenanten  ton  zom     Als  cristüs  naigt 

das  baubet  sein 
Fricziein    scbneweis    Wie  |  der  sabat  erscbine 
Hans  Grueser    korweis  munch  von  saiczpurg     Nacbdem  er- 
standen war  cristüs 
Jacob  Sailer  starcken  nacbtigal  Hort  drey  fruecht  der  vrstende 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Antoni  Fibinger   vberlangen  th.  caspar  peczen  Mach  |  ab[e]o- 

r&m  das  drit  puech 
Hans  Grueser    vberlangen  vogl    Der  ander  kung  acbab 
[bl.  120]  Jacob  Sailer    vogelweis  bans  vogl    

Die  par  an  der  zech. 

Mathes  Seh:  guelden  th.  marners  Eins  tags  ich  ainen  alten  fragt 

Caspar  Schacz    Zw  mi!i[ni]cben  vor  zeit  ein  kaüfi- 

Jacob  Sailer  kupfer  th.  frawenlobs [man  sase 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  krancz  Antoni  Fibinger  gewünen, 
aber  den  zechkranez  Jacob  Sailer,  schulgelt 
plieb  vber  1  fl  27  ij.  —  Singschüel  auf  süntag 
nach  walpürgis  [4.  Mai  1561]  das  kurcz  gemes. 
Schneider    newen  th.  bans  Sachsen     Das  acht  vnd  zwain- 

cigiste  nnmery 
Caspar  Schacz    i6mers  gesangweis    Wem  ein  tugentsam  weib 

Antoni  Fib: Got  sprach      [pescheret  ist  auf  ert 

Hans  Lang    engelweis  vogels    Lucas  am  fünften  spricht  als 

auf  ain  dage 
Hans  N6rlinger  in  den  4  haubtünen    Fünferiey  wünderwerck 

thet  cristüs  hie  auf  erd 
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Fricz  Feselman    gsangweis  hans  Sachsen   Cristjus  saget  des 

menschen  sun 
Bastian  Hü:   1  par  in  10  thonen    Als  kiin[i]g  pharao  verachtet 

gottes  wort 

Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz    grüntweis  frawenlob    Pltitarchüs  thtiet  diogeni 

gedencken 
Mathes  Schneider     [sUs.  harder]     Durch  esopüm  ist  vns  pe- 

schrieben 

Ynd  das  klainat  hat  Bastian  Hilprant  vnd 
den  krancz  Hans  von  Norling,  den  zechkrancz 
Mates  Sehneider,  sehuelgelz  plieb  0.  —  [bl.  121] 
Singschüel  auf  pfing[st]en  1561  [25.  Mai]  jar. 

Jacob  Sailei..  langen  nachtigal  Joel  am  andren  zaigt  den  segen 
Hans  Eraenfüs  straffweis  folczen  Lucas  in  der  geschichte 
Antoni  Fibinger  vogelw.  bans  vogl  Do  |nun  der  pfingsten  dage 
Hans  Laug    engelweis  hans  vogl    H6rt  die  predig  petri  auf 

den  pfingstage 
Hans  Gruser    schranckw.  hans  folczen    Dreyerley  weis  der 

heilig  gaist 

Vnd  das  klainat  hat  Hans  Grueser  vnd 
den  krancz  hat  Jacob  Salier  gevirünen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Michl  Vogl     im  hofton  danhaasers     Pei  rapersweil  da  leit 

ain  dorf 
Veit  Feselman    suesen  schiler    Ains  tages  ich  spacirt 
Bastian  Hil:    kürczen  nunenpecken    Im  laude 
H:  Zwimer    susen  regenpogen    Ewsewiüs  peschriebe 
H :  Walter  fewerweis  leschen    Zw  ainer  zeit  zw  pamberg  sas 

Fricz  Fessel:    rosenton  saxen    

H:  Haffner     zugweis  frawenlobs     Als  esopus  an  dem  frey 

marck  was  stene 

Gleicht  an  der  zech. 

VeitFesel:    laiton  regenpogen    Als  kün[i]g  xerxes  faret  ein 

gros  her 
Hilprant    langen  hofton  müstaplüet    Zw  wurczpurg  war 
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Hans  Walter     fridweis    waltas     Als    DÜn    cristüs  geporen 

wäre 
[bL  122]  Hans  Hafner     langen  nachtigal     Wol  dem  der  bat 

die  weisbeit  bolde 

Gleicht  zum  2.  mal. 

Feit  Feselman     laiton  regenpogen     Zitbeus  fort  peküemert 
Hilprant    müstaplüet  bofton    [wart 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Sebastian  Hil- 
prant, sehuelgelt  ist  plieben  3  h  24  ^.  —  Sing- 
schüel  auf  süntag  laürenti  [10.  August]  das 
kürcz  gemes  anno  1561. 

Micbel  Yogi     engelweis  bans  vogl     Als  pawlüs  zerstrewet 

gotes  gemaine 
Hans  Lang    gaelden  radweis  fraw:    H6rt  matbeüs 
Matbes  Scbne:     silberweis  bans  sacbsen     Das  |  secbzebent 

tbüet  sagen 
Jörg  Scbneidergsel    engelweis  vogl    Vnzücbt  aigensin  tbuet 

got  beftig  plagen 
Caspar  Scbacz    versebrenckten  tbon  peczen  Naeb  dem  cristüs 

verscbieden  war 
Six  Nadler    engelweis  vogl    Cristüs  der  saget  zw  der  jünger 

sebare 

Auf  der  schüel  vergleichet. 

Caspar  Scbacz    raysing  frewdweis  scbedners    Da  maria  raini- 

gung  tag 
Hans  Lang    reben  weis  vogel    Nacbdem  predigt  paulus 
Jörg  Enoblacb     abgescbieden  nunenpecken     Hort  wie  ge- 
Micbel  Winter    rorweis  pfalczen    Als  esopus      [scbrieben 

[bl.  123]  Gleicht  an  der  zech. 

Michel  Winter    rosen  tb.  bans  sacbsen    Petrarcba  wider  die 
Jorg  Knoblach    rorweis  pfalzen    Künig  agis  [hoifartc 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Mathes  Schnei- 
der gewünen  vnd  den  krancz  Caspar  Schacz, 
aber  den  zechkranz  Michel  Winter,  schuelgelt 
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pliebOvber*)  —  Singschüel  auf  süntag  nach 
francisi  [5.  October  1561]  lang  gemes. 

Aotoni    plosen  th.  michel  herbart    Gelobt  sey  got  in  seinem 

tron 

Caspar  Schacz    fridw.  waltas  fridl    Am  vir  vnd  zwainczigisten 

clare 

J6rg  Enoblach   im  gefangen  th.  bans  fogl    Nach  dem  petrus 

gefangen  war 

Hans  Lang    parat  rayen  ketners    0  herr  mein  got  ich  preisse 

dich 

Jacob  Salier    im  verwirten  th.  bans  vogl    Mein  sei  den  herren 

lob  vnd  er 

£in  Frembder    dailton  nachtigal    Als  mose  ysrael  durch  got 

Gleicht  auf  der  schüel. 
Antoni  Fibinger     langen  th.   caspar  ottendörffer     Der  sun 

jerobeam 
Jacob  Sailer    vogl  weis  bans  vogl    Das  wort  des  herren  clare 
Hans  Lang    lorencz  wessels     Mo  |se  peschreibet  vns  so  clare 

Die  par  an  der  zech. 
Hans  Lang    im  hohen  th.  des  stolen    Ains  nachtz  lag  ich  in 

schlaffes  quäle 
[bl.  124]  Mathes  Schneider    rossen  th.  bans  Sachsen    Als  ich 

ains  mals  mit  meiner  rot[e] 
Hilprant    rossen  thon    Sirach  am  ain  vnd  zwaincigisten  güet ' 
Caspar  Schacz    pflueg  ton    Plutarchüs  vns  peschreibet  das 
Ponlein    pflüg  ton    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 

Gleicht  an  der  zech. 

Hans  Lang  baltas  fridls  friedweis   Got  erschin  isaac  zv  nachte 
Ponlein    fridweis  baltas    Lucas  an  dem  ersten  thüet  sagen 
Basti  Hilprant    verschrenckten  caspar  peczen    Als  Israel  zv 

cador  lag 

Das  schüelklainat  hat  Jacob  Sailr  vnd 
den  schulkrancz  Antoni  Fibinger,  aber  den 
zechkrancz   der   Ponlein,    schuelgelcz    plieb 

*)  Unter  den  Notizen  auf  bL  13(»^  steht  noch:  „vnd 
bleyben  dem  Mates  Schneider  schuldig  6  ^.* 
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Äeber  55  ^.  —  (Am  aDdren  suntag  in  atüent 
ist  vber  bliben  43  <^*)  —  Singschüel  auf  sun- 
tag im  aduent  den  sibenden  tag  decembris 
[1561]. 

Fricz  Weber  glasweis  vogl  Fro|  locket  ir  volcker  mit  henden 
Mathes  Schnei[der]     in  seim  erweiten  th.     In  Jesus  sirach 

lessen  wir 
Feit  Feselman     im  newen  th.  Sachsen    Als  vor  kunig  achab 

floch  elias 
Caspar  Schacz  abgeschiden  nünenpeck'en  H6rt  wie  peschriebe 
[bl.  125] abgeschieden  schweinfelder     Hie  dut  für- 

schreiben 
Endres  Schneider     rorweis  pfalczen     Johannes  dar 
Pauly  Keiner   verholen  thon   Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
Hans  Walter  vnpenanten  zorn   Als  cristns  hing  pis  in  den  dot 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Fricz  Feselman    laiton  ortl    Johanes  am  zwainczigen  hei 
Mathes  Seh:    osterweis    Romanos  an  dem  5  pawlüs  sprichte 

Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz  gruntweis  frawenlobs  Plutarchus  thttet  diogeni 

gedenken 
Pangracz  Jörg     schwarzen  klingsor     Ein  messrer  [!]  war  zv 

wendelstain 
Lorencz  Pfaff    erenton  des  erenpoten    Ein  reicher  kauffman 

het  ain  sun 
Pauly  Keiner    honweis  wolfran    Eschiles  der  weis  mone 
Hilprant    spigelton  erenpoten    Ein  kanffman  wolt  zv  nüm- 

berg  in  der  State 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Keiner  rosen  th.  Hort  ain  mal  an  sant  klement  tage 
Hilprant Zw  salczpurg  sas  ain  Schneider 

Item  den  schüelklainat  hatMathes  Schnei- 
der vnd  den  krancz  Fricz  Fesselman,  den 
zechkrancz  aber  Hilprant  gewünen,  schulgelt 
plieb  5  <^. 

*)  Andre  Schrift,  die  nämliche  wie  oben  S.  84. 
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[bl.  126—130»  leer;  auf  den  folgenden  Blättern 
sind  dann  die  Preisverteilangen  und  Ueberschtlsse ,  wie 
sie  bei  den  Schulen  schon  im  Texte  verzeichnet  waren, 
nochmals  von  Hans  Sachs  zusammengestellt  und  zwar  in 
Rubriken  in  folgender  Reihenfolge  I.Tag  der  Singschule; 
2.  Die  Gewinner  des  schul kleinots;  3.  Die  Gewinner  des 
Schulkranzes;  4.  die  des  Zechkranzes  und  5.  die  Schul- 
geldüberschüsse. So  enthält  bl.  131^—132»  die  Zu- 
sammenstellungen für  1561,  bl.  133** — 134»  diejenigen  für 
1560,  bl.  135^— 136«far  1559,  bl.  137*>— 138»fär  1558, 
bl.  139»^— 140»  far  1557,  bl.  14P— 142«  fttr  1556.  Auf 
den  jeweilig  vorhergehenden  freigebliebenen  Seiten  (z.  B. 
bl.  130^— 131^  bl.  132^—133")  sind  dann  von  derselben 
Schrift,  die  schon  öfters  dazwischen  schrieb  (S.  84.  90) 
die  nämlichen  Angaben  in  wenig  sorgfältiger  Schrift 
teilweise  wiederholt;  bl.  142 ^  die  letzte  Seite,  ist  leer]. 


Die  Daten  der  singschulen  anno  1556/57  sind: 

1556. 

Pfingsten  1556  (s.  18) 24.  Mai 

suntag  vor  vitus  (s.  19) 14.  Juni 

suntag  vor  petri  (s.  20) 28.  Juni 

suntag  nach  jacobi  (s.  21) 26.  Juli 

suntag  nach  laurenti  (s.  22) 16.  Aug. 

suntag  nach  egidy  (s.  23) .      6.  Sept. 

suntag  nach  micbaelis  (s.  24) 4.  Octob. 

suntag  vor  simon  u.  juda  (s.  26) 25.    Oct. 

suntag  nach  martini  (s.  27) 15.  Nov. 

suntag  lucie  (s.  28) 13.  Dec. 

weinachten  1557  (s.  28) Freitag  d.  25.  Dec.  1556 

1557. 

suntag  nach  obersten  (s.  30) 10.  Jan. 

guld.  suntag  i.  d.  fasten  (s.  80) 14.  März 

suntag  auf  judica  (s.  32) 4.  April 

ostern  1557  (s.  32) 18.  April 


Digitized 


by  Google 


Nachtrag. 


Die  Nürnberger  SchulprotocoUe  von 
1595—1605. 


Nach  der  Handschrift 

der 

Mainzer  Seminarbibliothek. 
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Bl.  1  —  20,  enthaltend  Schulordnungen,  neue  Be- 
schlüsse, Verzeichnisse,  der  Singer  etc.,  ist  abgedruckt 
von  F.  W.  E.  Roth,  zur  Geschichte  der  Meistersänger  zu 
Mainz  und  Nürnberg.  Ztsch.  f.  Kulturgesch.  Neue  (4.) 
Folge  Bd.  3  S.  280—90.  Die  Einträge  —  von  ver- 
schiedenen Händen  —  verteilen  sich  über  die  Jahre 
1594—1625. 

Das  vor  bl.  16  eingeheftete  Beiblatt  (a.  a.  0.  S.  288) 
ist  von  der  Hand  Georg  Hagers;  bl.  16^ — 19*»  schreibt 
Benedict  von  Watt,  seine  Rundschrift,  in  der  er  die 
Namen  der  Singer  wiedergiebt  ist  kenntlich  an  seinen 
GQöggler]  und  W[att]. 

Bl.  16  ist  mit  dem  folgenden  [unpaginierten]  Blatt 
zusammengeklebt.  Nach  Lösung  der  Blätter  ergab  sich 
die  rechte  innere  Seite  als  leer,  auf  der  linken  stand 
nachsteh.  Verzeichnis  in  Rundschrift,  augenscheinlich  von 
B.  von  Watt  herrührend  (vgl.  auch  Nürnberg.  Meister- 
singerprotocoUe  ed.  Drescher  Bd.  1.  Bibl.  d.  Litt.  Vereins 
No.  213  S.  1  Anm.).  Das  Verzeichnis  Mit  zwischen 
1595 — 1598,  da  Hans  Deisinger  August  1595  zum 
ersten  Mal  erscheint  (s.  101),  Jacob  Feszlein  und  Hector 
Pültz  mit  dem  thomastag  1598  (vgl.  ProtocoUe,  Litt. 
Verein  Bd.  1.  s.  90)  verschwinden. 

1.  Wolff  Most  7.  Hector  Pültz 

2.  Hannsz  Lederer  8.  Gory  Neher 

3.  Hanns  Glückler  9.  Thoma  Grilnmair 

4.  Veit  Keszler  10.  Hannsz  Mülner 

Jörg  Venitzer^)  11.  Aszmus  Redel 

5.  Abraham  Neher  12.  Sebaldt  Früebeysz 
C.  Caspar  Enderlein                 13.  Georg  Hager 


*)  Dazwischen  geschrieben. 
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14.  Hannsz  Jamnitzer 

15.  Stoffel  Hainlein 

16.  Benedict  von  Watt 

17.  Wolff  Baudtner 
18^  Hannsz  Deusinger 

19.  Hannsz  Weber 

20.  Jacob  Fäszla 


21.  Endrez  Nüding 

22.  Hanns  Sachs 
Steffan  Angerer*) 
Lorentz  Rolck 
Nicolaus  Fürst 
Hans  Venitzer 


*)  Die   vier   letzten   sind   später,    doch   von    gleicher 
Schrift  zugesetzt. 
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[bl..20]  Singschul*)  am  cristag  anno  1594, 
welches  der  anfang  de8  95  jars.  Volgen  diepar. 

Beoedic  von  Wat    gartw.  gronimus  schmids    Freuet  euch  mit 

Jerusalem  der  stat 
Veit  Eeszler    zuegw.  fr.  zoms    Klar  |  dut  das  alt  testament 

künde 
€asp.  Enderlein    lang  hopfengarten    Höret  wie  vns  beschreibt 

lucas 
Wolff  Pautner     zugw.  zoms     Lu  |  cas  in  dem  ersten  capitel 
Asimus  Redel    klagw.  lor.  wesels    Klar  |  matheus  am  ersten 
Wolff  Most    krönten  wesel    Es  hat  beschriben         [schrib 
Abr.  Neher  plumw.  wolf  mosts   Ir  Christen  freuet  euch  in  gott 
Stofel  Heinle    gseln  weis    Als  nun  die  tag  kamen  herbey 
Hector  Pültz  verseh.  th.  paulus  schmids   Es  schreibet  matheus 
Oörg  Hager    krüeg[l]w.  h.  leutzdörfer    Als  die  weisen  waren 

dahin 
Gori  Neher     krönten  dülner     Lucas  im  andren  sprichte 
Oörg  Morgenstern    engelw.  h.  vogls  Esaias  anzeigt  am  9  eben 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

Oori  Neher    deilth.  folzen    Quarti  regum  das  ander  seit 
[21]  Dama  Grilmair    pflugth.  sigharts    Korianus  [!]  ein  haupt- 

man  war 
-G.  Morgenstern     mUglings  hofdon     Es   verdingt  sich   ein 
W.  Most    feilw.  folzen    Zu  alttdort  war       [bauren  knecht 
W.  Bautner    ritterw.  frauenl.    ..'...  beschreibet  klar 
•G.  Fenizer    gülden  wolfron    Als  aristodimus  regiert 
H.  Gomizer    gülden  wolfron    Es  beschreibet  valerius 
Hans  Sachs    fröschw.  frauenl.    Zu  androvela  in  der  stat 


*)  Schrift  Hans  Glöcklers  bis  bl.  105. 

Hans  Sflchs,  Gemerkbüohlein. 
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Die  gwiner  auff  diser  schul.  Abr.  Nehr 
das  schulkleinat,  Casp.  Enderlein  den  schul- 
kranz,  As.  Redel  die  gans,  Gori  Neher  den 
zechkranz,  Görg  Fenizer  10  kr., W.  Most  2  bazen. 
—  Anno  1595  am  suntag  nach  obersten  [12.  Jan.] 
hat  Wolff  Most  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Bened.  von  Wat    krönt.  dUlner    Da4s  neunzehende  saget 

Seb.  Früepeis    gestr.  zinw.    Am  driten  tage  wäre 

G.  Neher    gartw.  jer.  schmids    Do  der  hauptman  joab  abner 

erstach 
[22]  G.  Morgenstern    langen  mügling    In  der  geschrifft  findet 

man  8  heilige  berg 
H.  Pültz    reuterth.  k.  füllsack    Künig  david 
C.  Enderlein    laidth.  nachtig.    Vns  klar  bericht 
Stof.  Heinle    pfingstw.  g.  hagers    0  das  ich  fein 
Frem  schuknecht  schnew.  m.  mülner  Nach  dem  vnd  assa  künig 
G.  Fenizer     abgsch.  nunenb.     Lucas  schreib  klare      [war 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

Ben.  von  Wat    kurz  mügling    Ein  ritter  auH'  ein  zeit 

W.  Pautner     lochners  klagw.     Als  durch  künig  alexandrum 

G.  Morgenstern    grundw.  frauenl.    Keiser  constans  der  war 

ein  kleiner  mane 
Hans  Müler    kurzen  mügling    Es  schreibt  herottotus 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Pautner    sües  vogl    Als  künig  asza  starbe 

Morgenstern    rebenw.  h  vogl    Zu  wien  ein  alter  man 

H.  Müler     hofth.  c.  v.  w.     Zu  augspurg  sas  ein  burger  reich 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  [23]  H.  Ptilz 
das  schulkleinat,  Gori  Neher  den  schulkranz, 
G.  Fenizer  die  gelt  gab,  Bened.  v.  Wat  den 
zechkrancz,  Morgenstern  die  ander  gab.  — 
Am  suntag  remenisere  [16.  März  1595]  hat  Jörg 
Morgenstern,  an  stat  des  Hans  Lederers  schul 
gehalten. 

W.  Pautner  verwirten  h  vogl  Mein  sei  den  herren  lob  vnd  ehr 
G.  Neher    zügw.  fr.  zoms    Ein  man  war  iarius  genende 
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Doma  Grilnmair     neuen  Sachsen     Das  ein  vnd  zwanzigiste 

numeri 
Wilh.  A ichler   gsangw.  Sachsen    Hör  |  et  das  sechst  capitel  hie 
Stof.  Heinle    paratr.  o.  schwarzb.     Das  ander  ktinig  buch 
W.  Most    sumerw.  h.  endres    Matheus  uns  beschribe 
Asm.  Redlein    frauenth.  kettners    Abia  künig  wäre 

Die  par  an  der  zech. 
W.  Pautner    lilgenw.  h  vogls    Ein  pauer  het  ein  knecht  fdr- 

war 
H.  Pülz    senfften  nachtigal    Johan  herold  macht  uns  bekand 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Pautner    hofth.  marners    Matheus  hat  beschriben 
H.  Pülz    morgen w.  sev.  v.  st.    Als  jacob  in  dem  lande 

[24]  Die  gwiner  auff  diser  schul.  Wened. 
V.  Wat  das  schulkleinat,  Gorj  Neher  den  schul- 
krantz,  Wolf  Most  die  schaln,  H.  Pülz  den  zech- 
kranz,  W.  Pautner  die  schaln.  —  Am  suntag 
judica  [6.  Apr.  1595]  hat  Hanns  Glockler  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

Casp.  Enderlein     lang.  mügl.  hat  4  dön     Johannes  an  dem 

17  beschrib 
G.  Hager    zügw.  fr.  zorns    Jo  I  hanes  am  sechsten  capitel 
Seb.  Früepeis    gülden  frauenl.    Matheus  hat  beschriben 
W.  Most    sües  vogl    Mein  sei  lobe  mit  fleise 
Jac.  Fessla    schnew.     Herr  gott  ich  preis  dich  zu  der  stund 
Wened.  von  Wat*)    englw.  h  vogl    Als  isai  seinen  sun  david 

sendet 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Pautner    grefrey  fr.  zorns    Als  kunig  sifax  gfangen  wart 
Ben.  von  Wat    pflngth.    Julius  philipus  mit  nam 
G.  Hager    hannenkrat  folzen    Apeles  der  künstreichest  maier 

wase 

*)  Hans  Glückler  schreibt  hier  und  weiter  Bened.  „v.  d. 
Wat"  oder  „von  der  Wat."  Dies  wird  von  dem  letzteren 
stets  in  „von  Wat"  geändert,    vgl.  s.  113. 

7* 
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Die  gleicher  an  der  zeeh. 

W.  Pautner    hoft.  c.  v.  w.    Als  hsddingus  Schweden  besas 
WeB.  (V.  Wat*)    draurig  semelw.  Albertus  kränz  schreibt  klar 

[25]  Die  gwiner  auff diser  schul.  Seb.  Frtie- 
peis  das  schulklainat,  W.  Most  den  schulkranz, 
Wen.  V.  Wat  den  zeehkranz.  —  Am  ostertag 
anno  95  [20.  Apr.]  hat  Wolff  Most  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

H.  Müler  laidth.  nachtigal  Zu  abraham 
W.  Most  versch.  paul  schmid  Am  tag  der  süesen  brott 
Aslm.  Eedl  sües  hönigw.  1.  f erbers  Matheus  schreibt  fürware 
W.  Pautner  verholen  fr.  zorn  Hort  als  das  wort  der  prophezei 
Oori  Neher  abgesch.  schweinf.  Mar  |  cus  der  thut  anfangen 
Abr.  Neher  gestr.  zinw.  g.  cristan  Johannes  schreibet  klare 
Dama  Grillnmair  rebenw.  h.  vogl  Johannes  schreibet  klare 
Casp.  Enderlein    nachtw.  s.  v.  st.    Am  selben  tag  der  junger 

zwen 
G.  Hager    gfangen  vogl    Als  Jesus  war  erstanden  da 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Muler    gülden  vogelgs.    Matheus  schreibt  am  achten 

G.  Neher    lang  feldw.  m  vogl    Do  |  der  hauptman  in  siria 

[26*  leer;  26^]  Am   suntag  adi  den   13.  julj 
hat    Görg    Fenizer    schul    gehalten,    volgen 
die  par. 
£in  fremder  singer     rosenth.  h.  Sachsen     Das  pucb  mose 

saget  fiirware 
C.  Endres    tagw.  frawenlobs    Als  künig  saul  ein  lange  zeit 

G.  Hager    zarten  frauenl 

Seb.  Früepeis    neu  verk.  m.  vogls    Lis  |  das  sechzehend  luce 

klar 
Asim.  Redel    hagers  korw.    Als  nun  jacob  gen  sichern  kam 
Wen.  V.  Wat    meyenw.  wesels    Johanes  an  dem  driten  dut 


*)  von  B.  V.  W.  hinzugefügt. 
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[27]  Die  par  an  der  zech. 

H.  Fenizer    guld.  wolfr.    Als  aristotimus  regiert 

6.  Hager    speten  th.  franenl.    Ein  alts  weib  het  ein  jungen 

man 
W  Pautner    mügl.  hofth.    Es  verdingt  sich  ein  bauren  knecht 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Fenizer    laidth.  frauenl.    In  asia 

G.  Hager    reutertb.  k.  fUllsacks    Jastinum  lis 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  C.  Endres 
das  schulkleinat,  Wen.  v.  Wat  den  schulkranz, 
H.  Fenizer  den  zechkrancz.  —  Am  snntag  adi 
17  augusti  hat  Gori  Neher  fttr  den  Hemla  schul 
gehalten,  ist  der  Fenizer  gefreit  worden. 

G.  Fenizer    4  krönt,  th.    Ftinferley  Wunderwerk  det  cristus 

hie  auflf  erd 
Doma  Grillnmair    sües  hönigw.  1.  ferbers    Gar  |  kleglich  rufft 

zu  gote 
Jae.  Fessla    tagw.  frauenl.    Matheus  hat  beschrieben  klar 
Seb.  Früepeis    pasional  folzen    Sey  mir  gnedig  o  got 
G.  Neher    schnew.  mtilers  v  vlm    Nach  dem  vnd  assa  künig 

G.  Hager    In  der  andren  epistel  [war 

[28]  Wen.  v.  Wat     glasw.  h  vogls  hat  drey  thön    Jeremias 

spricht  am  sibenden 
W.  Pautner    m  mülners  englw.    Josua  thut  am  sechsten  uns 

bekande 

Die  par  an  der  zech. 
Jac.  Fesslein    kurz  nachtig.    Als  nach  Jesu  christi  gepurt 
Wen.  V.  Wat   klew.  baldes  wenken   Caspar  goltwurm  schreibt 
G.  Hager    kurz  nunenb.    Es  schreibet  [ein  geschieht 

Asim.  Redel     roten  zwinger     Ein  tags  hört  ich  zu  leibzg 

von  guten  schwenken 
H.  Deisinger      kurz  nachtig.      Ein  kaiser  rit  durch  einen 

wald 
Die  gleicher  an  der  zech. 
G.  Hager    hohen  gartw.    Höret  wie  in  dem  sechsten  psalmen 

sein 
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H.  Deisinger    silberw.  h.  Sachsen     Ein  |  fazman  der  wolt 

peichten 
As.  Redle    tagw.  frau.     Johan  herold  im  driten  buch 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  6.  Fenizer 
das  schulklainat,  G.  Neher  den  sehnlkranz, 
Dama  Grilnmair  den  leuchter  im  hauptsingen, 
Jacob  Fessla  den  zechkranz,  6.  Hager  die 
ander  gab  in  der  zech,  As.  Kedel  die  drit  — 
[291  Am  suntag  den  7  September  [1595]  hat  Gori 
Neher  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Seb.  Früepeis     hochgartw.  j.  Schmidts     Am  vier  und  zwan- 
zigsten jeremias 
H.  Pttelz    sües  weynachtw.  m.  vogl    Lucas  spricht  fein 
D.  Grillnmair    neu  Sachsen     Das  ein  vnd  zwanzigiste  numeri 
J.  Fessla    abgschiden  nunenb.    Mose  zeigt  ane 
W.  Pautener    hagers  korw.     Im  ersten  buch  der  künig  stet 
As.  Eedel    guld.  radw.  frau.    Lucas  spricht  klar 
Wen.  V.  Wat     gsangw.  alpr.  leschen     Drey  helde  kunig 

david  het 
H.  Müler    engelw.  hans  vogels    Als  Israel  das  volk  wart  hart 

geplaget 
Die  par  an  der  zech. 

Seb.  Früepeis     kurz  Sachsen     Tepha  ein  Schwester  dionisiy 
Jac.  Feszla    spigl  th.  des  erenpoten    Zu  meinz  ein  reicher 

bischoff  war  gestorben 
H.  Pülz    morgenw.  sev.  v.  st.    Als  jacob  in  dem  lande 

Die  gwinner  auff  diser  schuL  As.  Redel 
das  schulkleinat,  Bened.  v.  Wat  den  schul- 
kranz,  Seb.  Früepeis  den  zechkranz.  —  [30] 
Am  suntag  den  5  october  [1595]  hat  Hector 
Pültz  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Seb.  Früepeis     sumerw.  h  endres    Davidt  saget  fürware 
J.  Feszla     lebenw.  p.  fleischers     Das  fier  und  zwanzigiste 

zeiget  gute 
H.  Gomitzer  lerchenw.  h  endres  Es  spricht  künig  davidt 
G.  Neher    rebenw.  h.  vogls    Ste  auff  du  menschenkind 
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H.  Yenizer    klingeten  Sachsen    0  meBSch  bedracht  3  ding  in 
H.  Deysinger    laidth.  frau.    Paulus  in  got       [deinem  leben 
G.  Venizer     engelw.  h.  vogl     Nachdem  jacob  von  persaba 

auszuge 
Die  gleicher  auff  der  schul. 

J.  Feszla    rais.  freudw.  g.  schechner    An  |  dem  24  fein 
H.  Deysinger    krönten  wesel    Christus  ratschlaget 

Die  par  an  der  zech. 

Seb.  Frtiepeis    kurz  regenbogen    Valerius  dut  uns  khur  sagen 
Jac.  Fessla    grundw.  frau.    Es  schreibet  uns  ein  weiser  poet 

zware 
As.  Redel    schwarzen  klingsor    In  frankreich  in  der  stat  leon 
W.  Pautner    ritterw.  frau.    Thitus  livius  beschreibt  klar 
[31]  6.  Venitzer    abgesch.  nunenb.    Lucas  schreibt  klare 
Jac.  Feszla    dagw.  frau.     Ach  du  mein  lieber  got  und  herr 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  C.  Endres 
das  schulklainat,  6.  Neher  den  schulkrantz, 
W.Most  die  stimpf,  Doma  Grilnmair  das  pest 
kendelein,  Abr.  Neher  das  ander  kendelein, 
J.  Fessla  die  schaln  an  der  zech,  W.  Bautner 
den  zechkrantz.  —  Anno  1596  am  suntag  nach 
obersten  [11.  Jan.]  hat  Hans  Mülner  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 
G.  Neher  vier  haubt  th.  Das  samaritisch  fräulein  beim  brunnen 

[üeberschrift?] 
Seb.  Früebeis    korweis  m.  v.  s.    Als  ans  egipten  zoch  abram 
Hector  Pülz    reiter  th.  k.  flillsacks    Ktinig  david 
Wen  ed.  v.  Wat    gülden  radtw.    Esaias 
W.  Most    sumerw.  h.  endres    Matheus  uns  beschribe 
Jörg  Hager    verporgen  th.  fr.  zoms     Johannes  schreibt  am 

andren  da 
Jac.  Feszla  schneweis  Her  got  ich  breis  dich  alle  stund 
Rotschmidt    lerchenw.  h.  endres     Es  schreibt  matheus  klar 

Die  par  an  der  zech. 
Jac.  Feszla    blauen  frauenlob    Bedracht 
W.  Bautner  roten  zwinger  Eins  mals  der  lucifer  hilt  einen  rate 
Wened.  v.  Wat    riterw.  frauenl.    Thitus  livius  schreibet  klar 
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[32]  Die  gleicher  auff  der  schul. 

H.  Pülz    gülden  voglgsang    Es  schreibet  der  prophete 
W.  Most    langen  maienschein    Als  der  hunger  nam  vber  hand 
Jac.  Feszla     laidth.  herm.  örtels     Ach  herr  vnd  got  erhör 

mein  stim 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Gregori 
Neher  das  schulkleinat,  Wolf  Most  den  schul- 
krantz,  Feszla  den  zechkrantz,  Wenedic  von 
Wat  die  ander  gab.  —  Am  suntag  vor  mit- 
fasten [d.  i.  vor  Laetare;  14.  März  1596]  hat  As- 
mus  Redl  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Casp.  Enderlein  knabenw.  paul  schmids  Künig  david  schreibt 

klare 
H.  Püelz    morgenw.  sev.  v.  steür    Als  jacob  in  dem  lande 
G.  Hager    reuter  th.  c.  flillsacks    Als  nun  sara 
Wened.  v.  Wat  (meienw.  wessels*)  Johanes  an  dem  driten  dut 
Seb.  Früebeis    vnbekandten  nestler    Als  kuuig  david  .  .  . 
Doma  Grilnmair    neu  sachs    Das  ein  und  zwanzigiste  numeri 
H.  Deusinger    sües  weinachtw.  m.  vogl    Lucas  spricht  fein 
W.  Most    slies  th.  h.  vogl    Mein  sei  lobe  mit  fleise 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

[33]  G.  Neher    theilth.  folzen    Der  ander  spricht 

W.  Bautner    gülden  regenbogen    

Doma  Grillenmair  kurzen  mtigling  Ein  richter  auff  ein  zeit 
H.  Miller  kurzen  nachtig.  Ich  sing  von  dreyerley  geschlecht 
Asmus  Redl  pluthon  stoln   Als  die  auffrur  mit  groser  thiraneie 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Neher    fraidweis  h.  v.  mainz    Eusebius  beschreibet  klar 
W.  Bautner     gselnw.  v.  steir     Als  cartago  vil  schwere  krig 

Die  gwiner  an  diser  schul.  Wenedic  von 
Wat  das  schulkleinat.  Doma  Grilnmair  den 
leuchter,  Ptielz  den  schulkranz,  D.  Grilnmair 
den  zechkranz,  Wolf  Bautner  die  maskandl, 
Gorj  Neher  drey  batzen,  Hans  Mttler  6  kreuzer, 

*)  Von  B.  v.  Watt  nachgetragen. 
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Asmus  Redl  6  kreuzer.  —  Anno  1596  am  oster- 
tag  [11.  Apr.]  hat  Veit  Keszler  schul  gehalten. 
Volgen  die  par. 

Doma  Grilnmair    verschrenkten  c.  pezen     Nach  dem  simson 

gefangen  war 
C.  Endres     mülers  engelw.     Hort  wie  am   ersten   tag  der 

suesen  brote 
[34]  Die  par  an  der  zech. 

G.  Neher  pfliigth.  sigharts  Johannes  de  montevila 
Hans  Sachs  pflugth.  dito  Bocacius  beschreibet  das 
W.  Bautner    Als  dotiles  der  mechtig 

Die  gleicher. 

G.  Neher    dret  fridw.    Zn  ingolstadt  im  paierlande 

W.  Pantner    hofth.  c.  v.  w.    Ais  haldingas  Schweden  besas 

Hans  Sachs    Ein  reicher  kaufman  het  ein  sun 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  S.  Früepeis 
das  schulkleinat .  Wened.  von  Wat  den  schul- 
krantz,  G.  Neher  den  zechkranz,  Hans  Sachs 
die  gelt  gab.  —  Am  suntag  adi  26  septembris 
hat  Stofel  Heinle  schul  gehalten.  Nun  volgen 
die  par. 
Greg.  Neher    neuen  th.  h.  Sachsen    Als  got  seinen  propheten 

elia 
H.  Deusinger     schnew.  müler  v.  vlm     Nach  dem  vnd  assa 

kunig  war 
G.  Hager  verwirten  th.  h.  vogl  Salomon  an  dem  driten  spricht 
As.  Eedel    gülden  radw.  frauenl.    Lucas  spricht  klar 
H.  Gomizer    lerchenw.  h.  endres    Es  spricht  kunig  david 
H.  Ptilz    sumerw.  h.  endres    Hört  david  den  psalmisten 
Schuknecht    sties  klagw.  danpeck    Nach  dem  christus 
[35]  Ein  fremer    schifferw.    Kler  |  lieh  man  liste 
Hensa  Hager     mtinichs  korw.     Am  zwey  vnd  zwanzigsten 

fiirwar 
Wened.  v.  Wat    gülden  frauenl.    Kler  |  lieh  matheus  dorte 

Die  par  an  der  zech. 
Seb.  Früepeis    vergult.  wolfron    Valerius  uns  saget 
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Wen.  V.  Wat     guld.  (marner)  regenb.*)     Es  hies  ein  künig 

karacus 
Endr.  Nuding    hagenbl.  frau.    Nach  dem  als  cristus  ginge 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  6.  Hager 
das  sehuelkleinat,  H.  Pttlz  den  schulkranz, 
Wen.  V.  Wat  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
adi  14  oetober  hat  Hans  Sachs  schul  gehalten. 
Volgen  die  par. 

Seb.  Früepeis      engelw.  h.  vogls     Hort  als  got  die  engel 

erschaffen  hete 
Wen.  y.  Wat    engelw.  dito    Jacob  der  patriarche  auch  gar  fein 

Abr.  Nehr    engelw.  dito    Vnd  ein  engel  der 

Jörg  Braun    lang.  reg.    Ach  got  wie  ist  die  weit  vmbgeben 

D.  Grillnmair    rebenw.  h.  vogels    Ste  auff  du  menschen  kind 
St.  Heinla Im  ersten  capitel 

H.  Deusinger    kling,  th.  h.  Sachsen    0  mensch  bedracht  3  ding 

in  deinem  leben 
As.  Redel    frauen  th.  ketners    Abia  kunig  wäre 

[36]  Die  par  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat    pluth.  folzen    Valerius  schreibet  aber 
G.  Neher    kurz  reg.    Valerius  gar  frey 

E.  Ntiding    abenteurw.  h.  folzen    Es  sas  ein  fiscber  an  der  r6n 

Die  gleicher  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat    linden  treibolt    Als  hector  ritterlich 

G.  Neher  hofth.  c.  v.  wirczburg   Als  haidingus  Schweden  besas 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Abr.  Neher 
das  schulkleinat,  Seb.  Frttepeis  den  schul- 
krantz,  6. Neher  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
adi  14  november  hat  Wenedic  von  Wat  schul 
gehalten.    Volgen  die  par. 

Seb.  Früepeis    guld.  Sachsen    Nachdem  kung  Joachim  ald  war 
St.  Heinle    freudw.  h.  v.  m.    Johanes  der  evangelist 
€.  Endres    dagw.  frau.    Als  kunig  saul  ein  lange  zeit 
As.  Redel    schrankw.  h  folzen    Als  das  volck  vberfallen  det 

♦)  Von  B.  V.  W.  korrigiert. 
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H.  Müler    hofth.  c.  v.  w.    Als  david  kunig  worden  war 
H.  Gomizer    hoch  gartw.  gronla  schmid     Als  der  hauptman 

joab  abner  erstach 

Die  par  an  der  zech. 

[37]  As.  Redel    radw.  1.  v.  gengen    Artaxerxes  aus  persia 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Neher    abgespitzten  Würzburger    Nachdem  Israel  lag  dot 
Wen.  V.  Wat    linden  th.  dreibolt    Als  exaritus?  . , .    [krank 
As.  Redel    versch.  p.  schmid    In  macedonia 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  As.  Redel 
das  schulkleinot,  Wen.  v.  Wat  den  schulkranz, 
G,  Neher  den  leuchter,  E.  Nttding  den  zech- 
kranz.  —  Am  suntag  judiea  [13.  März  1597]  hat 
Hanns  Weber  schul  gehalten.    Volgen  die  par. 

Ein  fremer    frischen  tb.  h.  vogels    Als  nun  herr  kunig  david 

starb 

Wen.  V.  Wat Wem  mag  doch  bewust  werden 

H.  Hager  knabenw.  p.  schmids  Got  wöl  sich  yns(er)  erbarmen 
Jacob  Wind  lang,  hopfengarten  HOrt  wie  in  exodi  so  klar 
G.  Hager  klagw.  ambr.  weinman  Jerusalem  gesundet  hat 
W.  Bautner    tagw.  frauenl.    Es  saget  künig  salomon 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner  roten  zwinger  Ein  mals  hild  der  luciver  einen  rate 
H.  Glöckler     pflugth.  sigh.     Plutarchus  vns  beschreibet  das 

[38]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    gselnw.    Als  cartago  vil  schwere  krieg 

H.  Glöckler    rosenth.  h.  Sachsen    Vor  zeit  ein  apodecker  sase 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinat,  Jörg  Hager  den  schulkranz, 
H.  Glöckler  den  zechkranz.  —  Am  ostertag 
anno  1597  [27.  März]  hat  Hector  Ptilz  schul  ge- 
balten.    Volgen  die  par. 

Seb.  Frttepeis  vnbeDanten  fr.  zorns  Höret  ein  figur  also  klar 
Abr.  Neher    süesen  vogel    Hört  wie  an  dem  sabate 
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G.  Hager    frauenth.  fr.  kettner    Johannes  schreibet  klare 
H.  Deusinger    schnew.    Es  schreibet  vns  matheus  fein 
As.  Redel    schrotw.    Hürt  ^ie  umb  die  sechsten  stund  war 
H.Weber  plqsenth.  m.  herwart  Wiejnun  alda  verschiden  war 

C.  Endres    abgschiden  schweinf.     Wie  |  der  sabat  verschine 

D.  Grillnmair    vnbenandten  f.  zorn    Nachdem  cristus  erstund 

vom  dot 
W.  Bautner    verschiden  th.  p.  schmid    Am  tag  cristi  urstend 
H.  Gomizer    osterw.  ringsgwand     Ver  |  nembt  johanem  den 

evangelisten 
[39J  Tamas  Schreiber    zügw.  f.  zorns    Ver  |  nembt  das  ftinf- 

zehende  eben 

Die  gleicher  auff  der  schul. 

S.  Früepeis    langen  Sachsen    Das  alte  testamente 
Abr.  Neher    laidth.  h.  örtels    Gedenck  o  herr  wie  es  uns  geht 
D.  Grilnmair     raisig  freidw.  g.  sehe.     Nach  |  dem  in  sünde 

manigfalt 
Die  par  an  der  zech. 

Jac.  Fessla    plau  frauenl.    Bedracht  wie  man  beschriben  hat 
As.  Redei    roten  zwinger    Wol  acht  vnd  dreisig  jare 

Volgen  die  gwiner  auff  diser  schul.  Abr. 
Neher  das  schulkleinat,  Doma  Grillnmair 
den  schulkrantz.  —  Am  4  suntag  nach  osteren 
[24.  Apr.  1597]  hat  Jacob  Feszlein  schul  ge- 
halten.    Volgen  die  par. 

S.  Früepeis    plosen  th.  m.  herwärts    Jo  |  hannes  am  zehenden 

schrib 
H.  Deusinger    neuen   th.   hans  Sachsen    Im  zwelfften  apoca- 

lipsis  man  list 
Ein  scbuknecbt    engelw.  h  vogls    Herodes  het  johannem 

lasen  fahen 
G.  Neher    alment  des  stoln     Johannes  vns  beschreibet  klar 
As.  Redel     erweiten  th.  mates  Schneider     In  Jesu  sirach 

lesen  wir 
Wen.  V.  Wat    meyenw.  I  wesels   Johannes  an  dem  driten  dut 
Her  ein  schuknecht     deuten  nachtig.    Als  mose  israel  durch 
W.  Bautner    starken  nachtig.    Als  auff  sinaj  wäre       [got 
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[40]  Die  gleicher  im  haubtsingen. 

S.  Fniepeis    vberlangen  tb.  bans  sacbsen    Do  |  abrabam  war 

alt  vnd  wol  betaget 
H.  Deusinger    leidth.  b.  öitels    Als  der  kunig  antiocbus 
Wen.  V.  Wat    frölicb  morgeDW.  m.  drillers    Ezecbiel  scbreibet 

gewis 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Baütner    tagw.  frau.    Es  saget  künig  salomo 

G.  Neher    grtin  frauenl.    Hagwartus  war  aus  scbweden 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  S.  Früepeis 
das  schulkleinat,  W.  von  Wat  den  schulkranz, 
Gori  Neher  den  zechkranz.  —  Am  pfingstag 
äö  [15]97  [15.  Mai]  hat  Caspar  Enderes  schul 
gehalten.    Nun  volgen  die  par. 

H.  DeusiDger    abgescbiden  scbw.     Das  |  ein  vnd  dreisigiste 

W.  Bantner    gflocbten  th.  c  petzen    Clar  I  .  .  .  . 

D.  Grillnmair    rorw.  pfalzen    Als  cbristus  clar 

H.  Pülz    laidtb.  frauenl.    Naebdem  cbristus 

A.  Neber    scblagw.  c  wirts    Do  |  der  pfingstag  erfület  wäre 

G.  Keber    verscb.  tb.  p.  scbm.     Hört  wie  an  dem  pfingstag 

W.  Most    starken  nacbtig.    Im  driten  der  gescbicbte 

[41]  Volgen  die  gwiner  auff  diser  schuL 
H.  Deusinger  das  schulkleinat,  As.  Redel  den 
schulkranz,  W.  Bautner  den  zechkranz.  — 
Am  suntagden  4.  September  hat  VeitKeszler, 
ein  barchetweber,  schul  gehalten.  Volgen 
die  par. 

Wen.  V.  Wat    krönten  tb.  rapb.  düllner     Das   19  uns  saget 
As.  Redel    des  fricz  kettners  t'rauentb.    Abia  künig  wäre 
G.  Hager  klebw.  scbwarzenb.   Herr  got  der  du  erforscbest  micb 
G.  Neber    morgenw.  sev.  v.  st.    Matbeus  scbreibet  klare 
Ein  fremer  weber  v  vlm    engelw.  b  v     Hort  wie  der  ewige 

got  sieb  beklaget 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

Wen.  V.  Wat     friscben  tb.  wolf  loscbers     Der  bere  got  ir 

cbristen 
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G.  Hager    langen  walter    Mo  |  se  sas  vnter  dem  volck  zu 

gericht 
G.  Neher    lang  feldw.  m.  vogls    Do  |  der  hauptman  in  siria 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    grün  frauenl.    Juliauus  der  keiser 
G.  Neher     k.  tagw.  m.  vogel     Wermundus  ein  ktinig  in 

dennemarck 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    gselnw.    Als  cartago  vil  schwere  krig 
Gori    alment  stoln    Johanes  uns  beschreibet  klar 

Die  gwiner.  [42]  G.  Hager  das  schulkeinat, 
Wenedic  den  schnlkranz,  6.  Neher  den  zech- 
kranz.  —  Am  suntag  adi  2.  october  [1597]  hat 
Abraham  Neh  er  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Seb.  Früepeys    höh  gartw.  jer.  Schmidt    Am  24jeremias 
H.  Deusinger    englw.  m  müler  v  vlm     Josua  thut  am  6  uns 

bekande 
y.  Kessler     englw.  h.  vogls     Als  im  anfang  erschüfe  got 

die  engel 
G.  Neher    abgspizten  c  v  w.    Nach  dem  Israel  lag  dot  krank 
Wen.  V  Wat    aichhoren  w.    Esaias  am  ftinflften  spricht 
W.  Bautner    rebenw.  h.  vogels    Nachdem  preidtigt  [!]  paulus 
H.  Venizer    nachtw.  sev.  v.  steur.    Nachdem  Jesus  die  junger 

sein 
As.  Redel    kelberw.  h.  beiden    Als  auff  dem  perg  sinai  war 

bey  got 
Die  par  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat    plutth.  volzen    Valerius  schreibet  aber 

W.  Bautner    roten  zwinger    Eins  mals  hilt  der  lucifer  einen 

rate 
y.  Kessler     gschiden  nachtig.     Höret  wie  ich  ein  fabel 
H.  Glöckler    roten  th.  p.  zwinger    Als  der  pfarherr  vom 

kalenperg  noch  wase 

[43]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  V  Wat    draurig  semelw.  semelh.    Albertus  kränz  schreibt 

klare 
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W.  Bautner     hofth.  c  y  w.     Als  haidingus  Schweden  besas 
y.  Kessler    lang,  nachtig.    Matheus  beschreibet  lobsame 
H.  Glöckler    guld.  Sachsen    Ein  junckfrau  hies  athalandta 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  As.  Rede! 
das  schulkleinat,  Greg.  Neher  den  sehulkranz^ 
Wen.  von  Wat  den  zeehkranz.  —  Am  suntag 
adi  30  oetober  [1597]  hat  Caspar  Endres  schul 
gehalten.    Volgen  die  par. 

Abr.  Neher    dagw.  fraul.    Als  Jesus  von  bethanien 

W.  Bautner    guld.  radw.  frau.    Kumet  zu  mir 

H.  Deusinger    glasw.  h  vogels    Jeremias  spricht  am  sibenden 

G.  Hager    reisig  freudw.  g.  seh.    Do  |  gideon  gestorben  war 

Die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger    kurz,  regenb.    Nun  hört  zwo  wunder  threuer 

date 
As.  Redel    vergesznen  frauenl.    Als  xerxes  persia  wolte  pe- 

krigen 

[44]  Die  gwinner  auff  diser  schul.  Abr. 
Neher  das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schul- 
kranz,  As.  Redel  den  zeehkranz.  —  Am  ersten 
suntag  in  advent  [27.  Nov.  1597]  hat  Hector 
Ptilz  schul  gehalten.     Volgen  die  par. 

Hans  Fenizer    süesen  th.  h.  vogels     Als  künig  asza  starbe 

W.  V.  Wat    lilgenw.  h  vogls    Als  david  war  von  got  erweld 

Ein  fremer     rorw.  pfalzen    Die  vbeldat 

As.  Redel    neu  korw.  g.  hager    Als  nun  jacob  gen  sichem  kam 

G.  Neher    lang.  reg.    Das  11  capitel  vns  saget 

W.  Bautner    freudw.  h.  v.  mainz    Jesu  sirach  der  frume  man 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    danheusers  hofth.    Zu  nümberg  auf  dem  milch- 
mark sas 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinot,  As.  Redel  den  schulkranz, 
W.  Bautner  den    zeehkranz.   —   Am   christag 
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Änno  1597  hat  Gorj  Neher  sein   festschul  ge- 
halten, nun  volgen  die  par. 

S.  Früepeis    zugw.  fr.  zorns    Mo  |  se  am  20  capitel 
[45]  D.  Grillnmair    versch.  p.  Schmidts    Im  sechsten  monadt 

war, 
W.  Bautner    schlagw.  c.  wirts    Lu  |  [cas]  an  dem  ersten  an- 
finge 
As.  Redel    klagw.  wesels    Klar  matheus  am  ersten  schrib 
Abr.  Neher     plosen  m.  herwärts     In  |  dem  andern  schreibet 
H.  Mtilner    laidth.  nachtig.    Es  schreibt  lucas  [lucas 

Doma  Zisch  er    hofth.  mamers    Die  3  weisen  .  .  . 
H.  Doosinger    neuen  th.  Sachsen    Die  Opferung  im  tempel . . . 
H.  Gomizer    morgen w.  sev.  v.  steur    Als  hin  die  weisen  waren 
H.  Weber      korw.  münchs  hat  3  thon     Frolock  du  werde 

Christenheit 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

As.  Redel    rais.  fraidtw.  g.  sehe.    Das  erst  buch  samuelis  klar 
Abr.  Neher    laidth.  h.  örtels    Gedenck  o  herr  wie  es  uns  get 

Die  par  an  der  zech. 
W.  Most    fröschth.  frauenl.    Jesu  sirach  hat  uns  erklert 
As.  Redel    baurenth.  sev.    Salerno  ein  stat  weite 
Doma  Grilnmair    kurz  vogl    Es  schreibet  velix  hemerlein 

[46]  Die  gleicher  an  der  zech. 

D.  Grilnmair    gartw.  gronl.  schmids    Ein  thirann  war  kararius 

genand 
As.  Redel    fraidw.  h.  v.  mainz    Eusebius  beschreibet  klar 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  W.  Bautner 
das  schulkleinat,  S.  Frttepeis  den  schulkranz, 
Abr.  Neher  das  thuch,  As.  Redel  ein  kendelein, 
Grilnmair  das  ander  kendelein,  As.  Redel  den 
zechkranz.  —  Anno  1598  am  ersten  suntag  nach 
obersten  [8.  Jan.]  hat  Doma  Grilnmair  schul 
gehalten.    Volgen  die  par. 

G.  Neher     lang  hopfengarten     Judit  sang  got  dis  lobgesang 
Wen.  V.  Wat    leschen  gsangw.    Drey  helde  kunig  david  het 
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H.  Deasinger    schnew.  michl  m  v.  vlm     Nachdem  vnd  assa 

knnjg  war 
As.  Redel    lerchenw.  h.  enders    Es  spricht  kunig  david 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

G.  Neher    krönten  wesel    Vns  schreibt  flirware 

W.  y.  Wat    fröl.  morgenw.  merta  drillers    Ezechiel  schreibet 

As.  Redla    rorw.  folzen  [pfalzen]    Ein  wäre  [gewis 

[47]  Die  par  an  der  zech. 

Wen.  y.  Wat  draur.  semelw.  semelh.    Alwertus  kränz  schreibt 

klare 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  6.  Neher 
das  schulkleinot,  As.  Redel  den  schulkranz, 
Wen.  (v.  Wat*)  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
remeniscere  [12.  März  1598]  hat  Gori  Neher 
schul   gehalten.     Volgen  die  par. 

Wen.  y.  Wat    frauenth.  fr.  kettners    Wem  mag  doch  bewust 

werden 
Siman  Voiter    pitiew.  m.  lorenzen    Eünig  [dayid]  in  seiner 

angst  und  not 
Doma  Grilnmair  neuen  th.  h.  Sachsen   Das  ein  und  zwanzigiste 

numeri 
H.  Deusinger    yersch.  p.  schmid    Mein  kind  wen  du  wilt  sein 
As.  Redel Das  ander  buch  erklert  .  .  . 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    kurz  nunenb.    Nicht  krenke 
H.  Deusinger    hagenbl.  fraul.    Hamilcar  ein  haubtmane 
S.  Voiter     osterw.  kettners    Sabelicus  beschreibet  als  theba 

die  stat 

Die  gleicher  an  der  zech. 

Deusinger    rorw.  pfalzen  y.  strasb[urgj    Demetrius 
W.  Bautner    reuterth.  k.  fülsack    Justinum  lis 


""*)  Das  ganze  Buch  ist  yon  Benedict  y.  Watt  durchge- 
sehen und  öfters  —  wie  hier  das  hinzugefügte  ,yon  Wat*  — 
ihn  selbst  betreffendes  durch  Zusätze  besser  herausgehoben. 

Hans  Sachs,  Oemerkbüchlein.  S 


Digitized 


by  Google 


114 

[48]  Die  gwiner  auff  diser  schul.  As.  Redel 
das  schulkleinot,  Wen.  v.  Wat  den  sehulkranz, 
H.  Deusinger  den  zechkranz.  —  Am  ostertag 
anno  1598  [16.  April]  hat  Asnius  Redel  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

G.  Neher    abgescb.  nuneDb.    Hört  ein  figure 

H.  Mülner    engelw.  b.  vogels    Lucas  am  22  sprichte 

H.  Deusinger    tagw.  frauenl.    Jobannes  am  dreyzebenden 

W.  Bautner    ploBen  tb.  m.  berw.    Do  |  cbristus  vnser  beiland 

rein 
S.  Yoiter    neuen  tb.  b.  sacbsen    Als  cbristus  bet  sein  abent- 

mal  verbracbt 
H.  Yenizer    k.  tagw.  m.  vogeis    Als  Jesus  gebn  wolt  in  den 

tod 
As.  Redel    verbolen  tb.  fr.  zorns    Kacbdem  cbristus  ver- 

scbiden  war 
Abr.  Neber    morgen w.  sev.  v.  st.    Marcus  bescbreibet  klare 
Tboma  Grillnmair     nacbtw.  sev.  v.  st.     An  der  sabatter 

einem  da 
St.  Heinla    rebenw.  b.  vogels    Matbeus  scbreibet  klar 
Wen.  V  Wat     allment  des  stoln     Kacbdem  cbristus  erstan- 
den war 
[49]  H.  Weber   den  pscblus  ins  leseben  gsangw.    Ir  |  cbristen 

danket  vnserm  got 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

S.  Yoiter    kurzen  reg.    Sabelicus  bescbreibt  mit  recbten 
D.  Grillnmair    kurz  mügl.    Paulus  orosius 
H.  Yenizer    grundw.  frauenl.    Nach  cbristi  gepurt  43  jare 
W.  Bautner    ritterw.  frau.    Tbitus  livius  scbreibet  klar 
H.  Weber    grundw.  frauenl.     Als  der  franzos  mailand  tbet 

bart  verlegen 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Yoiter    plüw.  m.  lorenzen    Als  ktinig  david  grose  angst 

und  not 
H.  Yenizer    scbrotw.  merta  scbroten    Hört  wie  am  6  salomon 
W.  Bautner    gselnw.    Als  cartago  vil  scbwere  krig 
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D.  Grilnmair    gartw.    Ein  thirann  war  cararius  genand 
H.  Weber    lilgenw.  h.  vogls    In  meiner  angst  drübsal  vnd 

schmerz 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Hans  Müler 
das  schulkleinot,  Wendic  von  Wat  den  sehul- 
kranz.  Doma  Grilnmair  den  zeehkranz.  Wolff 
Bautner  4  pazen  vnd  an  der  zech  4  pazen. 
Sima  Voiterl3kreuzer  vnd  an  der  zech  4  pazen. 
Hans  Venizer  3  pazen  vnd  wider  3  pazen, 
Abraham  Neher  10  kr.  —  [50]  Am  4  suntag 
nach  ostern  [14.  Mai  1598]  hat  Hans  Mttlner 
«chul  gehalten,  wart  gesungen  die  historj 
vom  Joseph,  volgen  die  par. 

As.  Redel    engel.  h.  vogels    Nach  dem  jacob  von  bersaba 
H.  Müler    abgesch.  nunenb.    Mose  zeigt  ane         [auszöge 
S.  Voiter    dagw.  m.  vogl    Das  39  genesis 
3.  Früepeis    frey  th.  h.  folzen    Do  |  nun  Joseph  gefangen  lag 
O.  Hager    neuen  th.  h.  Sachsen    Als  Joseph  die  2  dreum  het 

ausgelegt 
H.  Deusinger    neu  korweis  g.  hagers    Als  die  deurung  nam 

vberhand 
W.  Bautner  langen  meyenschein  Als  der  hunger  nam  vberhand 
H.  Fenizer    hofth.  marners    Als  Josephs  brüder  schlechte 
Abr.  Neher    radw.  lieb.  v.  gengen    Joseph  kundt  sich  ent- 
halten nicht 
W.  V.  Wat    vnben.  fr.  zorns    Als  Joseph  sent  nach  seim  vatter 
O.  Neher    abgsp.  c.  v.  w.    Nach  dem  als  Israel  lag  krank 
St.  Heinla    vnbek.  nestler    v.  vlm     Als  jacob  hat  im  leben 
D.  Grillnmair    freudw.  h.  v.  m.    Nach  dem  jacob  gestorben 
H.  Weber    gfang.  vogl    Als  Joseph  in  egipten  land     [was 

Folgen  die  gleicher. 
S.  Voiter    geflochten  plumw.  w.  m.     Got  sprach  zu  Samuel 

warlich 
[51]  S.  Frtlepeis    langen  marx  mezger     Der  künig  belsazar 
G7  Hager    korw.  h.  folzen    Mit  wirdten  [mit  nam 

W.  V.  Wat    (i.  d. .  vberl.  sumerw.  w  herolds  *)    Nachdem  das 

volck  von  Israel 
*)  Von  B.  v.  Wat  als  Correctur  beigesetzt. 
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Abr.  Neher    krönten  wesel    Lucas  beschribe 
Gori  Neher    krönten  wesel    Lucas  schreibt  klare 

Die  par  an  der  zech. 

Waltes  Baur    feuerw.  buchners    Hört  thitus  livius  der  thut 

uns  sagen 
W.  von  Wat     meyenw.  eyslingers     Johanes  stumpf  macht 

uns  bekandt 
S.  Früepeis    guld.  reg.     Aurelianus  war  zu  rom 
W.  Bautner    kreuzth.  wolfran    Als  die  30  thiranen 
As.  Redel    vergessen  th.     Als  xerxes  krichen  lande  wolt 

bekrigen 
Die  gleicher  an  der  zech. 
Wen.  V.  Wat    rebenw.  h.  vogl     Hört  wie  der  ewig  got 
As.  Redei    gülden  Sachsen    Ein  Jungfrau  hies  athalanda 

Die  gwinner  auff  diser  schuL  G.  Neher 
das  schuikleinat,  Abr.  Neher  den  schulkranz, 
As.  Redel  den  zechkranz,  Wenedic  die  pest 
gab  auf  der  schul,  S.  Früepeis  die  ander  gab. 
—  [52]  Am  pfingstag  anno  1598  [4.  Juni]  hat 
Doma  Grillnmair  schul  gehalten,  volgen 
die  par. 

St.  Heinla     laidth.  nacht.     Hört  numeri 
S.  Voiter    krönten  dtillner    Als  christus  der  hailande 
S.  Früepeis  verborgen  fr.  zorns    Hört  in  der  apostel  geschieht 
As.  Redel    zügw.  fr.  zorns    Nachdem  christus  war  auflFgefaren 
W.  Bautner    laugen  Sachsen    Lucas  beschreibet  klare 
H.  Deusinger    münichs  korw.    Actis  in  dem  andern  lucas 
Wen.  V.  Wat  gestrafft  zinw.  g.  cristan  Im  driten  der  geschichte 
Abr.  Neher     gsangw.  h.  Sachsen     Nach  |  dem  pettrus  ge- 
fangen was 
H.  Weber    engelw.  mülners  v.  vlm    Nun  lobt  den  herren  all 

ir  Christen  frume 
Die  par  an  der  zech. 

St.  Heinla    kurz  nacbtw.    Höret  wie  got 
Wen.  V.  Wat    zirkelw.  leschen    Constantinus  der  keiser 
G.  Neher    spigelth.  frau.    Als  man  nach  christi  geburt  zeit 
H.  Weber    abonteurw.    £s  sas  ein  fischer  an  der  rön 
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Die  gleicher  an  der  zech. 
153]  St.  Heinla    rorw.  pfalzen    Bocatius 
Wen.  7.  Wat     k.  tagw.  m.  vogl     Nachdem  rom  lang  mit 

alba  krigt 
Gori  Neher    fraidtw.  h.  v.  mainz    Eusebius  beschreibet  klar 

Die  gwinner  auff  diser  [schul].  Schalt 
Frttepeis  das  schulkleinat,  Asmus  Kedel  den 
schulkranz,  Gori  Neher  den  zechkranz,  Hemla 
die  pest  zin  gab,  Stofel  Heinla  die  ander, 
Wen.  V.  Wat  die  drit,  Sima  Voiter  die  virt, 
Hans  Deusinger  die  fttnfft.  —  Am  suntag  adi 
2  Juli  [1598]  hat  Asmus  Redel  schul  gehalten, 
nun  volgen  die  par. 

W.  Most     engelw.  m.  mülers  von  vlm.     Matheus  am  siben- 

zehen[ten]  klare 
Wolf  dachdecker     engelw.  h.  vogels     Der  ewig  gott  mit 

schmerzen  dut  beklagen 
Wen.  V.  Wat    strafw.  h.  vogls    Ezechiel  schreit  waffen 
S.  Voiter    nachtw.  sev.  v.  steir    Nachdem  christus  die  junger 

sein 
Ein  sehuknecht  geteilt  krüeglw.  leutsdörffer  Nachdem  panlus 

in  kriechenland 
St.  Heinla     engelw.  h.  vogls     Als  künig  saul  sich  het  von 

got  gewendet 

Die  par  an  der  zech. 

Wen  V.  Wat     kelberw.  h.  haiden    Nachdem  vnd  in  hieraclia 

der  stat 

[54]  Die  gwinner  auff  diser  schul.  St  Hein- 
lein das  schulkleinot,  W.  Pautner  den  schul- 
kranz,  Wen.  von  Wat  den  zechkranz.   —  Am 
suntag  adi  6  augusti  [1598]  hat  Schalt  Frtte- 
peis schul  gehalten,  volgen  die  par. 
H.  Gomizer    mitagw.  g.  hagers    Do  |  abraham  vor  der  thür  sas 
O.  Hager    verwirten  h.  vogls    Salomo  in  dem  driten  klar 
W.  Most    süesen  th.  h.  vogls    Mein  sei  lobe  mit  fleise 
Frem  sehuknecht     hohen  wesel     Hört  ir  Christen  wie  der 

almechtig  gote 
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W.  Bautner    guld.  radw.  frau.    Kumet  zu  mir 
S.  Voiter    zugw.  fr.  zorns    Nachdem  paulus  durch  gotes  geiste 
Frem  schuknecht    klagw.    Vernim  mein  klag  ewiger  got 
Wen.  von  Wat    engelw.  h.  vogls    Als  kunig  david  von  got 

war  erwelet 
Abr.  Neher,  sunst  Hemlein  genand :    dagw.  frau.    Jesus  sirach 
As.  Redel    radw.  frau.  Lucas  spricht  klar     [der  dreue  man 
G.  Neher    abgeschiden  schw.    Do  |  kunig  achab  schlüge 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 
H.  Gomiczer    rorw.  folzen  [1]    Ein  feines 
G.  Hager    gefl.  bezen    Wie  Samuel  gestorben  war 
[55]  W.  Bautner     raisig  freudw.     Nach  |  dem  inn  sünden 

manigfalt 
As.  Redel    schlagw.  c.  wirts    Do  Jesus  nahent  hinzukäme 

Die  par  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat     tagw.  nacht.    Es  schreibt  von  der  nachteulen 

St.  Heinlein    honw.    An[t]onius  ein  pfleger 

As.  Redel    k.  nachtig.    Als  man  zeit  nach  christi  gepurt 

Die  gleicher  an  der  zech  vnd  die  gwiner. 

Wen.  V.  Wat    gselnw.    Als  cartago  gwan  3  p  ^ 

As.  Redel    dagw.  fraul.    Johan  herolt  ...  2p 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  W.  Bautner 
das  schulkleinot,  6.  Hager  den  schulkranz^ 
St.  Heinlein  den  zechkranz.  —  Am  suntag  adi 
3  September  anno  98  hat  Görg  Hager  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Deusinger    krönten  dülner    Als  pharao  im  lande 
Wen.  von  Wat    hofdon  c.  v.  w.    Als  Israel  ward  ledig  doch 
Ein  schuknecht    lilgenw.  h.  vogls    Die  schrifft  sagt  klar 
St.  Heinle    freudw.  h.  v.  mainz    Johanes  der  evangelist 
As.  Redel    erweiten  m.  Schneiders    In  Jesu  sirach  lesen  wir 

Die  par  an  der  zech. 
W.  Bautner    roten  zwinger    Eins  mals  hilt  der  luciver  einen 
St.  Heinle    zirkelw.  leschen    Constantinus  der  keiser    Irate 
[56]  H.  Deusinger     kurz  woltron     Ein  baur  dem  teufel  sich 

ergäbe 
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Die  gwiner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinot,  Hans  Deusinger  den  schul- 
kranz,  W.  Bautner  den  zechkranz.  —  Am  sun- 
tag  adi  primo  october  [1598]  hat  Hans  Gomizer 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

St.  Heinla    kalt  pfingstw.  g.  hager    0  das  fein  .  .  . 

S.  Früepeis    lang,  hopfengarten    Mose  spricht  in  dem  5  buch 

H.  Deusinger     firauen  don  kettners     Hör  mensch  sey  weis 

vnd  kluge 
G.  Hager     schrotw.  merta  schroten     Vil  sorg  vnd  darzu 

groses  gut 
S.  Yoiter    sües  hönigw.  I.  ferbers    Jo  |  hannes  schreibet  klare 
As.  Redel    sUes  weinachtw.  m.  vugls    Sirach  so  klar 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Deusinger    krönt  wesel    Das  fünffzehende 

St.  Heinla    lang  laistw.  g.  hagers    Herr  ich  drau  allein  auff  dich 

Die  par  an  der  zech. 

Lorenz  Rolick  grundw.  frau.    Yalerius  maximus  vns  beschribe 

Daucher    kurz  miigl.    Sabellicus  gar  frey 

Steffa  schuchknecht    hoch  gartw.    Ein  thirann  wart  kararius 

genand 
[57]  £.  Nüding     gülden  kanzler     Ein  Jüngling  war  genande 

Die  gleicher  an  der  zech. 
G.  Hager    klehw.    Herr  du  erforschst  vnd  kennest  mich 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  St.  Heinla 
das  schulkleinot,  H.  Deusinger  den  schul- 
kranz,  6.  Hager  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
den  29.  october  [1598]  hat  Stofel  Heinlein 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

8.  Früepeis    langen  Sachsen    Das  aide  testamente 

StefG&n,  ein  schuhknecht     silberw.  Sachsen     Die  |  Weisheit 

saget  feine 
H.  Deusinger    nachtw.  sev.  v.  steur    0  mein  got  vnd  heiland 

vernim 
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Wen.  V.  Wat     krönten  düllner     Das  19  uns  saget 

As.  Redel    nachtw.  sev.  v.  steur    Machabeorum  sagen  dut 

W.  Bautner    feldw.  m.  vogls    Nachdem  vnd  apolonius 

Die  par  an  der  zech. 
Gorg  Drexel     kurzen  regenpogen     Hört  2  wunder  getreuer 

thate 

Die  gwinner  auffdiser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schulkranz, 
Gorg  Drexel  den  zechkranz.  —  [581  Am  suntag 
adi  26  november  [1598]  hat  Wenedic  von  Wat 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Steffan  schnknecht    mitagw.  g.  hagers    Lu  |  cas  am  12  schrei- 
bet fein 
St.  Heinla    im  lang  mügl.  sein  freyhort    Als  Jesus  verlies 

iudea  und  raiset  zu 
Heinla    lang  meyenschein    Im  18  matheus 
y.  Kessler    glasw.  h  vogels    Je  |  remias  spricht  am  sibenden 
Ein  fremder    dailten  nacht.    Am  siben  vnd  dreisigisten 
Schreiner    raisig  freidw.    Der  |  evangelist  mahteus 
As.  Redel    kelber.  h  beiden     Als  auff  dem  perg  sinai  war 

bey  got 
Die  par  an  der  zech. 

G.  Neher    grün  frauenl.    Hagwartus  [war]  aus  Schweden 
St.  Heinlein    schrankw.  romers   Als  die  franzosen  mit  eim  her 
Michel  Daucher    k.  pluw.  schwarz.     Als  totiles  der  meehtig 
As.  Redel     klehw.   w  wenken     Caspar  goldwurm  schreibt 

ein  geschieht 
Abr.  Neher    gülden  kanzler    Zu  speyr  ein  bischof  wäre 
D.  Grillnmair    pflugth.    Johanes  de  monde  vila 

Die  gleicher  an  der  zech. 

D.  Grillnmair    höh  gartw.     Ein  thiran  war  cararius  genand 
M.  Daucher    höh  gartw.    Als  der  künig  von  babel  sendet  her 

[59]  Die  gwinner  auff  diser  schul.  Veit 
Keszler  das  schulkleinat,  As.  Redel  den  schul- 
kranz, D.  Grillnmair  den  zechkranz,  Abr.  Neher 
vier  bazen,  6.  Neher  drey  zehen  kreuzer,  St. 
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Heinla  11  kreuzer,  M.  Daucher  8  kreuzer.  — 
Anno  1598  am  heiligen  ehristag  [Montag]  hat 
Hanns  Müller  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Müler    sües  hünigw.  1.  ferbers    Gar  cleglich  rüefft  zu  gote 
D.  Grilnmair    stark,  nacht.    Im  sechsten  monat  wäre 
W.  Pautner    zugw.  fr.  zoms    Lu  |  cas  in  dem  ersten  capitel 
As.  Rede!     klagw.  sev.  v.  steir     Klar  |  matheus  am  ersten 

schrib 
Heinla-   münchs  korw.    Hort  im  anderen  schreibt  lucas 
W.  Most    vnpenanten  fr.  zoms     Lucas  im  andern  macht 

bekandt 
G.  Hager    klew.  on.  schwarzbach    In  dem  andren  spricht 

lucas  fein 
[60]  G.  Neher    versch.  paul.  [schmid]    Höret  wie  mahteus 
Wen.  V.  Wat    verh.  fr.  zoms    Als  nun  die  weisen  zogen  hin 
St.  Heinle    k.  tagw.  m.  vogl    Inn  dem  anderen  capittel 
H.  Weber    gflochten  plumw.  w.  most     Nun  |  freuet  euch  ir 

Christen  leud 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

Abr.  Neher  gülden  voglgs.  Nach  dem  christns  wold  sterben 
G.  Hager    schlagw.  c.  wirts    Kecht  |  meldet  in  exodi  eben 

Die  par  an  der  zech. 

D.  Grilnmair    grefrey    Nach  dem  alexander  magnus 
W.  Most     steigw.  bogners     Ein  schuster  in  eim  dorffe  sas 
H.  Weber    feurw.  leschen    Als  atiff  ein  zeit  zu  baumberg  sas 
G.  Hager    feyelw.  h  folzen    Ein  baurenknecht 

Volgen  die  gwinner  auff  disem  fest. 
G.  Neher  das  schulkleinot,  Wen.  von  Wat  den 
schulkranz,  6.  Hager  den  zechkranz  vnd  den 
pesten  leuchter  im  haubtsingen,  Abr.  Neher 
den  2  leuchter,  St.  Heinla  den  3,  H.  Weber 
den  4,  Grilnmair  den  5,  As.  Redel  den  6  leuchter, 
W.  Bautner  den  7  vnd  W.  Most  den  letzten  . . . 


[61]  St.  Angerer  gfang.  vogl  Lucas  im  achten  der  geschieht 
L.  Rolck  glasw.  h.  vogis  Lucas  schreibet  in  der  geschieht 
H.  Jamizer    korw.  m.  v.  s.    Dreyerley  werck  der  heilig  geist 
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Die  gleicher  im  haubtsingen. 

W.  Bautner    osterw.  ringsgw.    Lu  |  cas  schreibet  im  19  klare 
S.  Voiter    osterw.  dito    Das  |  erst  buch  machabeorum 

Die  par  an  der  zeeh. 

S.  Voiter    kurz  regenb.    Sabelicus  schreibet  mit  mechten 

St.  Heinla    hönw.  wolfron    Antonius  ein  pfleger 

H.  Weber    kurz  nacht.    Danket  dem  herren  alezeit 

Abr.  Neher     lochners  klagw.     Als  durch  künig  alexandrum 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Voiter    tagw.  m.  vogls    Das  '6^  genesis 
St.  Heinlein    rorw.  pfalzen    Bocacius 

H.  Weber     gartw.  gronla  schmids     Im  5  buch  spricht  mose 

saget  got 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  [62]  Hans 
Jamizer  das  schulkleinot,  W.  Bautner  den 
schulkranz,  St.  Heinla  den  zechkranz,  Abr. 
Neher  das  kendelein.  — Am  nechsten  suntag 
nach  Johanni  [1.  Juli  1599]  hat  Hans  Weber 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Voiter     gartw.  gronla  Schmidts     Do  der  hauptman  joab 

abner  erstach 
St.  Heinla    glasw.  b.  vogls    Hie  |  zeigt  uns  künig  david  ane 
S.  Früepeis    plosen  herwart    Johanes  an  10  spricht 
G.  Neher    allment  des  stoln    Johannes  vns  beschreibet  klar 
W.  Bautner    guld.  radw.  frau.    Kumet  zu  mir 
St.  Angerer    kalt  pfingstw.  hagers    Sanct  paulus  klar 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

S.  Früepeis    korw.  bekmesers    Do  |  batseba  an  iren  sun 
W.  Bautner    lang,  meyenschein    Als  der  hunger  nam  vberhand 

Die  par  an  der  zech. 

St.  Heinla    lang,  kanzler    2  brüder  von  iudischem  stam 
Seb.  Früepeis    guld.  regenb.    £s  hat  ein  vatter  seinem  sun 
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[63]  Hans  Venizer    plüew.  m.  lorenzen    Als  künig  david  grose 

angst  und  not 
Abr.  Neher     kettners  osterw.     Thimoleon  ein  junger  edler 

ritter  war 

Die  gleicher  an  der  zech. 

St.  Heinla    guld.  Sachsen    Gordianus  ein  keiser  war 

H.  Venizer    Nach  dem  christus  die  junger  sein 

Die  gwinner  auff  der  schul  vnd  an  der 
zech.  W.  Bautner  das  schulkleinot,  S.  Voitter 
den  schulkranz,  S.  Frtiepeis  den  zechkranz 
vnd  leuchter  im  hauptsingen,  St.  Heinla  den 
leichter  an  der  zech,  H.  Venizer  die  drit  gab 
an  der  zech,  Abr.  Neher  die  4  gab  an  der  zech. 
—  Am  suntag  adi  29  julj  [1599]  hat  Siman 
Voider  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Früepeis  langen  m  .  .  .    Got  man  lobet  dich  in  der  stille 
G.  Hager    reuter  th.    Als  nun  sara  [zu  zion 

H.  Deusinger    lerchenw.  h.  enders    Got  sey  genedig  mir 
H.  Venizer    schrotw.  m.  schroten    Hört  wie  im  6  salomon 
St  Heinlein    fraidw.  h.  v.  mainz    Johannes  der  evangelist 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

Seb.  Früepeis    neuverkerten  m.  vogls     Lis  das  16  luce  klar 
[64]  G.  Hager    gefl.  pezen    Wie  |  samuel  gestorben  war 
H.  Deusinger     österw.  ringsgw.     0  |  mein  got  warum  hastu 

mich  verlasen 
St.  Heiule    vnbekanten  nestler  v.  vlm    I)^s  dreisigist  capitel 

Die  par  an  der  zech. 

H.  Venizer    hagenplüe  frau.    Hamilkar  ein  hauptmane 
H.  Jamizer    kurz  regenb.    Hört  2  wunder  getreuer  thate 
G.  Hager    tagw.  nacht.    Lobet  den  herren  freye 
St.  Heinle    kurz  nachtw.  wilden    Höret  wie  got 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Venizer     glasw.  h.  vogls     Frolock[t]  ir  völcker  mit  den 

henden 
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O.  Hager    allment  des  stoln    Pelobitas  war  ein  hauptman 
St.  Heinla    plüew.  m.  lorenzen    Johanes  bocacius  klar  beschrib 

Die  gwiner  auffdiser  schul.  H.  Deusinger 
das  schulkleinot  vnd  die  schaln,  Seb.  Früe- 
peis  den  schulkranz,  St.  Heinla  das  kendelein 
vnd  1  gelt  gab  an  der  zech,  Hager  das  messer 
vnd  den  zechkranz,  H.  Venizer  zwo  schaln  an 
der  zech  vnd  im  freysingen.  —  [651  Ana  suntag 
den  11  november[1599]hat6regoryNeh'er  schul 
gehalten  wegen  des  Veit  Keszler,  volgen  die 
par,  die  ganze  historj  des  buchs  ester  in  10 
par  .  .  .  Die  gleicher  im  hauptsingen. 

W.  Most    laDg.  meyeDschein    Als  der  hunger  nam  vberhandt 
H.  Venizer    lais.  freudtw.    Matheus  an  dem  neunden  klar 
S.  Voiter     guld.  vogelgs.     Nach  dem  christus  wold  sterben 
H.  Deusinger    gefl.  plumw.  w.  m.    £rböre  o  got  mein  gepet 
W.  Bautner    laidib.  h.  orteis    Gedenck  o  herr  wie  es  vns  get 

Die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger    bOnw.  wolfron    Esopus  thut  vns  sagen 

W.  Bautner    rot  zwinger    Eins  mals  hild  der  luciver  einen  rate 

G.  Hager    k.  tagw.  nacht.    Lobet  den  herren  freye 

Abr.  Neher    k.  regenb.    Eins  mals  vber  land  zog  ein  schwabe 

Hans  Sachs    hönw.    Escheies  der  poete 

E.  Nüding    pflugth.    Felix  hemerlein  schreibet  klar 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Deusinger    morgen w.  sev.  v.  st.    Weil  mein  licht  ist  der 

[66]  W.  Bautner Ein  man  w.  .  .  .  [here 

G.  Hager    hob  gartw.    Höret  wie  in  dem  sechsten  psalmen  sein 
Abr.  Neher    glasw.  vogls    Frolock  ir  völcker  mit  den  henden 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  W.  Most 
das  schulkleinot,  S.  Voider  den  schulkranz, 
H.  Deusinger  die  pest  zingab,  W.  Bautner  die 
ander  zingab,  H.  Deusinger  den  zechkranz.  — 
Am  suntag  adi  2  december  ri599]  haben  die 
mercker  auf  der  buchsen  schul  gehalten  an 
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ötat  das  Abraham  Nehers,  ist  gfalen  11  h  ynd 
20^.,  darvon  hat  man  zalt  mercker  vnd  gwinner 
vnd  den  rest  zu  versingen  vnd  zu  verdrincken 
geben. 

W.  Bantner    4  krönten  dhön  hat  sein  freyheit  bewert 
S.  Frfiepeis    frisch,  th.  h.  vogls    Am  20  jesa  sirach 
H.  Deusinger    gfangen  h.  vogl    Lucas  schreibet  in  actis  klar 
St.  Angerer    neu  korw.  g.  hagers    Als  nun  jacob  gen  sichern 

kam 
S.  Yoiter    plosen  don  m.  herwart    Do  |  kunig  nebucatnesar 
H.  Venizer    klingenten  Sachsen    0  |  mensch  bedracbt  3  ding 

in  deinem  leben 
[67]  St.  Heinla    engelw.  h  vogels     Als  kunig  saul  sich  het 

I  von  got  gewend[et] 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    kreuzth.  walthers    Als  die  30  thirannen 

H.  Venizer    greferey  fr.  zoms     Nachdem  vnd  kunig  witigis 

Abr.  Neher    osterw.  fr.  ketners    Thimoleon  ein  edler  deurer 

riter  war 
St.  Heinle    römers  schrankw.    Als  die  franzosen  mit  eim  here 
S.  Yoiter    froschw.  frau.    Perseus  ein  kunig  genand 
W.  Most    steigw.  bogners    Eins  tags  fragt  ich  ein  doctor  weis 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  S.  Früepeis 
das  schulkleinot,  H.  Deusinger  den  schul- 
kränz,  W.  Most  den  zechkranz,  S.  Voiter  die 
geltgab.  —  Anno  1599  am  heiligen  christag  hat 
Hanns  Gamizer  schul  gehalten,  volgen  die  pan 

H.  Mttlner   hoch  gartw.  gro.  schm.    Freuet  euch  mit  Jerusalem 

der  stat 
S.  Voiter    g.  hagers  korw.    Christi  menschwerdung  uns  lucas 
H.  Venizer    gsangw.  h.  Sachsen    Lu  |  cas  im  ersten  schreiben 
W.  Pautner    lang.  k.  singers    Matheus  offenbar  [thut 

[68]  H.  Weber    freyen  th.  h.  folzen    Lu  |  cas  im  andren  vns 

bescheidt 
St.  Angerer    nachtw.  s.  v.  st.     In  dem  andern  schreibet  lucas 
H.  Deusinger    lang,  hopfgarten     Ich  wünsch  euch  alen  hie 

fürwar 
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Abr.  Neher     sties.  h.  vogls     Im  andern  auserkoren 
W.  Most    morgenw.  s.  v.  st.    Als  hin  die  weisen  waren 
St.  Heinlein    sües.  hönigw.  1.  f.    Freut  |  euch  zu  dem  peschluse 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

S.  Voiter    lang,  meyensch.    Im  achten  schreibet  mateus 
H.  Venizer    osterw.  ringsgw.    Das  |  18  in  der  geschieht  dut 

sagen 
H.  Deusinger    h.  örtels  laidth.    Als  der  künig  anthiochus 
Abr.  Neher    guld.  vogelgs.    Nach  dem  als  got  warhaffte 

Die  par  an  der  zech. 

S.  Voitter    k.  mtigl.    Es  schreibt  herototus 
St.  Heinlein    hönw.  wolfrons    Anthonius  ein  pfleger 
W.  Bautner    baurenth.  krigs.    Als  thotiles  der  mechtig 
St.  Angerer    neu  jarw.  g.  h.    In  genesim  man  list 
W.  Most    abenteur  w.    Ein  schuster  in  eim  dorflfe  sas 

[69]  Die  gwiner  auff  diser  schul.  H.  Weber 
das  schulkleinot,  W. Bauttner  den  schulkranz', 
H.  Venizer  den  zechkranz,  St.  Heinla  die  ander 
gab  an  der  zech.  —  Am  heiligen  pfingstag 
anno  1600  [11.  Mai]  hat  Wenedic  von  Wat  schul 
gehaltten,  volgen  die  par. 
H.  Deusinger     engelw.  m.  müler  v.  vlm     Nachdem  als  nun 

die  egi[p]ter  alsande 
H.  Venizer    versch.  p.  schmids    Am  16  klar 
S.  Voitter    schlagw.  c.  wirts  v.  augspurg    Vnd  |  da  christus 

erstanden  wäre 
Abr.  Neher    gfang.  th.  h.  vogls    Nachdem  gen  himel  für 

christus 
W.  Bautner    lang.  eysl.    Lucas  im  andern  der  geschieht 
St.  Angerer    krönten  düllner    Nachdem  als  am  pfingstage 
G.  Venizer     sües.  th.  h.  vogels     Als  nun  heten  empfangen 
St.  Heinle   plosen  th.  mich.  herw.    Cornelius  war  ein  hauptman 
H.  Weber    reis,  fraidw.  g.  seh.    Je  |  derman  merkt  zu  dem 

peschlus 
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Die  gleicher  im  hauptsingen. 
Abr.  Neher     vögelw.  h.  vogls     An  |  dem  fünfften  perichte 
W.  Bautner    osterw.  ringsgw.    Lu  |  cas  schreibet  im  19  klare 
[70j  St  Angerer     osterw.  dito     Die  |  Weisheit  erhebet  mit 

freuden  gare 

Die  par  an  der  zech. 

8.  Voiter    k.  regenpogen     Sabelicus  schreibet  mit  mechten 

G.  Venizer    kurzen  dito    Hört  2  wunder  gedreuer  date 

St.  Heinle    kurzen  kanzler    Als  man  nach  christi  [geburt]  war 

G.  Neher    vergulden  wolfron    Als  der  droianer  he(r)re 

H.  Venizer    hagenpl.  frau.    Hamilcar  ein  hauptmane 

St.  Angerer    neu  jarw.  hagers    In  exodi  man  list 

H.  Weber    vergessen  don    Als  perseus 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Venizer    abgesch.  nunenb.    Lucas  schreibt  klare 

G.  Neher    rorw.  pfalzen  v.  str.    Demetrius 

St.  Angerer    kalt  pfingstw.  g.  h.    Sanct  paulus  klar 

Die  gwinner  auff  dises  pfingstfest.  Abr. 
Neher  das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schul- 
k,ranz,  St.  Angerer  den  zechkranz,  Gori  Neher 
die  geltgab.  —  Am  suntag  den  8  junj  [1600]  hat 
Hans  Müler  schul  gehalten,  volgen   die  par. 

S.  Voiter    hob  garlw.  gr.  schm.     Do   der  hauptman  joab 

abner  erstach 
[71]  H.  Deusinger    krönten  r.  dulner     Als  pharao  im  lande 
W.  Bautner    abg.  schw.    Das  ander  buch  uns  saget 
H.  Fenizer    glasw.  h.  vogels     Fro  |  lock  ir  völcker  mit  den 

henden 
G.  Neher    alm.  des  st.    Johanes  vns  beschreibet  klar 
Schreiner  Adam     gsangw.  h.  Sachsen     Drey  |  ampt  im  alten 
G.  Fenizer    laidth.  frau.    Paulus  Jn  got  [testament 

St.  Angerer    plosen  th.  m.  herw.    Do  |  der  kunig  hiszkia  frey 
Ein  fremder    sumerw.  h.  endres    David  saget  fürware 
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Die  gleicher  im  hauptsingen. 
S.  Voiter    krönten  wesel    Lucas  beschribe 
H.  Deusinger     osterw.  ringsgw.     0  mein  got  warumb  bastu 

micb  verlasen 
J.  Fenizer     gflochten  plumw.  w.  m.     Er  |  höre  o  got  mein 

gebet 

Die  par  an  der  zeeh. 
W.  Bautner    4  th.  wolfron    Als  die  dreisig  thiranen 
G.  Neher    pflugth.  sigharts    Vor  zeit  so  war  in  rom  der  stat 
Zacharias    pflagth.    Virgillius  beschreibet  klar 
Abr.  Neher    rotten  zwinger    Als  regnerus  gewan  in  reüsen- 

lande 
[72]  Schreiner  Adam    reuterth.  k.  fdllsacks     Als  ein  walfart 
H.  Deusinger    kurzen  mtigl.    Vor  zeit  im  Schweizerland 
H.  Fenizer    grundw.  frau.    Nach  christi  geburt  1500  jare 
St.  Angerer   kurz  th.  h.  vogels    Eins  mals  ein  reicher  künig  war 
St.  Heinle     hofth.  Schillers     Ein  apt  wont  in  dem  paierland 
Ein  schuknecht    gülden  kanzler    In  der  kirchen  geschichte 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner     hofdon  c.  v.  w.     Als  hadingus  Schweden  besas 

H.  Deusinger    laidth.  frau.    David  der  spricht 

G.  ^eher    reuterth.  füllsack    Künig  david 

Abr.  Neher    frauenth.  kettners    Als  droia  war  gewunen 

Die  gwiner  im  hauptsingen.  S.  Voiter 
das  schulkleinot,  G.  Fenizer  den  schulkranz, 
G.  Neher  den  leuchter,  Abr.  Neher  den  zech- 
kränz.  —  Am  suntag  den  6.  julj  [1600]  hat  Se- 
bald  Früepeis  schul  gehalten,  volgen  die  par. 
H.  Fenizer    rebenw.  h.  vogls    Eil  vnd  erlose  mich 

[73]  Volgen  die  par  an  der  zech. 

St.  Angerer    k.  nachtw.    Als  bannibal 

Simon  Geisler     pluth.  stoln     Ein  junge  maid  die  beichtet 

einem  pfafen 
S.  Voiter    k.  plüew.  schw.    Es  war  genent  ein  keiser 
W.  Bautner    mügl.  hofth.    Es  verdingt  sich  ein  baurenknecht 
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8t.  Heinla    k.  nachtw.    Höret  wie  got 
O.  Fenizer    k.  nachtig.  Ein  junckfrau  hies  armonia 
Wen.  V.  Wat    clew.  b.  wencken     Caspar  goldwurm  schreibt 

ein  geschieht 

Volgen  die  gleicher  an  der  zech. 

St.  Angerer     k.  tagw.  m.  vogis     Ach  got  ynd  herr  strafe 

mich  nicht 
W.  Bautner    gselnw.  sev.  v.  st.    Als  cartago  vil  schwere  krig 
St.  Heinlein    rorw.  pfalz  y.  str.    Bocacius 
O.  Fenizer     klingeten  Sachsen     0  mensch  bedracht  3  ding 

in  deinem  leben 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  H.  Venizer 
das  seh  ulklein  ot,  H.  Deusinger  den  schulkranz, 
W.  Bautner  die  kandel,  6,  Venizer  den  zech- 
kranz,  W.  Bautner  die  geltgab.  —  [74]  Am 
täuntag  vor  michaelj  [28.  Sept.  1600J  hatWenedic 
von  Wat  schul  gehalten  vnd  ist  gesungen 
worden  die  ganz  historia  thobie  in  .  .  .  par 
verfasset.  —  Die  par  an  der  zech. 
W.  Bautner  kreuz  th.  wolfron  Als  die  30  thirannen 
Seb.  Früepeis    eysl.  meyenw.    Sparta  mit  dugent  wol  gezirt 

St.  Angerer Nachdem  germanicus 

Abr.  Neher    ritterw.    Als  der  grose  ris  aquinus 
<j.  Neher    k.  mägl.    Es  schreibet  plutarchus 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner  wirzburgers  hofth.  Als  hundingus  Schweden  besas 
St.  Angerer    süesen  vogel    In  rom  ein  junckfrau  wäre 
Abr.  Neher    kettners  frauenth.    Als  droia  war  gewunen 
<J.  Neher    hofth.  c.  v.  wirzb.    Lobet  den  herren  ale  zeit 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  G.  Venizer 
das  schulkleinat,  S.  Voiter  den  schulkranz, 
W.  Bautner  den  leuchter,  St.  Angerer  den 
zechkranz,  Heinla  die  geltgab.  —  [75]  Am 
suntag  den  26  october  [1600]  hat  Wolf  Bautner 
«chul  gehalten,  volgen  die  par. 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  9 
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S.  Voiter    4  haupt  th.  im  hört 

St.  Angerer    glasw.  h.  vogis    0  got  du  bist  alle  tag  eben 

L.  Rolck    rebßnw.  h.  vogl    Höret  jeremias 

Abr.  Neher    lilgenw.  h  v    Herr  got  ich  sag  dir  lob  vnd  prei» 

G.  Hager    gartw.    Heret  wie  in  dem  6  psalmen  sein 

G.  Neher    abgsp.  Würzburger    Nach  dem  Israel  lag  dot  krank 

H.  Fenizer    frauendon  kettn.    Als  iuda  het  gesundet 

Die  par  an  der  zech. 

G.  Neher    deilton  folzen    Quarti  regum  das  ander  seit 
G.  Hager    alberw.    Amprosius 

L.  Rolck 

St.  Angerer    k.  regenb.    Yalerius  vns  klar  thut  sagen 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Hager    reuter  don    Als  nun  sara 

L.  Bolck    lang,  frauenl.    Lucas  am  14  meldet  in  eim  ha  .  .  . 
[76]  G.  Hager    tagw.  frauenl.    In  der  ersten  epistel  do 
Casp.  Egerer     g.  hagers  mitagw.     Da  abraham  vor  der  thür 

sas 
W.  Bautner     lang  feldw.  m.  vogels     Nachdem  vnd  apolonius 
Hans  Findeysen     morgenw.  sev.  v.  st.     Lobe  mein  sei  den 
[herren 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    plutth.  stoln     Johanes  ludovicus  vns  beschribe 
y.  Kessler    hagenplüe  frau.    Nachdem  samuel  hete 
Wen.  V.  Wat    [blutt.  folz]    Valerius  schreibet  aber 

Die  gleicher  an  der  zech. 

y.  Kessler    frischen  vogl    Ein  mesner  in  eim  dorie  sas 
W.  Bautner    dagw.  m.  vogl    Ein  man  wäre  in  rom  der  stat 
Benedic  [von  Wat*]  baumdon  [ausgestr.  dafür  gsellenw.  krigs.*J 
Als  cartago  vil  [schwere*]  krig 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  St.  Angerer 
das  schulkleinot,  S.  Voiter  den  schulkranz^ 
W.  Bautner  den  zechkranz,  V.  Kessler  das 
messer  an   der  zech.  —  Afn   suntag  vor  mit- 

*)  Zusätze  und  Aenderungen  B.  v.  Wats. 


Digitized 


by  Google 


131 

fasten  [22.  März  1601]  hat  Hans  Lederer  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

L.  Bolck  h.  Sachsen  silberw.  An  |  dem  3  .so  klare 
[77]  S.  Voiter  klagw.  0  du  gedreuer  heiland  mein 
W.  Baatner    engelw.  h.  vogels    Der  ewig  got  mit  schmerzen 

sich  beklaget 
Schreiner  Adam    sües  hönigw.  1.  f.    Gar  |  kleglich  rufft  zu  gote 
6.  Venizer    nachtw.  sev.  v.  st.    0  mein  got  vnd  heiland  vemim 
G.  Hager    sttes  meyenpliew.  wesel    Herr  salomon  der  weise 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    mügl.  hofth.    £s  verdingt  sich  ein  baurenknecht 
St  Angerer    senft.  nachtig.    Nachdem  ...  die  stat 
L.  Rolck    wilden  junckfrauw.    Aminam  ein  weib  war 
H.  Venizer    fraidw.  h.  v.  mainz    Als  scipio  in  krichenland 
Schreiner  Adam    kurz  mügl.    Ein  onmeis  durstig  war 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  6.  Hager 
das  schulkleinot,  S.  Voiter  den  schulkranz, 
W.  Bautner  das  zin. 


[78]  St.  Angerer    sües.  vogel    Im  zwölfften  der  geschichte 
Abr.  Neher    korw.  m.  v.  s.    Dreyerley  werck  der  heilig  geist 

Die  gleicher  im  hauptsingen,  kurz  gmes. 
G.  Neher    freyen  folzen    Do  |  nun  Joseph  gefangen  lag 
H.  Deusinger    osterw.  p.  ringsgwandts    0 1  mein  got  wie  hastu 

mich  iz  verlasen 
H.  Mülner    osterw.  dito    Lucas  an  dem  19  henden  spricht  klare 
D.  Grilnmair    frey  folzen    Do  |  die  philister  zogen  aus 
G.  Venizer    gflochten  plnmw.  w.  m.    £r  |  höre  o  got  mein  gepet 
W.  Bautner    gfl.  bezen    Do  ]  manasse  gefangen  war 
Abr.  Neher    gfl.  plumw.  w.  m.    Gott  |  sprach  zu  Samuel . . . 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

G.  Neher    spigelth.  frauenl.    Als  man  nach  christi  gepurt  zeit 
St.  Angerer    hönw.  wolfran    Der  dtirckische  pluthunde 
Wen.  V.  Wat    grundw.  frau.    Die  alten  scitten  ein  gewonheit 

heten 
9* 
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Folgen  die  gwinner  auff  diser  schul. 
W.  Bautner  das  sehulkleinat,  6.  Venizer  den 
schulkranz,  D.  Grilnmair  das  messer  die  best 
frey  gab,  [79]  H.  Mülner  den  leuchter,  6.  Neher 
den  hut,  H.  Deusinger  die  schttsel.  —  Am 
suntag  adi  5  julj  [1601]  hat  Hans  Glöekler 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

L.  Rolck    rebenw.  h.  vogel    Höret  jeremias 
S.  Früepeis    sumerw.  h.  endres    David  saget  flirware 
G.  Neher    alment  des  stoln     Johannes  uns  beschreibet  klar 
S.  Yoiter    höh  gartw.  gr.  schm.     Als  der  hauptman  joab 

abner  erstach 
St.  Angerer     neu  korw.  g.  hagers     Als  nun  jacob  gehn 
G.  Fenizer    laidth.  frau.    Paulus  in  gott  [sichern  kam 

Abr.  Neher    klagw.  wesel    Klar  |  .  .  .  . 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

S.  Voiter    gülden  vogelgs.    Nachdem  cristus  wold  sterben 
G.  Venizer    gülden  vogelgs.    Ir  Christen  hört  den  titel 
Abr.  Neher    klagw.  wesel    Christus  ratschlaget 

Die  par  an  der  zech. 

G.  Venizer    feuerw.  buchners    In  tito  livio  hab  ich  gelesen 
St.  Angerer    kurz  vogel    Als  künig  agamemnon  sich 
[80J  H.  Venizer    gselnw.  sev.  v.  st.    Ein  künigin  in  siria 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  H.  Deu- 
singer das  schulkleinot,  Seb.  Früepeis  den 
schulkranz,  H.  Venizer  den  zechkranz.  —  Am 
suntag  den  8  november  [1601]  hat  Doma  Grilln- 
mair  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

J.  Zollner   [verschrien  lauterw.  bemh.  pirscheis*]    Gott  spricht 

sich  es  kumet  die  zeit 
G.  Hager    schlagw.  nunenb.    Habt  achte 
H.  Venizer    klagw.  wesels    O  |  herr  got  sei  genedig  mir 
W.  Bautner    raysig  freydw.    Drey  |  plind  cristus  erleuchten 
St.  Angerer    neue  junglingw.    Esaias  der  spricht        [thet 
H.  Findeisen    gülden  radw.  frau.    Der  heilig  geist 

*)  Von  B.  V.  Watt  zugeschrieben. 
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Die  gleicher  im  hauptsingen. 

G.  Hager     sein  greiflfenw.     Klar  |  im  buch  der  Weisheit 

stet  .... 
H.  Fenizer    gülden  vogelgsang    Ir  cristen  hört  den  titel 
St.  Angerer    hagers  greifenw.    Das  ander  buch  samnelßs] 

Die  par  an  der  zech. 
H.  Deusinger    k.  mügling    Vor  zeit  im  Schweizerland 
[81]  H.  Venizer    lochners  klagw.    Als  künig  .  .  .  sas 
H.  Mülner    grefrey  fr.  zoms    Höret  ein  erenkeusche  dat 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Deusinger    stiesen  th.  h.  vogels     Wie  der  hirsch  schreit 

in  quele 
H.  Mülner    lewenw.  peter  fleischers    Plinius  die  art  der  lewen 

beschreibet 

Die   gwiner  auff  diser  schul.     G.  Hager 
das  schulkleinot,  St.  Angerer  den  schulkranz, 
H.  Deusinger   den   zechkranz.   --    Am  ersten 
suntag   im   advent  [29.  Nov.  1601]    hatt   Hans 
Mtiler  schul  gehalden,  volgen  die  par. 
St.  Angerer    hagers  mitagw.    Lucas  am  12  schreibet  fein 
L.  Bolck    wesel  mayenw.    Paulus  seine  kohrinter  lehrt 
H.  Fenizer    gfangen  fogl    Am  ein  vnd  zwanzigisten  fein 
S.  Voiter    nachtw.  sev.  v.  steur    Nachdem  Christus  die  jünger 

sein 
Bauman,  ein  messerer     gfang.  vogl     Israel  hat  deucht  got 

noch  [lieb] 
H.  Findeisen    morgenw.  severinus    Mein  sei  lobe  den  herren 
S.  Früepeis    spizig  drinckschuhw.  g.  hager    Als  ioiachim  drey 

*  jare 
[82]  G.  Neher    m.  vogels  leldw.    Do  |  der  hauptman  in  siria 
S.  Voiter    wolf  moststh.    Wie  |  lang  wiltu  o  herre  gott 
W.  Bautner    gefl.  th.  c.  pezen     Do  |  manasa  gefangen  war 

Folgen  die  par  an  der  zech. 
G.  Neher    kurz.  mügl.    Zu  frankfurt  het  ein  kram 
S.  Voiter    riterw.    Als  der  gütige  keiser  frum 
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H.  Weber    kurz,  nächtig.    Dancket  dem  herren  alle  zeit 
H.  Venizer    spigelth.  frau.    Als  man  zeit  1500  jar 
W.  Bautner    banrenth.  ringsg.     Als  man  nach  cristi  geburt 
H.  Deusinger    alberw.    Mit  fleis  nachsuch  [zelet  klare 

D.  Grilnmair    grundw.     Ein  schwank  ist  geschehen  vor 

kurzen  jaren 

Die  gleicher  an  der  zech. 
S.  Voiter    pluew.    Als  kunig  david  grose  angst  und  not 
W.  Bautner    gselnw.  krigsauer  v.  st.    Als  cartago  vil  schwere 

krig 
H.  Deusinger     gartw.     0  du  getreuer  heiland  iesu  crist 
D.  Grilnmair    gartw.    Ein  thirann  war  cararius  genand 

Die  gwinner  auffdiser  schul.  St.  Angerer 
den  schulkranz,  G.  Venizer  das  schulkleinat, 

1831  S.  Voiter  den  zechkranz  vnd  die  anderen 
laben  al  gewunen,  was  gleicht  hat,  beide 
auff  der  schul  vnd  an  der  zech.  —  Am  funfften 
suntag  nach  ostern  [12.  Mai  1602]  hat  Görg 
Hager  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

D.  Grilnmair    neuen  Sachsen    Das  21  numeri 

St.  Angerer    meyenw.  wesel    0  du  getreuer  got  wie  lang 

L.  Rolck    nachtw.  sev.  v.  st.    Am  38  klar 

H.  Deusinger     sehne w.,  morenschlacht     Nach  dem  vnd  asa 

künig  war 
H.  Müler    glasw.  h.  vogls    Lucas  beschreib  in  der  geschichte 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Deisinger     lochners  klagw.     Als  mitritates  der  gros  her 
L.  Rolck    junckfrauw.  wilden  v.  augspurg    Ami ...  ein  weib 
H.  Venizer    grundw.    Nach  cristi  geburt  1400  wäre      [war 
Franz  Kalferder    v.  edfort  kurz  nunenb.    Es  schreibet 
G.  Venizer    guld.  wolfran    Als  aristotimus  regirt 
H.  Mülner    guld.  kanzler    In  india  dem  lande 

Die  gleicher  an  der  zech. 
H.  Deusinger    leidth.  frau.    David  der  spricht 
H.  Venizer    sUes  vogl    Ir  cristen  mit  verlangen 
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[84]  Fraoz,  ein  kürsner    ein  fremden  thon    In  sein  sprichen 

sagt  salomon 
Velta  Pauman    gfang.  vogl    Israel  hat  auch  got  noch  lieb 
H.  Müler    frauen  th.  kettners    Wem  mag  doch  bewnst  werden 
W.  Bautner    raisig  freudw.    Drey  |  plind  cristus  erleuchten  det 


Volgen  die  par  an  der  zech. 

L.  Rolck    kurz  regenb.    Franzciscus  petrarcha  thut  sagen 
W.  Bautner     plutth.  stoln     Johanes  ludovicus  vns  beschribe 
H.  Venizer     kurz  kanzler    Von  der  grosen  vntrey  der  weld 

Am  suntag  den  10  october  [1602]  hat  Hans 
Venizer  schul  gehalden,  volgen  die  par. 

G.  Neher    neuen  th.  h.  Sachsen    Als  got  seinen  propheten  elia 
St.  Angerer    glasw.  h  vogls    0  |  got  du  bist  alle  tag  eben 
H.  Deusinger   neuen  Sachsen    Abocalipsis  thut  uns  sagen  . , . 
Elias  Freudenpeck    gfang.  vogl  David  der  Kunigklich  prophet 
Franz  Ealferter    tagw.  frauenl.    Mensch  nim  .... 
Abr.  Neher    hamerw.    Der  künigklich  prophet  davidt 
W.  Bautner    engelw.  h  vogls     Der  ewig  got  mit  schmerzen 

sich  beklaget 

[85]  Die  gleicher  im  haubtsingen  sind  ge- 
wesen öt.  Angerer,  H.  Deusinger,  F.  Kalferter, 
Hemla  vnd  W.  Bautner,  sind  die  thon  nit  ein- 
geschriben.  —  Die  par  an  der  zech. 

St.  Angerer    schalmeyenw.  g.  hag.    Als  mit  denen  von  florenz 
G.  Neher    sues  regenb.    Ovidius  beschribe  [het 

H.  Miller    pflugth.    Irenes  das  weib  orkandt  .  .  . 

Die  gwiner  auff  diser  schul.    H.  Deusinger 
das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schulkranz, 
O.  Neher  den  zechkranz,  St.  Angerer  die  gelt- 
gab. —  Die  gleicher  an  der  zech. 
L.  Rolck    pluew.  m.  lorenzen     Als  kunig  david  sich  an 

seinem  got 
W.  Bautner    kurz  tagw.  m.  vogl    Ein  man  war  in  roma  der 
H.  Venizer    gselnw.    Ein  künig  in  partia  sas  [stat 
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Die  gwinner  auff  diser  schul.  H.  Müler  daB 
schulkleinat,  St.  Angerer  den  sehnlkranz^ 
H.  Venizer  den  zechkranz.  —  Am  santag  adi 
13  november  [1602]  hat  Stephan  Angerer  schul 
gehalden,  volgen  die  par. 

W.  BaatDer    m.  vogels  feldw.    Nach  |  dem  ynd  apolonius 
[86]  H.  Findeisen     sachseD   gsangw.     Im  |  ersten  buch 

samuelis 
G.  Neher    langen  hopfgarten     Judit  sang  got  dis  lobgesang 
Fr.  Ealferter    laidth.  frau.    0  du  mein  herr 
Elias,  ein  schuknecht     nachtw.  aev.  v.  st     Machabeornm 

sagen  thut 

Die  par  an  der  zech. 

S.  Früepeis    klew.  baldes  wenken     Ein  steinmez  mich  eins 

fragen  thet 
Elias  schuknecht   vergnld.  wolfran  Valerius  gschichtschreiber 
H.  Fenizer    junckirauw.    Er  f  .  .  ?  .  .  dir 
H.  Müler    [k.  mtigl]    Ein  richter  auff  ein  zeit 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Früepeis    klingent.  Sachsen    Her  draianus  ein  keiser  war 

zu  rome 
H.  Fenizer    fraidw.  h  v  mainz    Als  scipio  durch  krichenland 
H.  Müler    hofdon  marner    Als  in  denmark  regiret 

Volgen  die  gwinner  auff  diser  schul.  W. 
Bautner  das  schulkleinat,  G.Neher  den  schul- 
kranz,  Elias  ein  schuknecht  den  zechkranz, 
H.  Fenizer  die  vr*),  S.  Früepeis  10  kr.,  H.  Müler 
9 kr.  —  [87J  Am  suntag  adi  5  december  [1602]  hat 
Hans  Lederer  schul  gehalden,  volgen  die  par. 

G.  Neher    allment  des  stein    Der  alte  frume  thobias 

H.  Deusinger    lerchenw.  h  e    Got  sey  genedig  mir 

St.  Angerer    hohen  wesel    Hört  ir  cristen  was  der  almechtig 

H.  Müler    langen  th.  c.  singcrs    Gott  sprach  ezechiel    [gote 

Ab.  Neher    süesen  vogl    Als  künig  assa  starbe 

*)  B.  V.  Watt  schreibt  daneben  „uhr". 
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H.  Findeisen    galden  radw.    Der  heilig  geist 

Elias    schoew.    Nachdem  vnd  assa  kttnig  war 

H.  Fenizer    frauenth   kettners    Als  inda  het  gesundet 

Die  ginger  und  par  an  der  zech. 

6.  Neher    pflngth.    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 
St.  Angerer    junckfraaw.  wilden    Nachdem  germanicus 
H.  Deusinger    klagw.  lochners    Als  durch  kttnig  alexandrum 
W.  Bautner    romers  scbranckw.     hin  landgraf  sas  in  hessen 

weit 
Die  gleicher  an  der  zech. 

St  Angerer    gselnw.    Höret  wie  die  stat  cartago 
Deusinger    dret  fridw.  b.  firidels    In  persia  ein  kttnig  sase 
W.  Bautner    lang,  nachtig.    Maurizius  der  keiser  mechtig 

[88]  Die  gwinner  auffdiser  schul.  Elia» 
Freudenbeck  das  schulkleinat,  H.  Fenizer 
den  schulkranz,  6.  Neher  den  zechkranz^ 
H.  Deusinger  2  geltgab  eine  im  haupt- 
ßingen,   die    ander   an    der  zech.  Anno 

1602  am  heiligen  cristag  [Samstag  d.  25.  Dec. 
1602J  hat  Gorj  Neher  schul  gehalden,  vol- 
gen  die  par. 

S.  Frttepeis    zUgw.  f.  zoms    Mo  |  se  im  20  capitel 

H.  Deusinger    laidth.  nachtig.    Gabriel  da 

W.  Bautner    lang  folzen    Lucas  schreit  ause 

H.  Mttler    hager  chorw.    Die  gepurt  christi  aber  war 

Ab.  Neher    münchs  chorw.    Hört  im  anderen  schreibt  lucas 

St.  Angerer     nachtw.  s.  v.  st.     Ich  wünsch  euch  allen  hie 

fttrwar 
H.  Fenizer    hamerw.  nu.     Lucas  thut  uns  clar  sagen 
G.  Fenizer    plos.  th.  m  herw.    Im  |  andern  schreibet  matheus 
H.  Weber    abgsch.  schweinf.    Fro  |  lockt  ir  cristen  mecbtig 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

S.  Frttepeis    nunenb.  korw.    Do  |  batseba  an  iren  sun 

H.  Deusinger    morgenw.  m  drilers     Ich  wil  dem  herreu  alle 

[89]  W.  Bautner    Ein  weiser  [zeit 

Ab.  Neher    fogelw.  h.  fogels    An  dem  fUnfften  berichte 
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St.  Angerer    hohen  wesel    Als  die  jünger  zsam  kamen  in  den 
H.  Fenizer  gflochten  pezen  Jo  |  hanes  der  evangelist    [tagen 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    k.  lib.  th.    Im  schweizer  land  ein  sune  het 
St.  Angerer    hönw.    Der  türckische  pluthunde 
Hemla    Üben  casp.  sing.    Marsins  in  frigierland 
H.  DeusiDger    wilden  nachtw.    £s  klaget  got 

Volgen  die  gewinner  auff  diser  schul. 
S.  Frtiepeis  das  schulklainat,  H.  Fenizer 
den  sehulkranz,  H.  Deusinger  den  zeeh- 
kranz  [und]  schalen,  W.  Bautner  ein  schaln 
undmeser,  Ab.  Neher  ein  kandel,  St.  Angerer 
ein  htichlein  und  los  köpf.  —  Anno  1603 
adi  23  january  hat  Hans  Glöckler  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

L.  Rolck    nachtw.  sev.  v.  st.    Am  acht  und  dreisigisten  klar 
St.  Angerer    meyenw.  1.  wesels    0  du  getreuer  got  wie  lang 
W.  Bautner    freudw.  h.  v.  m.    Jesu  sirch  der  weise  man 
[90]  H.  Venizer    engelw.  h.  vogels    Nachdem  job  in  seinem 

creuz  war  geduldig  . 
O.  Neher    abgsch.  schw.    Do  |  künig  ahab  schlüge 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger    lochners  klagw.     Als  mitritates  der  gros  her 

O.  Neher    grundw.  frau.    Nach  cristi  geburt  hundert  40  jare 

S.  Früepeis    guld.  regenb.    Aurelianus  war  zu  rom 

Ziriacus    kurz  mttgl.    Sabelicus  gar  frey 

St.  Angerer   junckfrauw.  wilden    Nach  dem  cararius 

H.  Mttler    dagw.  reg.    0  cristen  mensch  du  doch  verstehen 

Volgen  die  gwiner  auff  diser  schul. 
W.  Bautner  das  schulklai  not,  H.  Venizer 
den  8chulkranz,S. Früepeis  den  zechkranz, 
Deusinger  3bazen,  Angerer  3  bazen,  Gorj 
2p.  —  Anno  1603  am  suntag  letarj  [3.  Apr.]  hat 
Hans  Weber  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Voiter    nachtw.  sev.    Kttnig  darius  sezet  ein 

L.  Rolck    gfangen  vogel    Nach  dir  o  herr  verlanget  mich 
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Elias  schuknecbt    silberw.  Sachsen    Der  |  kÜDig  david  eben 
[Ol]  F.  Ealferter    aycbornw.    Am  ftinfften  esaias  spricht 
6.  Hager    zügw.  f.  zorns    Jo  |  bannes  schreibet  am  sechsten 

capitel 
Ab.  Neher    abgesch.  schw.    Das  |  ander  buch  uns  saget 
G.  Neher    rebenw.  h  vogels    Ste  auff  du  menseben  kind 
G.  Venizer    dagw.  m.  vogls     Ach  herr  vnd  got  straffe  mich 

nicht 
Volgen  die  par  an  der  zech. 
S.  Voiter    kurz.  nu.    Es  schribe 

W.  Bautner    kurz  kanzler    Als  man  nach  cristi  geburt  war 
H.  Deusinger    alberw.    Mit  fleis  nach  such 
H.  Venizer    wilden  junckfrauw.    Hort  julianus  der 
G.  Hager    kurz  nachtig.    Hort  wie  der  künig  david  rund 

Gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautener -    Matheus  hat  uns  beschriben 

H.  Deusinger     kelberw.  h.  beiden     Als  zu  rom  der  keiser 

maxencius 

Volgen  die  gwinner  auff  diser  schul. 
G.  Neher  das  schulkleinot,  F.  Kalferter  den 
ßch ulkranz,  W.  Bautner  den  zechkranz,  H.  Deu- 
singer 10  kr.  —  [92]  Anno  1603  am  heiligen 
ostertag  [24.  Apr.]  hat  Hans  Mtiler  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

H.  Deusinger    zügw.  f.  zorns    Wer] ist  der  von  edom  herferet 
Ab.  Neher    lang  th.  c.  singer    Nachdem  christus  fürbas 
G.  Hager    frauenth.  kettners    Johannes  schreibet  klare 
G.  Fenizer  gstrafft  zinw.  g.  christans   Als  cristus  der  woldater 
S.  Voiter     neuen  Sachsen     Als  christus  het  sein  abendmal 

verbracht 
H.  Fenizer    nachtw.  s.  v.  st.    Am  siben  und  zwanzigsten  klar 
St.  Angrer    münchs  korw.  v.  salzb.    Nach  dem  christus  ver- 

schiden  war 
W.  Bautner    schranckw.  h  volzen    Als  der  sabat  vergangen 

war 
D.  Grilnmair    vnbenanten  fr.  zorns    Nachdem  cristus  erstund 
L.  Rolck    süesen  vogel    Das  24  klar  [vom  dot 
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Volgen  die  par  an  der  zech. 
D.  Grilnmair  grundw.  Vor  zeit  zu  regenspurg  ein  burger  sase 
G.  Fenizer    hagenplüe    0  mensch  in  deinem  leben 
Densinger   hagers  schalmayenw.    £s  kam  ein  lanzknecht  auf! 
W.  Bautner    hönw.    In  eines  Juden  hause  [der  gart 

G.  Hager    Es  sas  ein  edelman 

[93[  Volgen  die  gwiner  auf  diser  oster- 
sehul.  St.  Angerer  das  schulkleinot,  H.  Venizer 
den  Schulkranz,  D.  Grilnmair  den  zechkranz, 
W.  Bautner  den  leuchter  vnd  5  bazen  an  der 
zech,  Deusinger  die  vhr  vnd  4  bazen  an  der 
zech,  6.  Fenizer  das  meser  vnd  2  bazen  an 
der  zech,  Hemla  das  btichlein,  6.  Hager 
3  bazen  an  der  zech.  —  Am  suntag  den  22  may 
[1603]  hat  man  aus  dem  puld  schul  gehalten 
an  stat  des  Gorg  Fenizer,  ist  einbuss  4bazen, 
sol  er  neben  seinem  a[n]dern  gelt  wider  er- 
stehen.   Volgen  die  par. 

G.  Hager    lang,  volzen    Luce  decimo  sagt  cristus  ein  gleich- 

nus  rechte 
H.  Deusinger    gestrafft  zinw.    Cristus  das  volk  ermanet 
H.  Venitzer     schrotw.  m.  schroten     Hort  wie  am  sechsten 

salomon 
S.  Voiter    gartw.  gr.  schmids    Als  der  hauptman  joab  abner 

erstach 
H.  Mülner     süesen  vogel     Als  abner  war  erstochen 

F.  Kalferter    Am  ein  vnd  fünffzigisten 

H.  Findeisen    dagw.  frau.    In  dem  100  herre  got 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Deusinger    h.  Orteis  leidtb.    Als  der  kunig  antiochus 
S.  Voiter    guld.  voglgs.    Nachdem  cristus  wold  sterben 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

G.  Neher    k.  dagw.  m.  vogl    Wermundus  ein  kun(i)g  in  den- 

marck 
i  [94]  W.  Bautner     meyenw.  eisl.     Johanes  stumpf  macht) 
I  uns  bekand*)     ) 
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I  St  Ad  gerer    wild  junckfraw.    Nachdem  germanicus  | 

J  E.  Nüding     pflngtb.  sigh.     Ein  gut  gesel  frag  mich  derl 
I  mer*)    j 

H.  Veoitzer     ritterw.   frau.     Pentesila  die   ktinigin 
W.  Bautner    lieben  th.  m.  vogel    Im  Schweizerland  ein  land- 

man  het 
St.  Angerer    kurz  mügl.    Vor  zeit  im  Schweizerland 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  S.  Voiter 
das  schulkleinot,  H.  Deusinger  den  sehul- 
kranz,  H.  Venizer  den  zechkranz.  —  Anno  1603 
am  heiligen  pfingstag  [12.  Juni  1603]  hat  Sebald 
Fripeis  [schul  gehalden]. 

H.  Miilner    engelw.  h.  vogel    Als  die  israeiiten  alesande 

Ab.  Neher    hamerw.  nu.    Herzlich  der  here  cristus  det 

H.  Venizer     neuen  Sachsen     Cristus  lies  von  sein  jungren 

H.  Weber    leidth.  frau.    Nachdem  Jesus  [40  tag 

W.  Bautner    lang.  Sachsen    Lucas  beschreibet  klare 

St.  Angerer    krönten  düUner    Nachdem  als  am  pfingstage 

H.  Deusinger  münchs  korw.  Nachdem  die  junger  hoch  gepreist 

[95]  Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Mülner    hagenpltiew.  frau.    Als  eines  nachts  der  dote 
Ab.  Neher    bogners  steigw.    Eins  mals  petrus  von  got  begert 
S.  Voiter    froschw.    Perseus  ein  kunig  genand 
V.  Eeszler    kurz  nachtig.    Als  kunig  david  sein  eh  brach 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Voiter    schnew.  m[ichl]  m[üler]  v  ulm    Als  zu  den  reusen 

in  ir  land 
Ab.  Neher    meyenw.  wesels    Johannes  an  dem  dritten  dut 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  Niclas 
Fürst**)  das  schulkleinot,  F.  Kalferter  den 
kränz,  St.  Angerer  den  besten  leuehter, 
S.  Voiter  den  andern,  H.  Venizer  den  driten, 
S.  Frttepeis  das  messer,  Ab.  Neher  den  zech- 


*)  Das  Eingeklammerte  ist  wieder  durchgestrichen. 
**)  Die  Namen  stimmen  nicht  zu  obiger  Schule. 
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kränz.  —  Am  suntag  adi  2  octber  [1603]  hat  So- 
bald Friebeis  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Deusinger    drey  dön    Als  iuda  hart  yersundel 

Ein  fremder  ktirsner    engelw.  h.  yogels    Mein  kind  .  .  . 

H.  Venizer     kling.  Sachsen     0  |  mensch  bedracht  3  ding  in 

deinem  leben 
G.  Hager    dagw.  frau.     0  menschenkind  Israel  sag 
W.  Bautner     engelw.  h.  vogels     Der  ewig  got  gar  hefftig 

sich  beklagt 
Elias  ein  schuknecht    münich  korw.    Am  19  meltet  das 
St.  Angerer    krüegw.  h.  leutzdörfer    Am  13  spricht  sirach 

[96]         Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Deusinger    schlagw.  c.  wirts    0  |  got  hilf  mir  in  leid  und 

schmerzen 
G.  Hager    m.  vogls  lang  feldw.    Der  prophet  an  dem  5  rund 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Venizer    hofth.  zwingers    Got  der  herr  gar  nit  leiden  kan 
W.  Bautner    m.  vogels  k  lieb.  th.    Im  schweizer  land  ein 

landman  het 
St.  Angerer    hagers  neujarw.    Als  man  zel(e)t  1000  jar 
Elias  schuknecht    des  schuknecht  [=  h.  haiden]  kelberw. 
Nachdem  nun  der  keiser  maxentius 
H.  Müler     grefrey     Nachdem  alezander  magnus 
Ab.  Neher     plutth.  stoln     Als  nun  titus   zum  keiser  wart 

erwelet 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    gselnw.  sev.  v.  st.    Als  cartago  vil  schwere  krieg 

St.  Anger  er    gselnw.  dito    Mit  gewald  domicianns 

Ab.  Neher    hoch  gartw.    Als  siia  het  bezwungen  marium 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  H.Deu- 
singer  das  schulkleinot,  G.  Hager  den 
schulkranz,  Ab.  Neher  den  zechkranz.  —  [97] 
Am  suntag  adi  30  october  [1603]  hat  Görg  Hager 
schul  gehalten.    Nun  volgen  die  par. 
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Niclas  Fürst    gfaog  h.  vogl    Daniel  der  propbet  spricht  klar 
L.  Rolck    engelw.  m.  mülers  y  ulm    Das  42  capitel  melde 
Elias  ein  schuknecht    hamerw.    Cristus  der  herr  die  iünger 
H.  Mülner    tagw.  frau.    Als  cristus  von  pethanien      [frum 
F.  Ealferter    nachtw.  sev.  v.  st.    Jesu  sirach  der  weise  man 
Johann  Schuldes     gschwind  fluchtw.     Künig  david  spricht 

mit  verlangen 
W.  Bautner    wesels  klagw.    Klar  |  das  15  numerj 

Volgen  die  par  an  der  zech. 
N.  Fürst    wesels  meyenw.    In  einer  stat  ligt  in  braband 
H.  Densinger    rosenth.  h.  Sachsen    Drey  gutter  freund  waren 

beysamen 
W.  Bautner    rotten  th.  p.  zwingers    Eins  tags  hild  der  lucifer 

einen  rate 
H.  Müler    guld.  kanzler    Im  herzogthum  zu  Sachsen 
Elias  schuknecht   verg.  wolfron    Als  der  thirann  gros  mechtig 
H.  Fenizer    kurz  nu.    Ir  kinder 

[98]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    verschiden  p.  schmid    In  macedonia 
H.  Venizer    Ir  cristen  mit  verlangen 

Volgen  die  gwiner  auff  diser  sc  hui.  F.  Kai- 
ferter  das  schuikleinot,  Johan  Schuldes  den 
schulkranz,  W.  Bautner  diegeldgab  vnd  den 
zechkranz.  —  Am  ersten  suntag  des  advends 
[27.  Nov.  1603]  hat  Wenedic  von  Wat  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

Job.  Schultes    ein  frem  th.    0  herr  got  unser  ... 
Ein  kürsner    meyenw.    Mose  die  gotes  klare 

.  .  .  Volgen  die  gwiner  auff  diser  schul. 
Joh.  Schultes  das  schulkleinat,  Elias  schu- 
knecht den  schulkranz,  W.  Bautner  den  zech- 
kranz, H.  Densinger  die  geltgab.  —  Anno  1603 
am  heiligen  christag  [Sontag]  hat  Doma  Grilln- 
mair  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Deusinger    gsangw.  h.  Sachsen    Ein  glückseliges  neues  jar 
8.  Voiter  gflochten  plumw.  w  most  Lucas  in  seinem  ersten  klar 
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H.  Fenizer    oster w.  riDgsgw.     Der  |  evangelist  lucas  tbnt 

anfangen 
{99]  Ab.  Neher     schrankw.  folzen     In  dem  ersten  mathens 
W.  Bautner    lang.  c.  singer    Lucas  im  andren  klar     [klar 
B.  Mttler    verscbrenkten  pezen    Wir  wünschen  euch  aus 

herzengrund 
St.  Angerer    meyenw.  wesels    Als  maria  reinigung  tag 
F.  Kalferter    neu  jünglingw.    Wie  die  weisen  hinzogen  dar 
O.  Fenizer    verschiden  p.  schmidt    Höret  wie  matheus 
H.  Weber    den  pschlus  korw.  mttnchs  v.  salzb.     Frolock  ir 

werden  cristen  heut 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger    leidth.    Wan  got  straffet  ein  land 
S.  Voiter    plüew.  schwarzenb.    Es  war  genent  ein  keiser 
B.  Weber    grundw.  frauenl.    Als  kaius  marius  zu  rom  regieret 
W.  Bautner    hofdon  zwingers    Als  stipartus  mit  seinem  her 
O.  Fenizer    hagenp.  frauenl.    0  mensch  in  deinem  leben 
Bemla    guld.  kanzler    Zu  speur  ein  bischoff  wäre 

Die  gwinner  auff  diser  gchul.  H.  Fe- 
nizer das  schulkleinat,  St.  Angerer  den 
schulkranz,  W.  Bautner  den  zeehkranz.*) 


[100]  S.  Voiter    plüew.  m.  lorenzen    In  dem  ersten  das  drey 

vnd  zwanzigist 
W.  Bautner    hager  korw.    Im  ersten  buch  der  ktinig  stet 
St.  Angerer    klagw.  h.  vogl    Jesus  in  galli  .  .  .  spricht 
N.  Fürst    gartw.    Do  der  hauptman  joab  abner  erstach 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    plutdon    Jesus  sirach  mit  fleise 

N.  Fürst    pflugdon    Ein  man  ein  böses  weibe  het 

Wen.  V.  Wat    weis  nit  was  er  gesungen  hat 

St.  Angerer    kurz  mügl.    Vor  zeit  im  Schweizerland 


*)  Die  folgenden  drei  Blätter  sind  verloren  ,  da  die 
Paginierung  erst  nachträglich  vorgenommen  wurde,  ist  auf 
diesen  Verlust  keine  Rücksicht  genommen. 
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Volgen  die  gwinner  auff  diser  schul. 
O.  Fenizer  das  schulkleinat,  S.  Voitter  den 
fichulkranz,  Wenedic  von  Wat  den  zeehkranz, 
W.  Bautner  die  gelt  gab.  —  Am  suntag  den 
9.  September  hat  Stephan  Angerer  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

Daniel  Graner     korw.  w.  hörold  v.  preszlau     Als  fraa  judit 

andechtig 
W.  Bautner    feldw.  m.  vogls    Nachdem  vnd  apolonius 
Jeronimus  Drüller    meyenw.  wesel    0  du  gredreuer  gott  wie 
Schloser  lilgenw.  h  vogl  Nach  dir  allein  fraget ....       [lang 
Ab.  Neher    lang.  c.  singer    Lucas  im  ersten  gut 
(101]  Petter  Gott  lerchenw.  h  endres  Herr  got  erhör  mein  stim 
S.  Voiter    sües  hönigw.  1  ferbers    Johanes  schreibet  klare 
H.  Fenizer    nachtw.    Das  erst  buch  Samuel 

Volgen  die  singer  an  der  zech. 

O.  Venizer    f  den    Es  hat  sich  zugedragen 

Jer.  Drüler    abgesch.  filfras    Der  dtirckische  pluthunde 

Dan.  Graner    hönw.    Menander  dut  furgeben 

H.  Fenizer    spigelth 

.  . .  Am  suntag  den  1  october  [30.  Sept.?]  hat 
Hans  Lederer  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Hans  Lenner    gschwind  fluchtw.    Als  kunig  david  verfolget 
G.  Hager    reuterth.  ftilsacks    Ais  nun  sara  [war  .  .  . 

W.  Bautner    gefl.  pezen    Nach  dem  als  nun  die  zeit  mit  macht 
Ein  weber  lebenw.   Als  nun  adam  vnd  auch  sein  weibe  hetten 
Jer.  Drüler    nachtw.    Machabeorum  sagen  dut 
L.  Rolck    narenw.  schroten    Gleich  wie  (im)  [in  dem]  sumer 

der  sehne 
N.  Fürst    plüew.  m  lorenz    Von  got  dem  herren  kumpt  ale 

Weisheit 
[102]  St.  Angerer    hohen  wesel    Hort  ir  cristen  was  der  al- 

mechtig  gotte 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

W.  Bautner    zarten  frauenlob    

L.  Rolck    hagers  lange  leistweis    

Hani  Sachi,  Gemerkbüchlein.  10 
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Folgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    paumth.  folzen    Km  alter  edelmane 

St.  Angerer   junckfrauw.  w[ilt]  v  a[ug8burg]    Nachdem  mo- 

nericns  [=  germanicus] 
N.  Fflrst    senfften  nächtig.    Es  beschreibet  herototus 
S.  Voiter    greferey  f  z    Plato  der  gros  philosophus 
Ein  weber  gsel     stiesen  harder     Zwei  burger  [die?]  gingen 

spaciren 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Foiter    rebenweis    

David  Pruhart  ein  weber 

Volgendiegwinerauff diserschul.  L  Rolcfc 
das  schulkleinot,  6.  Hager  den  schulkranz, 
W.  Bautner  die  geltgab,  S.  Voiter  den  zech- 
kranz.  —  [103J  Anno  1604  adi  11  november  hab 
ich  Hans  Glöekler  schul  gehalten,  volgen 
die  par. 

Jer.  Drtiler    gfangen  vogl    Als  iiidtt  pey  boloferno 

Dan.  Graner    Johanes  in  der  Offenbarung 

S.  Voiter    nachtw.    Künig  darius  sezet  ein 

N.  Fürst    rebenw.    Freuet  euch  alzumal 

W.  Bautner    starken  nachtig.    Als  auff  sinai  wäre 

Hans  Müler    lügen  weis    Herr  got  ich  sag  dir  lob  und  preis 

G.  Fenizer   engelw.  h  v    Nach  dem  jacob  von  bersaba  auszuge 

Ab.  Neher    gsangw.  h  Sachsen    0  |  gott  du  pist  unser  heiland 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Müler    leidon  h  ortel    Als  künig  david  hete  vil 
Ab.  Neher    lang.  Sachsen    Im  sechzehenden  klare 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

N.  Fürst    paum.  th.    Als  man  nach  cristi  gepurt  zelet 
L.  Rolck    feylw.    Zu  hirsau  war 
W.  Bautner    feilw.    Ein  cardinal 

[104]  Volgen  die  gwiner  auff  diser  schuL 
H.  Mtiler  das  schulkleinat,  S.  Voiter  den  schul- 
kranz, A.  Neher  das  gelt,  doch  wider  den  stern. 
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—  Am  ersten  suntag  im  adtvendt  [2.  Dec]  hat 
Hans  Weber  schul  gehalten,   volgen  die  par. 

H.  Venizer    gefang.  vogl    Am  ein  und  zwanzigisten  fein 
Elias  DrUler    nachtw.  s  v  st.    Lucas  der  evangelist  klar 
S.  Voiter    klagw.  ambr.  weinw.    0  du  getreuer  heiland  mein 
W.  Bautner    freudw.  h  v.  mainz    Jesus  sirach  der  weise  man 

St.  Angerer    glasweis    

L.  Eolck    [meienw.  wessel]    0  du  getreuer  got  wie  lang 

Die  Singer  an  der  zech. 

H.  Venizer    kreuzthon    

L.  Rolk    pflugdon    Der  schildperger  beschriben  hat 
D.  Grilnmair    kurz  mügl.    £s  schreibt  herottotus 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  St.  Angerer 
das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schulkranz^ 
L.  Rolck  die  geltgab,  ein  ort,  D.  Grilnmair 
den  zechkranz,  H.  Fenitzer  das  gelt.  [105] 
Laus  deo,  schreib  ein  anderer,  so  lang  als 
ich 

Das  walt  Jesus,  dises  ist  die  erste  schul, 
so  ich  B  V  Wat  eingeschriben  hab,  wie  her- 
nach volget. 

Anno  Christi  1604  am  h  christag  auff  des 
Georgj  Hagers  schul  sein  volgende  par  'ge- 
sungen worden. 

N.  Fürst    sUssen  hönigw.    Ir  Christen  all  gemeine 

Ab.  Neher    versch.  tb.  p.  schmid    Hört  im  6.  monat 

L.  Rolck    gsangw.  h  Sachsen    In  den  tagen  stund  maria     * 

H.  Venitzer  klagw.  lor.  wessel   Klar  matheus  am  ersten  schrib 

5.  Voiter    schraukw.  h  foltzen    £s  begäbe  sich  zu  der  zeit 
W.  Bautner    hohen  knabenw.  p  schmids    Lucas  beschreibet 

feine 
Jer.  Drülner  klew.  schwarzenb.  Im  anderen  schreibt  lucas  klar 
H.  Müller    süssen  th.  h  vogels    Im  andern  auserkoren 
St.  Angerer    gestr.  zinw.  g  Christ.    Im  2  thut  fÜrgeben 

6.  Venitzer    korw.  münchs  v  salzb.   Lucas  am  2  schreiben  ist 
Hans  Weber    3  th  1.  korw  m.  v  s.     Höret  ir  werden  christen- 

leut 

10* 
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Die  par  an  der  zech. 

W.^Bautner     schrankw.  römers     Hört  neulich  sasz  ich  bei 

dem  wein 
Toma  Grilmair     blutth.  Stollen     Eins  dags  luffen  vber  ein 

breite  beide 
N.  Fürst    pflugth.  sigh.    Ein  mann  ein  böses  weibe  het 
St.  Angerer    jarw.  frauenl.    In  einem  dorff  ein  pauer  sasz 
[106]  H.  Venitzer     theilt.  tli.  h  folzen     Im  dorflf  ein  stolzer 

paurenknecht 
H.  Weber     kurz  th.  h  Sachsen     Ein  pauren  maid  trug  ein 

grosse  bürd  grasz 
G.  Venitzer   spiegelth.  erenb.   Die  weil  s.  petrus  ging  auf  diser 
H.  Deusinger    kurz  th.  mügl.    Ein  einfeltiger  man    [erden 

Die  gwinner  auff  der  schul  vnd  an  der 
zech.  Jer.  Drilner  daz  sehalkleinot,  H.  Müller 
den  sehulkranz,  H.  Venitzer  die  1.  seidel^, 
W.  Bautner  die  2.  Seidel  kandel,  T.  Grilmeyr 
den  zechkrantz,  H.  Deusinger  15  kr.,  6.  Venitzer 
3  bazen,  N.  Fürst  9  kr.  —  Anno  1605  adi  3  marey 
hat  Georg  Venitzer  (welcher  die  zech  wider 
der  alten  Schulordnung  brauch  für  sich  nicht 
bey  der  flaschen*)  sampt  etlich  wenigen  gehabt 
nat,  auch  den  merckren  vnd  gwinnern  gar 
nichts  geben)  schul  gehalten.  Volgen  die  par 
im  haubtsingen. 

S.  Voiter     ost.  ring.     Do  |  eiias  solt  ausz  diser  weit  fahren 
St.  Angerer    zanckw.  wessels    Habacuk  dut  anzeigen 
Hans  Leichner  3  tön,  1)  pomeranzenw.  h  beichters   Ales  was 

kumet  ausz  der  erden 
D.  Graner    gsangw.  h  Sachsen    0 1  got  dir  sej  die  not  geklagt 
H.  Deisinger    3  tön,  1.  morg.  krigs.   Als  juda  hart  thet  sünden 
W.  Pautner    krönten  dülner    Das  19.  saget 
H.  Venitzer    engelw.  h  vogels    Nachdem  hiob  in  seim  f  war 

gedultig 

[107]  NB.  Weil  obgemelter  schulhalter  nicht 
bey  gebräuchlicher  zech  gewesen  vnd  zv  dem 

*)  Die  „blaue  flasche"  war  ein  Wirtshaus  in  Nürnberg, 
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selben  kränz  nichts  verordnet,  so  wol  als 
denen,  so  auf  der  schul  gewunen  haben,  ist 
aus  dem  pult  dem  zechkranz  gewiner  das 
gelt  gegeben  worden.  Volgen  die  par  in  der 
zech  bej  der  flasehen. 

Hans  Leichner    pflugth.  sigharts    Julius  philippus  mit  nam 
N.  Fürst    kurz  mügl.    Vns  sagt  die  cronica 
Dan.  Graner   k.  tagw.  m  v.   Ach  got  wie  gar  kurz  ist  der  tag 
Jer.  Drilner    osterw.  ketners    Sabellicus  beschreibet  als 

theba  die  stat 
St.  Angerer    kurz  mügl.    Vor  zeit  im  schweizer  land 
L.  Rolck    klagw.  lochners    Als  knnig  seleucus  durch  hasz 
Haus  Müller    greferey  fr.  zoms    Nachdem  alexander  magnus 

Volgen  die  gleicher  auf  diser  schul  im 
hauptsingen. 

H.  Deisinger    lang  fröl.  morgenw.  m  drilners    Ach  herr  vnd 

got  ich  ruf  zu  dir 
H.  Venizer    reis,  freudw.  sched.    Da  |  nun  saulus  bekeret  war 

Die  gleicher  an  der  zech. 

N.  Fürst    rebenw.  vogels    Hort  wie  der  ewig  got 

L.  Rolck    nachtw.  krigsaurs    Nun  höret  an  bite  auch  ich 

D.  Graner    lewenw.  p  fleischers     Als  paulus  gen  Jerusalem 

wolt  reisen 
H.  Müller    rebenw.  h.  vogels    Steh  auf  du  menschen  kind 

Die  gwinner  diser  schul.  H.  Venizer  das 
schulkleinot,  W.  Bautner  den  schulkranz, 
H.  Deisinger  ein  kendelein,  N.  Fürst  den 
zechkranz.  —  [108]  Anno  1605  am  h  ostertag 
[31.  März]  hat  Hans  Deisinger  singschul  ge- 
halten, volgendie  par. 

N.  Fürst    engelw.  m  mülers    Ein  figur  ist  vns  auf  christum 

klar  geben 
Abr.  Neher     langen  schlagw.  c.  wirts     Der  süssen  brot  am 
St.  Angerer    leidth.  nachtig.    Nachdem  christus      [1.  tage 
H.  Müller    engelw.  h.  vogels    Als  Christas  het  sein  abendmal 

beschlossen 
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W.  Bautner    verhol,  th.  fr.  zorn    Hört  als  das  wort  der 

prophecey 
H.  Leichner    stark,  th.  nacht.     Als  christus  war  verschiden 

5.  Voiter  gfang.  th.  h.  vogels  Die  anfferstehung  christi  klar 
Jer.  Drilner  neuen  t.  h.  Sachsen  Nachdem  christus  vom  todt 
H.  Venizer    corw.  m.  v.  s [erstanden  war 

6.  Venizer  gstrafften  zinw.  g  ehr.  Lucas  thut  vns  klar  sagen 
Elias  Freudenberg    hofifton  conr.  v.  w.     Nachdem  wir  lesen 

offenbar 
Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Glögler  senfften  th.  nacht.  Johann  herolt  macht  vns  bekant 

H.  Venizer    kurz,  nunenbecken    

N.  Fürst    pauren  th.  krigsauers    

El.  Freudenberg    schwarzen  ton  klingsor 

G.  Venizer    f  tl^on  wolfrans 

Thoma  Zischer    vergolten  wolfran    Valerius  vns  saget 
[109]  H.  Müller   hagenblü  frauenlob    Hamilcar  ein  hauptman[e] 

Die  gwinner  auf  diser  schul  vnd  zech. 
W.  Bautner  schulkleinot,  Jer.  Drilner  schul- 
krantz,  S.  Voitter  15  kr.,  G.  Venizer  15  k.,  N.  Fürst 
zechkranz,  El.  Freudenberg  2  bazen.  —  Anno 
1605  adj  28  apprillis  auff  des  Abraham  Nehrs 
schul  haben  nachvolgende  gesungen. 

H.  Deusinger    lerchenw.  h  endres    0  got  sej  gnedig  mir 

L.  Rolck    nachtw.  sev.  kr.    Am  38  klar 

T.  Grilmeir    neuenton  h  Sachsen    Daz  21  numeri 

G.  Hager    lang  hopfgarten    0  menschen  sun  weissag 

N.  Fürst    nachtw.  krigsauer    Jesus  sirach  der  weise  man 

S.  Voiter     4  krönten  tön     Ir  Christen  der  todt  ist  ein  be- 

schluss  vnd  auszgang 
St.  Angerer    meienw.  1  wessels    0  du  getreuer  got  wie  lang 
G.  Venitzer    gülden  ton  h  Sachsen    Als  die  sirer  samaria 
H.  Müller     lilgenw.  h  vogels     Herr  got  ich  sag  dir  lob  vnd 

preisz 
Die  gleicher  im  haubtsingen. 

H.  Deusinger    krönten  wessel    Das  15hende 
N.  Fürst    krönten  wessel    Als  david  flüchtig 
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St.  Angerer    starcken  greiffenw.  g  hagers    Klar  daz  2  buch 

samael 
[110]  H.  Venizer     lang,  schlagw.  c.  wirts     0  über  got  ich 

leide  schmerzen 

Die  Singer  an  der  zäeh. 

H.  Deasinger     klagw.  lochners     Als  mithritates  der  grosz 

herr 
St.  Angerer     jungfrauw.  wilden     Nachdem  germanicus 
G.  Hager    blutth.  folzen    Als  man  1100  schrib  ftirwar 

Die  gwinner  im  haubtsingen  vnd  an  der 
zäch.  S.  Voiter  ein  maszkandel,  N.  Fürst  sehul- 
kleinot,  St.  Angerer  [und]  G.Venitzer  jeder  [ein] 
Seidel  kandelein,  G.  Hager  den  zächkranz; 
H.  Deusinger  10  kr.,  St.  Angerer  die  ander  gelt 
gab.  —  Anno  1605  am  h  pfingstag  [19.  Mai]  hat 
Hans  Venizer  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

O.  Venizer    gfang.  th.  h  vogels    In  dem  11  capitel  stet 
H.  Deusinger   neuen  Sachsen    Nach  dem  vnd  der  herr  Christas 
T.  Grilmejr    rorw.  pfalzen    Höret  lucas        fhet  verbracht 
A.  Nehr    süssen  th.  vogels    Als  christus  war  gefaren 
W.  Bantner     schlechten  langw.  ton  h  Sachsen     Lucas  be- 
schreibet klare 
H.  Müller    nachtw.  s  krigs.     In  der  apostel  geschieht  schrib 
L.  Rolck    klagw.  h  vogels     Petrus  vnd  Johannes  gingen  on 

klag 
[111]  St.  Angerer    zngw.  fr.  zoms    In  dem  8  actis  klar  stete 

G.  Leichner    blosen  th.  m  herwärts    

N.  Fürst    corw.  m  v.  Salzburg    

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

H.  Deusinger    gflochten  t.  k  hetzen    

St.  Angerer    reis,  frendw.  schedners    

Die  Singer  an  der  zäch. 

T.  Zischer    riterw.  franenl.    Nachdem  kaiser  konstantinus 
G.  Venizer     kurzen  th.  nachtig.     £in  Jungfrau  hisz  armonia 
H.  Deusinger    alber w.  s  schwarzenb.    Mit  fleisz  nachsuch 
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W.  Bautner     tagw.  regenb.     Als  die  landvögt  waren  höch- 
st. Angerer    nachtw.  wilden    Als  hanibal  [mutig 
A.  Nehr    blut  th.  stoUen    Als  titus  war  zu  eim  keiser  erwelet 
H.  Weber    kurz.  t.  mUgl.    Yns  sagt  die  cronica 
H.  Müller 

Die  gleicher  an  der  zäch. 

H.  Densinger    hob  gartw.  j  scbmids     0  du  getreuer  beiland 

Jesu  Christ 
W.  Bautner     k.  tagw.  m  v.     Ein  mann  wäre  in  rom  der  stat 
A.  Nehr    höh.  gartw.  j  schm.  Als  silla  het  bezwungen  marium 
[112]  St.  Angerer    gsellenw.  s  krigs.    Mit  gewalt  thet  amulius 

Die  gwinner  auf  der  schul  vnd  an  der  zäch 
T.  Grilmejr  daz  schulkleinot,  H.  Leichner  den 
schulkranz,  H.  Deusinger  ein  schöns  messer, 
St.  Angerer  ein  seidelkendelein,  G.  Venizer 
ein  seidelkendelein,  W.  Bautner  ein  zin« 
schalen,  H.  Deusinger  den  zechkranz.  A.  Nehr 
die  erst,  W.  Bautner  die  2.,  St.  Angerer  die 
3.  geltgab.  —  Anno  1605  adj  . .  junj  hat  Toma 
Grilnmeyr  schul  gehalten,  volgen  die  par. 
NB.  diser  schul  zedel  ist  verloren,  doch  sein 
dise  nachvolgende,  die  so  gewunen  haben, 
erstlich  H.  Deusinger  das  schulkleinot, 
H.  Leichner  den  schulkranz,  H.  Venitzer  den 
zächkranz.  —  Anno  1604  [!]  adj  16  [14]  July  hat 
Hans  Müller  schul  gehalten,  volgen   die  par. 

H.  Findeisen    gülden  radw.  frau.    Der  heilig  erist 

L.  Rolk    kalten  pfingstw  g  hag.    0  das  ich  fein 

G.  Leichner    göllerth.  krigs.    Herr  deine  obren  neige 

[113]  H.  Hager    rebenw.  h  vogels    Daz  15  melt  fein 

G.  Hager    klagw.  amb.  weinman    Jerusalem  gesündigt  hat 

St.  Angerer    glasw.  h  vogels    0  got  du  bist  alle  tag  eben 

G.  Fenizer    nachtw.  krigs.     0  mein  got  vnd  heiland  vemim 

Volgen  die  singer  an  der  zäch. 

H.  Hager    kurzen  tagw.  nacht.    Lobet  den  herren  freje 
H.  Deisinger    hagenbl.  frau.    0  mensch  in  deinem  leben 
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H.  Hager    alberw.  s  schwarzenb.    Ambrosias 

Paul  Bodner    pflugth.  sigh.     Ein  mann  ein  böses  weibe  het 

W.  Bautner    kurz  nunenb.    Nicht  krencke 

Die  gleicher  an  der  zäch. 

H.  Deisinger  gestr.  zinw.  g.  cbrist.  Als  Christus  het  vermanet 
G.  Hager  elenden  wanderw.  g  oswalds  Proverbium  am  6  fron 
W.  Bautner    grieszw.  m  Christof    0  ir  knecht  all 

Zum  2  mal  gleicht.  H.  Deusinger  .  .  .  ., 
6.  Hager  .  .  .,  W.  Bautner  ....  Die  gwinner 
auf  der  schul  vnd  an  der  zäch.  L.  Rolck  schul- 
kleinot,  St.  Angerer  den  schulkranz,  W.  Baut- 
ner den  zächkranz.  —  [114]  Anno  1604  am  tag 
egidj  [1.  Sept.]  hat  Georg  Hager  schul  gehalten^ 
volgen  die  par  im  hauptsingen. 

H.  Deisinger    neuen  corw.  g  hagers    Eünig  davit  erkleret  fein 
H.  Leichner    langen  wolfran    Daz  1.  buch  samuellis  wist 
D.  Graner    grünen  weing.  g  mairs    Lucas  am  zwanzigisten 
N.  Fürst     klagw.  a  weinmanns     Wer  die  schrifft  leren  sol 

der  kan 
J.  Drilner    verhol,  f.  zoms    Als  Jesus  Christ  kam  in  die  stat 
S.  Yoiter     höh.  gartw.  schm.     Do  der  haubtman  )oab  abner 

erstach 
Franz  Ealforder    gsangw.  h  Sachsen    Nachdem  der  almechtige 
W.  Bautner    keiserl  paratreyen  1  wessels    Zu  singen    [got 
St.  Angerer    steig,  schoberw.  pang.  schobarts    David  in  dem 

100  vnd 
T.  Grilmeir     süssen  hönigsw.  1  ferbers     Gar  |  kleglich  rufft 

zu  gote 
£1.  Freudenberg   lang,  morgenröt  h  v.  efferting    ....  mit  nam 
H.  Findeisen    rebenw.  h  vogels    Der  kunig  salomon 
H.  Hager     freudw.  h  v.  mainz    Sun  ehr  deinen  vater  färbas 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

D.  Graner    vberl.  sumerw.  w  herolts    Nachdem  daz  volk  von 

Israel 
W.  Bautner    lang  gewünschten  meienblumw.  w  herolts 

Herr  ich  thu  alein  auf  dich  trauen 
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[115]  St.  Angerer    frölichen  morgenw.  m  drilners    Es  ist  in 

diser  weit  gemein 

Die  Singer  an  der  zäeh. 

8t.  Angerer    pflugth.  sigh ein  künig  zwar 

H.  Deisinger    k.  vesperw.  g  hagers    Als  knnig  pirus  mächtig 
H.  Hager    senfften  nachtigal    Ein  schöne  histori  fÜrwar 
W.  Bautner     meienw.  1  eisl.     Johannes  stumpf  macht  uns 

bekant 
L.  Rolck    pflugth.  sigharts    Der  schiltberger  beschreibet  fein 

Die  gwinner  auff  der  schul  vnd  an  der 
zäch.  Daniel  Graner  das  schulkleinot,  T.  Gril- 
mejr  den  schulkranz,  H.  Deisinger  den  zäch- 
kranz.  —  Anno  1605  adj  30  septembris  an  desz 
Benedict  von  Watt  schul  wurde  die  Zerstörung 
Jerusalem  gesungen  in  zehen  paren.  Nach- 
volgende  3  haben  gewunen,  Franz  Kalförder 
daz  schulkleinot,  H.  Leichner  den  schulkranz, 
H.  Deysinger  15  kr.  —  Volgen  die  singer  an 
der  zäch. 

N.  Fürst    senfiften  nacht    Es  beschreibet  herodotns 

H.  Deisinger    feuerw.  leschen    Als  der  grosse  türkenzug  war 

[116]  H.  Findeisen    riterw.  frau.    In  tito  livio  ich  lasz 

W.  Bautner    kurz  th.  francken    500  eben 

A.  Nehr    feurw.  leschen    Ein  mezger  sasz  zu  weihazell 

Die  gleicher  an  diser  zäch. 

1(.  Fürst  klagw.  a  weinman    Wer  die  schrifft  leren  sol  der  kan 

A.  Nehr    höh.  gartw.    Als  silla  het  bezwungen  marium 

W.  Bautner  neu  jüoglingw.  h  panzer  Der  weise  kunig  salomon 

N.  Fürst  gewan  den  zächkranz.  —  Anno 
1605  am  27  october  hat  Wolf  Bautner  schul 
gehalten,  volgen  die  par  jm  haubtsingen. 

H.  Leichner David  jm  25  fein 

D.  Groner    krönten  dülner    Ein  schöne  lehr  thut  geben 

G.  Hager    reuterth.  fülsack    Als  nun  sara 

N.  Fürst  gfang.  th.  h  vogels    In  sein  Sprüchen  salomon  spricht 
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L.  Rolck     narrenw.  m  schrot     Gleichwie  in  dem  sumer  der 

sehne 
G.  Fenizer     k.  tagw.  m  vogels     Ach  herr  vnd  got  straffe 

mich  nit 
[117]  T.  Grilmejr    lerchenw.  h  endres    Es  beschreibt  matheus 
H.  Deisinger    rorw.  pfalzen    Davit  der  spricht 
H.  MtiUer    süssen  th.  h  vogels    Mein  sei  lobe  mit  fleisse 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

G.  Hager    corw.  h  foltzen    Mit  wirden 

N.  Fürst    krönten  wessel    Was  ich  erzele 

T.  Grilmejr    frejenth.  h  folzen    Do  die  philister  zogen  ansz 

H.  Deusinger    krönten  t.  wessels    Christas  ratschlaget 

Die  singer  an  der  zäch. 

H.  Deisinger     riterw.  frauenl.     Als  die  phenicer  auf  ein  tag 
G.  Phenicer    feurw.  bnchners    In  tito  livio  hab  ich  gelesen 
A.  Nehr    süssen  t  regenb.    Zianipus  ein  Jüngling  her 
G.  Hager    kurz  th.  wolfran    Alexander  magnus  geböte 
Beued.  von  Wat    guld.  t.  regenb.    Es  hiesz  ein  tirann  koracus 
H.  Müller    roten  t.  p  zwingers    3  grosse  her  gingen  plötzlich 

zu  gründe 

Die  gleicher  an  der  zäch. 

[1  IS]  H.  Deisinger    lerchenw.  h  endres    0  got  sej  gnedig  mir 
A.  Nehr    hofiton  c.  v.  w.    Lobet  den  herren  alle  zeit 

Die  gwinner  auff  diser  schul  vnd  zäch. 
T.  Grilmeyr  das  schulkleinot,  N.  Fürst  den 
schulkrantz,  G.  Hager  3  batzen,  H.  Deisinger 
messer  vnd  den  zächkrantz.  —  Anno  1605  adj 
24  november  hat  Hans  Deisinger  schul  ge- 
halten vnd  sein  6  par  gesungen  worden  im 
hauptsingen  vom  herren  christo  vnd  dem 
kttnig  Abgaro.    Die  gleicher  darinn. 

S.  Voiter    oster w.  p  ringsgw.    Do  elias  solt  ausz  diser  weit 

fahren 
W.  Bautner    lang,  otendörffer    Nachdem  nun  der  prophet 
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Die  Singer  an  der  zäch. 
G.  Yenizer    kurz,  nächtig.    Ein  Jungfrau  hisz  armonia 
N.  Fürst    kurz  mügl.    Yns  sagt  die  kronica 
[119]  W.  Bautner     bluton  Stollen     Johannes  ludovicus  vives 

"  schribe 
St.  Angerer     neujarw.  g  hagers     H5rt  ein  philosophus 
Ciriacus    kurz,  kanzler    In  der  greulichen  Verfolgung 
A.  Nehr    spiegelth.  trau.    Yippera  ist  ein  alter  schlang 
H.  Yenizer    blutth.  stoUen    0  Christen  mensch  thu  gotes  straf 

betrachten 
Paul.  Frid.  Bodner     fröschw.  frau.     Gen  augspurg  kam  eins 

mals  an  gfer 
Fr.  Kalförder    k.  tagw.  nacht.    Antigoni  hiesz  eben 

Die  gleicher  an  der  zäch. 

F.  Kalförder    höh.  gartw.  j  schm.    Höret  ein  historia  on  ver- 

drus 
N.  Fürst     höh.  gartw.  j.  schm.     0  du  gedreuer  heiland  Jesu 

Christ 
W.  Bautner  glasw.  h  vogels  Ein  historia  thut  uns  sagen 
St.  Angerer  gsellenw.  kriegs.  Höret  wie  die  stat  cartago 
H.  Yenitzer    freudw.  roseng.    Als  scipio  durch  kriege  lang 

Die  gwinner  auf  diser  schul  vnd  zäch. 
S.  Voiter  das  schulkleinot,  L.  Rolk  den  schul- 
krantz,  St.  Angerer  den  zäehkrantz,  hat  doch 
nicht  auszgesungen  im  gleichen,  W.  Bautner 
4  batzen  auf  der  schul.  —  [120]  Anno  christj 
adj  [Mittwoch  den  25.]  december  am  h.  christag 
auff  desz  Simon  Voiters  schul  haben  nach- 
volgende  singer  gesungen. 

T.  Grilnmair    rorw.  pfalzen    Gloria  in 

H.  Deisinger    verh.  fr.  zoms    Als  maria  empfangen  hat 

G.  Yenizer    nachtw.  krigs.    Im  6  monat  war  gesant 
H.  Müller    rebenw.  vogels    Matheus  schreibet  klar 
A.  Nehr    corw.  m.  v.  s.    Höret  in  2  schreibt  lucas 

W.  Bautner    plossenth.  m  herw.    Ein  glückseliges  neues  jar 
H.  Yenizer    gfang.  th.  h  vogels    Lucas  schreibet  also  an  klag 
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St.  Angerer    gsangw.  h  Sachsen    Do  |  nun  Jesus  geboren  war 
N.  Fürst     neuen  Sachsen     Nachdem  die  Christen  wider  mit 

begir 
H.  Weber    abgeschiden  schw.    Ir  |  frumen  Christen  leute 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Yenizer     osterw.  ringsg.     Das  |  18  in  der  geschieht  thut 

sagen 
G.  Yenitzer   gflocht.  blumw.  w  most   Erhöre  o  got  mein  gebet 
H.  Deisinger     feilfarb.  flocken w.  f  framers     Einen  schönen 

psalmen  mit  fleisz 

H.  Venizer,  H.  Deisinger  haben  beid  6  mal 
sich  vergleicht.  —  Die  singer  an  der  zäch. 

H.  Deisinger    vergolten  wolfran    Als  der  trojaner  here 
H.  Weber    grundw.  frau.    Als  c[aius]  marius  tiranisiret 
W.  Bautner    hoffton  zwingers    Als  stipartus  mit  eim  schif  her 
[121]  P.  Frid.  Bodner    kurz,  regenb.    Hört  2  wunder  getreuer 

thate 
H.  Yenizer    f  th.  wolfrans    Simon  paulus  thut  schreiben 
Abr.  Neher     osterw.  ketners     Thimoleon  ein  kUner  theurer 

riter  war 
G.  Yenitzer    hagenbl.  frau.    0  mensch  in  deinem  leben 

F.  Ealförder    kurzen  francken    Lobet  den  herren 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    freudw.  ros.    Jesus  sirach  der  weise  man 

A.  Nehr    glasw.  vogels    Frolockt  ir  völcker  mit  den  henden 

G.  Yenizer    kling,  sachs.     0  mensch  betracht  [3  ding]  in 

deinem  leben 
F.  Ealförder  mejenw.  wessels  Glückselig  ist  zu  schetzen  nicht 

Die  gwinner  auf  der  schul  vnd  zech. 
H.  Venizer  den  silbern  bächer,  H.  Deisinger 
die  seidelkandel,  6.  Venizer  ein  seidelkandel, 
W.  Bautner  ein  wermpfanen,  T.  Grilnmair 
schulklainat,  St.  Angerer  den  schulcrantz, 
W.  Bautner  den  zechcranz,  A.  Nehr  ein  gelt- 
gab. —  Laus  deo  adj  1605  B.  v.  W. 
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Zu  dem  s.  24  notierten  Liedanfang  „roten  ton  p. 
Zwinger  Ein  jtingling  resürgsnah  wäre  genenet**  teilt 
mir  Herr  Prof.  Ed.  Goetze  ein  ähnliches  Gedieht  von 
Hans  Sachs  aus  dem  (verlorenen)  MG.  14  bl.  40  „Ein 
jnngling  relang  nielsuech  [=  nagler  nechslein  ?]  ist  ge- 
nenet" mit.  Es  scheinen  diese  Gedichte  zu  jenen  „reizern" 
zu  gehören,  die  in  den  Schulordnungen  so  oft  verboten 
werden. 
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1.  Verzeichnis   der   angewandten   Töne   (=  TR). 

[Hier  sind  wie  in  dem  Register  No.  1  der  ProtocoUe 
Bd.  IL  s.  197  sämtliche  vorkommenden  töne  nebst  dem 
namen  des  dichters  nnd  einem  paradigma  der  ersten 
Zeile  aufgezeichnet.  Anch  der  Anhang  ist  zugleich  mit 
berücksichtigt;  töne,  die  in  dem  Gemerkbttchlein  des 
Hans  Sachs  (s.  1 — 92)  noch  fehlen,  sind  dnrch  Einrticken 
kenntlich  gemacht.] 


Sixt  Beckmesser, 
korweis  (Da  batseba  an  iren  sun)  122.    Auch  J37. 

Michel  Beham. 
verkerten  ton  (Eulenspigel  gen  roma  kam)  9 — 69. 

H[ans]  Beichter. 
pomeranzenweis  (Ales  was  kumet  ans  der  erd(en?))  1 48. 

Caspar  Betz  vgl.  Petz. 
Veit  Bogner  vgl.  Pogner. 

Wolf  Bachner. 
feuerweis  (Dion  zu  athen  der  teuer  hauptmane)  29.  —  A:  116. 
132.155. 

Georg  Christian, 
gestreifte  zinweis  (Im  driten  der  geschichte)  98 — 153. 
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Melchior  Christof 
grUsweis  (0  ir  knecht  all)  153. 

Georg  Danbeck. 
BUS  klagweis  (Nachdem  Christas)  105. 

der  Danheuser. 
hoftoD  (Bey  rappersweil  da  ligt  ein  dorf)  3  —  88.    Auch  23. 

68  statt  hofton  mamer.  —  A:  111. 
haupton  (£s  sagt  das  sechst  caput)  40. 

Jeron.  Drabold  (Traybolt,  Trabelt  etc.) 
linden  ton    (Hört  wie  beschriben  ist)  30.  68.  78— 10(?).  — 

A:  106—7. 
gülden  tagweis  (Matheus  nns  ausweiset)  42.  65. 
Baltas  Drexel  vgl.  Baltas  Fridel. 

Martin  Drüler  (Driler,  Drilner  etc.). 
[fremd]  schifferweis  (Elerlich  man  liste)  105. 
lang  frolich  morgenweis  (Es  ist  in  diser  weit  ge- 
mein) 109-154. 

Raphael  DüUer  (DUlner). 
krönten  ton  (über krönten  t.)  (Nachdem  philippus  käme)  3—80. 
—  Auch:  Als  paulus  het  durchgangen  79.  —  A:  97— 154. 

Heinr.  v.  Efferting. 
lang  morgenrötweis  ( )  153. 

Ehrenbote, 
frauen  erenton  (Im  niderlant  war  ein  gwonheit)  2—91. 
spiegelton   (Ein    beckenknecht   der    beichtet  einem  pfaffen) 
9—91.  —  A:  102.  148. 

Ulrich  Eislinger  [von  Nürnberg], 
langen  ton  (Jephte  der  galeatiter)  2—86. 
überlangen  ton  (Abraham  dem)  48—72.  —  Auch  44? 
mayenweis  (Eulenspiegel  kam  auf  ein  schlos)  «8— 48.  —  A: 
116  —  154. 

Heinrich  Endres,  kammacher  [nach  43.  49.  62]. 
lerchenweis    (Nachdem  aber  thomas)  4—79.  —  A:  102—155. 
sumerweis  (An  dem  zwölften  beschriebe)  29—72.  —  A :  99—182. 
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hirsclienweis  (Matlieus  uns  aus  liebe*)  16 — 54. 
pfabenweis  (Johannes  schriebe)  1.  8—12. 
herenweis  (Albertus  kränz  der  thut  uns  offenbaren)  25. 
homweis  (Als  Jesus  ging  durch  Jericho)  21. 

Linh.  Ferber. 
stis  hönigweis  (Gar  kleglieh  ruft  zu  gote)  100 — 153. 
Peter  Flaischer. 
1ö  wen  weis  (Als  die  kaiserin  bey  dem  brtinlein  schliefe)  11—64. 
—  A:  102.  133.  145.  149. 

Hans  Folz. 
feilweis  (Ein  pawer  sas)  2—85,  auch  s.  23.  —  A:  97.  121.  146. 
geteilten  ton  (Der  bayrisch  fürst  der  lud  zu  gast)  7 — 85.   Auch 

s.  80  ,Zu.  popenreut  .  ."  und  „Als  e.  altes  weib  .  .  .*, 

,Gen  frankfurt"  und  s.  48.  „Anacharsy  ..."?  —  A:  97. 

104(?).  130.  148. 
4schrankweis  (Als  abraham  beschniten  was)  12—88.  —  A  106. 

139—47. 
blutton  (Enlenspiegel  gen  braunschweig  kam)  13.  —  A:  106 

—151.  144(?). 
Abenteuerw.  (Es  sas  ein  fischer  an  der  rön)  26 — 41.  —  A: 

106.  116.  126. 
l)aumton  (Matheus  schreibet  clare).  48—75.  —  A:  146. 
fltrafweis  (Wer  seim  nechsten  thut  leyen**)  6 — 88.  —  A:  117 

(statt:  strafw.  vogl). 
<5orweis  (Ein  clare  1 1  und  wäre)  9-60.  —  A:  (Mit  wirden)  1 15. 155. 
freyen  ton  (Nachdem  der  philistiner  her)  8 — 79.  —  A:  115. 

125.  131.  155. 
hohen  ton  (Oseas  die  urstent  cristi)  14—84. 
kettenweis  (Am  ein  und  vierzigisten  schon)  10.  64. 
langen  ton  137.  140. 


*)  Im  Gegensatz  hierzu  steht  die  Angabe  der  späteren 
Protokolle  (vgl.  Protok.  Bd.  IL  s.  199),  wo  zur  „hirschenweis* 
der  anfang  „^um  herren  schreye*  erscheint,  der  hier  s.  43 
'vgl.  auch  s.  21)  wohl  fälschlich  bei  der  ,lerchenweis*  steht, 
jrehört  der  anfang  „Zum  herren  schreye*  unter  die  „pfaben- 
weis endres"? 

**)  Vgl.  ProtocoUe  Bd.  IL  Ausg.  d.  litt.  Vereins  s.  200. 334. 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  \[ 
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pasional  (Sey  mir  gnedig  o  got)  101. 

hanenkrat  (Apele«  der  küostreichest  maier  wase)  90. 

Fried.  Framer. 
feilfarb   flockenweis   (Einen    schönen  psalmen  mit 
fleis)  154. 

[Michel]  Franck  [von  Augsburg], 
jungen  ton  (Das  yierzigi8t[e])  64.  —  A:  154. 

Heinrich  Frauenlob. 
grnndweis  (Im  ries    ein  Schweiger  zwanzig  kreuzkäs  hete) 

5-91.  —  A:  98—157. 
vergessen  ton     (Als  pirithous  nam  sein  hippotame)  17—81. 

A:  106.  111.  127(?). 
ritterweis  (Got  grtis  euch  lieben  sioger  fein)  22.  —  A:  97 — 155. 
krönten  ton  (Jeremias)  12-69. 
kupferton  (Als  ella  könig  wäre)  2—87. 
gülden  radweis  .(Hört  ein  figur)  1—89.  —  A:  102—52. 
grün  ton  (Ein  Schneider  ent  sein  leben)  48.  50.  —  A:  109—10. 

120. 
schwinden  ton  (Die  ballenbinder  gingen  zu  dem  biere)  9. 13. 33. 
gailen  ton  (In  dem  schlesier  lande)  17.  31. 
blauen  ton  (In  bresslau  sas  ein  edelman)  82.  84.  —  A:  103. 

108. 
langen  ton  (Gesanges  kunst  hat  mich  von  jugent  auf  erfreut) 

2.  26.  48.  56.  —  A:  130. 
tagweis  (Als   christus  gen   bethanien)   12.  14.  15.  19.  53.  — 

A:  101—143. 
zarten  ton  (Cleopatra  die  küngin  zart)  41.  53.  —  A:  100.  145. 
leitton  (Constancius)  11—85:  34  ist  leitt.  örtel.  —  A:  101—41. 
blühenden  ton  (Valerius  schreibt  von  der  gut)  3.  17.  20.  28. 

54.  —  (83?)  —  Auch:  Hört  wie  in  der  cronica  stet  49. 
hagenblti   weis  (Hört  ein  man  mit  schalkheite)  19 — 67.  — 

A:  106—157. 
spiegeiton  (Dantes  zu  florenz  ein  poet)  18  —  77.    Auch  78  t 

Hört  der  prophet  esaias.  —  A:  116.  131.  134.  156. 
fröschweis  (Seit  das  ich  aber  singen  sol)  13 — 77.  —  A:  97. 

112.  125.  141.  156. 
späten  ton  (Die  französische  cronica)  24.  48.  —  A:  101. 
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neuen  ton  (Mein  kind  las  von  dem  hader  forte)  43.  85. 
überzarten  (Herr  salomo)  7.  57.  71. 

gnlden  ton  (Marcus  schreibet  am  achten)  86.  —  A:  99.  105. 
würgendrüssel  (Es  ging  ein  bauer  aide)  58. 

jarweis  (In  einem  dorf  ein  baner  sas)  148. 

Balthas  Fridel  (auch  Drexel  4.  27.  57.  63  u.  ö). 
dreten  fr id weis  (Johann  apocalips[!]  am  elften) 

(Zu  Ingolstadt  im  bayerlande).  3—90  (häufig). 
—  A:105.  137. 

Eunz  Fülsack. 
reiter  ton  (Herzog  friedrich)  4.  48—77.  —  A:  98—154. 

Georg  Hager, 
neujahrweis  (In  exodi  man  list)  126.  127.  142.  156. 
kling,  vesperweis  (Als  künig  pirus  mechtig)  154. 
neu  corweis  (Als  die  deurung  nam  überhand)  100—153. 
lang  laistweis  (Herr  ich  trau  auf  dich  [las  nit  mich]) 

119.  145. 
stark  greifenweis  (Klar  in  dem  buch  der  Weisheit 

stet)  133.151. 
kalte  pfingstweis  (0  das  ich  fein)  98—127. 152. 
mitagweis  (Da  abraham  vor  der  tür  sas)  117—133. 
spitzige  drinkschuhweis  (Als  jojachim  drei  jare  . . .  ?) 

133. 
sehalmeyenweis  (Es  kam  ein  landsknecht  auf  der 
gart)  140. 

Härder, 
stlsen  ton  (In  assiria  ein  küng  sase)  19.  27.  48.  50.  77;  auch 

68.  88 :  Durch  esopum  ist  uns  beschrieben.  —  A :  146. 
senften  ton  (Ein  benenn  drey  döchter  hete)  23. 

Hans  Heiden  (Haiden). 
kelberweis  (Morolt  ein  helt  der  vier  mansterke  het)  2 — 24. 
74.  -  A:  110-142. 

Wolf  Herold, 
korweis  (Als  frau  judit  andechtig)  145. 
überlang  sumerweis  (Nachdem  das  volk  von  Israel) 

115. 153. 
lang  gewünschten  meyenblumweis  (Herr  ich  thu  alein 
auf  dich  trauen)  153. 

11  ♦ 
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Michel  Herwart, 
blosen  ton  (Gelobt  sei  got  in  seinem  tron)  20—90.  —  A: 
108—156. 

braan  herbstweis  ( )  73. 

distribuit  . .  ?  (Der  weis  man  spricht  am  virden)  19. 

Seb.  Hilprant. 
trachenweis  (Zu  babel  war  ein  grosser  trach)  14. 

Hopfgart, 
langen  (Als  nun  die  weisen  zogen  hin)  8.  —  A:  97—150. 

Hülzinger  (Hülzing). 
hagelweis  (Ein  Schneider  und  ein  edelman)  46.  50.  66.  75.  77. 
80.  84. 

Kanzler, 
gülden   ton    (Im  fürstentum  zu  Sachsen)  28.  33.  ^7.  —  A: 
119  —  144. 

kurzer  ton  j  (In  der  greulichen  Verfolgung). 

((Von  der  grosen  untreu  der  weit)  127—156. 
langen  ton  (Zwei  brüder  von  indischem  stam)  122. 

Fritz  Eetner. 
frauen  ton  (Abia  künig  wäre)    11.  16.  32.  33.  34.  78.  —  A: 

99—139. 
osterweis  (Sabellicus  beschreibet  als  theba  die  stat)  7.  46.  70. 

—  A:  113.  123—125.  149.  157. 
paratreyen  (Da  künig  pharao  gebot)  13.  26—44.  58.  74.  90.  — 

Auch  84? 
hohen  ton  (Es  sasen  etlich  pauren)  26.  64.  83.  84. 

Elingsor. 
schwarzen  ton  (Ein  messner  wont  zu  Wendelstein)  27.  35.  63. 
91.  —  A:  103.150. 

Franz  Kolförder. 
abgeschiden  filfrasweis  (Der  türkische  bluthunde)  145. 

Eonrad  von  Würzburg, 
hofton  (Man  findet  in  luciano)   11.  15.  20.  54.  56.  65.  76.  — 
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Auch:   Zu  augsburg  sas  ein  kaufman  reich  42.  —  A: 
98—155. 
ab  gespitzten  ton  (Als  man  simson  sein  weib  verhielt)  28.  60. 
—  A:  100.  HO.  115.  130. 

Erelein. 
mtinnichweis  (Im  dorf  zu  zeiselmauer)  59. 

Severin  Krigsauer  von  Steyr. 

nachtweis  (Eünig  darius  setzet  ein)  100 — 156. 

morgenweis  (Als  hin  die  weisen  waren)  99 — 148. 

bauren  ton  (Salemo  ein  stat  weite  112?)  (Als  totilas 
der  mechtig  126?)  150;  vgl.  Protocolle  Bd.  II 
S.  203.  —  A :  Als  man  nach  christi  gebnrt  zelet 
klare)  134. 

göller  ton  (Herr  deine  obren  neige)  152. 

gselenweis  (Als  cartago  vil  schwere  krig)  97—156. 

klagweis  121  vgl.  klagweis  wessel. 

[Albrecht]  Lesch  [von  MünchenJ. 
cirkelweis  (Nachdem  Jesus  aleine)  46.  —  A:  116.  118. 
feuerweis  (Einmals  in  heiser  sumerzeit)  46.  62.  88  (72?).  — 

A:  121.  154. 
gesangweis  (Drey  beide  künig  david  het)  3.  8. 12.  22.  24.  27. 

39.  82.  —  A:  102.  112.  114. 
hamerweis  s.  26  vgl.  Nunenbeck. 

Hans  Leutsdörffer  [von  Ntlrnberg]. 
geteilte  krüglweis  (Als  eulenspiegel  mit  schalkheit)  5. 11.  17. 
24.43.  —  A:  97.117.142. 

Liebe  von  Gengen. 
radweis  (Hanno  ein  fürst  zu  cartago)  2—70.  —  A:  107. 115. 

[Christof]  Lochner. 
klagweis  (Beronices  die  künigin)  57.  85.  —  A:  98—151. 

Michel  Lorenz  [pfarrer  von  Eschenbach], 
blüweis  (Herodütus  der  griechische  poet)  7  — 17.  33.  49 — 61. 

75.86.  —  A:  113-145. 
zankweis  lorenz  s.  37  vgl.  Lorenz  Wessel. 
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Baltas  [Wolf  109?]  Loscher. 
aichhornweis  (Am  fünften  esaias  spricht)  110.  139. 
frischen  [wolfsweis  ?]  (Der  herre  got  ir  Christen)  109. 

Georg  Mair. 
grün  weingartenweis  (Lucas  am  zwanzigisten)  158. 

Mamer. 
hoflon  (Zwölf  wolf  die  hielten  hause)  26.  33.  43.  56.    Zu  23. 

68  vgl.  hoft.  Danheuser.  —  A:  99.  112—86. 
langen  ton  (Paulus  beschreibt  am  dritten  klar)  44. 
gülden  ton  (Als  ulises  von  troya  schied)  3—17.  33— -40.  63—87. 
kreuz  ton  (Es  schreibt  Johannes  stobeus)  4. 11. 15.  46.  65.  84. 

Mayenschein. 
langen  ton  (Als  der  hunger  nam  überbaut)  6 — 18.  33.  47. 
61—82.  —  A:  104.  115.  120—26. 

Martin  [Marx  115]  Mezger. 
langen  ton  (Es  sagt  Jesus)  85.  —  A:  langen  ton  (Der  kunig 

belsazar  mit  nam)  115. 
verborgen  ton  (Es  saget  ein  schöne  gleichnus)  65. 

Mönch  von  Salzburg, 
corweis  (Hört  der  prophet  malachias)  12—21.30—39.  49—87. 
—  A:  103—156. 

Wolf  Most, 
geflochten  blumweis   (Erhöre   o  got  mein  gebet) 
97—157. 

[Heinrich]  MUgling. 
hofton  (Ein  bayer  mit  eim  Schwaben  zng)  11.  12.  40.  65.   Auch 

69,  wo  kurz  mtigl.  steht.*)  —  A:  97.  101.  128—31. 
kurzen  ton  (Zu  frankfnrt  het  ein  kram)  2.  15.  31  SS   46.  50. 

53.  59.  86.  —  A:  98-156  (häufig). 


♦)  Für  s.  80  ,Zu  popeureut . . ."  und  „Als  ein  altes  . . ." 
vgl.  teilten  folz ;  diesen  auch  bei  s.  48  , Anacharsy*^  und  s.  80 
-Gen  frankfurt . .  .*  ? 
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langen  ton  (Nachdem  antiochus  gewan  Jerusalem)  23.  33.  54. 

55.67.  —  A:  98.99.  120.  123. 
grün  ton  (Nachdem  ganimedes)  10.  20. 

Mülner  [von  Ulm] 
(vgl.  8.  101. 105.  110.  113.  126.  141  und  ProtocoUe  II,  207.  334). 
«chneeweis  (Als  Jesus  zng  vil  volkes  nach)  18.  89.  40.  56.  67. 

—  (87?)  —  A:  98—141. 

€Dgelweis  (Josua  thut  am  sechsten  uns  bekande)  66.  79.  80. 

—  A:  101—149. 

Muscatplüet. 
langen  hofton  (Zu  würzburg  war)  15.  88.  89. 
neuen  ton  (Als  moses  gotes  knechte)  30. 

Nachtigal. 
geschieden  ton   (Hört  wie   in   engelande)   9.  62.  72.  85.   — 

A:  tlO. 
teilten  ton  (In  dem  achten  schreibet  marcus)  1—90.  —  A: 

108.  120. 
hohen  ton  (In  Schweden  sas)  20. 
kurze  tagweis  (Es  schreibt  von  der  nachteulen)  25.  35.  38.  42. 

—  A:  118—24.  152.  156. 

kurzen  ton  (Als  einer  frauen  starb  ir  man)  9.  18.  28.  25.  35. 

35.  48.  45.  45.  51.  55.  68.  —  A:  101—156. 
langen  (schlecht  langen  79)  (Als  david  holt  die  gottes  laden) 

4—89.  —  A:  111.  13T*. 
leitton  (Heiliger  geist)  26.  32.  37.  52.  58.  61.  62.  71.  —  A:  98— 

116.  137—149. 
senften  ton  (Hört  wie  ein  man  geschlagen  het)  27.  —  A :  99. 

181—154. 
«tarken  ton  (Hört  drey  frücht  der  urstende)  10.  19.  25.  39.  54. 

80.  87.  —  A:  108.  109.  n\.  146.  150. 

Nestler  [A:  Nestler  von  Ulml  s.  115. 123]. 
unbekanten    ton    (Als    salomon    volendet)    61.   —   A:    104. 
115.  123. 

Hans  von  Nörling  (Nördlingen). 
blutweis  (Hört  der  prophete)  27. 
kornblttweis  (Danket  dem  herren  und  ruffet  sein  namen  an)  67. 


Digitized 


by  Google 


168 

Nanenbeck. 
abgeschieden  ton  (Als  jacob  sterben)  8.  14.  34.  40.  45.  85. 

91.  —  A:  98—127. 
hamerweis  (Ein  meil  von  gmttnd   im   Schwabenland)  26.  — 

A:  135—143. 
kurzen  ton  (Im  lande)  3.  22.  28.  40.  55.  67.  69.  73.  75.  88. 

—  A:  101.-153. 
gülden  schlagweis  (Der  herre)  47.  68.  76.  77.  —  A:  132. 
langen  (Zum  anderen  auch  käme)  10.  12.  35.  42.  68.  79. 
zeherweis  (0  herre  du  bist  woren)  76. 

korweis  137  vgl.  korweis  beckmesser. 

Hermann  Oertel. 
leitton  (Ein  jungeling  zu  Jesu  drat)  7—91.  —  A:  104—146. 

G.  Oswald, 
elenden  wanderweis  (Proverbium  am  sechsten  fron) 
153. 

[Kaspar]  Ottendorfer  [von  Augsburg], 
jünglingweis  (Ovidius)  57.  68.  —  50? 
langen  ton  (Der  sun  jerobeam)  18.  55.  69.  90.  —  A:  155. 

Hans  Panzer, 
neu  jttnglingsweis  (Wie  die  weisen  hinzogen  klar) 
132.  144.  154. 

Heinrich  Part  [?] 
langen  ton  (Hört  wie  am  fünften  numeri)  22. 

Kaspar  Petz  [von  Nürnberg], 
überlangen  ton  (Maccabeorum  das  drit  puch)  24.  44.  87. 
verschrenkten  ton  (Ach  got  es  get  mir  nit  gar  wol)  11.  14.  39. 

58—65.  73.  89.  90.  —  A:  105.  144. 
geflochten  ton  (Der  wein  betreugt  den  stolzen  man)  2  — 12. 

36—45.  61.  74—86.  —  A:  109—151. 

[Hans]  Pfalz  [von  Strasburg], 
rorweis  (Clitimestra)  4—12.  27.  44.  52.  83—91.  —  A:  109—156. 
Bernhard  Pirschel. 
verschrieen  lauterweis  (Got  spricht  es  kumet  sich  die 
zeit)  132. 
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[Veit]  Pogner  [von  Nüroberg]. 
steigweis  (Zu  wnzeldorf  ein  bauer  sas)  60.  60.  —  A:  121.  125. 

141. 

Puchner  vgl.  Buchner 

Adam  Puschman  [aus  Görlitz], 
henflingweis  (Johanes   an  dem  dritten  christus  spricht[e?]; 

die  Silben  der  anfange  stimmen  jedoch  nicht  ganz)  19. 

34.  35.  40. 
klingenden  puschweis  (Mose  am  virden)  25.  27.  33.  39. 

Regenbogen. 

braun  ton  (Theodoricus  acht  und  dreissig  jare)  18.  49. 

donerweis  (Der  hauptman  hanibal)  4. 

gülden  ton  (Es  stunden  auf  ein  zeite  .  .  .)  32.  —  Vgl.  Pro- 
tokolle Bd.  II  s.  208.  —  A :  (Es  hat  ein  vater  seinem 
sun)  104.  106-22.  138.  155. 

grauen  ton  (Hört  numeri)  2.  53.  75.  84.  —  (80.  80?) 

kurzen  ton  (Als  vor  zeiten  die  alten  riesen)  12.  20.  27 — 29. 
61.  78—75.  —  A:  103—135.  157. 

leitton  (Als  kOnig  xerxes  ein  gros  her)  4.  67.  89. 

langen  ton  (Wol  dem  der  hat  die  Weisheit  holde)  28.  45.  46. 
54.  65.  82.  86.  —  A:  106.  111. 

briefweis  (In  dem  elsas  von  rappenstein  nit  (ser)  weit?)  62. 

süsen  ton  (Phebus  war  auf  eim  berge)  2.  3.  16.  24.  42 — 55. 
88.  —  A:  135.  155. 

tagweis  (Als  die  landvögt  waren  hochmütig)  138.  152. 

überlangen  (Im  anefang)  5.  26. 

blauen  ton  (Bacchus  ein  got  der  trinker  zunft)  14.  32.  44. 

Paul  Ringsgwand. 
osterweis  (Das  ir  den  vorhin  haiden  seit  gewesen)  22.  31.  47. 

53-59.  77—91.  —  A:  108—157. 
versetzten  ton  (In  dem  ersten  psalmen  höret  wie  david  gar) 

21.  78.  —  Dagegen  vgl.  Protokolle  Bd  II,  209. 
bauren  ton  (Als  got  in  das  verhaisen  lande)  5.  28.  —  A:  134 

vgl.  bauren  ton  krigsauer. 

Römer, 
gsangweis  (Zu  athen  sas  ein  künig  der  hies  pandion)  2  — 14. 
26.  38.  43—45.  51—64.  69.  72.  87. 
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schrankweis  (Mose  schreibet  im  andren  buch)  53.  —  A:  120. 
125.  187.  148. 

Hans  [Rosengart]  von  Mainz, 
freudweis  (Am   neunden  spricht  esaias)   1.  7.  41.  71.  75.  — 
A:  104—156. 

Hans  Sachs, 
neuen  ton  (Am  fünften  capitel  schreibt  matheus)  1 — 91.  — 

A:  99—115.  134—157. 
rosen  ton  (In  hoch  burgund  ein  riter  sase)  1—91.  —  (35.  59. 

67.  90?).  —  A:  100.  107.  143. 
gsangweis  (Am  ersten  tag  der  stisen  brot)  4—88.  —  A:  99 

bis  157. 
klingenden  ton   (Her  valerius   maximus  erzelet)  1 — 85.   — 

A:  103—142. 
gülden  ton  (Polixena  die  Jungfrau  dar)  4—84.  —  A:  106  bis 

116.  123.  150. 
kurzen  ton  (Hört  wie  mir  nechten  erzelt  ein  reinjeck)  4.  6. 

29.  41-50.  60.  68.  —  A:  102.  148. 
silberweis  (Ein  kaiser  sas  zu  rome)  5  —  89.  —  Auch  60  statt 

.  .  .  Schiller.  —  A:  102.  119.  131.  139. 
bewerten  ton  (Als  cristus  an  dem  creuze  hing)  14 — 86.  (80?) 
langen  ton  (David  hat  in  seim  leben)  19.  34 — 39.  48 — 55. 

63.  70.  71.  —  A:  langen  (schlecht  langen)  ton  108 — 151. 
überlangen   ton   (Clar  find   man  zwelf  der   durchleuchtigen 

frauen)  1.  19—26.  34-44.  57—72.  80.  82.  —  A:  109. 
morgenweis  (Nun  höret  den  psalmisten)  79. 
hohe  bergweis  (Da  kOnig  salomon  regirt)  22.  42.  37.  82. 
spruchweis  (Eulenspigel  vor  jaren)  5.  9.  21—29.  30—39.  44. 

47.  —  (23?). 

[Georg]  Schechner  (Schedner). 
raisige  freudweis  (Da  pegabe  sich  zu  der  zeit)  9.  22.  37.  45. 
45.  71.  78.  89.  —  A:  103—151. 

Jörg  Schiller, 
süsen  ton  (Sebastianus  prant)  3.  11.  11.  35.  42.  88. 
hofton  (Eulenspigel  ein  mesner  war)  13.  26—31.  44.  50.  83. 
84.  —  A:  128. 


Digitized 


by  Google 


171 

mayenweis  (Eim  pauern  war  im  bauch  nit  recht)  2.  24 — 41. 
50.  65.  — •  In  sicilia  wäre  vgl.  silb.  sachs. 

Jeronimus  Schmid. 
gartweis  (hohe  gartweis)  (Das  letzt  in  der  anderen  cronica) 
3—9.  28—45.  66.  66.  67.  79.  85.   —  A:  97  —  156  (häufig). 

Paulus  Schmid. 
knabenweis  (Ir  himmel  lobt  den  herren)  10.  17.  18.  25  —  33. 

41.  59.  81.  —  A:  104.  107. 
verschieden  ton  (Es  schreibet  matheus)  53.  —  A:  97—147. 
blumweis  (Da  Jesus  der  herr(e)  füre  über  mere)  73. 

Mathes  Schneider, 
erweiten  ton  (In  Jesus  sirach  lesen  wir)  57.  91.  —  A:  108. 118. 

Pangraz  Schober, 
steigenden  schoberweis  (David  in  dem  hunderten 
und)  153. 

Martin  Schrot, 
schrotweis  (Wer  zwitracht  anrieht  mit  der  haut)  26.  30.  48. 
43.  46.  —  A:  108-123.  140. 

narrenweis  (Gleichwie   in   dem   sumer   der  sehne) 
145.  155. 

Onufr.  Schwarzenbach  [von  Augsburg], 
kurzen  blüweis   (Als  totilas  der  mechtig)  105.  120 
bis  128.  144. 
kleeweis  (Lob  den  herren  du  sele  mein)  19.  —  A:  109—121. 147. 
frölich  morgenweis  (Nach  dem  ist  woren)  58.  69. 
mayen  blumweis  (Vnd  an  das  ort)  56.  66.  75. 
morenweis  (Ecechiel  42  [hohen  ton?];  Ezechiel  thut  sprechen 

21)  21.  42. 
grauen  ton  (Lucas  beschreibet  klar)  20. 
hohen  ton  (Ezechiel)  57.  72.  —  Auch  42  (?). 
gülden  tronweis  (Mose  der  frum  und  heilig  man)  83. 
paratweis  (Dot  krank  hiskia  lag)  16.  33.  —  A:  99. 

[Sam].  Schwarzenbach. 
alberweis  (ambrosius)  130.  134.  139.  151.  158. 
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Seb.  Schweinfelder, 
abgeschieden  ton  (Da  timotheus  zuge)  6—84.  91.  —  A;  100 
bis  157. 

[Andr.]  Semelhöfer. 
draurige  semelweis  (Albertus  kränz  schreibt  klare) 
100.  HO.  118. 

[Peter]  Sigbart  (Sichart), 
pflugton  (Zu  rom  ein  meister  fillius)  9—90.  —  Auch  9:  Der 
schildberger  beschrieben  hat.  —  A:  97 — 154. 

Caspar  Singer, 
kurzen  lieben  ton  (Im  schweizer  land  eine  sune  het) 

138.  138. 
langen  ton  (Gott  sprach  ezechiel)  125—145. 

Jörg  Spörl. 
dankweis  (künig  david)  53. 

Lorenz  (s.  25)  Stilkrieg, 
steig  weis  (Ein  abgot  war  zu  babilon)  14.  25. 

Stolle, 
alment  (Welch  gsel  nit  weit  gewandert  het)  13.  16.  33—38. 

48.  56.  68.  82—84.  —  A:  108—136. 

blutton  (Ein  bauer  het  gar  ein  unheuslich  weibe)  23.  37.  48. 

75.  —  A:  104—156. 
hohen  ton?  (Eins  nachts  lag  ich  in  schlafes  quäle)  90. 

ünglert. 
langen  ton  (Nachdem  der  tiran  nicanor)  4.  40. 

Hans  Vogel, 
rebenweis  (Ein  Schneider  het  ein  weib)  8 — 89.  A:  98 — 156. 
schwarzen  ton  (Zu  Straubing  sas  ein  reicher  wirt)  5 — 22.  54. 

56—69.  74-85.  —  (27.  33  ?). 
gefangen  ton  (Nach  dem  gefangen  war  petrus)  17—19.  41. 

49.  70—90.  —  A:  100—156. 

vogelweis  (Dir  we  du  arge  State)  6—18.  37.  40.  54.  55  —  67. 
87.  88.  90.  —  A:  127.  137. 
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frischen  ton  (Ein  mesner  aaf  eim  dorfife  sas)  74—86.  —  A: 

107.  125—30. 
glasweis  (Man  list  in  der  romer  geschichte)  10.  47.  49.  55—76. 

91.  —  40  (vgl.  stisen  ton).  53  (?).  —  A:  101—156. 
engelweis  (Nachdem  und  aber  sara  nichts  gebare)  2—89.  — 

A:  97—149. 
verwirten  ton  (Als  all  weit  het  einerley  sprach)  3.  50.  75.  83. 

90.  —  A:  98.  105.  117. 
strengen  ton  (Aus  denmarck  für  in  engelande)  81. 
kurzen  Ion  (Ein  kramer  ging  durch  einen  walt)  7.  26.  39.  46. 

58.  63.  —  (46?).  —  A:  112.  128.  132. 

klagweis   (Petrus   und  Johannes   gingen  an  klag) 
144.  151. 
lilienweis  (Es  begäbe  sich  das  Jesus)  25—49.  58—64.  74—82. 

A:  99.  111—18.  130.  145—150. 
langen  ton  (Als  kirchweih  wäre)  22.  25.  40.  51.  85. 
überlangen  ton  (Der  ander  kung  achab)  3.  14.  24.  41—87. 
schatzton  (Ein  bauer  sas  zu  poppenreut)  34.  42.  46. 
jungfrauweis  (Ein  man  der  het  ein  böses  weibe)  25.  78. 

Michel  Vogel  (Vogl). 
kurze  tagweis  (Nachdem  rom  lang  mit  alba  krigt) 
110—155. 
lang  feldweis  (Da  der  hauptman  aus  siria)  19. 76.  —  A :  100— 145. 
sUs  weinachtweis  (Sirach  so  klar)  102.  104.  119. 
neu  verkerten  ton  (Lis  das  sechzehend  luce  klar) 

100.  123. 
kurzen  lieben  ton  (Im  Schweizerland  ein  landman 
het)  141.  142. 
harte  steinweis  (Hört  um  die  sechste  stunde  war)  47. 

Vogelgsang. 
gülden  ton  (Als  der  philister  here)  3  —  9.  12—15.  20.  40—69. 
A:  100—140. 

Walter  v.  d.  Vogelweide, 
langenton  (Mose  sas  unter  dem  volk  zu  gericht)  24.  36.  52. 

55.  74.  —  A:  110. 
fein  ton  (Johannes  de  montevilla)  34 — 38.  71 — 76.  Auch  14. 
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kreuz  ton  (Am  neunten  matheus)  33.  —  A:  kreuzton  vgl. 
kreuzton  wolframs. 

Ambros.  Weinmann, 
klagweis  (0  du  getreuer  heiland  mein)  107. 147—154. 

Baltas  Wenck. 
kleeweis  (Als  ein  bauer  beherbergt  het)  45.  50.  —  A:  101. 
120—136. 

Lorenz  Wessel. 
hohen  ton    (Als  die  jünger  zsam  kamen   in    den 

tagen)  117.  136—145. 
klagweis  (0  herr  got  sei  genedig  mir)  97 — 147. 
krönten  ton  (Christus  ratschlaget)  97  — 155.    Auch 

132  statt  klagw.  wessel. 
keiserlich  paratreien  (Zu  singen)  153. 
meyenweis  (0  du  getreuer  got  wie  lang)  100 — 157. 
süs  feielblüweis  (Herr  salomo  der  weise)  131  satt 
meyenblüweis. 

(Mose  beschreibet  uns  so  klare)  90. 

zankweis  (An  dem  elften  capitel)  37.  —  A:  148. 

Matheus  p]  Wild, 
kurzen  ton  (Thue  nur  beystant)  72. 

Seb.  Wild. 

wilden  ton  (Das  sechzehend)  59.  66. 

überlangen  ton  (Nachdem  die  philister  bereit)  64.  66. 

überkronten  ton  [krönten  ton]  (In  exodo  geschrieben  stet) 
25.  64.  66.  79. 

gülden  schalweis  (Nachdem  die  philister  gemein)  59.  66. 

langen   ton   (Als   delila  das   weibe)  66.  —  Vgl.  Protokolle 
Bd.  II,  213. 

jungfrauweis  (Es  beschreibet  lucas)  66.  71.  75.  —  A:  129—151. 

[hierher?] : 

kurze  nachtweis  (Als  hanibal)  116 — 152. 

nas  gesangweis  (Die  wa  sol  nemen  ....??)  66. 

fluchtweis  (Nachdem   simson   bereit)  59.  66.  79.  —  A:   ge- 
schwind fluchtweis?  148.  145. 
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Kaspar  Wirt  [von  Augsburg], 
langen  schlagweis  (Der  süsen  brot  am'  ersten  tage)  57  —  63. 
70— 78.;  auch:  Caspar  langen  scblagw.  s.59.  —  A:  109—151. 

Wolfram, 
gülden  ton  (Als  der  gros  stark  ris  aquinus)  7—86.    Ancb  25. 

—  40.  55  wohl  vergulden  ton.  —  A:  97—101.  134. 
vergulden  ton  (Zu  münichen  da  sase)  45-53.  58—61.  72.  78. 

Auch  40  und  wohl  55.  —  A:  105.  127.  136—157. 
hönweis  (Eschiles  der  weis  mane)  7—91.  —  A:  118—145. 
kreuzton  (In  der  stat  pisa  sase)  5.  29.  42.  50.  —  A:  116—157. 
langen  ton  (Wer  die  schrift  leren  sol  der  kan)  5.  —  A:  153. 
kurzen  ton  (Vor  jaren  sas  ein  fürst  am  reine)  6.  9.  52.  73.  — 

A:  118.  155. 
flamweis  (Ein  Jungfrau  in  eim  kloster  war)  13.  29.  37.  55.  86. 

Zan 
hohen  blutweis  (Hört  der  prophete)  52. 

Fritz  ZorD. 
grefirey  (Es  war  ein  graf  zu  sunenberg)  6.  15.  20.  48.  57.  — 
(14?).    Auch  84:  Nach  dem  als  künig  witiges.  —  A:  99. 
121—149. 
zugweis  (Ein  man  war  jairus  genende)  3.  10.  20.  28—41.  52 

bis  63.  75.  87.  —  A:  97—151. 
verborgen  ton  »(verholen  t.)  (Als  nun  die  weisen  zogen  bin) 
1 — 91.  —  Auch:  Als  salomo  aufbauet  het  45.  —  A:  lOü 
bis  156. 
unbenanten  ton  (Künt  ich  bewaren  meinen  weg)  3 — 91.  — 
A:  107—139. 

Zwinger, 
hofton  (Als  stipartus  mit  seinem  her)  142.  144.  157. 
roten  ton  (Zu  landshut  sas  vor  zelten  ein  gwandschneider) 
(Ein  Jüngling  resürgsnah  wurde  genenet)  3.  1 1 — 1 7. 
24.  43.  83.  86.  —  A:  101—155. 

Ferner: 
in  den  4  hauptönen  (lang  mügl.  etc.)  (Fünferley  wunderwerck 
thet  Christus  hie  auf  ert)   13.  38.  49.  65.  74.  87.  —  A: 
101.  103.  125:  128.  130.  150. 
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in  3  überlangen  tönen  (Drey  feinde  het)  65. 
in  dreyen  tönen  13.  38.  70.  —  A:  142. 
in  5  tönen  36. 

in  10  tönen  (Als  kunig  pharao  verachtet  gottes  wort)  88. 
vogelweis,  lilienweis,  rosenton  (Nun  höret  schlecht)  9. 
zornigen  morgen  weis  (Das  sieben  und  sieben  zigst  psalmen 
lied)  52. 

Ohne  Angabe  der  Töne. 

(Als  einmal  krank  ein  bauer  lag)  78. 

(Als  in  zehen  jaren)  54. 

(Als  künig  josaphat)  67. 

(Als  künig  saul  vor  jaren)  83. 

(Als  zu  verkaufen  an  dem  marck  war  stene)  23;  vgl. 

Als  esopus  an  dem  freimarck  etc. 

(Der  romer  gschicht  sagt  uns  mit  nam)  44. 

(Diodorus  siculus  schreibet  klar)  45. 

(Drey  stück  mich  hart  vertriesen)  38. 

(Ein  bös  weib  het  ein  junger  man)  19. 

(Einsmals  ein  armer  bauer  was)  48. 

(Eins  mals  ein  baurenknecht)  71. 

(Ein  wuchrer  war  gestorben)  66. 

(Es  saget  der  prophet  esaias)  28. 

(Got  sprach)  87. 

(Hort  was  geschah  vor  langen  zeiten)  67. 

(Lucas  beschreibet  dar)  57. 

(Marcus  schreib[e]t  am  sechsten  sein)  66. 

(Mattheus  der  evangelist)  2. 

(Mose  schreibt  im  elften  im  5.  buch)  76. 

(Nachdem  die  Zeit  nun  käme)  68. 

(Wer  hie  gotselig  wohl  will  leben)  76. 

(Zu  mün[i]chen  ein  kaufmann  sase)  87. 

(Zu  Salzburg  sas  ein  burger  reich)  91. 

Ohne  Angabe  der  Töne  im  Anhang. 

Am  ein  und  fÜnfzigisten  140. 

....  Das  an  der  buch  erklert  113. 
.  .  .  David  im  25  fein  154. 
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Ein  man  w  .  .  .  .  124. 

Ein  reicher  kaufman  het  ein  sun  105. 

,  .  .  .  .  Ein  weiser  ....  137. 

Es  sas  ein  edelman  140. 

Im  ersten  capitel  106. 

In  der  andern  epistel  101. 

<in  e.  fremd,  ton)  In  sein  Sprüchen  sagt  salomon  1 35.    Vgl. 
Protokolle  Bd.  II,  s.  281. 

Johannes  in  der  Offenbarung  146. 

Matheus  hat  uns  beschrieben  139. 

(ein  frem  ton)  0  herr  got  unser  ....  143. 


Hans  Sachs,  GemerkbUchlein.  |2 
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2.  Verzeichnis  der  Liedanfänge  (=LR}. 

[Das  Register  enthält  sämtliche  Liedanfönge  alpha- 
betisch geordnet,  nebst  den  entsprechenden  Tönen  und 
den  zugehörigen  Seitenzahlen.  Die  Orthographie  ist  wie 
in  dem  entsprechenden  Register  der  späteren  Protokolle 
(Bände  des  Litt.  Vereins)  geregelt.  Die  Texte  des  An- 
hangs sind,  falls  sie  schon  im  Gemerkbüchlein  vor- 
kommen, der  entsprechenden  Zeile  beigesetzt  und  durch 
ein  vorgesetztes  A,  dagegen  wenn  sie  neu  erscheinen 
durch  Einrücken  der  Zeile  kenntlich  gemacht.  Diejenigen 
Liederanfänge,  die  auch  in  späteren  Protokollen  (1576 
bis  1594;  1605—89  =  Protokolle  Bd.  I  und  IL  Litt.  Ver- 
ein) noch  erscheinen,  öind  mit  einem  Stern  versehen, 
gehören  sie  allein  dem  Gemerkbtichlein  an,  so  sind  sie 
unbezeichnet  geblieben.  Diess  ermöglicht,  das  Fort- 
leben der  Gedichte  aus  Hans -Sachsischer  Zeit  —  und 
zumal  Hans  Sachsischen  Gutes  selbst  —  rasch  in  jedem 
einzelnen  Falle   zu  überblicken.] 


♦Abia  ktinig  wäre  (frauent.  kettner)  16.  33.  —  A:  99.  106.  109. 

Abraham  dem  (uberl.  eisl.  72. 

♦Abraham  in  egipten  zog  (schw.  h.  vogel)  85. 

Ach  du  mein  lieber  got  und  herr  (tagw.  frau.)  103. 
Ach  got  es  get  mir  nit  gar  wol  (verschr.  petz)  14. 

Ach  got  und  herr  strafe  mich  nicht  (k.  tagw.  vogl) 
129  .  .  herr  und  got  .  .  .  139.  155. 

Ach  gott  wie  gar  kurz  ist  der  tag  (k.  tagw.  vogl)  149. 

Ach  got  wie  ist  die  weit  umgeben  (la.  reg.)  106. 

Ach  herr  und  gott  erhör  mein  stim  (leit.  ort.)  104. 

Ach  herr  und  got  ich  ruf  zu  dir  (morg.  dril.)  149. 
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Ach  was  sol  ich  anfahen  (hoft.  marner)  33. 

Actis  an  dem  andern  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  116. 
♦Adam  erkent  sein  weib  eva  (verb.  zorn)  37.  56. 
Ad  corinthios  am  fdnfzehenden  caput  (lan^  frau.)  56. 
Ad  romanos  am  achten  stet  (gesangw.  sachs)  61. 
Albertus  krantz  der  thut  nns  offenparen  (herrenw.  endres)  25. 

Albertus  kränz  schreibt  klare  (trau.  se.  sem.)  100. 110. 113. 

Alexander  magnus  geböte  (k.  wolfr.)  155. 

Ales  was  kumet  aus  der  erden  (pom.  beicht.)  148. 

Als  abner  wart  erstochen  (süs.  vog.)  140. 
Als  abraham  beschnitten  was  (schrankw.  folz)  32. 
'^'Als  abrahame  (abgesch.  nunenb.)  45. 

*  Als  abraham  sara  gar  nichts  gebare  (engelw.  vogel)  1 6.   VgL 

Als  sara  abr.  etc. 
Als  absalom  verfolgen  war  (lang,  eisl.)  55. 
Als  adam  sich  versundet  het  (lang,  eisl.)  S2. 
Als  alexander  magnus  zuge  (süs.  harder)  19.  48.  77. 
♦Als  all  weit  het  einerley  sprach  (verw.  vogel)  50. 
Als  amacia  [?]  künig  war  (lang,  mayensch.)  18. 

Als  aristotimus  regiert  (guld.  wolfr.)  97.  101.  134. 
♦Als  auf  dem  berg  sinay  war  bei  got  (kelberw.  haiden)  16.  — 
A:  110.  120. 

Als  auf  ein  zeit  zu  baumberg  sas  (feu.  lesch)  121. 
♦Als  auf  sinay  wäre  (stark,  nacht.)  54.  —  A:  108.  146. 

Als  aus  egipten  zog  abram  (corw.  m.  v.  s.)  103. 

Als  cartago  gewan  .  .  .  (gselnw.  krigs.)  118. 

Als  cartago  vil  schwere  krig  (gselnw.  krigs.)  104.  107. 
110.  114.  129.  130.  134.  142. 
Als  Christus^)  an  dem  kreuze  hing  (bew.  sachs)  14. 
Als  Christus  auferstund  an  klage  (fridw.  drexl)  57. 

Als  Christus  der  heilande  (krö.  düU.)  116. 

Als  Christus  der  woldater  (gestr.  zinw.  ehr.)  139. 

*  Als  Christus  gen  Jerusalem  (leitt.  ort.)  36. 55. 60.  Vgl.  Als  Jesus . . 
Als  Christus  gen  wolt  in  den  dote  (fridw.  fridel)  45. 

Als  Christus  het  sein  abentmal  beschlossen  (eng.  vog.)  1 49. 
Als  Christus  het  sein  abentmal  verbracht  (neu.  sachs) 
114.  139. 


*)  Vgl.  auch  „Als  Jesus  .  .  .  .". 
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Als  Christus  het  vermanet  (gestr.  zinw.  ehr.)  153. 
Als  Christus  hing  am  kreuz  verwund  (tagw.  frau.)  14.  15. 
*Als  Christus  hin  ging  in  den  dot  (unb.  zorn)  31.  79.  .  .  hing 
bis  .  .  .  66.  91. 

Als  Christus  klar  (rorw.  pfalz)  109. 
Als  Christus  neigt  das  hanbet  sein  (unb.  zorn)  87. 
'■'Als  Christus  unser  herre  (süs.  vogel)  38.  60. 

Als  Christus  von  bethanien  (tagw.  fraw.)  143. 

Als  christns  war  gefaren  (süs.  vog.)  151. 

Als  Christus  war  verschiden  (sta.  nacht.)  150. 
Als  cupido  sach  durch  die  tron  Vgl  Als  Jupiter  .  .  . 

Als  das  Volk  überfallen  det  (schra.  folz)  106. 
Als  das  micenisch  reiche  (kreuzt,  wolfram)  29. 
♦Als  david  der  [jung]  kün[e]  held  (Hl.  vogel)  62. 

Als  david  flüchtig  (krö.  wess.)  150. 
Als  david  holt  die  gotes  laden  (lang,  nacht.)  10.  54. 
♦Als  david  künig  worden  war  (hoft.  c.  v.  w.)  56.  76.  —  A:  107. 
Als  david  sein  vater  isay  sendet  (engelw.  [vogel])  27. 

Als  david  war  von  got  erweit  (lil.  vog.)  111. 
Als  david  wont  in  der  wüsten  paran  (neu.  sachs)  41.  51. 
Als  delila  betrogen  war  (krönt,  wild)  66. 
Als  delila  das  weibe  (lang,  wild)  66. 
♦Als  den  Schiffbruch  erliden  het  (schrankw.  folz)  21. 
Als  der  cartagisch  hanibal  (guld.  mamer)  17. 
♦Als  der  franzos  mailant  det  hart  verlegen  (grundw.  frau.)  39. 

—  A:  114. 
Als  der  griechisch[e]  fürst  grosmechtig  (kurz,  reg.)  27. 
Als  der  gros  (künig)  alexander  krieget  (kurz,  wolfr.)  6. 

Als  der  grose  türkenzug  war  (feu.  lesch)  154. 
♦Als  der  gros  stark  ries  aquinus  (guld.  wolfr.)  25.  5".  77.— 

A:  Als  der  grose  ris  .  .  .  129. 

Als  der  gütige  keiser  frum  (rit.  frau.)  183. 

Als  der  hauptman  joab  abner  erstach  (ho.  gartw.  schm.) 
107.  132.  140. 
Als  der  heilig  geist  war  gesendet  (lang,  nacht.)  81. 
♦Als  der  hunger  nam  uberhant  (lang,  mayensch.)  17.  47.  61. 
68.  72.  75.  78.  —  A:  104.  115.  122.  124. 

Als  der  künig  antiochus  (leit.  ort.)  109.  126.  140. 
Als  der  künig  cambises  wolt  bekriegen  (schwind,  frau.)  13. 
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♦Als  der  künig  von  babel  sendet  her  (gartw.  [schmid])  66.  — 

A:  120. 
Als  der  pfarer  zum  kalenberg  noch  wase  (rot.  zwing.)  17.  — 

A:  110. 
♦Als  der  pfingstag  erfÜUet  war  (gfang.  h.  vogel)  49. 
♦Als  der  philister  here  (guld.  voglgs.)  5.  12.  20. 

Als  der  sabat  vergangen  war  (schra.  folz)  139. 

Als  der  tirann  grosmechtig  (verg.  wolfr.)  143. 

Als  der  trojaner  here  (verg.  wolfr.)  127.  157. 

Als  die  auffrur  mit  grosser  tiraneye  (blut.  stoln)  104. 

Als  die  dreisig  tiranen  (kreuzt,  wolfr.)  116.  125. 128. 129. 

Als  die  franzosen  mit  eim  her  (schra.  röm.)  120.  125. 
Als  die  göttin  des  draides  (hönw.  wolfr.)  86. 

Als  die  Israeliten  allesander  (eng.  vog.)  141. 

Als  die  junger  zsam  kamen  in  den  tagen  (höh.  wes.)  138. 
♦Als  die  kaiserin  bey  dem  brünlein  schliefe  (low.  flaischer)  11. 
Später  geändert:  Als  nun  d. 

Als  die  landvögt  waren  hochmütig  (tagw.  reg.)  152. 

Als  die  phenicer  auf  ein  tag  (rit.  frau.)  155. 
^'Als  die  Sintflut  nam  ent  (rebenw.  vogel)  [Später  im  stark, 
nacht]  64. 

Als  die  sirer  samaria  (gu.  sachs)  150. 
Als  die  sintflus  nam  ende  (guld.  folglgs.)  3. 

Als  die  teumng  nam  überhand  (neu  korw.  hag.)  115. 

Als  die  weisen  waren  dahin  (krügl.  leutsd.)  97. 
Als  durch  den  geist  (krönt,  frau.)  25.  54. 

Als  durch  künig  alexandrum  (klag,  loch.)  98.  122.  137. 
♦Als  ein  altes  weib  sterben  wolt  (teilt,  folz)  28.  55.  (kurz. 

mügl.?)  80. 
Als  ein  bauer  beherbergt  het  (klew.  wenk)  50. 
Als  ein  bauer  lag  zu  nacht  .  .  .  (hoft.  schiller)  84. 
Als  einer  frauen  starb  ir  man  (kurz,  nacht)  9.  25.  45. 

Als  eines  nachts  der  dote  (hag.  frau.)  141. 
Als  ein  gebot  ausginge  weit  (freudw.  schedner)  45. 
Als  ein  jüngling  zu  Jesu  drat  (leitt.  ort.)  34.  51.  55.  67. 
Als  ein  levitisch  man  von  dem  (ahn.  stoU.)  13.  37.  56. 
Als  einmal  krank  ein  bawer  lag  (ohne  angäbe)  78. 
♦Als  ein  walfart  (reit,  ftilsack)  48.  60.  64.  74.  —  A:  128. 
Als  elisa  troet  fraw  isebel  (neu  sachs)  7. 
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Als  ella  künig  wäre  (kupf.  firau)  2.  7.  t9.  35. 

Als  esopus  (rorw.  pfalz)  89. 

Als  esopus  an  dem  freimarkt  was  stene  (zugw.  frau)  88.    Vgl. 

Als  za  yerkauffen  an  dem  mark  etc. 
Als  eulenspiegel  kam  (kurz  mtigl.)  31. 
Als  eulenspiegel  auf  ein  zeit  (spruchw.  sachs?)  23. 
Als  eulenspiegel  mit  schalkheit  (krüglw.  leutzd.)  11.  24. 

Als  exarcitus  (?)  (lind,  dreib.)  107. 

Als  frau  judit  andechtig  (korw.  her.)  145. 
*Als  gajus  marius  tiranisiret  (grundw.  frau.)  77.  —  A: .  .  .zu 

rom  regiret  144  ..  .  tiranisiret  J57. 
Als  gen  himel  für  elia  (verschr.  betz)  39. 
Als  goliat  [nun?]  überwände  (fridw.  fridl)  37. 
*  Als  got  einen  man  gotes  send  (radw.  1.  v.  g.)  27.  33.  44. 
Als  got  in  das  verheisen  lande  (baur.  ringsw.)  28. 

Als  got  seinen  propheten  elia  (neu  sachs)  105.  135. 

Als  haidingus  Schweden  besas  (hofl.  c.  v.  w.)  100.  105. 
Iü6.  111.  128.    Als  hundigus  .  .  129. 

Als  hanibal  (k.  nacht,  wild)  128.  152. 

Als  hector  riterlich  (lind,  dreib.)  106. 
♦Als  hercules  der  küne  helt  (gref.  zorn)  20.  48. 
Als  hercules  het  heldenkraft  (guld.  wolfr.)  48. 
Als  herodes  regiret  (kreuzt,  wolfr.)  42. 

Als  hin  die  weisen  waren  (morg.  krigs.)  112.  126. 
Als  ich  einsmals  mit  meiner  rot[e]  (rosent.  sachs)  90. 
Als  ich  zum  ersten  mal  auszug  (meyenw.  schiller)  24. 

Als  im  anfang  erschüfe  got  die  engel  (eng.  vog.)  110. 

Als  in  denmark  regiret  (hoft.  mar.)  136. 
♦Als  in  lamparten  sas  (reb.  vogel)  8.  15. 
Als  in  scithia  war  aufrure  (kurz,  wolfr.)  52. 
Als  in  zehen  jähren  (ohne  ang.)  54. 

Als  isay  seinen  sun  david  sendet  (engelw.  vog.)  36.  --  A :  99. 
*Als  Israel  das  volk  wart  hart  geplaget  (engelw.  vogL)  49. 

—  A:  102. 
Als  Israel  gefangen  lag  (gefang.  vog.)  73.  80. 
Als  Israel  sich  het  abkert  von  got  (blüw.  lorenz)  7. 
♦Als  Israel  zog  durch  die  wüsten  (lang  reg.)  54.  86. 

Als  Israel  ward  ledig  doch  (hoft.  c.  v.  w.)  118. 
Als  Israel  zu  cador  lag  (verschr.  betz)  90. 
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Als  Jacob  het  im  leben  (unb.  nestL)  115. 

Als  Jacob  in  dem  lande  (morg.  krigs.)  99.  102.  104. 
♦Als  Jacob  lieb  gewune  (stis.  reg.)  42. 
Als  Jacob  selb  von  bersaba  auszuge  (eng.  vog.)  2. 
Als  Jacob  sterben  (abgesch.  nun.)  8.  40. 
Als  Jacob  wonet  in  dem  land  (lang,  eisl.)  68. 
♦Als  jeremias  der  prophete  (lang,  nacht.)  4.  26.  46. 
♦Als  Jericho  gewunen  war  (abent.  folz)  41. 

Als  Jesus  Christ  kam  in  die  stat  (verh.  zorn)  153. 
♦Als  Jesus  der  herr  ging  (lerchenw.  [endres])  56. 
*  Als  Jesus  für  uns  gen  wolt  in  den  dote  (osterw.  ringsg.)  47. 

Später:  Als  Christus  .  . . 
Als  Jesus  gen  bethanien  (tagw.  frau.)  19. 
♦Als  Jesus  gen  Jerusalem  (leitt.  ort.)  22.    Vgl.:  Als  christus  . . 

Als  Jesus  gen  wolt  in  den  dot  (tagw.  vogl)  114. 
Als  Jesus  ging  durch  Jericho  (hernw.  endres)  21. 
Als  Jesus  ginge  in  [den  dot?]  (lil.  vog.)  82. 
♦Als  Jesus  hing  bis  in  den  dot  (unb.  zbrn)  51.    Vgl:  Als 
Christus  ... 

Als  Jesus  veriies  judea  und  reiset  zu  (la.  mtig.)  120. 

Als  Jesus  von  bethanien  (tagw.  frau.)  111. 

Als  Jesus  war  erstanden  da  (gfa.  vog.)  100. 
Als  Jesus  war  geboren  (stark,  nacht.)  19. 
Als  Jesus  zog  vil  volk[eJs  nach  (schnew.  mül.)  40.  66.  67.    Als 

j.  ftielgten  vil  v.  n.  13. 
Als  Jesus  zu  capernaum  (gfang.  vog.)  85. 

Als  jojachim  drey  jare  (trinksch.  hag.)  1 33. 

Als  Joseph  die  zwei  dreum  het  ausgelegt  (neu  sachs)  1  15 

Als  Joseph  in  egiptenland  (gfa.  vog.)  115. 
♦Als  Joseph  nach  seim  vater  sent  (unb.  zorn)  3. 

Als  Josephs  brtider  schlechte  (hoft.  mar.)  115. 
♦Als  Josephs  brüder  wolten  heim  (teilt,  nacht.)  1.    Als  mose 
[!]     ...44. 

Als  Joseph  sent  nach  seim  vatter  (unb.  zorn)  1 1 5. 
♦Als  josua  einnume  (strafw.  folz)  7.  26.  40.  73. 
Als  juda  hart  (krönt,  frau.)  40. 

Als  juda  hart  thet  Sünden  (morg.  krigs.)  148. 

Als  juda  hart  versündet  (3  tön)  142. 

Als  juda  het  gesundet  (frau.kett.)  131.  137. 
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Als  judit  bey  holoferno  (gfa.  vog.)  146. 
Als  jnlins  cäsar  zu  rom  (guld.  sachs.)  50. 
♦Als  (cupido)  [Jupiter]  sach  durch  die  tron  (pflügt,  sigh.)  11. 
Als  kirchweih  wäre  (lang,  vog.)  25.  5t. 
♦Als  kung  . . .  (hönw.  wolfr.)  35. 

Als  kunig  . .  .  (klagw.  lo.)  133. 

Als  künig  agamemnon  sich  (k.  vog.)  132. 
♦Als  künig  assa  starbe  (glasw.  vog.)  40.  —  A:  90.  111.  136. 

Als  könig  david  . . .  (unb.  nestl.)  104. 

Als  künig  davidgrose  angst  und  not(blü.lor.)  114. 123.134. 

Als  künig  david  bete  vil  (leit.  ort.)  146. 
♦Als  kün[i]g  david  samlet  ein  her  mit  verstaut  (lang,  frau.)  26. 

Als  künig  david  sein  eh  brach  (k.  nacht.)  141. 

Als  künig  david  sich  an  seinem  got  (blüw.  lor.)  135. 

Als  künig  david  verfolget  war  . . .  (gschw.  fluchtw.)  145. 

Als  künig  david  war  von  got  erweit  (eng.  vogl.)  118. 
Als  künig  josaphat  (ohne  aug.)  67. 
Als  kün[i]g  pharaö  verachtet  gottes  wort  (10  töne)  88. 

Als  künig  pirus  mechtig  (k.  vesp.  hag.)  154. 
Als  künig  saul  drey  jare  (guld.  voglgs.)  9.  48. 

Als  künig  saul  ein  lange  zeit  (tagw.  frau.)  100.  106. 
Als  künig  saul  erschlagen  wart  im  streite  (eng.  vog.)  47. 

Als  künig  saul  sich  het  von  got  gewendet  (engl,  vogel) 
117.  125. 
Als  künig  saul  vor  jaren  (ohne  ang.)  83. 

Als  künig  selencus  durch  has  (klag,  loch.)  149. 

Als  künig  sifax  gfangen  wart  (gref.  zom)  99. 
♦Als  kunig  wäre  (lang,  vog.)  40. 

♦Als  künig  xerxes  ein  gros  her  (leitt.  reg.)  67.   A.  k.  x.  füret  [!] 
e.  gr.  h.  88. 

Als  man  gewan  thebe  die  stat  (spig.  frau.)  38.  55 

roma ...  68. 

Als  man  nach  christi  geburt  war  (k.  kanzL)  127.  ^39. 

Als  man  1100  schrib  fÜrwar  (blutt.  folz)  151. 

Als  man  nach  christi  geburt  zelet  (bäumt  folz)  146. 

Als  man  nach  christi  gepurt  zelet  klare  (bau.  krigs.)  134. 

Als  man  nach  christi  geburt  zeit  (spig.  frau.)  116.  131. 
Als  man  simson  sein  weib  verhilt  (abg.  c.  v.  w.)  28.     A.  m. 
simson  ...  60. 
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Als  man  vierzehenhundert  zeit  (verschr.  petz)  73. 

Als  man  zelet  furware  (frau.  [kett.])  11. 

Als  man  zeit  fiinfzehnhnndert  acht  und  zwanzig  jar  (la.  müg.)  2^. 

Als  man  zeit  fünfzehnhundert  jar  (spig.  frau.)  134. 

Als  man  zeit  nach  christi  geburt  (k.  nacht.)  118. 

Als  man  zel(e)t  tausend  jar  (neuj.  hag.)  142. 
Als  man  zeit  tausent  acht  vnd  dreissig  jare  (braun  reg.)  49. 

Als  maria  empfangen  hat  (verh.  zorn)  156. 

Als  maria  reinigung  tag  (mey.  wess.)  144. 

Als  mit  denen  von  florenz  het  (schal,  hag.)  135. 

Als  mitritates  der  gros  her  (klag,  lo.)  134.  138.  151. 
Als  mose  der  schaf  hüt  in  midian  (neu  saohs)  82. 
Als  mose  fürt  das  volk  von  israel  (neu  sachs)  64.    ...  ausfiirt 

d.  volk  israel  72. 
♦Als  mose  israel  durch  got  (teilt,  nacht.)  13.  90.  -^  A:  108. 
Ais  moses  gotes  knechte  (neu  muscatbl.)  30. 
*Als  mose  nach  seim  vater  sent.    Vgl.  Als  Joseph  . .  . 

Als  nun  adam  und  auch  sein  weibeheten(löw.  flaisch.)  145. 
Als  nun  christus  geboren  wäre  (fridw.  frid.)  89. 
Als  nun  der  pfingsten  tage  (süs  vogl)  77. 

Als  nun  die  tag  kamen  herbei  (gsel.  kri.)  97. 
Als  nun  die  weisen  zogen  hin  (lang  hopfg.)  8.  (verb.  zorn)  30. 

42.  —  A:  121. 
Als  nun  erfiilt  waren  die  dage  (lang,  nacht.)  42. 

Als  nun  her  ktinig  david  starb  (frisch,  vog.)  1 07. 

Als  nun  heten  empfangen  (süs.  vog.)  126. 

Als  nun  jacob  gen  sichern  kam  (korw.  hag.)  100.  111. 
125.  132. 

Als  nach  Jesu  christi  geburt  (k.  nacht.)  101. 

Als  nun  sara  (reut,  füls.)  104.  123.  130.  145.  154. 

Als  nun  titus  zum  keiser  wart  erwelet  (blutt.  stoln)  142. 
Als  orion  war  ein  bertimbter  jeger  (verg.  frau.)  38.  71. 

Als  paulns  gen  Jerusalem  wolt  reisen  (leb.  fleisch.)  149. 
Als  paulus  het  durchgangen  (krönt,  düll.)  50.  79. 
*Als  paulus  zerstrewet  gottes  gemeine  (eng.  vog.)  17.  18.  89. 
Als  saulus  ...  79..  Als  saulus  z.  die  [!]  gottes  gemeine  67. 
Als  paulus  zuge  (pfabenw.  [endr.])  8. 
*Als  pausanius  der  grosmechtig  (kurz,  reg.)  12.  73. 

Als  perseus  (verg.  ?  frau.)  127. 
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*Als  persens  flog  über  mer  (guld.  wolf.)  11.  46. 

Als  pharao  im  laude  (krön,  dül.)  118.  127. 
Als  phllipns  mit  name  (krönt,  düll.)  34. 
Als  Pilatus  landpfleger  war  (guld.  wolf.)  34.  86. 
"^Als  piritbaus  nam  sein  hippotame  (verg.  fran.)  37.  51.  81.   Als 
petrus  [!]  nam  sein  b.  67. 

Als  regnerus  gewan  in  rensen  lande  (rot.  zwmg.)  128. 
Als  salomo  aufbauet  bet  (verb.  [zom])  45.  72. 

*  Als  salomo  volendet  (unbek.  nestl.)  61. 

*  Als  sara  abrabam  gar  nichts  gebare  (eng.  vog.)  66.    Vgl.  Da 

sara 

*Als  saulus  zerstrewet . . .  Vgl.  Als  panlus  . . . 

Als  seipio  in  krichenland  (freudw.  h.  v.  m.)  131.  durch 

kr. . .  .  136.  durcb  kriege  lang  156. 
Ais  sila  bet  bezwungen  marium(ho.  ga.  scbm.)  142. 152. 154. 
Als  stipartus  mit  seinem  beer  (boft.  zw.)  144.  ..  .  seim 

schif  her  157. 
Als  titus  war  zu  eim  keiser  erwelet  (blut.  stoll.)  152. 
Als  totilas  der  mechtig  (blü.  schwa)  105.  120.  126. 
Als  troja  war  gewnnen  (frau.  kett.)  1 28. 1 29. 
Als  ulisses  von  troya  schied  (guld.  mam.)  40.  73. 
Als  von  athen  dion  (rebenw.  vog.)  1 1 . 

*  Als  vor  kunig  achab  floch  elias  (neu.  sachs)  91 . 

Als  vorzeiten  die  starken  riesen  (kurz,  reg.)  61 .  ...  die  alten . . .  75. 
Als  xerxes  persia  [!]  wolte  bekrigen  (verg.  frau.)  111. 

. . .  kriechenlande  wolt ...  116. 
Als  zu  den  reusen  in  ir  land  (schnew.  mül.)  141. 
Als  zu  rom  der  keiser  maxentius  (kelb.  heid.)  1 39. 
Als  zu  seinem  propheten  elia  (neu  sachs)  6. 
Als  zw  verkauffen  an  dem  mark  was  stene  (....)  23.    Vgl. 

Als  esopus  etc. 
Alzeit  solt  ir  euch  freuen  in  dem  herren  (fridw.  walt.  drex.)  27. 

*  Am  abent  [aber]  am  selben  sabat  (blüw.  lor.)  75. 
Am  abent  des  sabates  feyertag  (neu  sachs)  47. 
Am  achten  beschreibt  marcus  klar  (teilt,  nacht.)  54. 

Am  acht  und  dreissigisten  klar  (na.  krigs)  134.  138.  150. 
Am  achtzehenden  matheus  (lang,  meyensch.)  19. 
Am  achtzehenden  uns  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  49. 
*Am  bodensee  vor  jaren  sas[e]  (ros.  sachs)  78. 
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Ambrosias  (alb.  schwa.)  130.  153. 

Am  dreizehenden  spricht  sirach  (krüglw.  leutsd.)  142. 
Am  driten  buch  saget  mose  an  mitel  (gnmdw.  frau.)  11. 
Am  driteD  sprichte  (puschw.  puschm.)  39. 
Am  driten  spricht  esaias  (schrank w.  folz)  25.  58. 

Am  dritten  tage  wäre  (zinw.  ehr.)  98. 

Am  ein  und  funfzigisten  (....)  140. 
Am  ein  vnd  virzigsten  caput  (kettenw.  folz)  10. 
Am  ein  vnd  virzigisten  schon  (kettenw.  folz)  64. 
♦Am  ein  und  zwanzigisten  fein  (gfa.  vog.)  133.  147. 
♦Am  ersten  tag  der  süsen  brot  (ges.  sachs)  81. 
Am  fünften  capitel  schreibt  matheus  (neu  sachs)  24.  65.  80. 

Am  fünften  esaias  spricht  (eich,  losch.)  139. 
Am  fünften  osea  (lind,  treib.)  78. 
♦Am  fünf  und  zwainzigsten  jeremias  (gartw.  schm.)  79. 
*Am  funfzehenden  spricht  lucas  (zart,  frau.)  41. 
Am  hunderten  da  iste  (spruchw.  sachs)  30. 

Aminam  ein  weib  war  (jfrauw.  wild)  131.  134. 
Am  letzten  dauielis  stet  (verh  zom)  30. 
Am  neunden  als  aber  christus  (verb.  zom)  1. 
Am  neunten  matheus  (kreuzt,  walt.)  33. 
Am  neunten  spricht  esaias  (freudw.  h.  v.  m.)  71. 

Am  neunzehenden  meltet  das  (korw.  m.  v.  s.)  142. 
Amor  sprach  zu  menedemo  (teilt,  folz)  47.  Vgl.  Einer  (Ainer  . . . 
Amos  am  sechsten  erschrocklich  (bewert,  sachs)  57. 
Am  sechsten  spricht  ad  romanos  (corw.  m.  v.  s  )  14.  15. 

Am  sechzehenden  klar  (versch.  schm.)  126. 
♦Am  sechzehenden  spricht  lucas  (verb.  zom)  1.  19.  64.  85. 

Am  selben  tag  der  jünger  zwen  (na.  krigs.)  1 00. 
♦Am  sibenden  beschreibt  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  12.  80.  55. 
♦  Am  sibenden  Jesus  sirach  (gsa.  sachs)  59. 

Am  siben  und  dreisigisten  (teilt,  na.)  120. 

Am  siben  und  zwanzigsten  klar  (na.  krigs.)  139. 

Am  tag  Christi  urstend  (versch.  schm.)  108. 

Am  tag  der  süsen  brot  (versch.  Schmidt)  100. 
Am  tage  (corw.  folz)  26.  30. 

Am  vier  und  zwainzigisten  clare  (fridw.  fridl)  26.  90. 
Am  vier  und  zwainzigisten  such  (höh.  folz)  30. 

Am  vier  und  zwanzigisten  jeremias  (ho.  ga.  schm.)  102. 1 1 0. 
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Am  vier  und  zwanzigsten  lucas  (bew.  sachs.)  S2. 
Am  zehenden  thut  sagen  (knabenw.  [schm.])  27. 

Am  zwanzigsten  Jesu  sirach  (frisch,  vog.)  1 25. 

Am  zwei  und  zwanzigsten  ftirwar  (korw.  m.  v.  s.)  105. 
Anacharsy  philosopho  (kurz,  mtig.?)  48. 
An  dem  achten  beschreibt  marcus  (teilt,  nacht.)  2.  65.  76. 
An  dem  achtzehenden  capitel  (ia.  schlagw.  wirt)  70.  73. 
An  dem  anderen  gare  (sUb.  sachs)  23.  32. 

An  dem  dritten  so  klare  (silb.  sachs)  131. 
An  dem  elften  beschreibt  lucas  (creuzt.  mamer)  11. 
An  dem  elften  capitel  (zankw.  lor.  [wess.])  37. 
An  dem  ersten  .  .  .  (schw.  vog.)  33. 

An  dem  fünften  berichte  (vög.  vog.)  127.  137. 
An  dem  fünften  mit  grawse  (abg.  schw.)  69. 
An  dem  letzten  beschreibt  marcus  (schrankw.  folz)  15. 
An  dem  sechsten  mit  grawse  (abg.  schw.)  32.  52. 
An  dem  tag  der  vrstent  des  herren  (zugw.  zorn)  75. 

An  dem  vier  und  zwanzigsten  fein  (freudw.  sched.)  103. 
An  dem  zwölften  beschriebe  (sumerw.  end.)  56.  72. 
An  dem  zwölften  so  schreibt  lucas  (creuzt.  marner)  46. 

An  der  sabater  einem  da  (nachtw.  krigs.)  114. 
An  seinem  elften  spricht  lucas  (schrankw.  folz)  72. 

Antigoni  his  eben  (tagw.  nacht.)  156. 

Antonius  ein  pfleger  (hönw.  wolfr.)  118.  122.  126. 
♦Anzeigen  (kur.  nunenb,)  67. 

Apeles  der  kUnstreichest  maier  wase  (hanenkrat  folz)  99. 

Apocalipsis  thut  uns  sagen  (neu  sachs)  135. 
Artabanus  ein  fürst  in  griechenlande  (grundw.  frau.)  85. 

Artaxerxes  aus  persia  (radw.  1.  v.  g.)  107. 
Athamanes  eins  kun[i]gs  sun  (hoft.  müg.)  65. 
Auf  einem  dorf  ein  bauer  sas  (teilt,  folz)  38. 
♦Auf  stunde  maria  und  ging  allein  (blüw.  lor.)  8. 

Aurelianus  war  zu  rom  (gu.  reg.)  116.  138. 
Aus  dem  behent  (radw.  frau.)  SO. 
♦Aus  denmark  für  in  engellande  (streng,  vog.)  81. 
Aus  der  unmunding  seugling  mund  (leit.  ort.)  63. 
♦Aus  norwegen  hadingus  der  gros  füerst  (kelb.  haiden)  2. 18.  74. 
♦Avianus  thut  sagen  (hönw.  wolf )  79. 
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Bachus  ein  got  der  drißker  zunft  (blaben  reg.)  32.  44. 

Baruch  am  dritten  schriebe  (süs  reg.)  52. 

Bei  rappersweil  da  ligt  ein  dorf  (hoft.  danh.)  3.  74.  81.  88. 

(hoft.  mam.)  68. 
*Beronices  die  künigin  (klagw.  iochn.)  85. 

Betracht  wie  man  beschrieben  hat  (blau,  frau.)  103. 108. 

Bocatius  (rorw.  pfalz)  117.  122.  129. 

Bocatius  beschreibet  das  (pflu.  sich.)  105. 
Bocatins  thut  schreiben  (pflügt,  sigh.)  31. 
Braiten  die  kleider  an  die  stras  (leit.  ort.)  63. 

Calistenes  philosophus  (guld.  mamer)  9.  33. 

Caspar  goldwunn  schreibt  ein  geschieht  (klew.  wenk.) 
101.  120.  129. 
Christe  thu  dich  erbarmen  (guld.  foglgs.)  8.  Vgl.  Christum  . . . 

Christi  menschwerdung  uns  Incas  (korw.  hag.)  125. 
*  Christi  Zukunft  hört  dreyer  art  (versch.  betz)  58. 
Christum  thet  sehr  erbarmen  (guld.  foglgs.)  40.   Vgl  Christe 

thu  .  .  . 
Christus  am  sechsten  sprichte  (lang,  nun.)  68. 

Christus  das  volk  ermanet  (gestr.  zi.  ehr.)  140. 

Christus  der  herr  die  jünger  frum  (ham.  nun.)  143. 
♦Christus  der  sag[e]t  (lang,  vog.)  85. 
Christus  der  saget  zu  der  jünger  schare  (eng.  vog.)  89. 
Christus  der  spricht  das  himelreich  (blos.  herw.)  65. 
Christus  der  spricht  das  himelreiche  (ros.  sachs)  6.  38. 
Christus  ging  gen  Jerusalem  (leitt.  ort.)  83. 
Christus  ging  zu  der  stat  hinab  (gsa.  sachs)  13. 
Christus  hat  auferwecket  (lang,  sachs)  48.  55.  63.  70. 
Christus  leret  des  volckes  schar  (kurz  nacht.)  43. 

Christus  lies  von  sein  jüngren  vierzig  tag  (neu  sachs^  141. 

Christus  ratschlaget  (krönt,  wess.)  103.  132.  155. 
Christus  saget  des  menschen  sun  (gsa.  sachs)  88. 
♦Christus  sagt  sein  jüngren  von  der  weit  end  (neu  sachs)  44. 
Christus  sprach  ge  (radw.  frau.)  36.  43. 
* Cirus  der  künig mechtig (pflügt,  sigh.?;  wohl hagenbl.  frau.)  23. 
Citheus  fort  bekümmert  wart  (leit.  reg.)  89. 
Clar  .  .  .  vgl.  Klar  ... 
Cleopatra  die  küngin  zart  (zart  frau.)  53. 
Clicia  der  ander  verret  (guld.  sachs)  28. 
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Clitimestra  (rorw.  pfalz)  52. 
"'CoDstancias  (leit.  frau.)  11. 

Constantinus  der  keiser  (zirk.  lesch)  116.  118. 
Cornelius  war  ein  hauptman  (steigw.  stilkr.)  25.  —  A:  (blos. 
herw.)  126. 

Da*)  abraham  (uberl.  eisl.)  48. 

Da  abraham  vor  der  tür  sas  (mitag.  hag.)  117.  130. 

Da  abraham  war  alt  und  wolbetaget  (uberl.  sachs)  109. 
Da  antworten  die  klugen  eben  (ros.  sachs)  39. 

Da  batseba  an  iren  sun  (korw.  bekm.)  122.  137. 
Da  begäbe  sich  zu  der  zeit  (freudw.  sched.)  37. 
Da  Christus  auferstanden  war  (zugw.  zorn)  63. 
Da  Christus  der  heiiande  (lang,  nun.)  12. 

Da  Christus  unser  heiland  rein  (blos.  herw.)  114.' 
*Da  das  volk  israel  lag  hart  gefangen  (uberl.  sachs)  34. 
♦Da  der  hauptman  aus  siria  (la.  feldw.  vogl)  76.  —  A:  100. 
110.  133. 

Da  der  hauptman  joab  abner  erstach  (gartw.  schm.)  98. 
122.  127.   144.  153.     Vgl.  Als  .  .  . 
Da  der  himel  verschlossen  wäre  (zugw.  zorn)  20. 

Da  der  künig  hiskia  frey  (blos.  herw.)  127. 
*Da  der  pfingstag  erfüllet  wäre  (la.  schlagw.  wirt)  63.  —  A:  109. 

Da  die  philister  zogen  aus  (frei  folz)  131.  155. 
Da  die  weisen  hinzogen  schwinde  (la.  nacht.)  85. 
Dadurch  mein  herlikeit  (reb.  vogl)  15. 

Da  elias  wolt  aus  diser  weit  faren  (ost.  ringsg.)  148. 155. 

Da  gideon  gestorben  wäre  (freudw.  sched.)  111. 
Dagobertus  ein  kunig  alt  (schwär,  vog.)  16.  54.  74. 
Da  got  ausfuret  israel  (gsangw.  lesch)  3.  39. 
Da  gott  von  hinen  wolte  füren  (schl.  la.  nacht.)  79. 
Da  ich  zum  ersten  mal  auszug  (mayenw.  Schill.)  2. 
Da  im  anfang  (vberl.  [eisl.])  45. 
Da  israel  betränget  war  (freudw.  schechn.)  4f. 
♦Da  Jesu  anhinge  das  volk  gemeine   (osterw.  ringsgw.)  31. 

Da  j.  anredet  ....  77. 
Da  Jesu  das  kindlein  war  alt  12  jare  (kling,  sachs)  29. 
Da  Jesus  der  herre  füre  über  mere?  (blumw.  schmid)  73. 

1)  Vgl.  auch  die  Anfänge  mit  „Als  ..."  und  „Wie  . .". 
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Da  Jesus  (für  ans?)  gen  wolt  in  den  dote  (fridw.  frid.)  54. 

Da  Jesus  in  den  dote  (abg.  schw.)  34. 

Da  Jesus  in  die  gegent  kam  (blos.  herw.)  50. 

Da  Jesus  nahent  hinzukäme  (schlagw.  wirt.)  118. 
Da  Jesus  war  geboren  (stark,  nacht.)  10.  39.  Vgl.  Als  .  .  . 
Da  Jesus  wart  geboren  (krönt,  düll.)  27. 
Da  Jesus  war  geboren  weit  (freudw.  sched )  71. 
Da  kam  die  ander  klage  (hoft.  marner)  56. 
Da  kung  manasse  ferre  (glasw.  vog.)  53. 
♦Da  kunig  achab  schlüge  (abg.  schw.)  28.  33. . . .  achas  ...  47. 
—  A:  118.  188. 

Da  kunig  nebucatnezar  (blos.  herw)  125. 
*Da  kunig  pharao  gebot  (paratr.  kettner)  41.  58. 
*Da  kunig  salomon  regiert  (üb.  bergw.  sachs)  22. 

Da  Dianasse  gefangen  war  (geil,  betz)  131.  133. 
Da  manasse  lag  gfangen  ferre  (glasw.  vog.)  49. 
Da  maria  reinigimg  tag  (freudw.  sched.)  89. 
*Da  necho  herauf  zuge  (abg  schw.)  6. 

Daniel  der  prophet  spricht  klar  (gfa.  vog.)  143. 

Danket  dem  herren  alezeit  (k.  nacht.)  1 22.  1 34. 
Danket  dem  herren  und  rufet  sein  namen  an  (kombl.  h.  y. 

norl.)  67. 
Danket  dem  herr(e)n  er  ist  freundlich  (lang,  may.)  61. 
Dantes  zw  florenz  ein  poet  (spieg.  frau.)  1 8.  68. 
*Da  nun  der  pfingsten  tage  (voglw.  vogl)  88. 

Da  nun  Jesus  geboren  war  (gsa.  sachs)  157. 

Da  nun  Joseph  gefangen  lag  (frey  folz)  115.  131. 

Da  nun  saulus  bekeret  war  (freudw.  sched.)  149. 
Dämmen  kam  die  zeit  in  quäl  (lang,  may.)  82.  Darum  so  kumpt 

d.  z.  ...  18. 
Das  ....  (kurz  schlagw.)  7 1 . 
Das  acht  und  zwainzigiste  numeri  (neu  sachs)  87. 
Das  acht  und  zwainzigst  sirach  rawch  (guld.  wolfr.)  29.    Das 
38  st  sirach  .  .  .  69.  86. 

Das  achtzehend  in  der  geschieht  thut  sagen  (ost  rings.) 
126.  157. 

Das  alte  testamente  (la.  sachs)  108.  1 19. 

Das  ander  buch  erkleret  (....)  113. 

Das  ander  buch  mose  saget  fUrwar  (ros.  sachs)  100. 
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Das  ander  buch  samuelis  (greif,  hag.)  133. 

Das  ander  buch  uns  saget  (abg.  schwei.)  127. 139. 
Das  ander  gesetz  aus  der  ruet  (uberl.  vog.)  3.  67. 

Das  ander  künig  buch  (par.  schw.)  99. 
"^Da  sara  abrahams  weib  nichs  gebare  (eng.  vog.)  51.    Vgl. 

Als  sara  .... 
Da  saul  verworffen  war  da  thet  got  jehen  (eng.  vog.)  45.  83. 
Das  der  hanptman  dion  (reb.  vog.)  11. 

Das  dreisigist  capitel  (unb.  nestl.)  123. 
Das  dreyzehent  Jesus  sirach  (teilt,  nacht.)  11. 
Das  drit  der  Weisheit  spricht  warhaft  (guld.  mar.)  3. 
Das  dritte  schreibt  lucas  (jungfr.  wild)  66. 
Das  dritt  im  dritten  buch  esre  (höh.  bergw.  sachs)  42. 
Das  dritte  liedlein  in  dem  pare  (ros.  sachs)  36. 

Das  ein  und  dreisigiste  (abg.  schwei.)  1 09  . 
*Das  ein  und  dreissigst  schriebe  (abg.  schw.)  17.  18. 

*  Das  ein  vnd  zwainzigiste  numeri  (neu  sachs)  30.    Vgl.  Das 

acht  und —  A:  99.  102.  104.  113.  134.  150. 

Das  ein  und  zwainzigist  mit  nam  (leit.  ort.)  54.  63. 

*  Das  ein  und  zwainzigst  clare  (strafw.  folz)  6. 

Das  elfte  capitel  uns  saget  (la.  reg.)  111. 

Das  erst  buch  machabeorum  (ost.  rings.)  122. 

Das  erst  buch  samuel  (na.  kri.)  145. 

Das  erst  buch  samuelis  klar  (freudw.  sehe.)  112. 

Das  erst  buch  samuelis  wist  153. 
Das  fünft  zun  römem  auserkoren  (ros.  sachs)  1. 
Das  fünf  und  dreissigst  psalmen  lied  (leit.  ort.)  7. 

Das  funfzehende  (krö.  wess.)  119. 150. 
Das  fünfzehend  in  exodo  (guld.  sachs)  6U.  76.  84. 

Das  fünfzehend  melt  fein  (reb.  vog.)  152. 
*Das  fünfzehent  thut  sagen  (knab.  schm.)41. 81.  (guld.  voglgs.)  69. 
Das  135  st  lied  (leit.  örti)  39. 

*  Das  letzt  in  der  anderen  cronica  (gartw.  schm.)  3.  35. 

Das  neun  und  dreisigst  genesis  (tagw.  vog.)  115.  122. 
*Das  neunzehend  berichte  (knab.  schm.)  17. 18. 

Das  neunzehende  saget  (krö.  dül.)  98.  148 neun- 
zehend uns  .  ..  109.  120. 
Das  samaritisch  fräulein  beim  brunnen  [üeberschrift!] 
(4  hauptt.)  103. 
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^Das  sechs  und  zwainzigiste  dar  (schrankw.  folz)  13.  55. 

*  Das  sechzehent  (wild,  wild)  66. 

Das  sechzehent  im  richter  buch  (gsangw.  sachs)  77. 

Das  sechzehent  thut  sagen  (höh.  knab.)  32.  (silb.  sachs)  82.  89. 

Das  sibent  im  richterbuch  saget  wie  (neu  sachs)  5. 

Das  siben  und  sibenzigst  psalmen  lied  (zorn.  morg. . . .)  52. 

Das  siebenzehent  in  actis  (frey.  folz)  59.  73. 

Dass  ir  denn  vorhin  haiden  seit  gewesen  (ost.  ringsgw.)  59. 

Da  steffanus  vol  gelaübens  und  krafte  (ost.  ringsgw.)  23.  53. 

st.  in  des  geistes  kr.?  79. 
Das  vier  und  zwanzigiste  klar  (guld.  fogelgs.)  14.  15.  —  A: 

.  . .  (süs  vogel)  139. 
Das  vir  und  zwanzigiste  such  (höh.  folz)  17.  49.  59.   . .  puch  72. 

Das  vier  und  zwanzigiste  zeiget  gute  (leb.  flaisch.)  102. 
Das  vir  und  zwainzigst  mathey  (lang,  eisl.)  86. 
Das  virzehend  ([wild,  t]  wild)  59.  66. 
Das  virzigist[e]  (jung  frank)  64. 
Das  wort  des  herren  clare  (voglw.  vogel)  6.  55.  90. 

Das  zwei  und  vierzigste  capitel  melde  (eng.  mtil.)  143. 
*Das  zwölft  in  actis  uns  bekent  (verb.  zorn)  21.  38.  49. 
*Das  zwölft  in  apocalipsis  (lang,  eisl.)  2.  22. 
Da  tbimothens  zuge  (abg.  schw.)  25.  44. 

David  der  küniglich  prophet  (gfa.  vog.)  135. 
David  hat  in  sehn  leben  (lang,  sachs)  19. 

David  der  spricht  (leitt.  frau.)  128.  134.  (rorw.  pfa.)  155. 

David  im  fünfundzwanzig! sten  fein  (. .  .)  154. 

David  in  dem  hunderten  und  (schoberw.  schober)  153. 

David  saget  fürware  (sum.  endr.)  102. 127. 132. 
Da  wart  aufheben  in  (lerch.  endr.)  73. 

Demetrius  (rorw.  pfa.)  113.  127. 
Demonax  ein  philosophus  (verk.  beham)  23. 
Dem  sich  der  könig  widersetzt  (hoft.  c.  v.  w.)  15. 
Den  dilla  della  . . .  (spieg.  erenb.)  58. 
Den  trunken  macht  der  wein  noch  döller  (ros.  sachs)  21. 

Der  alte  frume  tobias  (alim.  stoU.)  136. 
Der  ander  fein  (uberzart.  frau.)  71. 
Der  ander  kung  acbab  (uberl.  vogel)  3.  14.  41.  48.  64.  87. 

Der  ander  spricht  (teilt,  folz)  104. 
Der  bayrisch  fürst  der  lud  zu  gast  (teilt,  folz)  7. 

Hans  Sachs,  Gemerkbttchlein.  13 
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Der  evangelist  lucas  thut  anfangen  (ost.  rings.)  144. 
♦Der  evangelist  matheus  (gefl.  betz)  6. 45.  74.  81.  —  A:  (freudw. 
sched.)  120. 

Der  ewig  got  mit  schmerzen  thut  beklagen  (eng.  vog.) 
117. 131.    ...  sich  beklaget  135.    . . .  got  gar  heftig 
sich  beklagt  142. 
Der  haaptman  hanibal  (donerw.  reg.)  4. 
Der  heilig  frnm  prophet  esaias  (lang,  walt.)  74. 
Der  heilig  geist  (radw.  fraa.)  80.  —  A:  132.  137.  152. 
Der  heilig  geist  gesendet  wart  (schrankw.  folz)  18. 
Der  herr  durch  zephaniam  spricht  (gsangw.  sachs)  8. 
♦Der  herre  (kurz,  nun.)  69.  (gu.  schlagw.  nun.)  77. 

Der  herre  got  ir  Christen  (frisch,  loscher)  109. 
♦Der  herre  got  zu  mose  sprach  (gsa.  sachs)  56.  62.  86. 
Der  herr  ist  künig  worden  krönet  (fridw.  fridl)  12. 
Der  herr  sprach  zu  jeremia  (teilt,  krugw.  leutsd.)  5.  17.  43. 
Der  herr  zu  jeremie  sprach  (lang,  may.)  12.  63.  79. 
Der  herr  zu  mose  sprach  also  (leit.  örtl.)  10.  76.  ...  sagt  also  70. 

Der  künig  belsazar  mit  nam  (la.  metzger)  115. 

Der  künig  david  eben  (silb.  sachs)  139. 

Der  küniglich  prophet  david  (ham.  nu.)  135. 
Der  künig  pharao  verachtet  gottes  wort  (lang,  mtigl.)  33. 

Der  künig  salomon  (reb.  vog.)  153. 

Der  prophet  an  dem  fünften  rund  (la.  fe.  vogl)  142. 
Der  römer  gschicht  sagt  uns  mit  nam  (...)  44. 
Der  schüdperger  beschrieben  hat  ([pflügt,  sigh.])  9.  —  A:  147. 

. . .  beschreibet  fein  1 54. 
Der  schwind  poet  lucianus  (allm.  stolle)  33. 
♦Der  sun  jerobeam  (la.  ottend.)  18.  55.  90.    ...  kung  j.  69. 
*  Der  süsen  brot  am  ersten  tage  (la.  schl.  wirt)  61.  —  A:  149. 

Der  türkische  bluthunde  (hönw.  wolfr.)  131. 138.  (abg. 
filfr.  wolf.)  145. 
Der  wein  betreugt  den  stolzen  man  (gefl.  betz)  81.  86. 

Der  weise  künig  salomon  (neujü.  pan.)  154. 
Der  weis  man  spricht  am  virden  (distrib.  mich,  herw.)  19. 
Des  herren  wort  geschach  geschwind  (leit.  reg.)  4. 

Die  alten  selten  ein  gewonheit  beten  (gru.  frau.)  131. 
Die  alt  ging  sagt  dem  kaiser  an  (schw.  vogel)  10. 

Die  auferstehung  christi  klar  (gfa.  vog.)  150. 
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Die  ballenbinder    Vgl.  Drey  .  . . 
Die  bnrger  israel  (reb.  vogel)  15. 

Die  drei  weisen  [üeberschrift!]  (hoft.  mar.)  112. 
Die  edel  knngin  heeuba  (alm.  stoli.)  38. 
Die  erkierung  Jesu  christi  (nnb.  zorn)  6. 
Die  erden  ist  des  herren  (fran.  kettner)  34. 

*  Die  franzosische  cronica  (spet.  frau.)  48. 

Die  ganzen  nacht  er  bey  ir  läge  (ros.  sachs)  16. 

Die  geburt  christi  aber  war  (corw.  hag.)  137. 
Die  hocbzeit  wart  bereitet  zwar  (reis,  freudw.  sched.)  9. 
Die  hunder tdrey  und  zwainzigst  zir  (kurz,  nacht.)  55. 
♦Die  jünger  detten  fragen  (fogelw.  vogel)  12.  37. 
Die  jünger  draten  zu  Jesu  (frisch,  vogel)  86. 

Die  Opferung  im  tempel  CUeberschrift !]  (neu  sachs)  112. 

Die  Schrift  sagt  klar  . . .  (lil.  vog.)  118. 
Die  sechste  plag  (5  tön)  36. 
*Die  Übeltat  (rorw.  pfelz)  12.  27.  44.  —  A:  111. 
Die  war  geschieht  sagt  uns  mit  nam  (radw.  1.  v.  g.)  53. 
Die  wa  sol  nemen  reicht?  (nas  ges.  wi.)  66. 

Die  weil  s.  petrus  ging  auf  diser  erden  (spig.  erenb.)  148. 

Die  Weisheit  erhebet  mit  freuden  gare  (ost.  ringsg.)  127. 

Die  Weisheit  saget  feine  (silb.  sachs)  119. 
Diocletianus  wart[e]  geboren  (verg.  frau.)  37.  . .  der  wart  ..61. 
Diodorus  siculus  schreibet  clar  (....)  45. 
Dion  zu  athen  der  dewer  hauptmane  (fen.  buchn.)  29. 
Dir  we  du  arge  State  (vog.  vog.)  6. 18. 
Do  . . .    Vgl.  stets  Da  . . . 
Dot  krank  hiskia  läge  (par.  schwarz.)  33. 

Drei  amt  im  alten  testament  (gsa.  sachs)  127. 

*  Drey  ballenbinder  gingen  zu  dem  weine  (schwi.  frau.)  9. 
Drei  beuerin  beschlossen  pey  dem  weine  (spig.  erenb.)  9. 
♦Drey  blind  christus  erleuchtet  het  (3  tön)  70.  —  A:  ....  er- 
leuchten thet  (freud.  sched.)  132. 135. 

Drey  brüder  hilten  mit  einander  hause  (spig.  erenb.)  63. 
Dreyerley  weis  der  heilig  geist  (schrankw.  folz)  88. 
♦Dreyerlei  werk  der  heilig  geist  (corw.  m.  s.)  68.  78.  —  A:  121. 

131. 
Dreyerley  werk  der  heilig  geist  (bew.  sachs)  39.    Dreyerley 

fmcht ...  55. 

13^ 
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Drey  feinde  het  (drey  vberl.  t.)  65. 
Drey  fruchte  gros  (leit.  nacht.)  32. 

Drey  grose  beer  gingen  plötzlich  zu  gründe  (rot. 
Drey  gros  tirannen  (3  tön.)  13.  [zwing.)  155. 

Drey  guter  freund  waren  beysamen  (ros.  sachs)  143. 
*Drey  beide  kunig  davidhet  (ges.lescb)  12. 22.  —  A:  102.  112. 
Drey  ktinig  Israel  (uberl.  fogl)  3.  60. 

Drey  kün[e]  beld  im  alten  testamente  (uberl.  sachs,  vogl,  eisl.)  1. 
Drey  mal  hat  zeugnns  geben  (lang,  nun.)  10.  35. 
Drey  man  haben  gewant  in  irem  leben  (rot.  zwinger)  43. 
Drey  strafred  det  cato  der  weis  (blab.  reg.)  14. 
Drey  stück  mich  hart  vertriesen  (. . .)  38. 
♦Drey  sünd  strafet  der  heilig  geist  (bew.  sachs)  77. 
*Drey  thirannen  haben  durchecht  (3  tön.)  38.  (frei  [folz])  45. 
♦Durch  esopum  ist  uns  beschrieben  ([stis.  harter])  68.  88. 

Eclesiastes  sprichte  (spruchw.  sachs)  47. 
Eclesiasticus  berichte  (ros.  sachs)  21.  28. 
Ecleslasticus  beschriebe  (süs.  harter)  27. 
Eclesiasticus  zeigt  an  (hoft.  mügl.)  40. 

Eil  und  erlöse  mich  (reb.  vogel)  128. 
Eim  bauren  war  im  pauch  nit  recht  (mayenw.  schiller)  40.  50. 
Ein  abgot  war  zu  babilon  (uberl.  stilkrig)  14. 

Ein  abt  wont  in  dem  bayerland  (hofc.  schi.)  128. 
Ein  adler  einem  hasen  lang  nachstelet  (rot.  zwinger)  14. 

Ein  alter  edelmane  (bäumt,  folz)  146. 
♦Ein  alter  man  der  nam  ein  junge  frawen  (grundw.  frau.) 

14.  78.  .  .  .  ein  alte  [!]...  81. 
Ein  alter  man  der  wase  (spruchw.  sachs)  31. 

Ein  alts  weib  het  ein  jungen  man  (spet.  frau.)  101. 
Ein  alt  weib  frw  ausginge  (verg.  wolfr.)  58.  72. 
Ein  augenblick  so  wert  allein  dein  zoren  (kling,  sachs)  43. 

Ein  bauer  het  ein  knecht  fttrwar  (lil.  vog.)  99. 
Ein  bauer  het  gar  ein  unheuslich  weibe  (blutt  stoll.)  23.  43. 
♦Ein  bauemknecht  (feyelw.  folz.)  2.  —  A:  121. 
Ein  bauern  maid  trug  heim  ein  purden  gras  (kurz,  sachs)  6.  — 

A:  E.  baurenmaid  trug  ein  grose  bUrd  gras  148. 
♦Ein  bauer  sas  (feyelw.  folz)  2.  35.  (teilt,  folz?)  23. 
Ein  bauer  sas  zu  poppenreut  (schätzt,  vog.)  42. 
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Ein  bauer  thet  mich  fragen  (ros.  sachs?)  35. 

£m  bauer  thet  pey  seim  sun  hainzen  schicken  (blutt.  stoU.)  75. 

Ein  bauer  wolt  gewinen  ein  gfateren  (ros.  sachs?)  59. 

Ein  baur  dem  teufel  sich  ergäbe  (k.  wolfr.)  118. 
Ein  bayer   mit  eim  Schwaben   zug  (hoft.  mtigl.)   12.  (kurz. 

mügl?)  69. 
Ein  bayer  und  ein  Schwab  gen  walde  ginge  (rot.  zwinger)  86. 
Ein  beckenknecht  der  peichtet  einem  pfafifen  (spig.  erenb.)  71. 
Ein  beuerin  drey  döchter  hete  (senft.  harder)  23. 
Ein  bierbrew  in  mtinchen  der  stat  (kurz,  vogl?)  46.  ()ttngl. 

otend.)  50. 
♦Ein  böses  weib  (feylw.  folz.)  60. 
♦Ein  bös  weib  het  ein  junger  man  (....)  19. 
Ein  bürger  .  .  .  (gref.  zorn)  14. 
♦Ein  cardinal  (feyelw.  folz)  31.  63.  —  A:  146. 
Ein  klare  ||  und  wäre  (corw.  folz)  31. 
Ein  Christenmensch  sol  hüten  sich  vor  trunkenheit  (gsangw. 

rom.)  26.  45. 
Ein  dorf  das  liget  in  dem  frankenlande  (spigelt.  erenb.)  34. 
Ein  edelman  in  franken  sas  (graben  reg?)  80. 
Ein  edelman  in  Schweden  sas  (clew.  [wenck])  45. 
Ein  edelman  lüde  einmal  (spig.  frau.)  23. 

Ein  einfeltiger  man  (k.  mUgl.)  148. 

Einen  schönen  psalmen  mit  fleis  (feilf.  flo.  framer)  157. 
*  Einer  [vgl.  Als  einer  frawen  starb  .  .  .]  der  starb  ir  man 

(kurz,  nacht.)  45. 
Einer  sprach  zu  menedemo  (teilt,  folz)  15.    Vgl.  Amor  .  .  . 

Ein  fazman  der  wolt  beichten  (silb.  sachs)  102. 

Ein  feines  .  .  .  (rorw.  pfalz)  118. 

Ein  figur  ist  uns  auf  christum  klar  geben  (eng.  mill.)  149. 
Ein  frau  het  einen  vollen  man  (erent.  erenb.)  2. 
Ein  gierten  thet  ich  fragen  (hagenbl.  frau.)  25. 

Ein  glückseliges  neues  jar  (gsa.  sachs)  143.  (blos  herw.) 
156. 
♦Ein  gut  gesel  fragt  mich  der  mer  (pflügt,  sigh.)  15.  42.  — 
A:  141. 

Ein  historia  thut  uns  sagen  (glas,  vog.)  156. 
Ein  hungeriger  fuchs  nach  speis  ging  ause  (grundw.  frau.)  32i 
*Ein  inbrünstig  und  ernstliches  gebet  (blüw.  lor.)  51. 
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Ein  junge  maid  die  beichtet  einem  pfafifen  (blut.  stoll.)  128. 
Ein  jiingeling  zu  Jesu  drat  (leit.  ort.)  78. 
Ein  junger  gsel  det  einem  munich  peichten  (grundw.  frau.)  82. 
Ein  junger  man  der  nam  ein  alte  frawen  (grundw.  frau.)  73. 
Ein  junge  schöne  witfraw  was  (pflügt,  sigh.)  11. 

Ein  Jungfrau  his  armonia  (k.  nacht.)  129.  151.  156. 
♦Ein  Jungfrau  his  atalanta  (guld.  sachs)  17,  46.  52.  —  A:  111. 

116. 
Ein  Jungfrau  in  eim  closter  war  (flamw.  wolfr.)  29. 
Ein  Jüngling  resürgsnah  wurde  genenet  (rot.  zwinger)  24. 

Ein  Jüngling  war  genande  (guld.  kanzl.)  119. 
Ein  Jüngling  wart  vertrieben  (höh.  ket.)  26.  64.  83. 
♦Ein  kaiser  rit  durch  einen  walt  (kurz  nacht.)  18.  68*  —  A:  101. 
♦Ein  kaiser  sas  zu  rome  (silb.  sachs)  58.  69. 
Ein  kaufman  rinaldus  [wäre?]  genande  .  .  .  (kelberw.)  10. 
Ein  kaufman  weit  zu  nürnberg  aus  der  State  (spig.  erenb.) 

78.    ...  in  der  st.  91. 
Ein  könig  ceix  war  genant  (spet.  frau.)  24. 

Ein  künigin  in  siria  [caria?]  (gsel  krig.)  132. 
♦  Ein  könig  in  lidia  dem  land  wase  (grundw.  frau.)  55  .  .  sase 
67.   Ein  könig  in  india  [dem  land]  sase  .  .  .  [hierher?]  76. 

Ein  könig  in  partia  sas  (gselnw.  krigs.)  135. 
Ein  könig  war  genande  (silb.  sachs)  19.  31.  45.  68. 
Ein  könig  wont  in  india  (jungf.  vog.)  25. 
Ein  kremer  ging  durch  einen  walt  (kurz,  vog.)  7.  39.  46.  58. 

Ein  landgraf  sas  in  hessen  weit  (schra.  röm.)  137. 
Ein  lanzknecht  kam  auf  einen  tag  (schwa.  vogel)  5.  57. 
Ein  lob  in  einem  walde  lag  (kurz,  vog.)  26. 
Ein  listig  gailende  kra  sase  (kurz,  reg.)  20.  29. 
Ein  mal  ein  lanzknecht  käme  (guld.  wolfr.?)  55. 
Ein  man  der  het  ein  böses  weibe  (jungfrauw.  vog.)  78. 
*Ein  man  ein  böses  weibe  het  (pflügt  sigh.)  43.  (plueton  [!]) 

46.  —  A:  (pflüg,  sigh.)  144.  148.  153. 
Ein  man  his  hiob  war  in  ur  dem  lande  (uberl.  sachs)  37. 
Ein  man  sein  frauen  schlüge  (spruchw.  sachs)  21. 

Ein  man  wäre  in  rom  der  stat  (tagw.  vogl)  13D.  152. 
.  .  .  war  in  roma  ...  135. 
♦Ein  man  was  jairus  genente  (zugw.  zom)  3.  10.  41.  86.  — 
A:  98.  124?. 
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£io  maul  das  ging  auf  einer  waid  (radw.  1.  v.  g.)  2.  16.    Ein 

mal  da  ging  etc.  70. 
Ein  meil  von  gmtind  im  Schwabenland  (hamerw.  lesch)  26. 
Ein  messner  in  eim  dorffe  sas  (frisch,  vog.)  74.  —  A:  130. 
Ein  messner  wont  zu  Wendelstein  (schw.  klingsor)  35.  .  .  war 
zu  .  .  .  91. 

Ein  mezger  sas  zu  weihenzell  (feu.  lesch)  154. 
Ein  müller  einen  esel  het  (flamw.  wolfr.)  37.  55.  86. 
Ein  münich  alt  fragt  ich  der  mere  (rosent.  sachs)  59. 

Ein  onmeis  durstig  war  (k.  miigl.)  131. 
Ein  reicher  kaufman  het  ein  sun  (frau  erent.  erenb.)  15.  41. 

91.  —  A:  105. 
Ein  reicher  könig  hies  midas  (guld.  sachs)  38 

Ein  ritter  auf  ein  zeit  (k.  mügl.)  98.    Ein  richter  .  .  . 
104.  136. 
Ein  reuter  rit  ein  ganzen  tag  (frisch,  vog.)  83. 
"'Ein  riter  wonet  in  provincia  dem  lant  (gsangw.  rom.)  64. 
Eins  abenz  ir  acht  in  eim  Wirtshaus  sasen  (grundw.  frau)  57. 
Eins  abenz  sas  ein  bawer  bey  dem  wein  (kurz  sachs)  41. 
Ein  Schneider  der  krank  läge  (silb.  sachs)  23. 
Ein  Schneider  die  gewonheit  het  (hott,  mügl.)  11. 
*Ein  Schneider  ent  sein  leben  (grti.  frau.)  48. 
Ein  Schneider  het  ein  weib  (reb.  vogel)  42. 
Ein  Schneider  und  ein  edelman  (hagelw.  hülz.)  46. 

Ein  schöne  histori  Hirwar  (senft.  nacht.)  154. 

Eine  schöne  1er  thut  geben  (krö/  dül.)  154. 
Ein  schönes  weib  (feyel.  folz)  72. 
*Ein  Schuster  in  eim  dorfe  sas  (steigw.  pog.)  60.  —  A :  121. 126. 

Ein  schwank  ist  geschehen  vor  kurzen  jaren  (gru.  frau.) 
134. 
Eins  mals  da  war  ein  alter  man  (guld.  mamer)  13. 

Eins  mals  der  lucifer  hilt  einen  rate  (rot.  zwing.)  103. 
hilt  der  1:  .  .  .  107.  110.  118.  124.  143. 
Eins  mals  ein  armer  bauer  war  (....)  48. 
Eins  mals  ein  baurenknecht  (.  .  .  .)  71. 
Einsmals  ein  reicher  burger  sas  (üamw.  wolfr.)  13. 

Einsmals  ein  reicher  künig  war  (k.  vog.)  128. 
Einsmals  ein  reiclie  witfrau  war  (hoft.  Schill.)  29. 
""  Einsmals  ein  reuter  drabet  (henw.  wolfr.)  9.  43. 
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Einsmals  ich  spacirn  ging  .  .  .  (schw.  vog.)  27. 

*  Einsmals  in  heiser  sumerzeit  (feuerw.  lesch)  46. 

Einmals  petrus  von  got  begert  (steig,  pogner)  141. 

*  Einsmals  thet  eine  fragen  (hönw.  wolfr.)  80.    Vgl.  £.  det  ich 

ein  . .  .  Prot.  II,  258. 
Einsmals  thet  ich  ein  alten  fragen  (ros.  sachs)  49. 

Einsmals  aber  land  zog  ein  schwabe  (k.  reg.)  124. 
Eins  nachts  lag  ich  in  Schlafes  quäle  (höh.  stoll.)  90. 
Eins  nachts  sach  ich  in  einem  träume  (ros.  sachs)  45. 
Ein  spigelglas  hat  die  natur  (spig.  frau.)  77. 
Ein  tages  fund  der  yogel  schar  (schw.  klingsor)  27. 
Eins  tages  ich  spacirt  (sUs.  Schill.)  8S. 
*Eins  tages  leret  mich  mein  vater  alt  (kurz  sachs)  4. 
Eins  tages  sas  ich  unter  guten  schwenken  (rot.  zwing.)  IK 

Eins  tags  fragt  ich  ein  doctor  weis  (steig,  bog.)  125. 
Eins  tags  ging  er  widerum  hin  (graben  reg.?)  80. 

Einfs]  tag(e)s  hört  Ich  zu  leibz(i)g  von  guten  schwenken 
(rot.  zwi.)  101. 

Eins  tags  liefen  über  ein  breite  beide  (blut.  sto.)  148. 

*  Eins  tags  ich  einen  alten  fragt  (guld.  marner)  87.    Vgl.  Eins 

mals  .  . .  Prot.  II,  259. 

Ein  Steinmetz  mich  eins  fragen  thet  (klew.  wenk)  136. 
*Ein  stolzer  Schneider  auf  ein  zeit  (kurz  nacht)  51. 
Ein  Student  schön  gerad  von  leib  (lil.  vogel)  58. 
Ein  taub  nist  auf  eim  paumen  hoch  (may.  schilL)  41. 
Ein  tigertier  wonet  in  einem  walde  (kurz  sachs)  42. 

Ein  tirann  war  cararius  genenet  (gartw.  schm.)  112.  115. 
119.  120.  134. 
Ein  traurig  histori  der  liebe  (ros.  sachs)  57. 
Ein  trunkenpolz  der  het  geschlembt  (hoft.  Schill.)  50. 

Ein  wäre  (rorw.  pfalz)  113. 
Ein  weise  frau  die  pawt  ir  haus  (unb.  zorn)  21. 

Ein  weiser 187. 

Ein  weis  man  von  parise  (hönw.  wolfr.)  31.  .  .  .  rodise  85. 

Ein  wolf  an  einer  wilde  (verg.  wolfr.)  45. 

Ein  wolf  der  fand  zw  vesper  zeit  (verk.  ton  beb.)  69. 

Ein  wuchrer  war  gestorben  (...)  66. 

^Ein  wunderlich  histori  (gesch.  nacht.)  9.  72. 

*E  Jesus  ging  in  dote  (abg.  schw.)  34. 
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Erfreu  ....  dir  (jgfranw.  wi.)  136. 
Er  legt  ine  nun  auf  die  erd  (gefl.  petz)  61. 

Erhöre  o  got  mein  gebet  (blumw.  most)  124. 128. 131. 157. 
*  Erzürn  dich  nit  spricht  david  ob  dem  pösen  (uberl.  sachs) 
26.  37.  39.  44.  57.  66.  72. 

Esaias  (gu.  radw.  frau.)  103. 
Esaias  am  achten  klar  (gsangw.  lescb)  27.  82. 

Esaias  der  prophet  spricht  (jüngl.  panz.)  132. 
Esaias  am  elften  spricht  eän  ruet  (hob.  gartw.  schm.)  56.  67. 

Esaias  am  fünften  spricht  (aichh.  losch.)  110. 
Esaias  am  neunden  dar  (gsang.  lesch)  8.  24. 

Esaias  anzeigt  am  neunten  eben  (eng.  vog.)  97. 
Esaias  hat  prophezeit  (lang,  nacht?)  74. 
Esaias  spricht  we  dir  haus  (lang,  eisl.)  3.  .  .  .  o  dw  haus  31. 

60.  76. 
Esaias  zaigt  an  (lind,  treib.)  68. 
Esaias  zalgt  ane  .  .  .  .  ?  (spruchw.  sachs)  5. 
♦Es  begäbe  sich  das  Jesus  (111.  vog.)  31.  41.  64.  74.  76. 
Es  begäbe  sich  zu  der  zeit  (freudw.  schechn.)  22.  —  A:  (schra. 

folz)  147. 
Es  begab  sich  im  elften  jar  (schrankw.  folz)  50. 
Es  begab  sich  im  ersten  [?]  jar  (schrankw.  folz)  81  =  dem 

vorigen?. 
Es  begab  sich  nach  deme  (krönt,  düller)  22. 

Es  beschreibet  herodotus  (senft.  nacht.)  146.  154. 
Es  beschreib[e]t  on  mitel  (kupf.  frau.)  4. 
*Es  beschreibet  lucas  (jungfr.  wild)  71.  75. 

Es  beschreibet  valerius  (gu.  wolfr.)  97. 

Es  beschreibt  matheus  (lerch.  endr.)  155. 
*£s  beschreibt  plutarchus  (kur.  mügl.)  2. 

Escheies  der  poete  (hönw.  wolfr.)  124. 
Eschiles  der  weis  mone  (hönw.  wolfr.)  9.  16.  91.    Vgl.  später 

E.  der  poete  .... 
♦Es  für  ein  junger  bauer  stolz  (hagelw.  hülz.)  77.  Es  fürt . .  84. 
Es  ging  ein  bauer  alte  (wurgendr.)  58. 

Es  hat  beschriben  (krö.  wess.)  97. 

Es  hat  ein  vater  seinem  sun  (gu.  reg.)  122. 

Es  hat  sich  zugetragen  (kreuzt,  wolfr.)  145. 
Es  hat  vor  etling  jaren  (hagenbl.  frau.)  20. 
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£8  hies  ein  jungling  cupressas  (kurz  nacht.)  35. 

Es  hies  ein  tiran  caracus  (gu.  reg.)  106.  155. 

Es  ist  in  diser  weit  gemein  (morg.  drill.)  154. 

Es  kam  ein  landsknecht  auf  der  gart  (schalm.  hag.)  140. 

Es  klaget  got  (na.  wild)  138. 
Es  lag  im  grünen  walde  (süs  reg.)  2. 

Es  loff  ein  lanzknecht  auf  der  gart  (boft.  Schill.)  83.    Vgl 
Ein  lanzknecht  käme  etc. 

Esopus  thut  uns  sagen  (hö\$w.  woltr.)  124. 
*Es  saget  (kurz,  nun.)  3.  22.  75.  (corw.  folz)  19. 
Es  saget  aber  ein  gleichnus  (freudw.  h.  v.  m.)  75. 
Es  saget  der  prophet  esaias  (.  .  .)  28. 
Es  saget  ein  schöne  gleichnus  (verb.  mezg.)  65. 
Es  saget  jeremias  der  prophete  (low.  fleischer)  64. 

Es  saget  kunig  salomo  (tagw.  frau.)  107.  109. 
Es  sagt  das  sechst  caput  (hauptt.  danh.)  40. 
Es  sagt  Jesus  (lang,  mezg.)  85. 
Es  sas  ein  bawer  bey  dem  wein  (teilt,  folz)  49.  79. 

Es  sas  ein  edelman  (....)  140. 
*Es  sas  ein  fischer  an  der  rön  (abent.  folz)  26.  41.  —  A:  106. 

116. 
Es  sassen  etlich  pawren  (höh.  ketn.)  84. 

Es  schreibet  (k.  nun.)  101.  134. 

Es  schreibet  felix  hemerlein  (k,  vog.)  112. 

Es  schreibet  der  prophete  (gu.  voglgs.)  104. 
*Es  schreibet  matheus  (versch.  schm.)  53.  —  A:  97. 

Es  schreibet  plutarchus  (k.  mügl.)  129. 
Es  schreibet  uns  adelphonsus  (alm.  stoll.)  16. 

Es  schreibet  uns  ein  weiser  poet  zware  (gru.  frau.)  103. 

Es  schreibet  uns  matheus  fein  (schnew.  mül.)  108. 
'*'Es  schreibet  uns  valerius  (guld.  wolfr.)  43. 
*Es  schreibt  herodotus  (kurz,  mügl.)  38.  59.  86.  —  A:  98. 

126.  147. 
Es  schreibt  in  seinem  alcoran  (creuzt.  marn.)  15. 
Es  schreibt  johanes  stobeus  (creuzt.  marner)  84. 

Es  schreibt  lucas  (leitt.  nacht.)  112. 
*Es  schreibt  marcus  (leit.  nacht.)  26.  61.  (leitt.  fraw.)  62.  67.  70. 

Es  schreibt  matheus  klar  (lerch.  end.)  103. 
Es  schreibt  mose  (grauen  reg.)  75. 
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Es  schreibt  von  der  nachteulen  (tagw.  nacht.)  25.  38.  •—  A:  118. 

Es  schribe  (k.  nu.)  139. 
Es  sprichte  (corw.  folz)  25.  40. 

*Es  spricht  künig  david  (lerch.  endr.)  73.  —  A:  102.  105.  113. 
*Es  spricht  lucas  (leit.  nacht.)  71. 
Es  stet  im  driten  puch  esre  (höh.  bergw.  sachs)  82. 
Es  stunden  auf  ein  zeite  (guld.  reg.)  32. 
Fs  sungen  (corw.  folz)  9.  25.  60. 

Es  verdingt  sich  ein  baurenknecht  (hoft.  mügl.)  97.  101. 
128.  131. 
Es  war  ein  graf  zu  sunenberg  (gref.  zorn)  6. 

Es  war  genent  ein  keiser  (blüw.  schwarz.)  128.  144. 
Es  war  ein  könig  zu  edom  (schätzt,  vogel)  34.  46. 
Es  wonet  ein  schildkröt  bey  einem  prunen  (grundw.  frau.) 

60.  80. 
Es  wont  ein  könig  in  egiptenlande  (verg.  frau.)  70. 
Eulenspigel  einmal  gen  maidwerk  kome  (blutt.  stoll.)  37. 
♦Eulenspigel  ein  messner  war  (hoft.  Schill.)  13.  26.  29.  31. 
Eulenspigel  fiel  auf  ein  zeit  (abent.  folz)  30. 
Eulenspigel  gen  praunschweig  kom  (blut.  folz)  13. 
Eulenspigel  gen  roma  kom  (verk.  beh.)  9. 
Eulenspigel  kam  auf  ein  schlos  (mayenw.  Schill.)  24.  48.  65. 
Eulenspigel  noch  junge  (spruchw.  sachs)  9.  37. 
Eulenspigel  vor  jaren  (spruchw.  sachs)  39. 

Eusebius  beschreibet  klar  (freudw.  roseng.)  104. 112. 117. 
♦Eusebius  beschriebe  (sUs.  reg.)  48.  55.  88. 
Exodo  am  dreyzehenden  capitel  (eng.  vog.)  6.  24.  74. 
Ezechiel  (höh.  schwarzb.)  57.  72  (morenw.?)  42. 

Ezechiel  schreibet  gewis  (morgenw.  drtil.)  109. 113. 
Ezechiel  spricht  durch  den  geist  (gefl.  betz)  36.    . ,  spricht . . 
40.  61.  77. 

Ezechiel  schreit  waffen  (strafw.  vogl?  [folz])  117. 
Ezechiel  thut  sprechen  (morenw.)  21.  42(?). 

Felix  hemerlein  schreibet  klar  (pflügt,  sigh.) 
Franciscus  petrarcha  tut  sagen  (k.  reg.)  135. 

Fraw  helena  (rorw.  pfalz)  1 0.  83. 

*Frei  schreibt  esaias  am  vierten  (glasw.  h.  vog.)  5»» 
Freuet  euch  alzumal  (reb.  vog.)  146. 
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'"Freuet  euch  in  Jerusalem  der  stat  (höh.  j^artw.  schm.)  45. 

...  mit  j 66.  —  A:  . .  .  mit . .  .  97. 125. 

Freut  euch  ihr  christenlente  (kupf.  frau.)  30.  71. 

Freut  euch  zu  dem  beschlus  (hönw.  ferb.)  126. 
Frolock  du  werde  Christenheit  (korw.  m.  v.  s.)  112. 
Frolocket  all  ihr  christenleut  (par.  ketn.)  26. 
Frolocket  all  mit  henden  . .  .  ?  (glasw.  vog.)  47. 
*  Frolocket  ihr  völcker  mit  henden  (glasw.  vog.)  10.  36.  69.  91. 
—  A:  Frolockt  ihr  v.  mit  den  h.  123.  124. 127. 

Frolockt  ihr  Christen  mechtig  (abg.  schwel)  137. 
Frolockt  ihr  werden  christenleut  (korw.  m.  v.  s.)  144. 
Fru  thet  jonatan  diese  potschaft  werben  (kling,  sachs)  10. 
'"Funfferley  werk  christus  alhir(e)  auf  erden  thet  (4  hauptt.; 
lang.  mügl.  etc.)  13.    F.  Wunderwerk  thet  ehr.  hie  auf  e.  38. 
49.  65.  87.    F.  Wunderwerk  so  thet ...  74.  —  A:  Fünferley 
w.  thet  Christus  hie  auf  erd  101. 

Fünfhundert  eben  (leitt.  nacht.?;  [kurz,  frankj  vgl.  Prot 
IL  s.  265)  137. 

Gabriel  da  (leitt.  nacht.)  137. 
Gabriel  wart  gesante  (abg.  schw.)  36. 

Gar  kleglich  ruft  zu  gote  (hön.  ferb.)  101. 121. 131. 153. 
♦Gedenck  o  herr  wie  es  uns  get  (leitt.  ort)  79.  —  A:  108. 

112.  124. 
Gelobt  sey  got  in  seinem  tron  (blos.  herw.)  90. 

Gea  augsburg  kam  eins  mals  an  gfer  (frösch.  frau.)  156. 
Gen  frankfnrt  ein  zanbrecher  kam  (kurz,  miigl.?)  80. 
Gesanges  kunst  hat  mich  von  jugent  auf  erfreut  (lang,  frau.)  2. 
Gesta  romanorum  uns  saget  (hoft.  danh.)  14. 

Gleichwie  in  dem  sumer  der  sehne  (narenw.  schrot.) 
145.  155. 

Gloria  in  (rorw.  pfalz)  156. 

Glückselig  ist  zu  schetzen  nicht  (mei.  wess.)  157. 

Gordianus  ein  keiser  war  (gu.  sachs)  123. 
Gott  auserkoren  (frül.  morg.  schwarzp.)  69. 
^Gott  beschuf  adam  im  anfange  (fridw.  walt.  drexel)  8. 

Got  der  herr  gar  nicht  leiden  kann  (hoft.  zwing.)  142. 
Gott  der  ist  unser  Zuversicht  (par.  ket)  18.  36. 
Gott  du  bist  in  juda  bekant  (gsangw.  sachs)  16. 
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Gott  erscbin  isaac  zu  nachte  (fridw.  w.  drexel)  3. 84. 90.    . .  er- 

schin  abraham  . .  S6. 
Gott  grüs  den  meister  gut  (kurz,  mtigl.)  53. 
Gott  grüs  euch  lieben  singer  fein  "(rit.  frau.)  22. 
Gott  grüs  euch  singer  alle  (hönw.  wolfr.)  80. 
Gott  hilfif  mir  wan  die  . . .  (lang,  eisl.)  75. 

*  Gottloser  künig  drey  (üb.  vogel)  24. 

Gott  man  lobet  dich  in  der  stille  zu  zion  (la.  mügl.)  123. 
Gott  sey  genedig  mir  (lerch.  end )  123. 136. 

*  Gott  sey  mit  euch  im  fride  eben  (fridw.  drex.)  84.  Vgl.  später 

(i.  d.  Protoc):  G.  s.  m.  uns  etc. 
Gott  sprach  ( )  87. 

Gott  sprach  ezechiel  (la.  singer)  136. 
Gott  sprach  ezechiel  mach  ein  weclage  (low.  [flaisch.])  22. 
Gott  sprach  mose  (leit.  nacht.)  37. 

Gott  sprach  zu  Samuel  warlich  (geil,  most)  115.  131. 

Gott  spricht  es  kumet  sich  die  zeit  (lauterw.  pirsch.)  132. 

*  Gott  vater  hat  den  heilling  geist[e]  (la.  nacht.)  35. 

Gott  wöl  sich  un8(er)  erbarmen  (knab.  schm.)  107. 
Gros  lucas  im  andren  caput  anfinge  (ost.  ringsgw.)  84. 

Habacuk  thut  anzeigen  (zankw.  wess.)  148. 
*Hab  achte  (gu.  schlagw.  nu.)  68.  —  A:  132. 
Hadingns  ans  norwegen  der  gros  fürst  (kelb.  haid.)  23. 

Hagwartus  war  aus  Schweden  (grü.  frau.)  109.  120. 

Hamilcar  ein  hauptmane  (hag.  frau.)  113.  123.  127. 150. 
♦Hanno    ein   fürst   zu   cartago    (radw.  1.  v.  g.)  25.  41.  48. 

59.  68. 
Haut  fünf  gerstenbrot  und  zwen  fisch  (schnew.  [müln.])  56. 
Heiliger  geist  (leit.  nacht.)  62. 
Herdurch  ging  ich  fand  ein  altar  (frey.  folz)  8. 
♦Herodes  het  johannem  lassen  fangen  (eng.  vogel)  20.  — 
A:  108. 

*  Herodotus  der  griechische  poet  (blüw.  lor.)  49. 
Herodotus  der  griech  verkündet  (ros.  sachs)  14. 

Herr  deine  obren  neige  (göll.  krigs.)  152. 

Herr  du  erforschst  und  kennest  mich  (klew.  schwarz.) 

109.119. 
Herr  got  erhör  mein  stim  (lerch.  end.)  145. 
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Herr  got  ich  preis  dich  zu  der  stund  (schnew.  mül.)  99. 
.  . .  alle  stund  103. 

Herr  got  ich  sag  dir  lob  und  preis  (lil.  vog.)  130.  150. 
Herr  got  in  deinem  tron  (blos.  herw.)  83. 

Herr  ich  thu  allein  auf  dich  trauen  (la.  gew.  meienbl. 
her.)  153. 

Herr  ich  trau[e]  allein  auf  dich  (la.  laistw.  hag.)  119. 
Herr  Jesu  Christ  in  deinem   namen   heb  ich  an  (gesangw. 

röm.)  6. 
Herrlich  ein  kaufman  sase  (silb.  sachs)  60. 
Herr  salomo  (uberz.  frau.)  7. 

Herr  salomon  der  weise  (meyenbl.  [feilblüw.]  wess.)  131. 
Herr  titus  livius  thut  uns  verjehen  (verg.  frau.)  17. 

Herr  trajanus  ein  keiser  war  zu  rome  (kling,  sachs)  136. 
Herr  unser  herrscher  wie  herlich  (verh.  zorn)  13.  68.  73.  82.  91. 
Herr  valerius  maximns  (teilt,  folz)  37. 
Herr  valerius  maximus  erzelet  (kling,  sachs)  3. 

Herzlich  der  herre  Christus  thet  (ham.  nu.)  141. 
Herzog  fridrich  (reut,  fdls.)  4.  51. 
Herzog  fridrich  von  Sachsen  (hönw.  wolfr.)  12.  29. 
*Heut  ist  uns  christus  der  heiland  geboren  (kling,  sachs)  29. 

Vgl.  später  i.  d.  Prot. :  H.  ist  ehr.  der  weit  h.  g. 
Hie  thut  fiirschreiben  ....  (abg.  schw).  91. 

Hie  zeigt  uns  kOnig  david  ^ne  (glasw.  vog.)  122. 
Hikias  sie  haben  gesehen  was  (gartw.  schm.)  56. 
Hör  auf  du  menschen  kind  (reb.  vog.)  47. 

Höret  das  sechst  capitel  hie  (gsa.  sachs)  99. 
Höret  das  viert  jeremie  (gef.  vogel)  41. 
Höret   den   propheten   Jona   (unb.  zorn)   22.  70.     Hört  auf 
den  .  . .  86. 

Höret  ein  erenkeusche  that  (gref.  zorn)  133. 

Höret  ein  figur  also  klar  (unb.  zorn)  107. 

Höret  ein  historia  on  verdrus  (gartw.  schm.)  156. 

Höret  im  zweiten  schreibt  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  166. 

Höret  ir  werden  christenleut  (korw.  m.  v.  s.)  147. 

Höret  jeremias  (reb.  vog.)  130.  132. 

Höret  lucas  (rorw.  pfa.)  151. 

Höret  wie  die  stat  cartago  (gsel.  krigs.)  137.  156. 

Höret  wie  got  (na.  wild)  116.  123.  129. 
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Höret  wie  ich  ein  fabel  (gesch.  nacht.)  85.  —  A:  110. 

Höret  wie  in  dem  sechsten  psalraen  sein  (gartw.  schm.) 
101. 124.  130. 

Höret  wie  mathens  (versch.  schm.)  121. 144. 

Höret  wie  uns  beschreibt  lucas  (ia.  hopf.)  97. 
Höret  wie  uns  Jesus  sirach  (unb.  zorn)  10. 

Hör  mensch  sei  weis  und  kluge  (frau.  kett.)  119. 

Hört  als  das  wort  der  prophezey  (verh.  zorn)  100. 150. 

Hört  als  got  die  engel  erschaffen  hete  (eng.  vog.)  106. 
Hört  als  simson  verriet  sein  weib  (höh.  folz)  50.  60. 
Hört  als  umbieget  (abg.  iium.)  85. 
Hört  an  dem  tag  der  süsen  prot  (gesangw.  sachs)  4. 
Hört  das  neunt  puche  der  weisheite  (ia.  reg.)  45. 

Hört  david  den  psalmisten  (sum.  end.)  105. 
Hört  der  prophete  (blutw.  norl.)  27.  (höh.  blutw.  zan.)  52. 
*Hört  der  prophet  esaias  (verh.  zorn)  30.  (guld.  wolfr.)  7.  82. 

(..,.)  78. 
♦Hört  der  prophet  malachias  (corw.  m.  v.  s.)  38. 
*Hört  die  predig  petri  auf  den  pfingstage  (eng.  vog.)  88. 
Hört  drey  frücht  der  urstend  christi  (bew.  sachs)  75. 
♦Hört  drey  frücht  der  urstende  (sta,  nacht)  82. 
*Hört  ein  figur  (radw.  frau.)  31. 

Hört  ein  figure  (abg.  nu.)  114. 
Hört  einmal  an  sant  klement  tage  (ros.  sachs)  91. 
Hört  ein  man  mit  schalkheite  (hagenbl.  frau.)  51. 

Hört  ein  philosophus  (neuj.  hag.)  156. 
♦  Hört  es  beschreibt  der  prophet  esaias  (neu  sachs)  5. 
*Hört  es  geschach  des  herren  worte  (fridw.  frid.)  11.  48. 
Hört  es  zaigt  der  prophet  esaias  (neu  sachs)  83. 
Hört  grosses  Wunderwerk  hab  ich  erfaren  (spig.  erenb.)  25. 

Hört  ihr  Christen  wie  der  almechtig  gote  (höh.  wess.) 
117.  136.  145. 

Hört  im  anderen  schreibt  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  121.  137. 
Hört  im  nechsten  monat  vergangen  (kurz,  wolfr.)  9. 

Hört  im  sechsten  monat  (versch.  schm.)  147. 
Hört  in  dem  könig  puch  das  drit  (frey.  folz)  22. 
Hört  in  der  apostel  geschieht  (leit.  ort.)  18.  —  A :  (verh.  zorn) 

116. 
*Hört  johannem  bocacium  (gref.  zorn)  6. 
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Hört  Johannes  bocacius  (hoff,  c.  v.  w.)  15.  20. 

Hört  jnlianus  der  (jfranw.  wild)  139. 
*H»rt  matheus  (gu.  radw.  fran)  12.  54.  SO.  86.  89. 

Hört  neulich  sas  ich  bei  dem  wein  (schra.  röm.)  148. 
Hört  numeri  (grab,  reg.)  2.  53.  84.  —  A:  (leit.  nacht.)  116. 
"^Hört  sich  begab  nach  deme  (krönt.  dUli.)  68. 
Hört  singen  (ga.  schla.  nu.)  76. 

Hört  titus  Hvius  der  thut  nns  sagen  (feu.  buch.)  tl6. 
Hört  um  die  sechste  stunde  war  (ha.  stainw.  vog.)  47. 
Hört  was  geschah  vor  langen  zeiten  (....)  67. 
Hört  wer  da  war  (la.  hoft.  musc.)  15. 

Hört  wie  am  ersten  tag  der  stisen  brote  (eng.  mttl.)  106. 
Hört  wie  am  fünften  numeri  (la.  part)  22. 
Hört  wie  am  ostertage  (stis.  vog.)  14.  15. 

Hört  wie  am  sechsten  salomon  (schrot.  schrot.)  140. 

Hört  wie  an  dem  pfingstag  (versch.  schm.)  109. 

Hört  wie  an  dem  sabate  (süs.  vog.)  107. 
Hört  wie  beschrieben  ist  (lind,  trab.)  30. 
Hört  wie  beschriebe  (abg.  nun.)  91. 
Hört  wie  david  der  königlich  prophet  (gartw.  schm.)  5. 

Hört  wie  der  ewige  got  sich  beklaget  (eng.  vog.)  109. 

Hört  wie  der  ewig  got  (reb.  vog)  116.  149. 
Hört  wie  der  herr  sprach  zu  mose  (guid.  sachs)  6. 

Hört  wie  der  könig  david  rund  (k.  nacht.)  139. 

Hört  wie  im  sechsten  salomon  (schrot.  schrot.)  114. 123. 

Hört  wie  in  exodi  so  klar  (la.  hopf.)  107. 
Hört  wie  des  herren  wort  geschach  (leit.  örtl.)  10. 
Hört  wie  des  herren   wort  geschach  geschrieben   ist  (lind. 

treib.?)  10. 
Hört  wie  ein  man  geschlagen  het  (senft.  nacht.)  27. 
Hört  wie  geschrieben  (abg.  nun.)  89. 
Hört  wie  got  sprach  zu  abraham  (la.  eisl.)  26. 
Hört  wie  im  alten  testament  (la.  mey.)  6. 
Hört  wie  in  dem  andren  lucas  (höh.  folz)  74. 
*Hört  wie  in  dem  sechsten  monat  (unb.  zom)  8. 
Hört  wie  in  der  apostel  gschicht  (verb.  zom)  16. 
Hört  wie  in  der  cronica  stet  (blü.  frau.)  3.  49. 
*Hört  wie  in  engelande  (gesch.  nacht.)  62. 
Hört  wie  cleglich  und  hart  auschreit  (verschr.  petz)  60. 
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*Hört  wie  lucas  (krönt,  frau.)  12.    Später  leit.  frau. 
Hört  wie  man  list  (reut,  ftils.)  77. 

Hört  wie  mir  nechten  erzelt  ein  rein j eck  (kurz  sachs)  29.  50. 
Hört  wie  nachdeme . .  (krönt.  düU.)  38.  Vgl.  Hört  sich  begab  etc. 

Hört  wie  um  die  sechsten  stund  war  (schrot  schrot)  108. 

Hört  zwei  wunder  getreuer  täte  (kurz,  reg.)  120.  123. 
127.  157. 

Ich  dank  dem  herren  rein  (lerch.  end.)  7. 
Ich  hab  oft  hören  sagen  (honw.  wolfr.)  7. 
Ich  schrey  mit  meiner  stim  zu  got  (schrank w.)  12.  44.   Später 
andre  töne. 

Ich  sing  von  dreyerley  geschlecht  (k.  nacht.)  104. 

Ich  wil  dem  herren  alezeit  (morg.  drül.)  137. 
♦Ich  wil  dich  erheben  mein  herr  und  gote  (kling,  sachs)  43. 
Ich  wil  erheben  dich  (lerch.  endr.)  21.  79. 

Ich  wünsch  euch  allen  hie  flirwar  (la.  hopfg.)  125.  137. 

Ihr  Christen  allgemeine  (hönw.  ferb.)  147. 

Ihr  Christen  danket  unserm  got  (gsa.  lesch)  114. 

Ihr  Christen   der  tod  ist  ein  beschluss  und  ausgang 
(4  kr.  tön)  150. 

Ihr  Christen  freuet  euch  in  got  (blumw.  most)  97. 

Ihr  Christen  hört  den  titel  (gu.  voglgs.)  132.  133. 

Ihr  Christen  mit  verlangen  (süs.  vog.)  134. 143. 

Ihr  frommen  christenleute  (abg.  schwei.)  157. 
*Ihr  himmel  lobt  den  herren  (knab.  schm.)  25.  33.  59.  81. 

Ihr  kinder  (k.  na.)  143. 

Im  achten  schreibet  matheus  (la.  mey.)  120. 

Im  achtzehenden  matheus  (la.  mey.)  120. 

Im  anderen  schreibt  lucas  klar  (klew.  schwa.)  147. 
*Im  andern  auserkoren  (süs.  vog.)  8.  9.  —  A:  126.  147. 

Im  andern  schreibet  matheus  (blos.  herw.)  137. 
Im  andren  beschreibt  matheus  (höh.  folz)  84. 
Im  andren  buche  (la.  vog.)  22. 
Im  anefang  (uberl.  reg.)  5.  26. 
Im  bayerland  (feyelw.  folz)  13.  85  (teilt,  folz?)  70. 
Im  bayerlande  thet  ein  lanzknecht  wilde  (rot.  zwing.)  83. 

Im  dorf  ein  stolzer  baurenknecht  (teilt,  folz)  148. 
Im  dorf  zu  zeisselmauer  (münichw.  krelein)  59. 

Hans  Sachs,  Gemerkbüoblein.  14 
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Im  drei  und  zwainzigisten  (guld.  kanzler)  67. 

Im  dritten  der    geschichte    (stark,  nacht.)  109  (gestr. 
zinw.  Christ.)  116. 
*Im  dritten  puch[e]  spricht  mose  an  mitel  (gru.  frau.)  83. 
Im  ersten  buch  der  ktinig  stet  (korw.  hag.)  102.  144. 
Im  ersten  buch  samuelis  (gsa.  sachs)  25.    Später:  leitt.  ort. 
—  A:  (gsa.  Sachs)  136. 

Im  ersten  capitel  ( )  106. 

Im  ersten  könig  puch  (lerch.  endr.)  4. 

*Im  ersten  könig  puch  das  drit  (corw.  m.  v.  s.)  16.  21.  36. 

52.  86. 
*Im  ersten  micha  den  propheten  (glasw.  vog.)  55.  60.    . .  des 
Propheten  72.  76. 

Im  fünften  buch  spricht  mose  saget  got  (gartw.  schm.) 
122. 
*Im  fünften  puch  am  fünften  spricht  mose   (gartw.  schm.) 

28.  30. 
Im  flinften  luca  find  wir  das  (freud.  sched.)  78. 
Im  fünf  und  fünfzigsten  caput  (verb. . . .)  44. 
*Im  fürstentum  zu  Sachsen  (guld.  kanzl.)  28.  —  A:  Im  herzog- 

tum  . .  .  143. 
Im  hunderten  da  iste  (spruchw.  sachs)  44. 
*Im  lande  (kurz,  nu.)  28.  40.  55.  73.  88. 
Im  niderland  war  ein  gwonheit  (frau.  erent.  erenb.)  38. 
Im  ries  ein  Schwaiger  20  creuzkes  hete  (grundw.  frau.)  28.  81. 
Im  Schweizerland  ein  sune  het  (lieb,  vog.)  138.  ...  ein 
landmann  het  141. 142. 
Im  sechsten  danielis  stet  (verh.  zom)  22. 

Im  sechsten  monat  war  (versch.  schm.)  112. 
*Im  sechsten  monat  wäre  (strafw.  folz)  28.  —  A:   (stark, 
nacht.)  121. 

Im  sechsten  monat  war  gesant  (na.  krigs.)  156. 
*Im  sechsten  monat  wart  gesant  (corw.  m.  v.  s.)  13.  39.  83. 

Im  sechzehenten  klare  (la.  sachs)  146. 
Im  sibenden  Jesus  sirach  (gsang.  sachs)  6. 
Im  siben  und  dreisigist  der  psalmist  (bew.  sachs?)  80. 
Im  wald  ein  esel  und  ein  ber  (fein  walter)  38. 
Im  zwanzigsten  capitel  (la.  nacht.)  [guld.  voglgs.  ?]  69.  Spater 
in  anderen  tönen. 
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Im  zweiten  thut  fdrgeben  (gestr.  zinw.  Christ.)  147. 

Im  zwölften  apocalipsis  man  list  (neu  Sachs)  108. 
Im  zwölften  caput  nun  (uberl.  vog.)  62.    ...  klug  76.  85. 

Im  zwölften  der  geschichte  (süs.  vog.)  131. 
In  actis  an  dem  fünften  stat  (frey  folz)  46. 

In  asia  (leit.  frau.)  101. 
In  assiria  ein  küng  sase  (süs.  hard.)  50. 
In  cento  novella  ich  läse  (ros.  sachs)  70.  85. 

In  dem  achten  actis  klar  stete  (zugw.  zorn)  151. 
In  dem  achten  schreibet  marcus  (teilt,  nacht.)  80. 

In  dem  anderen  capitel  (k.  tagw.  vog.)  121. 

In  dem  andren  schreibet  lucas  (blos.  herw.)  112  (nachtw. 
kri.)  125. 
In  dem  andren  spricht  baruch  der  prophet  (neu  sachs)  62. 

In  dem  andren  spricht  lucas  fein  (klew.  schwär.)  121. 
*In  dem  elften  capitel  (süs.  vog.)  63. 

In  dem  elften  capitel  stet  (gfa.  vog.)  151. 
In  dem  elsass  von  rappenstein  nit  [ser?]  weit  (briefw.  reg.)  62. 
In  dem  ersten  beschreibet  uns  lucas  (neu  sachs)  28.'(gartw, 

schm.)  32. 
In  dem  ersten  beschreibt  lucas  (leit.  ort.)  42.  (unb.  zorn)  54. 

In  dem  ersten  das  drei  und  zwanzigist  (blüw.  lor.)  144. 

In  dem  ersten  matheus  klar  (schra.  folz)  144. 
In  dem  ersten  psalmen  höret  wie  david  gar  (versetzt,  rings.)  21. 

In  dem  hunderten  herre  got  (tagw.  frau.)  140. 
In  dem  mayen  ein  jeger  schos  (blU.  frau.)  17. 
In  dem  schlesier  lande  (gail.  frau.)  17. 
In  dem  sechsten  capitel  uns  clerlich  bericht  (vers. . . .)  78. 
In  dem  sechsten  monat  [als]  aus  dem  tron(e)  (gartw.  schm.)  85. 

In  den  tagen  stund  maria  (gsa.  sachs)  147. 
In  der  andren  am  virden  spricht  (unb.  zorn)  62. 

In  der  andern  epistel  (.  .  .  .)  101. 
In  der  apostel  gschichte  (abg.  schw.)  76.  77. 

In  der  apostel  geschieht  schrib  (nacht,  krigs.)  151. 
In  der  andren  philipenses  (gsa.  sachs)  62. 
In  der  ersten  (leit.  frau.)  13.  22.  46.  64.  73.  76. 

In  der  ersten  epistel  da  (tagw.  frau.)  130. 
In  der  geschieht  (radw.  frau.)  52. 
In  der  geschieht  saget  das  ander  (lang,  nacht.)  17. 
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In  der  geschrifft  findet  man  drei  heilige  berg  (la.  müg.)  98. 

In  der  greulichen  Verfolgung  (kurz,  kanzl.)  156. 
In  der  hoch  sey  got  lob  und  er  (leit.  örtel)  7. 

In  der  kirchengeschichte  (gn.  kanzl.)  128. 
In  der  schwedischen  cronica  geschrieben  stet  (gsang.  rüm.)  57. 
*In  der  stat  pisa  sase  (creuzt.  wolf.)  5. 
In  der  stat  wien  vor  zeit  ein  barger  sase  (grundw.  frau.)  64. 
In  einem  bauren  haus  ein  spin  (kurz  nacht.)  23. 

In  einem  dorf  ein  bauer  sas  (jarw.  frau.)  148. 
In  einem  dorfe  sase  (hönw.  wolfr.)  55. 
*In  einem  dorf  starb  ein  alt  weib  (schw.  klings.)  35.  63. 

In  einer  stat  ligt  in  braband  (mey.  wess.)  143. 

In  eines  Juden  hause  (hönw.  wolfr.)  140. 
In  epheso  war  der  berümtest  tempel  (verg.  frau.)  20. 
In  esopo  ich  glesen  han  (hag.  hülz.)  75. 

In  exodi  man  list  (neuj.  hag.)  127. 
In   exodo    geschrieben  stet  (verw.  vog.)  8.  75.  (überkront, 
wild.)  64.  79. 

In  frankreich  in  der  stat  leon  (schwarz,  klings.)  108. 

In  genesim  man  list  (neuj.  hag.)  126. 
In  hoch  purgund  ein  riter  sase  (ros.  sachs)  16.  51. 

In  india  dem  lande  (gu.  kanzler)  134. 
♦In  Jesus  sirach  lesen  wir  (erweit,  sehn.)  57.  91.  —  A:  108. 118. 
In  judea  bekande  (la.  sachs)  71. 
In  lidia  dem  königreiche  (ros.  sachs)  51. 

In  macedonia  (versch.  schm.)  107.  143. 

In  meiner  angst  drübsal  und  schmerz  (lil.  vog.)  115. 
In  niderland  war  ein  gwonheit  (frau.  erent)  14.  74. 
In  norwegen  ein  könig  sas  (guld.  mamer)  63. 

In  persia  ein  künig  sase  (frid.  fridels)  137. 
In  plutarcho  ich  lis  (süs.  schul.)  42. 

In  rom  ein  Jungfrau  wäre  (süs  vog.)  129. 
In  Sachsen  kam  ich  zu  dem  pier  (schwa.  vog.)  56. 
In  Sachsen  sas  ein  edelman  (schill.  hoft.)  44. 
In  schimpf  und  ernst  so  list  man  das  (schw.  vog.)  81. 
In  Schweden  sas  (höh.  nacht.)  20. 

In  sein  Sprüchen  sagt  salomon  (fremden  ton)  135. 

In  sein  Sprüchen  salomon  spricht  (gfa.  vog.)  154. 
In  sicilia  wa^e  (silb.  sachs)  5.  88.  (.  .  .  Schill.)  60. 
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In  tito  livio  hab'lch  gelesen  (feu.  buch.)  132.  155. 
In  tito  livio  ich  las  (ritt,  frau.)  154. 
Isaias  .  .  .  vgl.  Jesaias  .  .  . 

Irenes  das  weib  erkandt  ....  (pflngt.  sigh.)  135. 
Israel  hat  deucht  got  noch  lieb  (gfa.  vog.)  133.  .  .  .hat 
auch  got  .  .  .  135. 

Jacob  der  patriarche  auch  gar  fein  (eng.  vog.)  106. 

Jederman  merkt  zu  dem  beschlas  (freudw.  sched.)  126. 
Jephte  der  galeatiter  (la.  eisl.)  19  .  .  .  war  ein?  .  .  .  35. 
♦Jeremias  (krö.  frau.)  41.  (leitt.  frau.)  42. 
Jeremias  am  fünften  spricht  (la.  eisl.)  61. 
Jeremias  der  gros  prophete  (neu  frau.)  43.  85. 

Jeremias  spricht  am  sibenden  (glasw.  vog.)  101.  111. 
120. 

Jerusalem  gesundet  hat  (klagw.  weinm.)  107.  152. 
Jesaias  spricht  o  dw  haus  (la.  eisl.)  55.  Vgl.  Esaias  . . . 
Jesus  Christus  in  dem  anfang  (guld.  reg.)  32.  55.  80. 

Jesus  in  galli  .  .  .  spricht  (klag,  vogl)  144. 

Jesus  sirach  der  frume  man  (freudw.  roseng.)  111. 

Jesus  sirach  der  treue  man  (tagw.  frau.)  118. 

Jesus  sirach  der  weise  man  (nacht,  krigs.)  138.  143.  147. 
150. 
♦Jesus  sirach  hat  uns  gelert  (frösch.  frau.)  18.  .  .  .  erclert 
34.  48.  55.  —  A:  112. 

Jesus  sirach  mit  fleise  (blutt.  folz)  144. 
Joas  ging  auf  ins  gricht  (uberl.  vogel)  78. 
Joel  am  andern  zeigt  den  segen  (la.  nacht.)  49.  88. 
Joel  beschriebe  (abg.  nun.)  34. 
Joel  im  .  .  .  vgl.  Joel  am  .  .  . 
Johan  apocalips[!]  am  elften  (frid.  fridl.)  21. 
Johannem  pocacium  [lis?]  (guld.  wolfr.)  25.         ^ 
Johannes  am  achten  caput  beschreibet  klar  (la.  fjrau.)  48. 
Johannes  am  achzehenden  (verh.  zom)  23. 

Johannes  am  dreizehenden  (tagw.  frau.)  114. 
Johannes  am  ein  und  zwainzigsten  sein  (blü.  lor.)  17.  33.  86. 

...  an  d.  zwainzigisten  [!]  sein  61. 
Johannes  am  ein  zwainzigisten  sein  (neu  sachs)  44. 
♦Johannes  am  sechsten  capitel  (zugw.  zom)  33.  52.  —  A:  99. 
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Johannes  am  sechzehenten  spricht  .  ;  .  (neu  sachs)  20. 
♦Johannes  am  zehenten  spricht  (blos.  herw.)  23.  50.  —  A: 

.  .  .  schreib  108,  .  .  .  spricht  122. 
♦Johannes  am  zwainzigsten  hell  (leit.  ort.)  91. 
Johannes  am  zwainzigsten  klare  (dret.  fridw.  fndl)  17. 
♦Johannes  an  dem  andren  klar[e]  (fridw.  frid.)  8. 
Johannes  an  dem  dritten  christus  spricht  (henfl.  puschm.)  19. 
Johannes  an  dem  dritten  thut  (mey.  wess.)  100.  104. 
108.  141. 
Johannes  an  dem  sechsten  schriebe  (la.  reg.)  65. 

Johannes  an  dem  siebenzehenden  beschrib  (la.  müg.)  99. 
^Johannes  an  dem  vierzehenden  spricht  (neu  sachs)  47.  56.  70. 
♦Johannes  apocalipsis  (frey  folz)  20.  53.  79.  (leit.  ort.)  81.  47. 

63.  67.  78.  79.  86. 
Johannes  apocalipsis  am  virden  (uberl.  sachs)  80. 

Johannes  bocacius  klar  beschrib  (blü.  lor.)  124. 
Johannes  bocacius  [uns  be]schriebe  (grundw.  frau.)  58. 
♦Johannes  de  montevilla  (fein,  walt.)  14.  71.  73.  76.  (blü.  frau.) 

54.  —  A:  (pflügt,  sigh.)  105.  120. 
♦Johannes  der  evangelist  (freud.  h.  v.  m.)  1.  —  A:  106.  118. 

128.  (gefl.  petz)  138. 
Johannes  in  dem  dritten  spricht  (crenzt.  mar.)  4. 
Johannes  in  der  ersten  schrieb  (creuzt.  mar.)  65. 
Johannes  in  der  Offenbarung  (....)  146. 
♦Johannes  klar  (reut,  fiils.)  57. 67.  (leit.  frau.)  85.  (rorw.  pfalz)  91. 
Johannes  ludovicus  uns  beschribe  (blutt.  stoll.)  130. 
135  ..  .  ludovicus  vives  schribe  156. 
Johannes  mantevila  schrieb  (fein,  walt.)  84. 
♦Johannes  melt  mit  namen  (abg.  sehn.)  12. 
Johannes  sagt  das  sechzehende  (frid.  fridl)  5. 
Johannes   schreibet  an  dem  sechzehenden  (eng.  vogel)  17. 

18.  77.    . 
♦Johannes  schreibet  klare  (abg.  schw.)  75. 

Johannes  schreibet  klare  (gestr.  zinw.  christ.)  100.  (reb. 
vog.)  100.  (frau.  kett)  108.  139.  (hön.  ferb.)  119. 145. 
Johannes  schreibt  am  andern  da  (verb.  zom)  103. 
Johannes  schreibt  am  sechsten  capitel  (zugw.  zom)  139. 
♦Johannes  schriebe  (pfabenw.  end.)  1.  12. 
Johannes  spricht  das  sechzehende  (fridw.  drexel)  4. 
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Johannes  stumpf  macht  uns  bekant  (mey.  eisl.)  116. 
140.  154. 

Johannes  uns  beschreibet  klar  (alm.  stoll.)  108. 110. 122. 
127.  182. 
Johannes  uns  beschrieben  hat  (schrankw.  folz)  32. 

Johann  herolt  im  dritten  buch  (tagw.  frau.)  102. 118. 

Johann  herolt  macht  uns  bekant  (senft  nacht.)  99.  150. 
Johann  herolt  nach  lenge  uns  erzelt  (kelb.  heid.)  24. 
Joseph  der  wart  gefÜrt  hinab  (lang.  eisL)  22.  52.  79. 

Joseph  kund  sich  enthalten  nicht  (radw.  1.  v.  g.)  115. 
Josua  thut  am  sechsten  uns  pekande  (engelw.  mül.)  79.  — 

A:  101.  110. 
Judit  das  heilig  küne  weib  (bergw.  sachs)  87. 

Judit  sang  got  dis  lobgesang  (la.  hopfg.)  112.  136. 

Julianus  der  kaiser  (grün  frau.)  110. 

Julius  philipus  mit  nam  (pflüg,  sigh.)  99.  149. 
Jupiter  aus  dem  trone  (silb.  sachs)  23.  80. 

Justinum  lis  (reut,  füls.)  101.  113. 
Justinus  der  thut  uns  bekant  (guld.  mar.)  81. 

Kaiser  constans  der  war  ein  kleiner  mane  (gru.  frau.)  98. 
Kaiser  otto  der  dritt  mit  namen  (ros.  sachs)  7.  64. 
Kam  an  das  ort  (may.  blumw.  schw.)  75. 

Klar  ....  (klagw.  wess.)  132. 

Klar  ....  (gefl.  petz)  109. 
Klar  beschreibet  die  dinge  (fog.  vog.)  54. 

Klar  das  fdnfzehend  numeri  (klag,  wess.)  143. 

Klar  das  zweite  buch  Samuel  (greif enw.  hag.)  151. 
*Klar  find  man  zwölf  der  durchleuchtigen  frawen  (uberl.  sachs) 
19.    KI.  findt  man  der  d.  .  .  .  44. 

Klar  (im)  [in  dem]  buch  der  Weisheit  stet  (greif,  hag.) 
133. 

Klar  matheus  am  ersten  schrib  (klagw.  wess.)  97.  112. 

.  121.  147. 

Klar  thut  das  alt  testament  künde  (zug.  zom)  97. 

Klerlich  man  liste  (schifferw.  drül.)  105. 

Klerlich  matheus  dorte  (gu.  frau.)  105. 
König  agis  (rorw.  pfalz)  89. 
König  david  (dankw.  spörl)  53. 
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König  david  (reut,  fdls.)  98.  103.  128. 

König  david  erkleret  fein  (neu  corw.  hag.)  153. 

König  david  in  seiner  angst  und  not  (blüw.  lor.)  113. 

König  david  schreibt  klare  (knab.  schm.)  104. 

König  david  spricht  mit  verlangen  (gschw.  fluchtw.  wild) 

143. 
König  darins  setzet  ein  (nacht,  kri.)  138.  146. 
Könt  ich  bewahren  meinen  weg  (unb.  zorn.)  56. 

(Korianus)  [Kornelius]  ein  hauptman  war  (pflügt,  sigh.)  97. 
Kumet  zu  mir  (gu.  radw.  frauenl.)  111.  118.  122. 

Lis  das  sechzehend  luce  klar  (neu.  verk.  vogl)  100. 123. 
Lob  den  herren  du  sele  mein  (klew.  schwarzb.)  19. 
Lob  den  herren  o  dw  mein  sei  (uberl.  wild)  64. 
Lobe  mein  sei  den  herren  (morg.  kri.)  130. 
Lobet  den  herren  ale  zeit  (hoft.  h.  v.  w.)  129.  155. 
Lobet  den  herren  freye  (tag.  nacht.)  123.  124.  152. 
Lucas  also  anfinge  (vog.  vogel)  8.  9.  58. 
Lucas  am^)  achten  der  geschieht  (blos.  herw.)  39. 
♦Lucas  am  drey  und  zwanzigsten  caput  (gartw.  schm.)  33. 
Lucas  am  fünften  spricht  auf  einen  tage  (eng.  vog.)  4.  . . ,.  spr. 

als  in  den  tagen  36 spr.  als  auf  ein  tage  70.  87. 

. . .  schreibt  an  einem  tage  76. 
Lucas  am  fünften  uns  beschreibet  clare  (eng.  vog.)  76. 
Lucas  am  neunten  spricht  in  der  geschichte  (kling,  sachs)  8. 

.  .  .  sagt  in  .  .  .  67. 
Lucas  am  vier  und  zwanzigsten  capitel  (eng.  vog.)  47. 

Lucas  am  vierzehenden  meldet  in  eim  haus  (la.  frau.) 

130. 
Lucas  am  zwanzigisten  (grü.  weing.  mair)  153. 
Lucas  am  zweiten  schreiben  ist  (corw.  m.  v.  s.)  147. 
Lucas  am  zwei  und  zwanzigisten  sprichte  (eng.  vog). 

114. 
Lucas  am  zwölften  schreibet  fein  (mitagsw.  hag.)  120. 
133. 
Lucas  an  dem  achten  caput  (unb.  zorn)  4.  49. 

Lucas  an  dem  ersten  anfinge  (schlag,  wirt)  112. 


*)  Bei  „am"  und  „an  dem*  vergl.  auch  „in"  und  „in  dem". 
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'^  Lucas  an  dem  ersten  thnt  sagen  (fridw.  frid.)  90. 

Lucas  an  dem  neunzehenden  spricht  klare  (ost.  ringsg.) 
131. 

*  Lucas  beschreibet  im  andren  capitel  (eng.  vog.)  72. 

Lucas  beschreibet  feine  (hob.  knab.  schmid)  147. 
Lucas  beschreibet  klar  (paratw.  schwarzb.)  16.  (grab,  schwarzb.) 

20.  (ohne  aog.)  57   (lerch  end.)  78. 
♦Lucas  beschreibet  klare  (la.  sachs)  84.  35.  39.  51.  —  A:  116. 
141.  151. 

Lucas  beschriebe  (krö.  wess.)  116.  128. 

Lucas  beschrieb  in  der  geschichte  (glasw.  vog.)  134. 

Lucas  der  e  van  gelist  klar  (nacht  kri.)  147. 

Lucas  im  achten  der  geschieht  (gfa.  vogl)  121. 
♦Lucas  im  andren  der  geschieht  (henfl.  puschm.)  40.  —  A: 
(lang,  eisl.)  126. 

Lucas  im  andren  klar  (la.  singer)  144. 

Lucas  im  andern  macht  bekand  (umb.  zorn)  121. 
♦Lucas  im  andren  schriebe  (knab.  schm.)  10. 
Lucas  im  andren  spricht  als  die  tag  kamen  (eng.  vog.)  9. 

30.  58. 
Lucas  im  andren  spricht  also  (bew.  sachs)  85. 

Lucas  im  andren  sprichte  (krö.  diil.)  97. 

Lucas  im  andren  uns  bescheid  (frey  folz)  1 25. 
^^  Lucas  im  ersten  capitel  (blos.  herw.)  71. 

Lucas  im  ersten  gut  (la.  singer)  145. 

Lucas  im  ersten  schreiben  thut  (gsa.  sachs)  125. 
♦Lucas  im  evangeli  sein  (verh.  zorn)  4.    ...  evangelio  25.  26. 
Lucas  im  neunten  der  geschichte  (bittend,  [frau.])  83. 
Lucas  im  neunzehenden  (krönt,  dtill.)  10. 
♦Lucas  in  dem  andren  caput  anfinge  (eng.  vog.)  71. 
Lucas  in  dem  andren  caput  bekennet  (kling,  sachs)  27. 

Lucas  in  dem  ersten  capitel  (zugw.  zorn)  97.  121. 
Lucas  in  der  apostel  geschieht  schon?  (henfl.  puschm.)  34. 
Lucas  in  der  apostel  gschicht  (gsangw.  sachs)  17. 18.  77. 

♦  Lucas  in  der  geschichte  (strafw.  folz)  88. 

Lucas  in  der  geschieht  sagt  an  dem  andern?  (henfl.  pusch.)  35. 

Lucas  in  seinem  ersten  klar  (gefl.  blumw.  most)  143. 
*^  Lucas  nach  leng  anfinge  (abg.  schw.)  29.  43.  72. 
Lucas  schreibet  an  mitel  (knab.  schm.)  29. 
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Lucas  schreibet  also  an  klag  (gfa.  vog.)  156. 
Lucas  schreibet  im  evangeli  sein  (lang,  walt)  55. 

Lucas  schreibet  im  neunzehenden  klar  (ost.  rings.)  122. 

127. 
Lucas  schreibet  in  actis  klar  (gfa.  vog.)  125. 
Lucas  schreibet  in  der  geschieht  (glasw.  vog.)  121. 
Lucas  schreibet  lobsame  (gnld.  vogelgs.)  69' 
Lucas  schreibt  im  achten  caput  (unb.  zom)  70, 
Lucas  schreibt  klar  (leit.  firau.)  66. 

Lucas   schreibt   klare   (abg.  nun.)   98.  103.  127.   (krö. 

wess.)  116. 
Lucas  schreit  ause  (la.  folz?)  137. 
Lucas  spricht  am  zwölften  capitel  (freudw.  h.  v.  m.?)  7.  (fridw. 

frid.)  68. 
Lucas  spricht  an  dem  fünften  dar  (bew.  sachs)  86. 
Lucas  spricht  fein  (süs  wein,  vogl)  102.  104. 
Lucas  spricht  im  ersten  capitel  (zugw.  zom)  58. 
Lucas  spricht  klar  (radw.  trau.)  3.  24.  43.  60.  78.  . .  schreibt . . 

36.  —  A:  102.  105.  118. 
Lucas  spricht  klare  (abg.  nun.)  14. 
Lucas  thut  klerlich  sagen  (lang,  nun.)  42. 

Lucas  thut  uns  klar  sagen  (kam.  nun.)  137.  (gstr.  zinw. 
ehr.)  150. 
Lucas  uns  meldet  offenbar  (blos.  herw.)  20.  24. 
Lucas  uns  zeiget  ane  (hag.  frau.)  53.  67. 

Luce  decimo  sagt  Christus   ein  gleichnus  rechte  (la. 
folz)  140. 
Lucianus  beschriebe  (siis.  reg.)  24. 

Machabeorum  klerlich  saget  als  nachdem  (gsang.  röm.)  57. 
'<'Machab[e]orum  das  drit  buch  (uberl.  petz)  87.   Maccaberum 
das  drite  ...  44. 

Machabeorum  sagen  thut  (na.  krigs.)  120. 136.  145. 
Machabeus  am  neunden  saget  (lang,  nacht.)  19. 
Maoasse  war  der  drit  (uberl.  vogl)  3. 
Man  findet  in  luciano  (hoit.  c.  v.  w.)  54. 
*Man  list  in  der  römer  geschichte  (glasw.  vogl)  68. 
Man  list  von  einem  äffen  (hönw.  wolfr.)  51. 
Marcus  am  letzten  thut  beschreiben  (lang,  nacht.)  75. 
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Marcus  am  sechsten  schriebe  (Iran,  ket.)  32. 

*  Marens  an  dem  andren  capitel  sprichte  (kling,  sachs)  1. 

Marcus  beschreibet  klare  (morg.  krigs.)  114. 

Marcus  der  thut  anfangen  (abg.  schwei.)  100. 
♦Marcus  der  war  evangelist  (blos.  herw.)  32. 
Marcus  schreibet  am  achten  (guld.  frau.)  86. 
Marcus  schreibet  am  sechsten  sein  (. . .)  66. 
Maria  die  ging  ause  (abg.  schw.)  84. 

Marsins  in  frigierland  (lib.  singer)  138. 
Matharse  der  sagt  eben?  (ros.  sachs)  67. 
Matheus  am  ersten  spricht  die  geburt  (gartw.  schm.)  9. 
♦Matheus    am   siebenzehenden   klare    (eng.  mtil.)  66.  80.  — 

A:  117. 
♦Matheus  an  dem  fünften  spricht  (gefl.  petz)  2. 12. 

Matheus  an  dem  neunten  klar  (freudw.  roseng.)  124. 

Matheus  beschreibet  lobsame  (la.  nacht.)  111. 
♦Matheus  der  evangelist  (....)  2. 

Matheus  hat  beschrieben  (hoft.  mam.)  99.  (gu.  frau.)  99. 

Matheus  hat  beschrieben  klar  (tagw.  frau.)  101. 

Matheus  hat  uns  beschrieben  ...  139. 
♦Matheus  im  andren  hernach  (schra.  folz)  84. 

Matheus  offenbar  (la.  singer)  125. 

♦  Matheus  schreibet  an  dem  driten  sein  (neu  sachs)  1.  72.  Später 

strafw.  folz? 

Matheus  schreibet  klar  (reb.  vog.)  114. 156. 
Matheus  schreibet  klare  (bäumt,  folz)  48.  61.  65.  75.   (verg. 
wolfr.)  51. 

Matheus  schreibet  klare  (morg.  kri.)  109. 
Matheus  schreibt  (gu.  ra.  trau.)  1. 
♦Matheus  schreibt  am  achten  (hönw.  wolfr.)  18.  35. 

Matheus  schreibt  am  achten  (gu.  voglgs.)  100. 

Matheus  schreibt  ftirware  (hönigw.  ferb.)  100. 
Matheus  schreibt  lobsame  (gu.  voglgs.)  51.  (la.  nacht?)  ...  70. 
♦Matheus  spricht  (leit.  nacht.)  58. 
Matheus  spricht  am  andren  sein  (blos.  herw.)  71. 
Matheus  uns  ausweiset  (gu.  tagw.  trab.)  42.  65. 
Matheus  uns  aus  liebe  (hirsenw.  end.)  16.  ...  uns  beschr.  54. 
Matheus  uns  beschreibet  klar  (verh.  zorn)  50.  62. 
♦Matheus  uns  beschriebe  (sum,  end.)  29.  —  A:  99. 103. 
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Maurizius  der  keiser  mechtig  (la.  nacht.)  137. 
Mein  kind  .  .  .  (vog.  vog.)  40. 

Mein  kind  .  .  .  (eng.  vog.)  142. 

Mein  kind  wen  du  wilt  sein  (versch.  schm.)  113. 
Mein  kind  wilt  gottes  dien  er  seine  (la.  nacht.)  81.   Mein  sun 

...  58. 
♦Mein  sei  den  herren  lob  und  ehr  (verw.  vog.)  91.    ...  lobe 
den  herren  eben  83.  —  A :  ...  den  herren  lob  und  ehr  98. 

Mein  sei  lobe  den  herren  (morg.  hri.)  183. 
Mein  seel  lobe  den  herren  rein  (par.  [ket.])  84. 

Mein  sei  lobe  mit  fleise  (stis.  vogel)  99.  104.  117.  155. 

Menander  thut  fürgeben  (hönw.  wolfr.)  145. 

Mensch  nim  . .  .  (tagw.  frau.)  135. 
Merk  auf  mein  herre  . . .  (lerch.  [vielmehr  hirschenw.]  end.)  21. 

♦  Merket  zum  bschlus  ein  psalmen  hoch  (gsa.  sachs)  9. 
Mich  straffe  herr  (uberz.  frau.)  57. 

Misosternon  genande  (silb.  sachs)  29.  60. 
Mit  auf  die  stras  (radw.  frau.)  39. 

Mit  fleis  nachsuch  (alberw.  schwär.)  134.  139. 151. 

Mit  gewalt  domicianus  (gselenw.  krigs.)  142. 

Mit  gewalt  thet  amulius  (gselnw.  krigs.)  152. 

Mit  wirden  (korw.  folz)  115.  115. 
Morholt  ein  helt  der  vier  mansterke  het  (kelb.  heid.)  21. 
Mose  am  acht  und  zwainzigsten  capitel  (uberl.  sachs)  82. 
Mose  am  tünften  buch  berichte  (fridw.  fridl)  44.  63. 
Mose  am  fünften  (sprichte)  [buch  berichte]  (fridw.  fridl)  61. 
Mose  am  virden  (kling,  puschw.  puschm.)  25.  27.  33. 
Mose  am  zwainzigen  capitel  (zugw.  zorn)  28.  —  A:  112. 137. 

Mose  die  gotes  klare  (mey.  eisl.)  143. 
Mose  beschreibet  exodi  (frey.  folz)  51. 
Mose  beschreibet  uns  so  klare  (. . .  wess.)  90. 
Mose  der  frum  und  heilig  man  (gu.  tronw.  schwarz.)  83. 
♦Mose  sas  unter  dem  volk  zu  gericht  (la.  walt.)  24.  36.  52.  -— 

A:  110. 
Mose  schreibet  im  andren  buch  (schra.  röm.)  53. 

♦  Mose  schreibet  in  genesim  (bew.  sachs)  ?6. 

Mose  schreibet  in  seinem  ftinften  buch  (kurz,  sachs)  60. 
Mose  schreibt  am  elften  im  fünften  buch  (. . .)  76. 
Moses  saget  dem  volk  gemaine  (baur.  ringsg.)  5. 
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Mose  spricht  in  dem  fünften  buch  (la.  hopfg.)  119. 
Mose  uns  in  dem  andren  buch  (froschw.  frau.)  58. 

Mose  zeigt  ane  (abg.  nun.)  102.  105. 
Mose  zeigt  an  im  fdnften  buch  . . .  (neu  sachs)  12. 
Museus  der  poet  beschriebe  (ros.  sachs)  49. 

Nach  Christi  geburt  drei  und  vierzig  jare  (gru.  frau.)  114. 

Nach  Christi  geburt  fünfzehnhundert  jare  (gru.  frau.)  128. 

Nach  Christi  gebuit  hundert  dreissig  jare  (grundw.  frau.)  5. 12. 

*  Nach  Christi  geburt  hundert  vierzig  jare  (grundw.  firau.)  52. 

59.60.82.  —  A:  138. 

Nach  Christi  geburt  vierzehnhundert  wäre  (gru.  frau.)- 134. 
Nachdem  aber  der  sabat  war  vergangen  (eng.  vog.)  62. 

*  Nachdem  aber  thomas  (lerch.  end.)  4. 

*  Nachdem  adam  und  eva  wert  (iil.  vog.)  25.  45.  49. 

Nachdem  alexander  magnus  (gref.  zom)  121. 142. 149. 
Nachdem  als  am  pfingsttage  (krö.  dül.)  126. 141. 
Nachdem  als  Christus  ginge  (hag.  frau.)  106. 
Nachdem  als  der  heilige  geist  (verh.  zom)  3. 

Nachdem  als  got  warhafte  (gu.  voglgs.)  126. 

*  Nachdem  als  [oder:  und]  könig  witigis  ([gref.  zom])  84. 

Nachdem  als  nun  die  egipter  alsande  (eng.  mül.)  126. 
Nachdem  als  nun  die  zeit  mit  macht  (gefl.  petz)  145. 

*  Nachdem  antiochus  gewan  Jerusalem  (la.  mügl.  54.  55.  67. 
Nachdem  argos  die  griechisch  stat  (pflügt,  sigh.)  24.  .  .  .  die 

mechtig  ...  43. 

Nachdem  [assiria)  die  stat  (senft.  nacht.)  131. 
Nachdem  athen  in  griechenlande  (radw.  1.  v.  g.)  23. 
Nachdem  aus  gotes  gnade  (süs.  vog.)  35. 

Nachdem  cararius  (jfrauw.  wUd)  138. 
Nachdem  christus^)  (feyelw.  folz)  18.  45. 

Nachdem  chrislus  (leitt.  frau.)  109.  . . .  Jesus  141.  (leitt. 
nacht.)  149.   (klagw.  danb.)  105. 
Nachdem  christus  an  dem  sabat  (gsa.  sachs)  39. 
Nachdem  christus  auf  erden  (tagw.  nacht.)  35. 

Nachdem  christus  die  jünger  sein  (nacht,  krigs.)  123. 
133. 


*)  Vgl.  auch  unter  Jesus". 
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*  Nachdem  christus^)  erstanden  war  (unb.  zorn)  54.  (teilt,  nacht.) 

69.  84.  —  A;  (alm.  stoll.)  114. 
Nachdem  Christas  erstanden  wäre  (fridw.  frid.)  61.    Vgl..  N. 
ehr.  geboren  .  .  . 

Nachdem  Christas  erstund  vom  dot  (unb.  zorn)  lOS.  139. 
Nachdem  christus  ftirbas  (la.  sing.)  139. 

*  Nachdem  cristus^)  geboren  wäre  (fridw.  frid.)  52. 
Nachdem  christus  geboren  wart  (unb.  zorn)  29. 
Nachdem  christus  sein  red  volent  (verb.  zorn)  25. 
♦Nachdem  christus  verschieden  war  (teilt,  nacht.)  10.   (verb. 

zorn)  7.  24.  (verschr.  petz)  89. 

Nachdem   christus   verschiden   war  (verh.  zorn)   114. 

(korw.  m.  V.  s.)  139. 
Nachdem  christus  vom  tod  erstanden  war  (neu  sachs) 
150. 
Nachdem  christus  vom  dot  erstund  (unb.  zorn)  28. 

Nachdem  christus  war  aufgefaren  (zugw.  zorn)  116. 
Nachdem   christus   wolt   sterben    (gu.   reg.)  121.   (gu. 
voglgs.)  124.  132.  140. 
Nachdem  das  evangelion  (gsangw.  sachs)  63. 

Nachdem  das  volk  von  Israel  (sumerw.  her.)  115.  153. 
♦Nachdem  david  entrane  (krönt,  düll.)  4.  20.  (guld.  voglgs.) 

6.  41. 
Nachdem  david  war  redlich  und  aufrichtig  (kling,  sachs)  1. 9. 30. 

*  Nachdem  david  zu  seiner  zeit-  (paratr.  ket.)  74. 

Nachdem  der  almechtige  got  (gsa.  sachs)  153. 
Nachdem  der  heilig  geist  gesant  (höh.  folz)  78. 
Nachdem  der  herr  all  creatnre  (ros.  sachs)  29. 
Nachdem  der  philistiner  beer  (frey.  folz)  26. 
Nachdem  der  tiran  nicanor  (lang,  mügl.)  4. 

Nachdem  die  Christen  wider  mit  begir  (neu  sachs)  157. 
♦Nachdem  die  frume  kaiserin  (schwarz  vog.)  10.  (fri.  vog.)  83. 
♦Nachdem  die  jünger  allesander  (lang,  nacht.)  63. 

Nachdem   die  jünger   hoch   gepreist   (korw.  m.  v.  s.) 
141. 
Nachdem  die  philister  bereit  (uberl.  wilt)  66. 
♦Nachdem  die  philister  gemein  (schalw.  wilt)  59.  66. 
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Nachdem  die  stat  Jerusalem  zerstöret  war  (gsangw.  röm.)  72. 

Nachdem  die  zeit  nun  käme  (....)  6S. 

Nachdem  erstanden  war  (deiit.  nacht.)  76. 

♦Nachdem  erstanden  war  christus  (corw.  m.  v.  s.)  37.  85.  87. 

Nachdem  fasti  ....  vgl.  Nachdem  vasti  .  .  . 

Nachdem  ganimedes  (grü.  mügl.)  20. 

♦Nachdem  gefangen  war  petrus  (gfa.  vog.)  19.  70.  90. 

Nachdem  gen  himel  für  christus  (gfa.  vog.)  17.  18.  —  A:  126. 

Nachdem  germanicus  (jgfrauw.  wilt)  129.  137.  141.  151. 
....  monericusl  146. 
Nach  dem  got  dem  heiligen  geiste  (la.  nacht.)  34. 
Nachdem  hat  absalom  umbracht  (gsa.  sachs)  5. 
Nach  dem  herr  gayus  grachus  (kurz  nacht.)  35. 
Nach  dem  herr  ktinig  saul  war  dot  (gsa. .  . .)  27. 

Nachdem  in  Sünden  manigfalt  (freudw.  sched.)  108.  118. 

Nachdem  israel  lag  dot  krank  (abg.  c.  v.  w.)  107.  HO. 
115.  130. 
Nachdem  ist  woren  (fröl.  mayenw.  schwarzb.)  58. 

Nachdem  jacob  gestorben  war  (freudw.  roseng.)  115. 

Nachdem  jacob  von  bers&ba  auszuge  (eng.  vog.)  103. 
115.  146. 
Nachdem  jerusaleme  (zirk.  lesch)  46. 
Nachdem  Jerusalem  het  fride  (la.  reg.)  82. 
♦Nachdem  Jesus  (leit.  nacht.)  52.  (krönt,  frau.)  56.  69. 
♦Nachdem  Jesus  ausginge  (stis  reg.)  3. 

Nachdem  Jesus  die  jünger  sein  (na.  krigs.)  110.  117. 
♦Nachdem  Jesus   erstanden  war  (unb.  zorn)  47.    Vgl.  auch 

N.  christus  .  .  . 
♦  Nachdem  Jesus  geboren  wäre  (fridw.  frid.)  42.  48.    Vgl.  N. 
cristus  .  .  . 

Nachdem  job  in  seim  kreuz  war  gedultig  (eng.  vog.) 
138.  148. 
♦Nach  dem  Joseph  gefangen  lag  (frey.  folz)  22. 
♦Nachdem  Joseph  war  herre  (stark  nacht.)  25.  80. 

Nachdem  keiser  constantinus  (rit.  frau.)  151. 

Nachdem  kung  Joachim  alt  war  (ges.  sachs)  106. 
♦Nachdem  künig  david  war  alt  (la.  mayensch.)  77. 
Nachdem  künig  saul  erlag  in  dem  streite  (eng.  vog.)  16.  31. 
.  .  .  niderlag  im  .  .  .  74. 
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*"  Nachdem  leret  bescheiden  (abg.  schw.)  49. 
""Nachdem  liebt  künig  salomon  (teilt,  nacht.)  40. 
Nachdem  man  fünfzehnhundert  jar  (verschr.  petz)  65. 
Nachdem  man  virzehundert  zeit  (verschr.  petz)  11. 
*  Nachdem  marsilla  die  stat  (may.  eisl.)  2.  38. 
Nachdem  mit  künig  salomo  (teilt,  nacht.)  16. 
Nachdem  nun  abrahame  (süs  vog.)  85. 

Nachdem  nun  der  keiser  maxentius  (kelb.  beiden)  142. 

Nachdem  nun  der  prophete  (la.  otend.)  155. 
Nachdem  palamedes  (grü.  mügl.)  10.    Vgl.  N.  ganimedes  ... 
Nachdem  paulus  (radw.  frau.)  30.  39. 

Nachdem  paulus  durch  den  heiligen  geist  (neu  sachs)  4.  21. 
32.  86.  69.  76. 

Nachdem  paulus  durch  gotes  geiste  (zugw.  zom)  118. 

Nachdem  paulus  in  griechenland  (krüglw.  leutsd.)  117. 
Nachdem  paulus  noch  schnaufen  wäre  (la.  schlagw.)  57.  59.  78. 

Nachdem  petrus  gefangen  war  (gsa.  sachs)  116. 
'('Nachdem  philipus  käme  (krö.  dül.)  35.  78. 
Nachdem  pilatus  pfleger  war  (guld.  wolfr.)  59. 
•Nachdem  predigt  paulus  (reb.  vog.)  20.  81.  87.  54.  70.  89. 
—  A:  110. 

Nachdem  rom  lang  mit  alba  krigt  (tagw.  m.  vogl)  117. 

Nachdem  Samuel  bete  (hag.  frau.)  130. 
Nachdem  simson  bereit  (fluchtw.  wilt)  59.  66. 
Nachdem  simson  der  .  .  ..(wilden  ton)  79. 

Nachdem  simson  gefangen  war  (verschr.  petz)  105. 
Nachdem  und  aber  sara  nicht  gebare  (eng.  vog.)  41. 
♦Nachdem  und  apolonius  (feldw.  vog.)  19.  —  A:  120.  130. 

186.  14| 
♦Nachdem  und  assa  kunig  war  (schnew.  mül.)  89.  —  A:  98. 

101.  105.  113.  134.  137. 
Nachdem  und  dedalus  (süs  Schill.)  11.  35.    Vgl.  N.  u.  icarus. 
Nachdem  und  der  fürst  nicanor  (lang  unglert)  40. 

Nachdem   und  der  herr   Christus  het  verbracht  (neu 
sachs)  151. 
Nachdem  und  die  mechtig  stat  rom  (klagw.  loch.)  57. 
Nachdem  und  icarus  (süs  Schill.)  3.    Vgl.  N.  u.  dedalus. 

Nachdem  und  in  hieracla  der  stat  (kelb.  haid.)  117. 
♦Nachdem  und  Jesus  kam  (lerch.  end.)  53. 
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*  Nachdem  und  Joachim  alt  war  (gu.  sachs)  65. 
Nachdem  und  joas  kunig  war  (gu.  sachs)  12. 
Nachdem  und  jonatan  schlug  in  die  flucht  (neu  sachs)  53. 

Nachdem  und  könig  witigis  (gref.  zorn)  125. 
Nachdem  und  prometheus  stal  (gref.  zorn)  15. 
Nachdem  unser  heiland  .  .  .  (neu  sachs)  78. 
Nachdem  uns  gotes  gnade  (süs  vog.)  34. 
♦Nachdem  vasti  austreiben  det  (schw.  vog.)  22. 

Nachdem  wir  lesen  offenbar  (hoft.  c  v.  w.)  150. 
Nachdem  xerxes  mit  grosem  beer  (radw.  1.  y.  g.)  18.  56. 
Nachdem  zu  sparta  ariston  (hoft.  mar.?)  23. 
Nachdem  zu  sparta  wäre  (hoft.  mar.)  26.  * 

♦Nach  des  herren  urstend  (lerch.  end.)  49.  62.  73. 

Nach  dir  o  herr  verlanget  mich  (gfa.  vog.)  138.        ' 

♦  Nach  vierzig  tagen  als  der  herr  christus  (gartw.  schm.)  35.  40. 
Nach  vierzig  tagen  da  erstanden  was  (gartw.  schm.)  34. 
Nebucadnezar  war[e]  (uberkr.  düU.)  27. 

Nectanabus  ein  kün[i]g  sas  (pflügt,  sigh.)  52. 
Nehemia  uns  saget  (krönt.  dtiU.)  20. 
Nemt  war  des  herren  bände  (k.  tagw.  nacht.)  42. 
Neun  Schwaben  gingen  überlaut  (lil.  vog.)  85. 

Nicht  krenke  (k.  nu.)  113.  153. 

Nun  freuet  euch  ir  christenleut  (blumw.  most)  121. 

Nun  höret  auch  an  bite  auch  ich  (na.  krigs.)  149. 
Nun  höret  den  psalmisten  (morg.  sachs)  79. 
Nun  höret  schlecht  (feyelw.  etc.)  9. 
Nun  höret  wie  der  heilig  geist  (gref.  zorn)  57. 
Nun  hört  was  Jesus  sirach  spricht  (schrot.  schrot.)  26.  30. 
Nun  hört  zu  ein  wunderlich  dat  (kurz,  sachs)  68. 
Nun  hört  zwo  wunder  [treue]  date  (kurz  reg.)  29.  —  A:  111. 

Nun  lobt  ir  herren  all  ir  Christen  frume  (eng.  mül.)  116. 

0  Christen  mensch  thu  doch  verstehen  (tagw.  reg.)  138. 
0  Christen  mensch  thu  gotes  straf  betrachten  (blut. 

stoU.)  156. 
0  das  ich  fein  (pfingstw.  hag.)  98.  119.  152. 
0  das  ich  kunt  für  meinen  munt  (tagw.  frau.)  12.  53. 

0  du  getreuer  got  wie  lang  (mey.  wess.)  134. 138. 145. 

147,  150. 
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0  du  getreuer  heiland  Jesu  Christ  (gartw.  schm.)  134. 
152.  156. 

0  du  getreuer  heiland  mein  (klag,  loch.)  131.   (klag, 
weinm.)  147. 

0  du  mein  her  (leitt.  frau.)  136. 

0  got  dir  sei  die  not  geklagt  (gsa.  sachs)  148. 

0  got  du  bist  alle  tag  eben  (glas,  vog.)  130.  135.  152. 

0  got  du  bist  unser  heiland  (gsa.  sachs)  146. 

0  got  hilf  mir  in  leid  und  schmerzen  (schlag,  wirt)  142. 

0  got  sei  gnedig  mir  (lerch.  end.)  150.  155. 
0  herre  (schlagw.  nu.)  47. 
0  herre  du  bist  woren  (zeherw.  nu.)  76. 

0  herr  got  sei  genedig  mir  (klag,  wess.)  132. 

0  herr  got  unser  .  .  .  (fremder  ton)  143. 
0  herr  mein  got  ich  preise  dich  (par.  ket.)  44.  90. 
0  herr  mein  got  wie  gar  herlich  (verh.  .  .  .)  86. 
0  ihr  kinder  seit  den  eitern  ghorsame  (uberl.  sachs)  24.  71. 

0  ihr  knecht  all  (grtisw.  Christof)  153. 

0  lieber  got  ich  leide  schmerzen  (schlagw.  wirt)  151. 

0  mein  got  und  heiland  vernim  (nacht,  krigs.)  119. 131. 
152. 

0  mein  got  wie  hast  du  mich  iz  verlasen  (ost.  rings.) 
131     ...  warum  hastu  mich  123.  128. 
*  0  mensch  betracht  drei  ding  in  deinem  leben  (kling,  sachs) 
85.  —  A:  103.  106.  125.  129.  142. 

0  menschen  kind  Israel  sag  (tagw.  frauenl.)  142. 

0  menschen  sun  weissag  (süs  regenb.)  135. 

0  mensch  in  deinem  leben  (hag.  frau.)  140.  144.  152. 
157. 
Osea  an  dem  sechsten  spricht  (gsang.  sachs)  47. 
Oseas  die  urstent  chrlsti  (höh.  folz)  14.  15.  36.  45. 
*Ovidius  (jungl.  ottend.)  67.  68. 
Ovidius  beschriebe  (silb.  .  .  .)  56. 

Ovidius  beschriebe  (süs.  reg.)  135. 
Ovidius  der  hoch  poet  (gu.  sachs)  4.  42. 
Ovidius  schreibet  wie  vor  viel  jaren  (spig.  erenb.)  59. 
Ovidius  schreibt  von  der  kungin  niobe  (ost.  ket.)  7. 
Ovidius  schrieb  wolgeziert  (ros.  sachs)  51. 
Ovidius  uns  von  der  lieb  (guld.  sachs) 
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Paulus  ad  ephesios  hat  beschrieben  (uberl.  sachs)  62. 

Paulus  an  dem  fünfzehenden  (verh  zorn)  24. 

Paulus  beschreibt  am  dritten  klar  (la.  mar.)  44. 

Paulus  der  spricht  (rorw.  pfalz)  4. 

Paulus  der  spricht  nun  sei  stark  in  dem  herren  (eng.  vog.)  68. 

Paulus  ephesios  am  andren  schriebe  (ost.  ringsgw.)  59. 

Paulus  in  got  (leitt.  frau.)  103.  127.  132. 

Paulus  orosius  (k.  mügl.)  114. 
Paulus  schreibet  an  mitel  (kupf.  frau.)  41. 
Paulus  schreibt  ad  corinthios  (blos.  herw.)  47. 

Paulus  seine  corinter  lert  (mey.  wess.)  133. 

Pelopidas  war  ein  hauptman  (alm.  stoU.)  124. 

Pentesila  die  künigin  (rit.  frau.)  141. 

Perseus  ein  ktinig  genand  (frosch.  frau.)  125. 141. 
Petrarcha  wider  die  hoflfarte  (ros.  sachs)  89. 
Petrus  aber  nach  den  tagen  aufträte  (eng.  vog.)  49. 

Petrus  und  johanes  gingen  an  klag  (klag,  vog.)  151. 
Phebus  war  auf  eim  berge  (süs  reg.)  16.  46. 

Plato  der  gros  philosophus  (gref  zorn)  146. 
*Plinius  der  weis  thut  pekant  (kurz,  vog.)  63. 

Plinius   die   art  der  lewen  beschreibet  (lew.  flaisch.) 
133. 
Plinius  schreibet  von  der  rosen  (ros.  sachs)  10. 
Plutarchus  thut  diogeni  gedenken  (grundw.  frau.)  88.  91. 
♦Plutarchus  uns  beschreibet  das  (guld.  wolfr.)  17.  (pflügt,  sigh.) 

90.  —  A:  (pflügt.)  107. 
Polixena  die  Jungfrau  dar  (gu.  sachs)  54. 
Priamus  ein  sun  hete  (gail.  frau.)  31. 
♦Procemislaus  war  genant  (alm.  stoll.)  84. 

Proverbium  am  sechsten  fron  (wanderw.  osw.)  153. 

'*'Quarti  regum  das  ander  seit  (teilt,  folz)  12.  55.  ...  spricht  85. 
—  A:  97.  130. 

Becht  meldet  in  exodi  eben  (schlagw.  wirt)  121. 
Rimicius  beschriebe  (grü.  frau.)  50. 
Romanos  an  dem  achten  ret  (gsang.  sachs)  50. 
Romanos  an  dem  fünften  paulus  sprichte  (ost.  rings.)  91. 
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♦Sabellicus  beschreibet  als  theba  die  stat  (ost.  ket.)  46.  70.  — 
A:  113.149. 

Sabellicus  gar  frey  (k.  mügl.)  119.  138. 

Sabellicus  schreibet  mit  mechten  (k.  reg.)  122.  127.  ... 
mit  rechten  114. 

Salemo  ein  stat  weite  (baur.  krigs.)  112. 

Salomon  an  dem  dritten  spricht  (verw.  vog.)  105. 

Salomon  in  dem  dritten  klar  (verw.  vog.)  117. 
Salomon  in  den  Sprüchen  sein  (teilt,  nacht.)  30. 

Sanct  paulus  klar  (pfingst.  hag.)  122.  127. 
Sebastianus  prant  (süs  Schill.)  1 1 . 

Sei  mir  gnedig  o  got  (pasional  folz)  101. 
Seit  das  ich  aber  singen  sol  (frö.  frau.)  13. 
Sie  sprachen  wiltu  herre  (krö.  düU.)  46. 

Simon  paulus  thut  schreiben  (kreuzt,  wolfr.)  157. 
Sirach  am  ein  und  zwanzigisten  gut  (ros.  sachs?)  90. 

Sirach  so  klar  (weihnachtw.  vogl)  119. 
Solon  einer  der  sieben  (silb.  sachs)  69. 
So  wil  ich  aber  singen  hie  an  argen  has  (gsa.  röm.)  38. 
So  wir  nun  sein  versunt  mit  gote  (ros.  sachs)  35. 

Sparta  mit  dugent  wol  geziert  (mei.  eisl.)  129. 
Sprach  saget  an  was  sey  (reb.  vogel)  1 1 . 
*Ste  auf  du  menschen  kind  (reb.  vog.)  15.  —  A:  102.  106. 
139.  149. 

Sun  ehr  deinen  vater  fürbas  (freudw.  roseng.)  153. 

Tepha^ein  Schwester  dionisiy  (k.  sachs)  102. 
Theodoricus  acht  und  dreissig  jare  (brau,  reg.)  18. 
Theseus  der  weise  haid  . . .  (teilt,  folz)  13. 
Thu  nur  beystant  (kurz  wild)  72. 

Timoleon  ein  junger  edler  ritter  war  (ost.  kett.)  123. 

125.  157. 
Titus  livius  beschreibt  klar  (ritt,  frau.)  103.  ...  schreibet 
klar  103.  114. 
Titus  livius  schribe  (creuzt.  wolfr.)  50. 

Und  an  das  ort  (may.  blumw.  schw.)  56.  66. 

Und  da  christus  erstanden  wäre  (schlagw.  wirt)  126. 
Und  der  gebot  dem  saget  an  (teilt,  nacht.)  77. 
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und  die  schiffleut  warfen  das  lose  (fridw.  frid.)  1 1 . 

Und  ein  engel  der  . . .  (eng.  vog.)  1 06. 
Und  ich  höret  ein  grose  stim  (lang,  eisl.)  7. 
Und  schriren  allgemein  (reb.  vog.)  1 1. 
Und  theten  ein  blutige  schlacht  (hoft.  c.  v.  w.)  15. 
Uns  beschreibet  der  geschichtschreiber  plutarchus  (ges.  röm.)  14. 

Uns  klar  bericht  (leitt.  nacht.)  98. 

*  Uns  sagt  das  vierte  kunig  buch  (corw.  m.  v.  s.)  52. 
Uns  sagt  der  römer  gschicht  mit  nam  (radw.  1.  v.  g.)  54. 

Uns  sagt  die  cronica  (k.  mUgl.)  149.  152.  156. 
Uns  schreibt  fürware  (krönt,  wess.)  113. 
Unzucht  eigensin  thut  got  heftig  plagen  (eng.  vog.)  89. 

Valerius  gar  frey  (k.  reg.)  106. 
Valerius  gschichtschreiber  (verg.  wolfr.)  136. 
♦Valerius  maximus  schreibe  (kurz,  reg.)  75. 

Valerius  maximus  uns  beschriebe  (gru.  frau.)  119. 
Valerius  schreibet  aber  (blutt.  folz)  106. 110. 130. 

*  Valerius  schreibt  von  der  gut  (blü.  frau.)  20. 

Valerius  thut  uns  klar  sagen  (st.  reg.)  103. 130. 

Valerius  uns  saget  (verg.  wolfr.)  105.  150. 

Vememt  das  filnfzehende  eben  (zugw.  zorn)  108. 

Vememt  johanem  den  evangelisten  (ost.  rings.)  lOS. 

Vemim  mein  klag  ewiger  got  (klag,  loch.)  118. 

Vil  sorg  und  dazu  groses  gut  (schrot.  schrot.)  119. 

Vipera  ist  ein  alter  schlang  (spig.  frau.)  156. 
♦Virgilius  beschreibet  klar  (pflügt,  sigh.)  8.  —  A:  128. 
Vom  feld  kam  heim  ein  alter  man  (ahn.  stoll.)  56.   ...  felde 
kam  ein  . . .  68. 

Von  der  grosen  untreu  der  weit  (k.  kanzl.)  135. 

Von  got  dem  herren  kumt  alle  Weisheit  (bltiw.  lor.)  145. 
Vor  alter  war  in  rom  der  stat  (fro.  frau.)  52.  77. 
Vor  jaren  sas  ein  fürst  am  reme  (kurz,  wolfr.)  73. 

*  Vor  langer  zeit  zu  bamberg  sas  (feu.  lesch.)  62. 
♦Vor  zeit  ein  apoteker  sase  (ros.  sachs)  70.  —  A:  107. 

Vorzeitimschweizerland(k.mtigl.)128.133. 141. 144.149. 

Vor  Zeiten  war  in  der  stat  rom  (pflügt,  sigh.)  11.    Vor  zeit  war 

i.  d.  stat  roma  33.  73.  90.  —  A:  Vor  zeit  war  in  der  stat 

roma  (pflüg,  sigh.)  137.  . .  zeit  so  war  in  rom  der  stat  128. 

Vor  zeit  zu  regensburg  ein  burger  sase  (gru.  frau.)  140. 


Digitized 


by  Google 


230 

♦Warum  toben  die  haiden  (vog.  vog.)  67. 

Was  ich  erzele  (krö.  wess.)  155. 
We  den  die  hinab  zihen  (krü.  düU.)  3.  50.  52.    We  denen  die 

hinzihen  20.    . .  die  doch  z. .  .  34.    .  .  die  da  z.  . .  80. 
Weil  der  herr  ging  auf  erden  noch  (blau,  frau.)  82. 

Weil  mein  licht  ist  der  herre  (morg.  krigs.)  124. 
Weil  nach  christus  (fey.  folz)  27.  31. 
Welcher  nit  weit  gewandert  het  (alm.  stoll.)  48.   Welch  gsel 

...  84. 
Wem  ein  tngentsam  weib  bescheret  ist  auf  erd  (gsa.  röm.)  87. 

Wem  mag  doch  bewust  werden  (frau.  kett.)  107. 113. 135. 

Wenn  got  strafet  ein  land  (leitt.  nacht.)  144. 
♦Wer  die  schrift  leren  sol  der  kan  (la.  wolfr)  5.  —  A:  (klagw. 

weinm.)  153.  154. 
Wer  hie  gotselig  wol  wil  leben  (. . .)  76. 
Wer  hie  mit  fried  thut  leben  (henw.  wolfr.)  59. 
♦Wer  ist  der  von  edom  herferet  (zugw.  zorn)  87.  —  A:  139. 
Wer  ist  mit  seiner  arbeit  los  (schrotw.  schrot.)  43. 

Wermundus  ein  künig  in  denemark  (tagw.  vogl)  110. 140. 
♦Wer  seim  nechsten  thut  leyen  (strafw.  fo.)  69. 
Wer  stets  nerrisch  ding  fragen  thut  (hoft.  danh.)  58. 
Wer  wissen  wil  auf  erden  (frau.  ket.)  78. 
Wer  zwitracht  anrieht  mit  der  haut  (schrot.  schrot.)  43. 

Wie  der  hirsch  schreit  in  quele  (süs  vog.)  133. 
Wie  der  sabat  erschine  (schnew.  mül.?)  87. 

Wie  der  sabat  verschine  (abg.  schwei.)  108. 

Wie  die  weisen  hinzogen  klar  (jtingl.  panz.)  144. 
Wie  elisa  mit  name  (silb.  sachs)  5. 

Wie  lang  wiltu  o  herre  got  (mosts  ton)  133. 

Wie  nun  alda  verschieden  war  (blos.  herw.)  108. 

Wie  Samuel  gestorben  war  (gefl.  petz)  118.  123. 

Wir  wünschen  euch  aus  herzengrund  (verschr.  petz)  144. 
Wo  die  spilewt  mit  keinen  dingen  (ros  sachs)  21. 

Wol  acht  und  dreissig  iare  (rot.  zwinger)  108. 
Wol  auf  mit  meiner  stim  zu  got  (schrankw.  folz)  70. 
Wol  dem  der  hat  die  Weisheit  holde  (la.  reg.)  46.  (la.  nacht.) 
53.  89. 

Zianipus  ein  Jüngling  her  (süs  reg.)  155. 
Zitheus  . . .  vgl.  Citheus  . . . 
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Zog  es  anf  an  eins  kindes  stat  (scbwa.  vog.)  16. 

Zu  abraham  (leitt.  nacht.)  100. 
♦Zu  altürf  war  (fey.  folz)  15.  27.  —  A:  Ö7. 
♦Zu  androvella  in  der  stat  (fro.  frau.)  53.  58.  72.  —  A:  97. 
Zu  athen  sas  ein  künig  der  bis  pandion  (gsa.  röm.)  10.  13. 

51.  64. 
Zu  athen  war  ein  künig  der  bis  egeus  (gsa.  röm.)  2. 
♦Zu  augsburg  da  het  ein  doctor  ein  weibe  (grund.  frau.)  43. 

74.    ...  bet  ein  kaufman  e.  w.  83. 
Zu  augsburg  sas  ein  scbuester  [?]  reich  (hoft  c.  v.  w.)   II. 

...  ein  burger  ...  65.   ...  ein  kaufinan  42.  —  A :  ...  burger 

reich  98. 
Zu  babel  war  ein  grosser  trach  (trach.  bilpr.)  14. 
Zu  bresslau  sas  ein  edelman  (blau,  frau.)  84. 
Zu  claro  stund  ein  thempel  (sprach,  sachs)  29. 
Zu  der  neuung  im  dürgner  land  (hag.  hülz.)  50.  80. 
Zu  der  zeit  als  künig  midas  (blü.  frau.)  28. 
Zu  einer  zeit  zw  bamberg  sas  (feu.  lesch)  88. 
♦Zu  frankfurt  het  ein  kram  (kurz  mtigl.)  46.  50.  —  A:  133. 
Zu  gershofen  ein  bauer  war  gesessen  (spig.  erenb.)  31. 

Zu  hirsau  war  (feilw.  folz)  146. 
♦Zu  Ingolstadt  im  bayerlande  (fridw.  frid.)  69.  83.  —  A:  105. 
Zu  kalter  winterzeit  .  .  .  [Einsmals  zu  .  .  .  ?]  (feu.  lesch)  72. 
Zu  lanzhut  sas  vor  zeiten  ein  gwantschneider  (rot  zwi.)  3. 
Zum  anderen  auch  käme  (lang,  nun.)  79. 
Zu  mailant  sas  ein  doctor  ungeleret  (zug.  frau.?)  61. 

Zu  mainz  ein  reicher  bischof  war  gestorben  (spigelt. 
erenb.)  102. 
♦Zumherren  schreye  . . .  (lerch.  [vielmehr  hirschenw.]  end.)  43. 
Zum  leupolzhof  ein  pewrin  war  gesessen  (schwi.  frau.)  33. 
Zu  mtinicben  da  sase  (verg.  wolfr.)  40.  53.  61.  78. 
Zu  mtinicben  vor  zeit  ein  kaufman  sase  (.  .  .)  87. 

Zu  ntiraberg  auf  dem  milchmarck  sas  (hoft.  danh.)  111. 
Zum  virden  er  gefraget  hate  (ros.  sachs)  36. 
Zu  popenreut  ein  pfarrer  sas  (teilt,  folz)  20.  (kurz  mtigl.  ?)  80. 
Zu  rappersweil  .  .  .  vgl.  Bei  r. 
♦Zu  regensburg  vor  zeit  ein  burger  sase  (grundw.  frau.)  24. 

...  ein  reicher  b.  s.  75. 
♦Zu  rom  ein  meister  fillius  (pflügt,  sigh.)  20, 
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Zu  röttenbach  da  sasse  (honw.  wolfr.)  41.  75. 
Zu  salzbarg  sas  ein  Schneider  (....)  91. 

Zu  singen  (keis.  par.  wess.)  153. 
Zu  speyr  ein  bischof  wäre  (gu.  canzler)  38.  —  A:  120.  144. 
*Zu  Straubing  sas  ein  reicher  wirt  (schwa.  vog.)  69. 

Zu  Wien  ein  alter  man  (reb.  vogel)  98. 
Zu  würzburg  war  (la.  hoft.  musc.)  88. 
Zu  wuzeldorflf  ein  bawer  sas  (steigw.  pog.)  60. 

Zwei  brüder  von  indischem  stam  (la.  kanzl.)  122. 

Zwei  bürger  gingen  spaciren  .  .  .  (stis.  hard.)  146. 
Zwey   ding    mich   hart   vertriessen    (hag.    frau.)   19.     Zwei 

stück  ...  23. 
Zwen  brüder  waren  aus  Schlaraffenland  (kurz  sachs)  43. 
Zwen  guter  schwenck  hab  ich  kürzlich  erfaren  (grünt,  frau.)  81. 
Zwo  frauen  in  eins  webers  haus  (hag.  hülz.)  66. 
Zwölf  wolff  die  hielten  hause  (hoft.  mar.)  43. 
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3.  Verzeichnis  der  Singer  (Personenregi8ter==PR). 

[Hier  sind  die  Namen  aller  vorkommenden  Singer 
alphabetisch  verzeichnet.  Da  keiner  der  im  Gemerk- 
büchlein  (1555 — 61)  Vorkommenden  auch  noch  im  An- 
hang (1595  — 1605)  erscheint,  so  sind  beide  Register 
getrennt  gehalten.] 


Ailffer,  Michel  63. 
Augsbnrger  16-17. 

B  .  .  .  vgl.  P  .  .  . 

Docler,  Heinrich  48. 

Ebenhoch,  Erhart  51  vgl.  auch  Erhart  nagler. 
Endres,  Hemrlch  6.  19-21. 
Engel,  Zimmerman  51—55.  67. 

Fell,  Simon  68. 

Fesselman,  Fritz  4—91;  weber  (fritz  weber)  91. 

FesselmaD,  Veit  5—75. 

Feuerschlos  19.  47. 

Fibinger,  Anton  1—90;  schreiner  (antoni  schreiner)  44.  58.  68; 

Antoni  stechr  56  (von  H.  S.  verschrieben), 
fremd,  der  46. 
fremder,  ein  fremder  i)  1.  16.  22.  24.  26.  39.  48.  49.  70.  79.  80. 

81.  82.  85.  86.  90. 
fremder  singer  55.  85. 


1)  In  vielen  Fällen  (s.  49.  80.  80.  85.  85.  86.)  singen  diese 
Fremden  zwei  Lieder  auf  einer  Schale,  es  scheint  somit  dies 
den  Fremden  erlanbt,  den  Eiiüieunischen  dagegen  nur  in  Ans- 
nahmefäUen  gestattet  gewesen  zu  sein. 
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Frölich,  Jörg  2— 13.  17—28.  46—84. 

(Glaser,  Daniel  82. 
Grüser,  Hans  1—88. 

Haffner,  Hans  9.  26—52.  88—89. 

Hartman,  Jörg  76—78. 

Heinrich  ....  68. 

helffenpainer  Fritz  44—45  vgl.  Weidenhoffer. 

Hilprant,  Bastian  1—91. 

Jörg,  Pangraz  (=  Ponlein^).  —  Ponl.  6—8;  P.  Jörg.  8—15; 
Ponlein  17  —  27;  P.  Jörg  SO;  Ponlein  32—68;  P.  Jörg  68 
bis  69;  Ponlein  73;  Jörg  Pangraz  73;  Ponlein  73 — 90; 
Pangr.  Jörg  91. 

Junger,  der  jang  13,  14.  26.  54.  60.  67.  70.  72. 

Keller  (Kellner),  Paul  7—16.  29.  68-91. 
Klein  61. 

Knapp,  Wenzel  50—73. 

Knoblach,  Jörg  83—90;  schneidergesell  (Jörg  sehn.)  89. 
Kopitz  (Copitz),  Bastian  32—79. 
Kraenfus,  Hans  88;  (jung  kr.?)  64. 
Kraenfus,  Lorenz  58 — 59. 
Kürsner  3.  4.  6.  12  (singt  zweimal)  14. 
Kürsner,  Kaspar  Kürsner  13.  14.  17  (=  Kaspar  Unger?)  19. 
kürsnergesell?  12 — 13,   singt  zweimal  an  der  nämlichen 

zeche, 
drunken  kürsner  78.  —  kürsner  80. 
Jobst  kürsner  17. 

Wolf  kürsner  2  (=  Wolf  Stecher?  1.  2.  3  ff.,  singt  jedoch 
mehrfach  (2—3,  3.  4.  6)  neben  Wolf  Stecher  —  nach 
der  Sitte  des  zweimaligen  Siugens  bei  den  fremden 
Singern?). 


1)  Die  Identität  beider  ergiebt  sich  erstens  daraus,  dass 
sie  trotz  ihres  langen  Erscheinens  in  den  Protokollen  niemals 
auf  einer  Singschule  nebeneinander  singen,  dass  vielmehr  ihr 
beiderseitiges  Vorkommen  sich  stets  gegenseitig  ergänzt  (vgl. 
obige  Zahlen)  Femer  ist  s.  8  ein  Gleichen  an  der  zech  zwischen 
Hans  Grüser  und  Ponlein ,  s.  73  ein  solches  zwischen  Ponlein 
und  Erhart  Nagler  verzeichnet.  Beide  Male  steht  als  Gewinner 
des  zechkranzes  dann  Pangratz  Jörg  verzeichnet. 
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Lang,  Hans  3—90. 

Leutsdörffer,  Hans  3—13.  23—45.  53—54. 

Loer,  Kilian  2 — 53;  nagler  (kilian  nagler)  49.  52. 

Maler,  Linhart  2 — 31. 
Mallerlein  41. 
Klein  maier  h  ...  16. 
Melcher  ....  46—59. 

Nadler,  Six  74—89. 

Nagler,  Erhart  49—73  vgl.  Erhart  Ebeuhoch. 
Nagler,  Kilian  49.  52  vgl.  Kilian  Loer. 
naglergesel  50 — 60. 
der  neu  singer  85. 

Hans  Nörlinger  (von  Nörling  [Nördlingen]),  der  Nörlinger  2; 
2-88. 

Panzer  macher  19—72. 
patemostrer  73. 
Petz  Kaspar  1—30. 
pewtler  28—29.  62. 
Pfaff,  Lorenz  40—91. 
Probitz,  Sebald  4.  29. 
puchdracker  30. 
Jörg  pnchdrucker  6. 
Puschman,  Adam  18—80. 

Bot,  pütner  37. 

Sailer,  Jacob  2—90. 

schachtelmacher  48. 

Schatz,  Kaspar  2—91. 

Schiemulier,  Hans  9—47. 

Schlosser  39.  65. 

Schmid,  Paul  1—36.  76—78. 

Schneider,  Endres  91. 

Sehneider,   Mates  56  —  91;  schuknecht  (Mates  schu:)  55.  57. 

wohl  auch  schuknecht  55. 
schuknecht  25.  59.  60.  70. 
Schürstab  26. 
Schuster  26. 
Sigelein  45.  60—73.    Wiegelein  von  H.  S.  verschrieben  73. 
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Spet,  Simon  55. 

Spiegier  1—4. 

Spörl,  Jörg  12—76. 

Spring  in  kle  83. 

Stainschneider  10.  25-32. 

Stecher,  Wolff  1  — 79;  vgl.  Wolflf  Kürsner;  Wolff  v.  wath.?  23. 

Steflfan  ....  40. 

Stengel,  Hans  82. 

von  Sulz,  Niclas  79—83. 

Täubelein  (Daubele)  44-61. 

Unger,  Kaspar  19  vgl.  Kaspar  Kürsner. 
Unnacher  20. 

Vogel,  Michel  3—89. 

Wal,  Ambrosi  20-35;  Wall  50. 

jung  Wal  41.  66  —  79;  Ballein  (==  Wallein —jung  Wal?)  80. 

Walter,  Hans  3—7    31—91. 

von  Wath  .  .  .  ?  23.    Wolff  Stecher? 

Weber,  Jörg  vgl.  Jörg  Weinperger. 

Weber,  Veit  52—76. 

webergsel  52—54. 

Weidenhoffer,  Fritzlein   1  —  87 ;  helffenpainer  (Fritz  helffenp. 

44.  45;  helffenpainer  45).  44.  45. 
Weinperger,   Jörg  (=  Jörg  Weber).     Jörg  Weber  51  —  57; 

J.  Weinp.  57  — 58;  J.  Weber  59  — 67;  J.  Weinp.  68  -  72 ; 

J.  Weber  73;  J.  Weinp.  74;  J.  Weber  75. 
Werner,  Elias  58—69. 
Wildnauer,  Jörg  75. 
Winter,  Michel  89. 

Zan  25.  29.  59.  84. 
Zimmerman  51—67  vgl.  Engel  Z. 
Zorn,  Hans  68. 
Zwirner,  Hans  1—88. 
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Register  des  Anhangs.  (1595 — 1605). 

[Der  Text  des  Anhangs  setzt  ein  in  den  Protokollen 
Bd.  I  nach  s.  89.] 

Schreiner  Adam  131. 
Aichler,  Wilhelm  99. 

Angerer,  Steffan  121—157;  steffan  schuknecht  119—120,  vgl. 
auch  Protokolle  Bd.  II,  323. 

Banmann,  ein  messerer  133. 

Baur,  Waltes  116. 

Bantner,  Wolf  97—157;  wolf  dachdecker  117. 

Bodner,  Paul  Friedrich  153—157. 

Braun,  Jörg  106. 

Ciriacus  138.  156. 

Daucher  119—121. 

Deisinger  (Deusinger),  Hans  101 — 157. 

Drexel,  Jörg  120. 

Drüler,  Elias  147. 

DrüUer  (Drilner,  Drüler),  Jeronimns  145—153. 

Egerer,  Caspar  130. 

Enderlein  (auch  Endres,  vgl.  Protok.  II,  324),  Caspar  97—111. 

Fesslein  (Fessla),  Jacob  99—108. 

Findeisen,  Hans  130—140.  152—154. 

ein  fremder  105—111.  120—127. 

fremder  singer  55.  85.  100. 

Freudenberg  (Freudenpe[r]ck),  Elias  135— 153;  Elias  137,  Elias 

ein  schuknecht  136—143. 
Frtiepeis,  Sebastian  98—142. 
Fürst,  Nicolaus  141—157. 

Geisler,  Simon  128. 

Glöckler,  Hans  99—111.  132—146. 

Graner,  Daniel  145 — 154. 

Grilnmair,  Toma  97—157. 

Gomizer  (Gonizer,  Gamizer),  Hans  97—125  vgl 

Gott,  Peter  145. 
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Hager,  Georg  97—155. 
Hager,  Hensa  105—107,  Hans  H.  152—  154. 
Heinlein  (Heinla,  Heinle),  Stoffel  97—129. 
Hemlein  101.  138—144  vgl  Abraham  Nehr. 

Jamizer,  Hans  =  Gamizer.  Gomizer. 

Kalforder,  Franz  134-157;  von  edfort  134;  franz  ein  kürsner 

135.  kürsner  143,  fremder  küssner  142. 
Kessler,  Veit  97—141. 

Lederer,  Hans  98.  131—145. 

Leichner,  Hans  148—154;  G.  Leichner  151—152. 

Lenner,  Hans  145. 

Morgenstern,  Görg  97—98. 

Most,  Wolf  97—126. 

Müller  (Müker),  Hans  98—156. 

Neher,  Abraham,  auch  Hemlein  genannt  (s.  d.)  97—157. 

Neher,  Gori  97—140. 

Nüding,  Endres  106-124.  141. 

Paumann,  Velta  135. 

Pruhart,  David,  ein  weber  146. 

Pültz,  Hector  97—111. 

Bedel,  Asmus  97—121. 
Rolck,  Lorenz  119—156. 
Rotschmidt  103. 

Sachs,  Hans  97—106.  124. 

Schlosser  145. 

Schreiber,  Thomas  108. 

Schreiner  120— 12S. 

schuknecht  98.  105—108. 

mer  ein  schuknecht  108.    ein  schaknecht,  fremd  schuknecht 

117—128. 
Schuldes,  Johann  143. 
Steffan  schuknecht  vgl.  Steffan  Angerer. 

Venizer,  Georg  (Jörg)  97—103.  126—157. 
Venizer,  Hans  101—157. 
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Voitter,  Simon  113-156. 

von  Watt,  Benedict  97 — 157;  erste  schule  eingetragen  147. 

Weber,  Hans  107—157. 

weber,  ein  fremder  von  ulm  109. 

ein  weber  145—146;  webergsel  146. 

Wind,  Jacob  107. 

Zacharias  128. 

Zischer,  Tomas  150—151. 

Zollner,  Jobst  132. 
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Flugschriften  aus  der  Reformationszeit.  XIII. 


Thomas  Murner 

An  den  grossmächtigsten  und  durchlauchtigsten 
Adel  deutscher  Nation. 

1520. 


Herausgegeben 

von 
Kimst  Voss. 


Halle  a.  S. 
Max  Niemeyer. 

1899. 
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Neudrucke  deutscher  Litteraturwerke  des  XVI.  und  XYII.  Jahrhuuderti^ 
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Einleitung. 


Thomas  Mumers  satirisch-didaktische  Dichtungen  liegen 
uns  heute  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (Von  den  4  Ketzern) 
in  guten  kritischen  Ausgaben  vor,  die  auch  denjenigen  zu- 
frieden stellen  werden,  welcher  sein  Augenmerk  in  erster 
Linie  auf  die  Sprache  des  streitbaren  Mönches  richtet. 

Von  Mumers  grösseren  Prosaschriften,  die  wohl  imstande 
wären,  sein  Bild,  wie  es  uns  in  den  Litteraturgeschichten  und 
Monographieen  begegnet,  bedeutend  zu  seinen  Gunsten  zu 
modifizieren,  ist  bis  dahin  nichts  neu  gedruckt  worden.  Der 
vorliegende  Neudruck  will  diesem  Mangel  abhelfen,  und  nach 
Aufnahme  in  diese  Sammlung  dürfte  er  einer  Entschuldigung 
nicht  bedürfen. 

Mumers  Schrift  „An  den  Groszmechtigsten  vnd  Durch- 
lüchtigsten  Adel  tütscher  nation"  ist  die  unmittelbare  Antwort 
auf  Luthers  „An  den  Christlichen  Adel  deutscher  Nation* 
(Neudrack  No.  4,  hg.  v.  W.  Braune,  2.  Aufl.  1897)  und  erschien 
wie  diese  im  Jahre  1520.  Sie  wurde  gedruckt  von  Johannes 
Grieninger  in  Strassburg.  Goedekes  Grandriss  *II,  218  ver- 
zeichnet von  dieser  Schrift  Mumers  nur  ein  Exemplar,  das- 
jenige der  Berliner  Königl.  Bibliothek  (Cn.  4702).  Nach- 
getragen sollten  2  Exemplare  werden,  von  denen  sich  das 
eine  auf  der  Hamburger  Stadtbibliothek  (0.  A.  IX.  No.  2192  n.), 
das  andere  im  British  Museum,  London  (3906.  h.  67.)  befindet. 
Beide  Exemplare  decken  sich  vollständig  mit  dem  Berüner 
Exemplar,  welches  diesem  Neudrack  zu  Grunde  gelegt  wurde. 
Dasselbe  enthält  10  Bogen  in  4®,  mit  den  Signaturen  A— E. 

In  dem  Neudmck  sind  die  Abkürzungen  des  Originals 
aufgelöst,  durchweg  im  Anschluss  an  die  von  Braune  in 
seiner  zweiten  Ausgabe  von  Luthers  Schrift  „An  den  Adel" 
befolgten  Grundsätze.  Im  übrigen  bin  ich  dem  Originaldrack 
genau  gefolgt.  Das  Titelblatt,  sowie  die  erste  Seite  des 
Originaldrackes  sind  diesem  Neudrack  in  photographisch  ge- 
treuer Nachbildung,  allerdings  auf  V*  der  natürlichen  Grösse 
reduziert,  beigegeben.  Für  die  Besorgung  der  photographischen 
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Nachbildungen,  nach  welchen  für  den  Druck  Zinkätzungen 
angefertigt  wurden,  bin  ich  meinem  Freunde,  Herrn  Dr.  Hans 
Möller  in  Hamburg,  verpflichtet,  welcher  auch  eine  Korrektur 
des  ersten  Bogens  zu  lesen  die  Güte  hatte.  Die  Seitenüber- 
schriften des  Originaldruckes  schwanken.  Sie  erscheinen  ent- 
weder als  SSon  bcm  tcutfd&cn  abcl  (so  auf  Seite  Aj,  As^,  A4 ; 
Bi,  Bs^,  ganz  durch  D,  F  n.  H,  sowie  auf  Ei^,  E9,  Ks^  E«) 
oder  als  »on  bcm  tü^d&cn  abcl  (Aj^,  As,  A*^;  Bi^,  b»,  B3I», 
B4,  ganz  durah  C,  E,  G  und  auf  Seite  K„  Ea^,  Es).  Auf  An- 
raten des  Herausgebers  dieser  Sammlung  sind  sie  wegen  ihrer 
schwankenden  Form  in  dem  Kendruck  ganz  weggelassen 
worden. 

Die  folgenden  Druckfehler  des  Originals  0  l>ftbe  ich  ver- 
l)essert:  828  ctnangclaumi»,  4»  bcrattctouttcn,  425  biUtd^ct;  638  ba» 
trad^tung,  ösnuntoarl^affltgc,  7,o  bc^ilfflci4  817  l^ctttcft,  9«  ga« 
Taten,  10g  As]  B3,  IO26  gWIcdöen,  II36  hdn,  I82  bfij]  bnfj,  I824  gce- 
fangcn,  2O26  tonb,  2188  bcn,  2188  bcfd&rirtnung,  22i6  pcefonen, 
24i9  feit]  fein,  242*  bcrlul^en,  2632  f oft]  folt,  26,8  frrafft,  28,  baö 
baS]  ba»,  28,0  ieren]  irren,  29»  fünbent]  fünbet,  29io  bbn]  bnb, 
3O2  d&rijienleit,  30si  bctrctffen,  SOs*  anucrbotten,  31io  erioedcr, 
31ii  fd^cittDorten,  32«  fdgretbcr,  3228  oferlid^,  322?  bieifaltifcit, 
^jö  gesoffen]  gd^olffcn,  34i6  ber»pcr,  34si  gemeinenett,  35s4  S3&^« 
Ud&e,  36,0  geld&rtfft,  37i6  cintd&rifl,  39,2  ftcren]  fieten,  3928  tl&ön] 
tl^un,  3989  bilf^6ff,  40«  gtt)tf(i^tett,  4135/36  bertertben,  4182  euanglio, 
42i5  barjjffer,  47i6  abg6etcren,  4889  gf^ffer,  öOar  tugcnbenbcn, 
52io  id^  d^  ha^  b]  id^  bd^  baS,  534  iüngftan,  bb^»  glauben]  glauben. 
57,4  er6rffncn. 

In  dem  Neudruck  bitte  ich  zu  verbessern:  45  f omili«: 
ariter]  familtaritet,  729  ivi]  in,  II26  ber]  tocber,  2632  bapft]  hapfi^, 
27aSPeter]  Sßctro,  2822  toürbenbtoie]  toür^en  loie,  2828  er]  ber, 
3430  il&rer]  irer,  3820  p]  jfi,  öO^  Äeijfer]  Äeifer,  55«  alfg]  al». 

Ich  beabsichtige,  dieser  Prosaschrift  Mumers,  vielleicht 
«einer  bedeutendsten,  die  übrigen  aus  dem  grossen  Jahre 
1520  bald  folgen  zu  lassen,  zunächst  seine  Schrift:  Von  dem 
babstenthum,  das  ist  von  der  höchsten  oberkeyt  Christiichs 
glauben  wyder  doctor  Martinum  Luther.  Strassburg  1520. 
Madison,  Wis. 

ü.  s.  A.  Ernst  Yoss, 

^)  Die  Citate  nach  Seiten-  und  Zeilenzahlen  des  Neudrucks. 
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lliiriJ)lii(t)tig|len  aUl  tßt- 
fr^er  mtm  Üb  ft^t  Jett 

fdixmm,  wtjibtt  bett 

}ttftktt  Üb  ^lankuB 

iitifti,  Jlartfttum 

Intimer  ettteti  tierfte 

rer  Ut  eittfel 


Murner,  An  den  Adel. 
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[8I2]  Dem  aller burc^Iüc^ttgften^rofentcc^tigftctt 
fürften,  önb  leerten,  l^errn  ^arolo  ertoeltetn  r6- 
tntfd^en  !etfer,  |)ifpantfd^er  önb.  2c.  ntaieftabt.  jc. 

il|  öon  örfprung  beö  ritnj'cl^en  xdd)^,  be§  bu  te| 
burd^  gotg  fürftd^tiglett  ein  fribfamcr  fe^fer,  bnb 
gebietet  ertoelet  önb  gefattet  btft,  fold^eg  bein  reit^  bon 
offenließen  finben  nie  fd^oblid^er  angeformten  toorben,  bon 
ie^  ju  bifen  jeiten.  @t)ttenmal  baj  Katilina  (id^  mein 
boctor  äRartinunt  Intimer)  ift  bon  ben  bobten  ertoedet 
»ibcr  ju  menfci^Iicimem  leben  htmmen,  bnb  bar  bie  aller 
•ebUften  gentiet  being  reid^^  ju  burgerUd^en  öffruren  önb 
nibergang  ireS  eignen  öatterlanbS  ertoedfen,  ben  öattet 
to^ber  feine  ünb,  bruber  gegen  brüberen,  önbertl^onen 
jä  gegen  irer  oberfeit,  aKe  bing  bcr  ntaffen  ja  öertoidtten 
önb  bermifd^en,  ba^  »eber  bapft,  feifer,  fünig,  bifd^off, 
baber,  ober  ftitol^irt  nit  mer  foDent  önberfcßeibet  toerben, 
ein  mtgetoone  fad^  affentl^alben,  too  gute  fitten,  berben, 
jud^t,  ere,  orbenung,  frib,  fr6b,  önb  ntut,  aucß  aHe§  tool* 
faren  foHent  gciebet  onb  gel^alten  »erben.  SSnb  öff  baj 
fold^eg  beft  fd^eblid^er  bnberftanben  toerb,  lofirt  önfer 
d^riftlid^er  glaub  für  ein  bedntantd  fürgetoenbet,  atö  ob 
fid^  fold^e  öffrftr,  ernüloerung,  önb  berenbrung,  in  frafft 
d^riftUd^«  glaubend  gebtiren  toelle  ju  tl^fin  önb  bnbcrfton, 
ba«*  [Sli**]  burd^  aud^  gottKd^  gebot  erfuHet,  red^t,  önb  in 
feinen  toeg  gefünbet  fei,  funber  be^  fug  glimpff  önb  eere 
l^abcn  t)fe  gebot  erlaubnife  önb  nad^Iaffung  d^riftlid^er  lere 
t)nb  beg  l^eiligen  etoangeliunti^,  alfo  liftig  l^abent  fie  ba§ 
götlid^  gefa|  in  bel^ilff  irc§  bofen  önb  öffrierigen  für- 
ncntnten,  fünnen  an  fid^  jiel^en  önb  bff  iren  nn|  ber- 
fleren,  tt)ie  ber  bog  tüffel  in  ein  enget  be^  lied^tg,  tjnb 
bie  öntoarl^eit  in  fd^in  ber  toarl^eit  tranfformieret,  bnb 
öcrftaltet,  bo  mit  ben  niberuerftenbigen  in  ire  l^ilff  ju 
öerfteren.  J)ai^  fie  aud^  be§  nit  on  getoalt  burd^  jötrurfen 
bergeben^  önberftanben,  bem  bürd^Iüd^tigften  abel  beütfd^er 
nation  ein  fold^^  fpedlin-öff  bie  fallen  gebunben,  önb  ba^ 
l^elmlin  önber  ber  nafen  gejogen  fie  reifig  jü  mad^en,  bnb 
inen  beiftenbig  jü  fein,  mit  bem  gefristet  jfi  crioeden,  tt)ie 
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ber  röntfd^  l^off  mit  gelt  befd^tDerben  baj  beütfd^  lanb  tt* 
fd^6^)ffe,  t)ttnb  ünfcr  öcrmügcn  bcr  ntoffcn  öpgc  mit  onnatcti, 
t)i.  ntonnaten  ))frunben  ju  t)erlei]^en,  mit  anbren  liften  bie 
pfrunben  an  ftd^  ju  jiel^en  in  frafft  bc5  bot§  cinc^  bcr 
t)ff  bem  tDeg  gen  9tom  ftürbe,  ober  ber  familiariter,  t)nb 
beütfd^e  Sorbtnel  jä  mad^en,  bn^elid^  gät  \)on  bem  ))aUum 
ju  nemmen,  önb  für  bie  beftetigung  ber  Sifd^off,  aud^ 
coabiutored  2u  mod^en,  reidb  aptien  in  commenben  ju 
beuell^en,  önleiblid^e  pfrünben  leiblid^  ju  mad^en,  ju  in- 
a)r<)orieren  ünb  t)ereinigen,  abminiftratoreiJ  ju  fejjen,  SRc- 
feruata  t)ox  jübeöalten,  ^ectoralem  referuationem  ju  er- 
bid^ten,  mit  ^)frunben  !ouffen,  öerlaujfen,  toed^flen,  baufd^cn, 
raufd^en,    mit   liegen,   triegen,   rauben,  fielen,  brad^ten, 

iiurere^,  bübere^,  allerlei  toti^  gotd  txxaä^tanq,  mit  mond^- 
SlaJerlei  fd^inbere^,  ablafe  jugeben,  feien  t)§  bem  feg 
eür  JU  öerfauffen,  aipla^  brieffen,  big^)enfieren,  butter- 
brieffen  Eonfeffional.  zc.  SJnb  fifen  bergleid^en  fo  l^od^ 
angeHaget  tpürt  in  einem  bud^  ber  beütf(|  abel  genennet^ 
ttjürt  beiner  Seiferßd^en,  ^^fpanifd^en  önb  .tc.  moieftabt^ 
in  aOer  bemietigleit  ju  t)erftanben  geben,  boj  toix  fold^e 
fürgettjonte  mißbrud^  önb  önbobten,  tüo  im  alfo  toere  nit 
önberftonb  ju  tjeranttourten ,  ban  toir  be^  lein  beuell^e 
^aben  nod^  berid^t  t)on  be^ftUd^er  l^eilüeit,  in  eind^erle^ 
toeg  JU  üerbretten  ober  ju  befd^onen,  bau  toix  tt)oI  ermeffen 
ünnen  ünb  berfton,  baj  fid^  niemani^  billid^er  beclage,  ban 
ber  ba  leibet  önb  befd^toeret  ift,  Slber  baj  Hagent  toxc 
beiner  burd^Iüd^tigften  genaben  maieftat  önb  d^riftlid^em 
l^erfeen,  mit  fampt  ben  burd^Iüd^tigften  El^urfürften,  fürften 
öub  l^errnn  geiftttd^  ober  »eltü^g  ftati^,  ba^  fold^e  be- 
fd^toerben  ber  beütfd^en  nation  burd^  SRartinum  Sutl^er  ein 
toarl^afftigen  ©at^elinam  önb  pn  jtoeiffal  ein  jomigen  ön- 
befintcn  man,  mit  fold^en  öngefd^idten ,  önd^riftlid^en  t)nb 
tmtoarl^afftigen  mitten  fürgef(|lagen  »erben,  ba^  niemand 
gtt)ifflan  mag,  er  nem  fold^e  befd^merben  bei^  römfd^en 
mi^brud^^,  für  ein  be^ilff,  önb  ein  \pzdun  öff  bie  fallen 
t)nb  JU  einem  bedfmantel,  t)nferen  d^riftlid^en  glauben  t)mb 
jä  !6ren,  fieglid^  fein  gifft  t)§  jugieffen  önb  l^uffifd^, 
tt)idH6ffifd^e  botfd|afften  ju  öerffinben,  mit  ben  böl^emcn, 
mofcouiteren  jfi  ))ereinigen,  ein  l^antfoQ  leüt  t)ff  baj  er 
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t)n^  k)on  aUer  anbren  crijienl^eit  bie  on  gal  i%  abffinbre, 
lerne  ein  füngfrtd^  jfi  einigen,  önb  ein  Ic^fertl^fini  ju  ver- 
lieren, ein  önftniger  ntenfd^  ber  bopft  [%^],  Icifer,  bifd^off, 
önber,  ober,  iampt  ber  ganzen  !orten,  ber  ntaffen  jiot  jft 
tjermifd^en,  bag  fein  ertoürbigg  angefid^t  eind^erlei  orbenung 
in  d^riftßd^em  glanben  erfunben  toerb  fo  iod)  t)%  friegS»- 
leüffen  erforen  ift,  baj  nibergang  ber  orbennng  ein  fal  fe^ 
cmjilici^eS  fümentmen^.  ®arumb  beiner  burd^Iüd^tigen 
maiepat,  bemietig  fürgemenbet  »ürt,  mit  \ampt  allem 
beinen  burd^Üld^tigen  abel,  d^riftfid^e  angen  öff  önferen 
gtanben  ju  toerffen,  in  bem  toir  t)er|offen  felig  gn  »erben, 
bel^ilfflid^e  l^enb  on  ju  fd^Iagcn,  önfer  gotlic^  önb  öötterlid^ 
gefafe  bnrd^  Kriftum  gefnm  önferen  l^erren  ju  befd^irmen, 
Dnb  benen  bifen  robtgeben,  in  jold^em  nit  toilfuren,  önb 
in  aHen  anbren  barin  d^rifttid^er  gelauben  mod^te  gele^et 
»erben,  ©rfttid^  gebiete  bag  fic|  bifer  ©l^ateüna  mit  fampt 
feinem  anl^ang,  maffen  öntoarl^afftige  irrungen  ju  ertoeden 
ben  glauben  in  d^riftlid^er  frafft  lajfen  rutoen  önb  beleiben, 
ein  jimKd^e  bit  mit  beiben  oren  öon  einem  d^riftlid^en 
Seifer  ju  erl^ören,  t)nb  fo  fie  baj  nit  tocHent  getl^on  ^aben, 
funber  d^riftlid^  gerebt,  önb  fold^e  nütoe  funnb  önb  er- 
nfimerung  billid^en  ertoedtet,  fold^eö  burd^  bein  groffe  mad^t 
JU  red^tfertigung  für  ben  gelortften  be§  glaubend  htmb, 
önb  JU  öerfiör  unb  öfefprud^,  allein  mitler  jeit  biffen  öff- 
rierigen  nit  gebüre  ^anfe  farften  önb  bie  bnuerftenbig 
gemein  fo  balb  ju  böfem  alfe  gutem  anjujünben,  önb  in 
fd^ellige  flammen  §u  betoegen,  önpartl^eifd^e  rid^ter  jfi  fe|en, 
toeld^e  jü  erioelen,  niemani?  bittid^er  ban  bir  ju  fton  toii 
in  für  t)§jüf<)red^en  önb  ju  öerorbenen,  mit  nammen,  fo 
bife  öffrierigen,  füne  be^  önfriben^  ^eberman  argtoenig 
erad^tcn,  J)nb  in  mifetrutoen  aHen  [814]  toinbe  ffird^tent  öon 
einem  t)ff  baj  anber  appellieren  bi|  öff  ba§  iungfte  gerid^t, 
baj  fie  mitler  jeit,  mit  oerl^engftem  joum  t)nferen  glauben 
mit  irem  gifft  t)nbcr  bem  l^onig  öerlaufft  burd^rennen  önb 
jertrennen  mögen.  SBeld^e  d^riftli^e  bit  t)nb  billid^e  l^offnung 
in  bid^  einen  d^riftglcübigen,  menfd^Ud^en,  önb  angebomer 
ort  gütigen  fürften  t)§  öftercid^,  fo  bu  jfi  l^er^en  öer- 
faffet,  önferen  glauben  beine  t)nb  tjnfer  alle  feligleit  be- 
fd^üfeen   toürbft  ünb  befd^irmen,  ba  mit  beine§  anl^erren 
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aKojttniltani  önfcr^  on  fein  gctoonlid^c  titcl,  Kebcn,  frünt- 
tiiltn  Dnb  t)etterltd^en  lüntg  axt,  aber  mb  genttet  na^* 
folgcnt  crfüffeft,  in  bie  fu§fta<)jfcn  beiner  frunintcn  cftcr 
t)nb  t)orfaren  britteft,  3<^  gefd^tueig  gotteiS  gebot  baran 
biegeft,  bir  in  ba«  etoig  leben  erfc^üfelid^  tjnb  jfi  bem 
ettjigen  leifertl^uni  bienent. 

©eint  bamod^  jfi  bem  anbrcn  (fo  d^riftlid^er  glaub 
(alfe  önfer  auga<)ffel)  öngelefeet  beübct,  etliche  befd^tocrben, 
bürben,  t)nb  bnleiblid^e  tiranne^  ber  beütfd^en  nation  jü 
nibergang  Dnb  Derber^ni^  erbi($tet,  ba§  fei  t)on  mem  ed 
toel  öff  erben  gefreuelet  ünb  önberftanben,  totl  bein  Seifer«* 
lxä)t  maieftat  önb  genab,  mitfampt  ben  burd^Iüd^tigen  ©^ur«* 
fürften  nac^  gelegenl^eit  ber  fad^en  ju  ^ilff  fummen,  trofi, 
ftür,  önb  l^ilff  betoeifen,  bon  toegen  ber  erfd^opfften  l^offnung 
iü  beiner  fürfid^tigfeit  ent^)fangcn. 

SSnb  }u  bem  britten  boctor  SRartinug  fad^en,  feine 
fpen,  jendt,  önb  l^äber,  erftlid^  tjon  ber  fachen  beg  glaubend 
abfünberen.  Qn  bem  anbren  aud^  öon  bem  fümemmen 
t)nb  anüagen  ber  bepftUd^en  mi^brüd^,  ba^  alfo  bie  fad^ 
önferen  glauben  betreffen,  öon  gefegten  [9l4^]  rid^tcren  öon 
beiner  gnaben  ein  rid^terlid^en  bgfprud^  öor  allen  bingcn 
erlange. 

'S:)avna(i)  ju  bem  anbren,  in  ben  fad^en  ber  miprüd^ 
burd^  beine  fürfid^tifeit  mit  \ampt  ben  burd^Iüd^tigften 
Surpirften  er!ennet  toerb.  SSnb  ju  bem  letften  boctor 
SKartinu^  gendt  önb  l^ber  an(i)  rid^terlid^  lüt  Hag  önb 
anttourt  Eingelegt  toerben,  nad^  beiner  genaben  gelegenl^eit, 
erfentni^  önb  betrac^tung,  ob  foId^e§  burd^  ein  Koncilium, 
ober  fünft  in  anbre  toeg,  mieg,  grofferen  loften  önb 
fd^aben  jü  öermeiben  gefd^el^en  mog,  önb  t)ff  baj  gefd^id- 
lid^ft  önberftanbcn  toerbe.  SSfe  toeld^er  önfer  ^riftttd^en 
t)nb  bemietigen  bit  bein  Seiferlid^  genab  erad^ten  mag  önb 
er!ennen,  ba^  toir  atö  gebome  beütfd^en  aud^  fein  gefallen 
baran  ^aben,  too  önfer  öätterlant  ber  maffen  folt  önbillid^ 
erfd^opffet  toerben,  e§  toer  bod^  öon  totm  e§  toott,  allein 
baa  5Ü  l^erfcen  faffen,  toa^  red^t  fei  ju  t^un,  red^tlid^  ge- 
fd^el^e,  on  fold^e  öffruren,  le^ung  önfer^  glaubend,  ön«- 
toarl^afftige  reben,  funber  iura)  gefd^idfte  mittel  burd^  beine 
fürftd^tigfeit  fold^e  fad^en  ermeffen  toerben.    San  feittenmal 
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ber  mererteiL  obgenantcr  mtPrud^  önb  bcfd^toerben  allein 
bie  pfaffl^cit  betrejfen,  ire  metitel  bcjaluitg,  befeftigung  ber 
bifd^off,  öerorbcnung  ber  ^jfrunben,  coabtutorien,  abbatien, 
conintcnben  toit  naä)  ber  leng  önlangg  erjelet  x%  toeüent 
bie  l^od^uerftenbigen  ie  t)ermeinen,  e^  tpelle  bir  al§  einem 
toeltUd^cn  !eifcr,  biHid^er  gebären,  erftlid^  önb  t)or  allen 
bingen  bie  fad^en  ba§  gemein  reid^  betreffen,  ftett  lanb  önb 
Imt  ju  befe^en,  in  friben  önb  fürfid^tiger  orbenung,  ban 
glcid^  anefengttd^  [©ij  alfe  ob  bn  attein  ber  pf äffen  leifer 
erboren  önb  gefalbet  inen  bel^üfflid^  (t)nb  filid^t  mit  be^ 
ganzen  reid^^  foften)  öfftoifd^en  folteft,  ba§  fie  ire  mcntel 
beft  tt)oIfeiIer  fanfften,  önb  ire  ))fränben  leibüd^cr  mit 
einanber  beileten,  teil  l^ie  erad^tet  toerben,  bag  fotd^c^ 
nod^  tool  himpt,  toen  baj  !om  geitig  toürt,  geben  toir 
beiner  !eiferüd^cn  genaben  önnb  fürfi^tigfeit  alle§  ^fi  er- 
mcffen.  Slllein  »ie  t)or  önfere  bemietige  bit  ift,  önfere 
ci^riftßd^e  loarl^cit  önb  gelauben  ju  bcfd^irmen  önb  be- 
fd^ü^cn,  önb  öngefe^et  ju  »errieten. 

©eint  bamad^  anbre  l^enbel  önferen  glauben  nit  be^ 
treffen,  al^  baj  jü  fil  mtind^  önb  <)f äffen  feient,  tjnb  ba^ 
ir  ^at  ber  d^riften^eit  nit  not  nod^  erfd^üfeüd^  fe^,  önb  baj 
man  etlid^  fird^en  önb  Hofter  ^erftore,  önb  fil  anbre  ber 
flleid^en,  gefd^e^e  barin  nad^  erfentni§  beiner  gnaben  für- 
fid^tigfeit  önb  gemeiner  d^riften^eit,  ban  »ir  ie  fein  anbre 
meinung  in  bifem  bied^Iin  für  m^  i)äbtn,  ban  önferen  d^rift- 
lid^cn  glauben  ju  öerfed^ten  önb  niemand  feiner  mi^rüd^ 
iu  öeranttourten.  2)a^  toir  aber  toeber  SRartino  lutl^er 
nod^  ieman§  anberg  mit  ber  öntoarl^eit  nid^^  begeren  ju 
anlegen,  »ellent  loir  iu  bifem  bied^Iin  feine  irrung  beiner 
leiferlid^en  genaben  entberfen,  önb  barüber  anttourt  aHein 
geben,  ban  »iber  in  j&  arguieren  l^abent  toir  m^  in  anbre 
bied^Kn  öorbel^alteu,  t)ff  baj  in  fold^er  reb  önb  »iberreb 
bein  Seiferttd^c  genab  ba^toarl^afftigft  mög  ermeffen  önb 
t)§fpred^en,  toeld^e  beine  genab  bitten  »ir  got  ba^  er  fie 
\m%  lang  in  friben  önb  freiben  öeriei^e.  k. 
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@in  öorreb  ju  3)Dctor 
aRartitto  lutl^cr 

€®  foltc  fid&  bcin  bittid^  (äRartinc  lutl^cr)  gemcitte 
d^riftcnl^cit  crfrcütoen  al§  cin^  bcfunberen  9c- 
lerten  maniS,  n?D  bu  beine  fünft  bnb  burd^Iüd^* 
tigc  öcmunfft,  ntt  brüd^tep  ju  nlbcrflong  bctncg  Dotter* 
lan%  öttb  jcrftfirung  önferiS  glaubeni^  önb  öcttcrlid^cn 
gefa^e^,  aud^  mit  bem  fd^tpert  ber  gefd^rifften  le^teffc  bid^ 
fo  balb  al§  teman^  onbcrg.  Darum,  loir  für  fpId^ciJ  cre 
erbieten,  fo  mir  bir  beiner  öcmunfft  l^alb  i)flid^tig  teeren 
jü  bereifen,  ön^  leiber  gegen  bir  al|  einem  abgefagten 
pnbt  ertoercn  muffen,  önb  brieberßd^en  lentlid^en  gunft^ 
in  ein  öngunft  tjerenbren,  toiber  t)nfer§  l^er^en  toillen,  bon 
tt)ir  ie  lieber  bein  lob,  ere,  bnb  brife,  al|  ein^.gebomen 
beütfc^en  önb  gefd^idEten  man§  feigen  ünb  fürbren  toolten^ 
bon  bein  fd^onb,  too  bu  nit  olfo  mit  öngetoefd^nen  l^enben 
in  bein  tjub  Dnferen  d^riftüd^en  glouben  gegriffen  ^etteft,. 
t)ng  öerurfod^ct  ju  befd^ü^ung  ber  toorl^cit,  leifer,  fünig,. 
fürften,  önb  l^erren  toiber  bid^  on  ju  rieffen,  fo  bu  bi^ 
nit  fd^ommeft  önferen  frummen  Reifer  önnb  ollen  burd^* 
Iftd^tigen  betitfd&en  Slbel  on  ju  rieffen,  gu  befd^irmung 
beinc^  öntoorl^offtigcn,  öffrierigen ,  önfinnigen,  önb  freuel* 
fd^eHigen  fümcmmen§,  l^ettcft  fie  tool  gü  grfijferen  eren 
gef^joret,  bon  bog  fie  bir  l^ttffen,  beine  önd^riftlid^e  lügen 
gu  beftetigen,  önb  bein  önuemünfftig^  ünerlid^g  önberfton 
burd^  gü  brudten,  bid^  felb  gu  einem  rotgeben  gemod^et,. 
»iber  [fS-i]  ben  olten  fprud^,  fo  bu  öon  niemon«  borgu 
erbetten  bift,  önferem  iungen  frummen  blut  üfe  iftereid^ 
Dnb  ongonben  ^etifer,  fd^eKig,  gleid^  ongonbi»  t)nb  in 
onefong  feinet  rei(|g  gerobten  bem  bapft  gtoo  fronen  g& 
gudfen,  er  l^ob  nod^  mit  ber  britten  genug  önb  nur  gu  fil^ 
olle  ffiorbinel  ob  gu  t^n,  e§  fei  gnfig  mit  jij.  fird^en^ 
flöfter  gu  gerftorung  .  olle^  geiftlid^  red^t  ob  gü  t^n ,  t>nb 
ein  robtcn  l^ouffen  boruß  gu  mod^en,  bog  finb  mit  bem  bob 
tjggufd^ütten,  füto  mit  bem  folb  gä  mengen,  ein  »ormen 
onfd^Iog,  freilid^  in  ber  botftuben  gefd^el^en,  bog  er  olfo 
f)i|ig  D^^in  geng,  mit  bem  iungen  obef  fünig  9toboom 
in  onefong  feinet  reid^g  geroten  ein  t)oI  ftreng  lonffent 
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»affer  ünb  ben  gonfcen  SRctn  getodlig  ein^  ntalfe  ju  toiber^ 
treiben  fltd^,  tnfirb,  f^anto,  fd^Iag,  oben  t)fe  önb  ntenent 
on,  nid&t  ban  ein  fd^eHigen,  önfürfid^tigen  to<)ff  erjciget 
bem  biHid^  niemand  öolgen  fol,  er  »eile  ban  lanb  önb 
leüt  üerberben,  alfo  baj  id^  fcftegHid^  gclaub,  ^etteftu  ber 
öftcreici^fd^en  pirften  ongebome  ort  gctoifft  önb  crlennet^ 
btt  toürbeft  önferem  fribfamen  Mut  t)§  Dftereid^  fold^er 
öffrurcn  nit  geraten  ^aben,  ban  fte  j&  blütöergicffen  nie 
neigung  l^ctten,  eg  miefte  ban  fein  to^ber  iren  toiKen,  önb 
foI(|ei^  toilta  alfe  ein  l^offnar,  önb  in  narren  »eife  getl^on 
^aben,  iuff§  bebing  t^on  einem  geiftlid^en  ntan  in  fo^en 
fad^en  bie  leid^tfertigen  toorter  jü  treiben,  öermcineft  too 
bu  fil  öertoirren^,  öntoarl^eiten,  fd^mae^betoeifung  ö^  ge- 
goffcn  l^abeft,  afe  ban  l^etteftu  iebemtan  bie  fd^eHen  an- 
fnit)jfet,  önb  toie  ©ra^mu^  SRoterbam  .  ber  aud^  in  ber 
geftait  ein^  narren  bie  toarl^eit  rebte  ban  ba^  e^  bir  nit 
fo  tool  alfe  int  angeftanben  ift,  baruntb  bir  alfe  einem  narren 
tt)ie  ©alomon  [fß-i^]  frrid^t  fol  biHid^  nad^  beiner  narrl^eit 
gcanttDurt  »erben,  öff  baj  bu  bid^  nit  für  einen  toeifen  ad^teft, 
ban  beine  gen)onIid^e  tittel  alg  einen  boctor  t)nb  geiftUd^en 
man,  l^ettent  toir  bir  billid^  geben,  »o  bu  bid^  nit  in  einen 
nanen  tranfformieret  .l^etteft,  Darumb  m^  gebüren  »il 
bem  narren  feinen  folben  ju  jeügen,  ban  bir  in  toar^eit, 
fold^e  narren  »eife  ie  öbel  an  ftot,  bafe  bu  guUum  ben 
ba<)ft  ein  blutfuffer  nenneft,  önb  ben  ie^igen  bapft  mit 
ben  feinen  einbieb,  ein  feder,  büben,  önb  beren  gleid^en 
fd^mel^elid^e  toorter,  önb  l^ippenbiebft^e,  ban  »a  bu  ie 
cttoag  toiber  in  öermeinteft  jö  l^aben,  ttjer  bir  eerlid^er, 
geifttid^er,  ^üd^tiger,  önb  frümlid^er  angeftanben,  t)n  mit 
feinem  getoonlid^en  nammen  ju  melben,  önb  beine  Hag 
toiber  ^n  mit  d^riftlid^er  meffigfeit  für  jutragen,  an  ort 
t)nb  enb  ba  fold^e^  mod^t  gebefferet  toerben,  önb  bir 
gcl^olffen.  SBilt  önferen  iungcn  önb  angonben  fteifer 
önb  regierer  tjffertoedf en ,  »ie  bu  fagft  toiber  bie  fürften 
ber  l^e&cn,  t)nb  nenneft  baj  ein  f|)il,  »eld^e^  fo  e§ 
nit  mit  gotteg  fordet  angefangen  toürb  bie  ganfee  toeft 
in  bem  Mut  fd^toeben  folt,  bu  »ilt  ön^  ie  jü  einer 
groffcn  öffrüren  belegen,  id^  fil^e  aber  niemand  ber 
beinem  fturm  jülaufft ,  f^jiefe  ober  l^eHen^jarten  jurfe ,  ober 


Digitized 


by  Google 


10 

fo  bu  önfinnig  btft  bcr  mit  bir  tt)cl  fd^cHig  »erben,  SHfe 
freilid^  bie  tool  toiffen,  boj  allciJ  fo  bu  fümenbeft  ju 
reformieren  t)nb  befferen  on  alle  t)ffrär,  mit  ber  jcit  önb 
mit  guter  muffen  burc^  fürfid^tigfeit  önferg  eblen  Seiferi? 
tmb  t)ttferer  ffil^urfürften  mag  gebefferet  »erben,  mb  in 
ein  leiblid^e  form  önb  geftaft  öerorbenct. 

Darumb  toir  eg  gen|Iid^  bar  für  l^aben,  ba^  bu 
bcn  [8:<]  obgcnanten  fürften  önb  l^erren  ein  Kein  gefallen 
betoeifeft  bag  bu  alfo  bie  gemein  önbcrftoft,  mit  filen 
beütfcj^cn  bicd^Un  jü  erl^eben  bnb  öffrürig  ju  mad^en,  önb 
bod^  tool  toiffen  folteft,  too  fie  jufammen  tieften,  al§ 
balb  inen  felbcr  ettoaj  fürncmmen  birfften  t)nberfton,  al| 
balb,  fie  bir  folgten,  bamit  bic^  mit  furzen  »orten  »il 
ermanet  önb  gctoamet  l^aben  »ibcr  bie  Iciferlid^en  verbot 
bie  fad^en  t)nfer§  glauben«  öor  ben  önuerftenbigcn  nit  ju 
bi^putiercn  önb  in  ein  jtoeifat  jü  berieffen,  »eHent  mir 
aKe  an  bem  farren  fd^alten  bai^  bir  bein  fo  manigfeltig 
miffebabten  bnb  fd^mad^  betoeifen  genebig  öerjigcn  mcrb,  bi(| 
Dcrenbreft  in  d&riftlid^cre  meffigfeit,  t)nb  mit  ön§  in  got 
bcn  l^crrcn  in  ricmigcm  l^erfeen  loben  mogeft  Slmen. 

Da«  ber  »clttlid^  ftat  bie  geiftlid^cn  rid^ter*» 
lid^,  »cber  jft  ftraffen  nod^  ju  brteilen  ^ait 

'Tl  Sie«  fo  bu  bifel^ar  bnberftanben  önb  fürgenummen 
f\  f)a[t ,  bem  »ürt  gelaunt  in  rum  t)nb  öerfierung  beiner 
»ortcr  bag  bu  bid^  almegen  fo  ^offertig  ^jflegft  ber 
gotlid^cn  gefd^rifft  ju  riemen,  alfe  bu  an  fiten  orten,  ön- 
»arl^afftig  fprid^ft,  ba«  fag  bein  etoangelium ,  bein  d^riftu«, 
bein  bibel,  bein  ^ßaulu«,  ba«  aber  mengllid^  mog  crlennen 
ba«  bu  in.  feiner  gefd^rifften  gefunbieret  bift,  funber  fit 
irriger,  önb  fc^»e|iger,  t)nb  einem  d^riften  önb  geiftlid^en  man 
l^offertiger  reben  bie  önuerftenbigen  attein  öerbfenbcft,  »il 
id^  anfallen  in  bem  nammen  be«  Ferren  [^z^]  bir  ^u  ant- 
»urten  önb  nit  ju  arguieren,  ban  »ir  m^  baj  feffi  bff 
ein  anbren  plafe  Vorbehalten  l^aben. 

©rftlid^,  öff  ba«  bu  bein  öngunft  gegen  ben  Äomanifcen 
erjeigeft,  f<)rid^eftu  baj  fie  erbid^tet  |aben,  »ie  breierle^ 
ftenb  feient,  ein  geiftlid^er,  abettd^er,  önb  pefirfdber  »eld^e 
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hxtt)  jicnt  bcr  tnaffcn  fottent  önbcrfd^cibct  fein,  baj  bcr 
toeltßd^  abelid^  ober  pixxi^ä)  ben  geifllid^en  nit  ^äb  ju 
jirajfcti,  funbcr  l^artoiberutnb  ber  getftltc^  bic  onbren  jtoen, 
tmb  bo  mit  tocllen  ftd^  bic  rötnonifccn  befd^trmcn  oI§  l^inbcr 
einer  nturen  boj  fie  öngerefomiieret  beleiben  önb  iren  ntut- 
»ücn  tmfireffli^  breiben  mögen. 

2)a^  toiliu  nun  f)o6)  miberfed^ten  naä)  beiner  getoonl^eit 
öfe  ber  l^eiligen  gefd^rifft,  önb  bringft  fant  5ßaulum  l^ar. 
ab  Eor.  jii.  ber  fag  bog  toir  alle  da  cbxptt  fe^ent,  an  bem 
ein  iebed  glib  fein  eigen  n^erd  ^äb  tmb  @:riftu§  bad  l^au^t 
fe^,  toir  l^aben  aud^  aH  ein  etoangelium,  ein  tauff,  ein 
glauben,  ba  burd^  mir  aQe  geiftlid^d  ftabt^,  2)arumb  aud^ 
nit  toar  fe^  ba§  bre^  ftenb  feient,  funber  nit  mer  ban  ein 
geiftlid^er  d^riftUd^er  ftant  aller  gemeinen  d^riften^eit,  barumb 
aud^  bie  ie|  toeltlid^  ftanti?  genant  feint  aber  loarlid^  geift^» 
Ixd)^,  d^riftlid^g  ftant«,  ben  ie|  genanten  geiftlid^en  ftatt  al§ 
ire  mitgliber  ju  firaffen  ünb  ju  befferen  l^aben. 

2)arju  gib  id^  ein  anttourt  mit  fold^er  proteftation 
ba«  id^  toeber  bie  Slomanifcen  noc^  niemand  anberg  in 
feinen  übelbabten  berfcd^ten  önb  befd^irmen  tt)il,  ober  in 
feinem  mitttoil  ^al^ftard  mad^en,  aUein  ju  gegen  ben 
tmtoarl^afftigen  önb  öndöriftlid^en  reben  geanttourt  l^aben 
toitt.   [»4] 

Srftlid^  t)ff  baip  funbament  gon,  önb  fag  ba«  e«  nit 
h)or  fe^  ba«  nur  ein  fiabt  fet),  ber  ein  geiftli^er  gemeiner 
d^riftlid^er  ftabt  genant  fet|,  e«  fint  fi$  aud^  nit  ber  in 
gotüd^en  nod^  menfd^Iid^en  biedreren,  boctor  Sutl^er  tourbt 
aud^  fein  IzptaQ  nimmer  alfo  gelert  ba«  er  be«  eind^erle^ 
gfd^rifften  jeigen  mog ,  ban  ba«  er  anzeigt  fant  5ßaulu«  .i. 
6or.  jij.,  8lb  SRoma.  jij.  önb  .i.  ?ßetri  .iij.  S)a«  feint 
br^  ort  ber  angezeigten  l^eiligen  gefd^rifft  ba  mit  er  tt)it 
betoeifen  ba«  nur  ein  geiftUd^er  ftabt  fe^,  3hin  fol  meng!* 
Iid6  toiffen  ba«  .i.  ©or.  jij.  alfo  ftat  gefd^riben,  SBarlid^ 
in  einem  geift  feint  toir  aüt  in  eine  öerfamlung,  ben  xä) 
corpu«  nit  anber«  ben  ein  öerfemlung  beütfd^en  fol,  toir 
feient  iuben  ober  l^eibeu,  eigen  ober  fre^,  önb  feint  atte 
in  einen  geift  gebrencft  toorben,  tott  ift  aber  tjff  erben  alfo 
linbifd^,  ber  ba  nit  Derftanb  ba«  in  benen  toorten  nit  ntag 
bemeret  werben  ba«  nur  ein  ftat  fe^,  e«  ftat  tool  ba  ba« 
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totr  in  got  einer  t)erfantlnng  fe^ent,  aber  nit  eind  ftanbtö, 
c«  ift  in  einer  ftot  anä)  ein  t)erfanilung  ber  burger,  nod^ 
ift  ba  mand^er  ftabt  ünb  n^ürbigfeiten  ber  perfonen,  er 
nent  bai  n^ort  cotpvS  ju  bütfd^  an  bem  felben  ort  ein 
teib,  t)nb  folt  ed  n^arlid^er  ein  t)erfamlung  beütfd^en,  ban 
ob  n)ir  fd^on  ein  leib  mit  Srifto  ^l^eftt  t)nferent  f^anpt 
ntad^en,  ligt  eiS  bod^  an  bent  tag  ha^  ber  leib  nit  anber^ 
ban  ein  t^erfantlung  gleid^er  h)ei|  foQ  t>erftttnben  werben, 
al^  man  ff^rid^t  corf^uiS  copituli  bie  t)erfamlung  bed  tapitd, 
SBie  gar  mi^nerftenbig  brud^t  er  bie  latinfd^e  f^rad^  ba^ 
er  cor<)nd  önnb  [854**]  ftatui^  plr  eini^  nimpt,  ben  leib  ober 
öerfamlung,  önb  ein  ftat  ift  jtoeierle^.  ®o  nun  bifc^ 
öon  im  angejeigt  ort  ber  l^eiligen  gef(|rifft  nit  fagt  ba^ 
toir  alle  ein^  ftat^  fe^ent  funber  in  (Jrifto  einer  öerfam- 
lung,  ba  bei  mag  mengflid^  t^erftön  baj  er  tok  l^ie  fo 
aud^  fd^ier  an  aUen  orten  bie  l^ilige  gfd^rifft  fürn^ent, 
toiber  ircn  eignen  f^n,  ban  toeber  bie  toorter  nod^  ber 
öerftant  geben  mögen,  toan  man  feinem  allgieren  glaupt 
fo  ^ct  er  red^t,  fud|t  man  aber  l^inber  fid^  in  ber  l^eiügen 
gefd|rifft,  ort  önb  enb,  fo  er  angejeigt  l^at,  fo  ift  t& 
lurtfd^  önb  nit  alfo  toic  er  fagt. 

Stem  er  toeifet  ju  bem  anbren  ab  Stoma,  jij.  ba 
ftat  alfo  gefd^riben,  äl§  toir  in  einem  leib  fil  geliber 
l^aben,  önb  aber  aÖe  gliber  nit  ein  toerdt  t^&nt,  alfo  feint 
n^ir  aQe  ein  t)erfamlung  ober  leib  in  Sl^rifto.  ®o  t^  nun 
nit  toax  ift  bag  toir  ein  »arlid^er  leib  mit  d^rifto  feinbt, 
ban  in  einncr  gleid^nife,  bai^  ift  ein  öerfamlung  in  einig- 
feit  Kl^rifti  öerfaffet,  folt  er  cor<)u^  nit  für  einen  lett, 
funbcr  für  ein  öerfamtung  öerbeütfd^cn,  bod^  lafe  ba§  fein 
f<)an  fein,  bnb  »erb  l^ie  gerebt,  bag  toir  in  d^rifto  aU 
ein  leib  feient,  bamit  l^aftu  aber  nit  betoeret  bai^  toir 
aKe  ein^  ftabt  feient,  ©unber  Iiaft  nad^  beiner  getoonl^eit 
aber  cin^  bie  l^ciltge  gefd^rifft  t)nnb  fant  5ßaulu^  in  ba« 
l^alfe^fcn  önb  öff  ben  lafterbang!  gefteHet,  ben  leib  önb 
pabt  ift  jtoeierlc^,  crbüt  id^  mid^  für  alle  gelirten  t)ff 
erben,  t)nnb  ift  bifer  tcjt  mer  to^ber  bid^  ban  mit  bir 
bran,  ban  tx^pxiä^t  ba^  toir  ein  öerfamlung  feint,  Sod^ 
man^erie^  gUb  alfo  bad  iebe^  fein  e^gen  toerd  [Si]  t^üg, 
bag  fol  billid^  toibcr  bid^  öerpanben  toerben,  ban  bein 
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nteinung  tütx,  baj  ber  tpeltlid^  bed  geifilid^en  tvtxd  t^un 
fol,  baj  ift  bic  »cltttd^en  feien  pf äffen  önb  pfeffin,  ba« 
fte  in  bem  tauff  empfangen  l^aben,  t)nb  man  bu  beinern 
^anlo  t)ölgtfi,  fo  Ueffeftu  ein  iebed  glib  fein  eigen  tottd 
tf^hi,  bie  äugen  fe^en,  ben  ntagen  beutoen,  bie  ffi^  gon, 
i7nb  bie  l^enb  gteiffen. 

Da«  brit  ort  .i.  5ßetri  .iij.  fo  bu  anjögft  in  fant 
tßeter«  fenbbrieffen  ftot  toeber  t)on  leib  nod§  t)on  bem  ftat, 
tmh  nit  tpeiter,  ban  baj  tpir  in  bem  glauben  einmütig 
fein  foKen,  barufe  »ürftu  nimcnne  betoeifen,  baj  nur 
ein  fiat  fei  kmber  aQen  criften.  Darum  id§  ie|  ieberman 
toü  gen^amet  ^aben,  toan  bu  etlid^e  örter  ber  l^eiligen 
gefd^rifft  anjögft,  ju  bel&öff  beiner  reben,  baj  man  bir 
ba«  nit  glaubt  funber  an  angejögten  orten  tmb  enben  ftd^ 
befud^en,  fo  toerbcn  pe  in  warl^eit  befinben,  baj  bu  bid^ 
ber  leöigen  gefd^rifft  »iber  iren  finn  l^od^  mifebrud^cfi, 
t>nb  feIf(|Ud^en  ben  armen  tmuerftenbigen  ju  k^erblenben 
ffirtoenbefL 

SSilt  toeiter«  ben  toeltlid^en  ftat,  t)ber  ben  geiftlid^en 
betocgen,  atö  ob  fie  fold^e  criftüd^e  rut  bie  fünben  jä 
ftrafen  biQid^  an  ben  geiffclid^en  brücken  mögen  tynh  foltett, 
la^  id^  fton  in  feinen  toerb,  bad  mu^  id^  aber  ba  bei 
fög«^f  SP  c«  «n  criftlid^e  rut,  fol  man  fie  criftlid^  önb 
nit  öffrürig  nod^  morberifd^  brud^en,  funber  nad§  ber  leren 
crifti  .  SRatl^ei  .jrtij.  önb  Suce  .jöij.  ©ünbet  bein  brüber 
in  bid^,  gang  |in  ftraff  in  jtoüfd^en  bir  tmh  im,  toürt 
er  önfträffKd^  erfunben,  fo  nim  einen  ober  jtoen  jö  bir 
in  feafft  einer  funbtfd^afft,  ^öret  er  bie  alle  nit,  fo  fag 
ba«  [©1^]  ber  oberfeit  ber  Krd^en.  :c.  8öfo  fol  bife  rüt 
gebrückt  »erben,  ba«  ift  aber  beiner  meinung  nit,  funber 
baj  ir  mit  bufonen  mi  trumeten  aQein  k^mb  bie  ftat 
^ierid^o  giengen ,  mb  eilenbd  bie  gan|  ftat  k^erfiel  in  efd^en, 
ben  bein  jomig«  gemät  toer,  ba«  man  ben  blunber  aUm 
fd^nel  in  efd^en  legt,  balb  feierabent  mad^t,  baj  man  nod§ 
b^  ^eQem  tag  in  ba«  bab  gieng.  (£«  fein  fünft  tyil  ftrafen 
t)nb  toeg  t)ffenn)enbig  bein«  fürtt)enben«,  ba  mit  bie  geiffc^ 
lid^en  öon  bem  toeltlid^en  mögen  bejioungen  »erben  öon 
öbelem  ab  jufton,  ban  bie  fcifer  öil  ftet  mit  geloalt  j&  bem 
crifttid^en    glauben    bcjtoungen   l^aben    .    Slber   ba«    ge- 
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ftanb  td§  nit,  ba«  fic  ba^  mit  rid^tcrüciicnt  gettjaft  niad^t 
^aben  aüt^ün,  ba^  foltu  ptobmtn  önb  bctoeifcn,  ö§  bcr 
^eiligen  gcfcffrifft,  afö  bu  btd^  bcrümeft  bod^  nocii  nit 
gctl^on  l^afi 

S)ag  bu  aber  fprcd^cft  bag  alle  criften  feien  geiftlid^^ 
ftanb§  in  anfel^ung  ire§  geiftli^en  glaubeng  önb  bcr  öcr* 
reinigung  in  crifto  il^efu,  toa  mit  toiltu  baj  betoeifen,  fic 
fein  tt)oI  einig  glaubend,  aber  nit  ein«  flanb^.  9Hfo 
möd^tftu  au(i|  fagcn,  toir  teeren  einanber  all  in  bcm  erftcn 
grat  öerteant,  önb  fcJfioefter  önb  bruber  in  einem  Slbam 
önferm  öatter,  önb  mod^t  alfo  fein^  ba^  anbcr  ^ü  ber  cc 
ncmen.  9Kfo  moc^teftu  aud^  fagen,  mir  teeren  alle  be^ 
abclidfcn  ftab§,  ban  teir  einen  gemeinen  öatter  criftum 
gl^efum  l^aben,  ber  fein  fron  in  bem  blut  erl^olct  l^ot. 
Sllf 0  mod^t  idi)  bem  nedfflen  bcr  me  l^et  ban  id§ ,  ba^  fein 
mit  red^t  anfallen,  mit  mir  jutl^eilen,  ban  teir  atö  brüber 
tjon  einem  öatter  nodf  in  önjerteiletem  gut  feffen,  fold^c 
reben  fpotlid^  önb  finbifd^  öon  bir  ^u  Igoren,  ban  ob  teir 
fd^on  [©2]  cin^  crifti  gliber  fein,  ift  bannod^t  in  benen  ein^ 
ieibg  gliber  ein  großer  önberfdieib,  önb  l^at  iebeS  fein 
eigen  teerdE  pt^n,  teie  fant  $ßau.  fagt.  3«  teeld^en  eigen 
teerden  ein^  ba^  anber  fol  öngel&inbert  lafen,  ba  bei  merdtft 
bu  nod^  teol,  ba§  bein  angejögte  gefc^rifft  mer  teiber  bid^ 
ift  ban  mit  bir  baran. 

@<}rid^ftu  nad^gonbg,  baS  önber  allen  criften  lein  önbcr* 
fd^ctb  fei,  bau  be§  amptjsl^alb.  ©olteftu  biHid^  anfeilen 
tea^  ^au.  fd^reibt  .i.  ßor.  jij.  ®ag  got  erftKc^  in  bcr 
Hrd^en  gefe^et  l^at  jteolffbotten,  3Ü  bem  anbcm  propl^cten, 
5U  bem  brüten  boctore^  .2c.  SSnb  alfo  nad^gonM  anbcrc 
emptcr  önb  teürbileit  önberfd^eiblid^. 

3tun  frag  id)  bidf ,  ob  fie  in  iren  emptern  cteig  feien 
ober  nit,  fein  fie  in  eteiger  teürbigfeit  t>nb  ampt,  önb 
l^aben  ba^  allein  öon  got,  fo  l^aben  fie  ein  ftat  teiber  bid§. 
©ein  fie  aber  abfc|Iid§,  atö  bau  foltu  bctecren,  ba^  fic 
baj  apoftolat,  euangelifc^ten,  önb  boctoratS  teürbifeit  mit 
bcm  ampt  ab  legen,  l^ie  folteftu  biHidf  nit  alfo  on  gefd^rifft 
reben,  grciff  bieff  in  ba^  fedEIin  beiner  l^cHifd^en,  id^  l^ab 
mi^ret,  bcincr  l^eiligen  gefd^rifft,  ob  bu  ein  blinbcn  tcjt 
finben   mögcft,  ber    bir   l^elff   bctecren,  boS   bie    ftötlid^ 
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toürbifett  mit  bcnt  ampi  l^ingclcgt  tocrb  Mb  abgang ,  toan 
tt)ir  ba§  öoti  bir  l^örctt,  tobüm  toir  bir  ein  anitonxt  geben 
ban  toir  beinen  leren  toorten  önb  fabden,  atö  ioenig  glauben 
toollcn,  afö  bu  ben  önfem. 

^axnacif  iuffeft  bu  mit  ben  l^eiligen  ©acramenten,  önb 
[®2^]  t>crmetnft,  fo  ein  bifd^off  weilte  önb  falbe,  fo  mög 
er  tool  6Ig6|en  mad^en.  ättfo  m6(|teftu  aud§  öon  ben 
fünigen  fagen,  fo  man  fte  »eiltet  önb  falbet,  baj  man 
einen  olgo^en  t)§  im  mac^e,  önb  totv  mit  feiner  ertt)6Iung 
gnug.  9htn  ftnt  man  bannod^t  in  bem  alten  gefa|;  ba$ 
man  bie  ^iriefter  gefalbet  l^at  (Sjo.  .^ij.  tmh  bcfegleidien 
bie  fünig  audji  gefalbet.  i.  re.  ijc.  Üb  bu  aber  fpre(|ft. 
»aj  gat  mid^  in  bem  fal  ba^  alt  gefa|  an,  toxi  man  in 
einem  ba§  alt  gefaxt  l^alten,  fo  fol  man  ei3  auä)  in  bem 
anbem  l^alten,  barju  fag  id^  bai^  tool  befd^Ioffen  fei,  toa^ 
t)§  bem  alten  gefa|  önfe  jul^alten  ift,  önb  toaj  nit,  babet 
foltu  ön§  biHid^  lafen  bleiben,  ober  ein  an^ögung  tl^än 
öor  bcquemlid^en  ridftern ,  marum  nit.  Stber  ba^  bu  öer- 
meinft,  bie  jmofffbotten  l^aben  bod^  fein  ^jricfter  gefalbet 
önb  tt)ie  loir  ber  maffen  öerorbenet,  fag  id§  alfo  ba^  bu 
ba^  beweren  folt,  bau  bir  nit  ttnl  gebüren  ein  foldjen 
löblid^en  brudf  öon  ber  ^toölffbotten  jeiten  öff  önfe  ertoad^fen 
5Ü  verleugnen  on  tjrfad^  önb  bie  l^eilig  gefd^rifft,  tt)ir  aHe- 
gieren  baj  alt  l^arfumen,  bag  toir  öon  ben  ^toölffbotten 
erlernet  l^aben,  toa^  allegiereftu  bar  gegen  tooHen  toir  gern 
t)on  bir  ^oren.  ©pried^ftu  aber  e^  ftanb  nit  in  bem  euan- 
gelio,  fag  id^  ba  bei  e§  ftot  bodj  audj  nit  in  bem  euan- 
gelio,  ba^  criftug  önfer  l^er  jü  ber  l^eHen  fei  gefaren,  önb 
ift  banno(|t  in  bem  artidEel  önfer^  glaubend  öon  ben  atoolff- 
botten  em^jfangen  bon  gemeiner  criftenl^eit,  e^  fein  nod§ 
me  bing  burdf  criftum  önb  bie  .jij.  botteu  gefd^el^en  ban 
in  ben  euangelien  vergriffen  fei.  3)arumb  e^  mid^  von 
bir  ein  önfinnifeit  bunät  nit  für  ein  toarl^eit,  önb  loblid^e 
getoonl^eit  jft  jftlaffen,  ban  ba^  [©3]  in  bem  euangclio 
gefd^riben  ftanb.  ©prid^fhi  ban  id^  Ia§  öil  bing  tjffen- 
toenbig  bem  cuangelio  jü  für  feinen  toerb ,  önb  für  menfd^- 
Hd^  erbid^tung.  @ag  idj  loeiter  ba«  eg  für  fein  menfd^Iid^ 
erbid^tung  mag  gefd^e^t  toerben  toa^  burd^  ^nbilbung  be^ 
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l^ctligen  gctft«  ^ic  ift,  fun|i  »crctt  attc  propl^ct^n  mcnfd^- 
Iid§  erbi^tung,  folt  audi  nüt  ben  aaein  bad  euangelium 
bcn  jtooipottctt  önb  bcr  criftcn^cit  not  gclocfcn  fein,  toarjtt 
tocr  ban  on  not  bcr  l^ciltg  geift  gcfcnbct  loorben,  ban  f^ 
fid^  beg  euangcüum^  tool  l^cttcn  mögen  bel^elffen. 

a)a§  ber  bifcifoff  fo  er  tocil^et  an  ftat  bcr  gemein  für 
^)rieftcr  crloöle.  Suter  loa  bleibt  bein  l^eilig  gcfd^rtfft, 
bamit  btt  ba^  beioerefi,  fotten  loir  aHen  beinen  leren  »orten 
glauben,  fo  »ereftu  önfem  »orten  aud§  fd&ulbig  jftglauben, 
ban  tnltn  ift  in  glcid^em  fal  ee  aüglaubcn,  ban  einem, 
^arum  jeug  m^  bur(|  bie  gefd^rifft  an,  baj  ber  bifd^off 
bed  getoaltt  ^ab  an  ftat  ber  gemein  j&  tpn,  ober  bad 
im  bei^  got  an  ftat  ber  gemein  befolgen  l^ab.  3d^  ftnbe 
tool,  bag  criftttiS  önfer  ^cr  jtoöipotten  önb  priefter  gefegt 
l^at,  ba«  eraberbag  an  ftat  ber  gemein  getl^on  l^ab,  baj 
^nbe  id^  nid^t. 

S)emnad^  fprid^ft  bu,  toerbcn  toir  alle  ^ampt  burd^ 
ben  tauff  ^jriefter  gctocil^ct.  SBie  .i.  5ßetri  .ij.  gefagt  ift, 
önb  fein  fo  pf äffen  fo  aud§  Pfeffin.  Darju  fag.id^,  ba^ 
bu  aber  bie  l^cilig  gefd^rifft  brud^eft,  anbcr^  ban  ber  fin 
i)nb  bcr  öerftanb  lautet.  S)an  fant  ^eter  fd^reibt  ju  etltd^en 
ba  beftim^jten  criften,  baj  fie  feien  ein  ö^ertoelt  foIdE,  önb 
ein  füniglid^g  prieftert^um,  alfo  bolmetfd^  id|  faccrbo-[®3*^] 
tium,  Dnb  bu  f eiber  aud§,  ba  burd^  l^aftu  nit  bctoert  ba^ 
ieber  in  bem  prieftertum  begriffen,  ein  priefter,  pfaff  ober 
^)fefftn  toer,  ate  fo  id^  f^red^,  toir  tcutfd^en  fein  ein  öff- 
crtoelte^  fcifert^m,  barufe  folgt  nit  baj  ein  ieber  in 
önferem  fc^fert^üm  begriffen,  ein  feifcr  ober  f eiferin  f^, 
ober  tütfd^  c§  gleidf  alfo,  ir  fein  ein  bfertoelt  foW  tmb 
ein  fünigüd^  priefterfd^afft,  ift  glcid^  alfo  M  gefagt,  ate 
ob  id^  fagte.  (SSoig  efti^  imperiale  regnum.)  Qr  tütfd^en 
fein  ein  feiferlid^  reid^,  barufe  ift  nod§  nit  gefagt,  ia& 
ein  ieber  tütfd^  ein  fciferlid^cr  fünig  fei,  e^  bolget  öil  ee 
t)fe  biffen  toorten  fant  $ßeter^  baa  bir  nit  lieb  ift,  bai^ 
ber  ba:pft  ber  i^nferd  criftenßd^en  prieftertl^ümS  bie  l^od^fte 
oberleit,  ift  ein  lünig  fei  ju  ad^ten,  baj  toilt  aber  bu 
nit  iülaffen.  3^  bit  bid^  bod§  burd^  got,  fo  man  fpred^e, 
ir  tütfd^en  fein  ein  t)|ertoelted  feifert^um,  ob  baru^ 
folg,  baS  ieber  tiltfd^er  ein  feifer  ober  f eiferin  fei,  fag 
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nein,  ^ä)  olfo  tocnig  folgt  an^  bad  nad^cr,  ir  criftctt 
jein  ein  ö^ernjeltö  ^jfaffentnm  ober  prieftertl^üni,  bo§  barumb 
dn  iebcr  crift  ein  pfaff  ober  1)feffin  fei. 

®ie  anber  l^eilige  gefd^rifft  bamit  bu  betoercn 
toift,  baj  tt)ir  burd^  ben  tauff  alle  ^foffen  önb  pfcffin  feien, 
ift  in  apocali^jfi.  baj  ift  in  bent  bnd§  ber  l^eiKgen  offen- 
iarung.  c.  ij.  ©prid^ftu  ftanb  alfo  gefd^riben  bnrd^  fant 
3o^anne^,  bu  l^afl  m^  geniad^t  burd§  bein  blut  jü  <)rieftem 
"önb  fünigen,  id^  tt)oIt  eg  gern  it)  beinen  toorten  laffen 
bleiben,  fo  folgt  l^emad^  atö  toenig  ein  iebcr  fünig  toere, 
■atö  toenig  toer  ein  ieber  prieftcr.  [©4]  ^^  Vjt  aber  nit 
toar  bag  ^efd^riben  ftanb  toit  bu  fagft,  funber  alfo.  @r 
^at  bn§  gemadft  ein  reid^,  bnb  ^jriefter  got  önb  feinen 
t)atter,  tt)er  in  einem  reid§  ift,  ber  ift  barumb  fein  ffinig, 
toie  aber  ba^  fol  öerjianben  toerben,  baj  er  önft  ^jriefter 
flentad^t  l^ab,  jogt  fant  ^eter  öorgonbg  an,  baj  ön§  got 
i&  einem  ^jrieftertl^um  gemad^t  l^at,  baru§  öolgt  aber  nit, 
ia&  ieber  in  bem  ^jrieftertl^um  begriffen  ein  pxiz^itx  fei, 
<rtö  toenig  ate  fo  mon  f<)red|,  ber  feifer  l^at  t)§  bcm 
SBfirtenbergfd^en  lanb  ein  l^er^ogtl^um  gemad^t,  bog  ieber 
^aSürtenbergcr  ein  l^er^og  toer. 

@o  bu  nun  aber  l^ie  jmei  mal  bie  l^eilig  gefdjrifft 
nit  nad^  irem  fin  t)§  legft,  funber  tt)iber  iren  öerpanb 
fleloaltigeft,  tt)il  id^  ju  bem  anberen  ieberman  öor  bir  ge- 
toamet  l^aben,  loa  bu  bie  l^eilige  gefd^rifft  attegiercft,  bog 
bir  niemong  glauben  geb,  funber  ort  önb  cnb  fud§,  bie  bu 
•anjogeft,  fo  toürt  e^  erfunben,  ba^  bein  fad^  öff  mut- 
toitttgen  reben  ftonb,  önb  in  feiner  l^eiligen  gefd^rifft  ge- 
funbiert.  Unb  fan  alfo  bei  feiner  toarl^eit  befton,  ba8  ber 
tauff  iJfaffen  ober  pfefjtn  meil^e,  ober  bu  müfteft  ba^  onber^ 
ietoeifen  bau  mit  bifen  gefd&rifften. 

Sag  aber  nid^t  alle  diriften  gleid^en  getoalt  l^aben, 
jo  öil  bie  priefterfd^afft  betriffet,  gibt  bag  ein  anjogcn, 
*ag  criftug  önfer  ^cr  allein  ju  ben  jtoölffbootcn  geret  fyit, 
Ttemen  ben  l^eiiigen  geift,  bnb  toem  ir  feine  fiutb  öerjeil^en, 
y>tm  foQen  fie  berjigen  fein.  zc.  SEBa  l^at  äRaria  bie  muter 
flottcg  fid§  beg  priefterlid^en  [(£4^]  geioaltg  önbergogen  fo 
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bu  bod^  f^Jrid^ft,  fic  fei  aU  tool  ötö  alle  onbcrn  ein  <)fcfftn^ 
ober  j6g  ötife  an,  ob  bu  fagen  toolteft,  fie  toer  bar  jü  nit 
ertoelt  geioefen,  toa  fein  ie  frautoen  gu  fniefterßd^em  ain:pt 
in  ber  criften^ett  ertoelt  toorbcn  baS  fo  bu  nit  anjögen 
fanft,  Ia§  id^  ei^  für  ein  öntoar^afftige  reben  fton,  ba^  ber 
tauff  alle  criften  1)faffen  önb  <)feffin  maä)  önb  bei^  l^albcn 
inen  gleid^en  getoalt  geb. 

güreft  hatnaä)  öff  ein  falfd^e  reb,  ein  falfd^ei^  tjctmptl 
\)n,  afö  fo  gelten  gebome  brüber  ein§  fünigreid^S  gleid^ 
erben  toeren,  toer  bod^  ottein  ber  ertoölt  in  brud^  be^ 
fünigflid^en  ampt«^,  toie  n?oI  fie  atte  fünig  toeren,  t)nb 
gleichen  gettjalt  l^etten.  |)ie  gibftu  bein  öntoiffen^eit  l^od^ 
p  t)erfton  in  t)itten  ftfidfen,  bodi  in  beut  baran  toir  ie^ 
fein,  fo  jög  ntir  an,  ba^  mir  gleich  erben  feien  ber  priefter- 
fd^afft.  Säf  finb  tool  baj  criftuS  feine  priefter  ertoolt  ^at,. 
önb  nad^  ber  ermölung  inen  ben  getoalt  geben  be^  priefter- 
lid^en  amptg.  Slber  idj  finb  nit,  baiS  fant  $ßcter  bie 
l)rieftcrfd§afft  öon  feinem  öatter  ererbet  l^ab,  onb  aHein 
üon  crifto  (on  toeitern  getoalt  geben)  barju  crtoefet  fei^ 
bau  bie  criftüd^  priefterfd^afft  ererbet  fidi  nit,  toie  in  bem 
alten  teftanicnt. 

@ibft  5Ü  bem  anbem  nod^  einen  falfd^en  ejempel,. 
nod^  ein  öU  felfd^er^,  afö  fo  ein  l^eufftin  f rumer  criften 
gefangen  mürben,  onb  in  ein  müftcnei  gefegt,  bie  nit  be^ 
inen  l^etten  ein  geweideten  <)riefter,  oon  einem  bifd^off^ 
önb  toürben  atte  ba  ber  fad^en  ein^,  ertoölten  einen  önber 
in,  er  loer  eelid^  ober  nit,  mi  befinden  im  ba^  ampt 
ffVL  teuffen,  mefel^alten,  abfoluieren,  mb  pxtiiqm,  ber  toer 
[Dl]  toarl^afftig  ein  priefter,  atö  ob  in  atte  bifdjöff  t)nb 
S3äpft  l^etten  getoeil^et.  3)octor  Sutl^er,  toa  ift  ie|  bein 
l&eilige  gefd^rifft,  beren  bu  bid^  atte  jeit  fo  ^od^  berümeft 
loaj  bu  fagft,  ba^  fei  bie  l^eilig  gefd^rifft,  burd^  loeld^e 
gefdEirifft  miltu  bn^  bift  betoercn.  ^örftu  nit,  toa  ftotg 
gefd^riben,  baS  ber  fold^er  mafen  ermolt  ein  priefter  fij  in 
bem  fal  ber  noturfft,  eö  ift  aud^  ba  fein  fold^e  noturfft 
ban  attein  in  bem  tauff  ben  mag  ein  ieber  crift  geben,  er 
ift  aber  barumb  nit  ein  pfaff,  bc§  abfoluierenfelalb  onb 
ber  anbem  .  zc.  3ft  got  öff  bie  ©acrament  gebunben, 
toürb  inen  fein  nad^teil  an  irer  feien  felifeit  bringen  ob 
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f9  fd^on  fein  pfaffctt  l^etten.  ®arutn  toix  bid^  bitten,  toan 
bu  tjnfe  anttourtft,  ba^  bn  beine  l^eiligen  flefd^rifft  baft 
onfel^eft,  ban  in  ber  önfem  finben  toir  nit,  baj  einer  ber 
maffen  ertoölt  ein  n^arl^afftiger  l)riefter  fei,  atö  ob  er  ge- 
toeil^ct  wer. 

®amad^  f^jrid^ftu  baj  öff  bife  toeife  bie  criften  ö§ 
beni  l^uffen  ire  bifcJföff  önb  priefter  crtoolt  l^aben,  ban 
alfo  toarbe  fant  äuguftin .  Slmbrofiu^ .  Kiprianug  bifd^off, 
ba^  toie  e§  öon  fant  Slmbrofio  nit  toar  ift,  alfo  ift  e^ 
aud^  t)on  ben  anbcm  nit  gleublic^,  ban  toir  öon  fant 
Slmbrofio  finben,  bo^  in  ber  gtoitraditen  ber  arrianer  önb 
ber  criften  burd^  bie  ftim  gotte§  fei  bem  foIdE  für  ein 
Mfd^off  ju  geriefft  toorben,  ber  ftimen  l^at  ba^  foIdE  nad^ 
gel^entft,  önb  in  für  ein  bifd^off  begert,  aber  nit  ertoölt. 

®ietoeil  nun  aU  bu  fagft  b^  toeltlid^  getoalt,  ift 
gleid^  ntit  önfe  getaufft,  l^at  ben  felben  glauben  önb  euangel^^ 
muffen  toir  fie  laffen  priefter  önb  [S)t^]  ^ifc^off  fein  önb 
ir  ampt  ^elen,  atö  ein  ampt  ba^  ba  gel^ore  önb  nu^  fei 
ber  criftenlic^en  gemein.  3d§  geftanb  bir  nit  ba§  ein 
einid^crlei  tocltlid^er  getoaft  mit  ön^  getaufft  fei,  aber  tt)oI 
ba^  menfd^en  bie  ie|  öilleid^t  getoalt  tragen  mit  önfe  ge* 
taufft  fein,  ba§  laffen  toir  jü  ben  fein  getoalt,  funber  bie 
menfd^en  getaufft  werben,  öfe  örf ad^  tfü  id|  bie  ^nreb, 
ban  id^  toeife  bein  öfefc^Iupff  önb  ^ngeng.  @ag  an,  id| 
müft  bod^  ein  mal  teütf(|  mit  bir  reben,  mad^t  ber  tauff 
Pfaffen  önb  pfeffin,  ttja  feinb  bie  jtoolffbotten  Pfaffen  toorben 
in  bem  tauff.  ©pridfft  bu  fie  feien  getaufft  toorben,  fo  56g 
mir  bag  in  ber  l^eiligen  gefdfrifft  an,  fünft  glaub  id^  bir 
alfo  toenig,  afö  bu  önfe  glaubeft,  e§  ftonb  ban  in  gotlic^en 
büd^eren  gefd^riben,  önb  toietool  id^  e^  felb  glaub,  ba^ 
fie  feien  geteufft  worben,  nod^  bannod^t  toa^  bir  rec^t  ift, 
fei  mir  biUid^,  bu  teilt  nid^t^  on  gefd^rifft  glauben,  fo 
toü  iä)  bir  anä)  nüt  on  bie  gefd^rifft  glauben,  fo  bu  nun 
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bttfer  feien  feßleit  mi  bie  ^toöipotten  kmberrid^tet  tynb 
gelemet  ^aitn,  b^  nit  in  ben  gotlid^en  gefd^rifften  fton, 
funber  in  frafft  einer  loblid^en  geioonl^it,  önb  crijüid^er 
tparl^eit  t)ff  m^  tttoaä^'im  fein,  toa  ftat  e^  gefd^riben  ba^ 
bie  mutet  qoüt^  mit  feel  önb  leib  ju  ^immel  cnt^jfangcn 
fei,  mh  getauffct,  befeglcid^en  bie  ätoölffbotten,  loa  pat  c§ 
gefd^ribcn,  ba^  [3)2]  P^  <>i^  erbfünb  enH)fangen  fei,  önb 
öii  tufenlerlei  ber  geftalt,  bag  toir  bod^  iefe  in  önfcnn 
glauben  fo  emftlid^  ^ften  önb  glauben. 

$ie  frag  id^  alle  bie  Sutl^ern  günftig  fein,  feiten- 
mal  bad  fie  in  ber  l^eiligen  gefd^rifft  fo  |od^  riimen,  baj  fie 
bod^  önfe  jögen,  toa  e^  gefd^riben  ftot  fo  einer  i)riefierKd^ 
antpt  geiebt  i^at,  mh  oi  gefe^et  ift,  ba^  er  toiber  ju  einem 
<)auren  ober  burger  toerb,  bau  e^  toxi  fid^  im  ie  nit  ge- 
büren,  toiber  ade  gefdirifften  big  l^ar  gel^alten  foId^iS  on 
funbament  ber  gefd^rifftcn  jureben  ban  mit  gleid^er  leid^t- 
fertileit  mod^t  aud§  baS  totberteil  geret  toerben,  ba^  fein 
antpt  wer  bie  ^jriefterfd^afft,  funber  ein  toürbigfeit,  önb 
ein  fianb. 

SRun  tt)il  id§  bir  ju  gefallen  baj  annemen,  loieiool 
e^  nit  toar  ift,  bag  le^en,  fürften,  bifd^off,  geifilid^  önb 
roeltlid^,  in  bem  grunb  önb  toarfidi  fein  önberfdjeib  ^aben, 
bau  toie  bu  fagft,  foUen  fie  alle  geiftlid^d  ftanbd  fein  on 
allen  önberfd^eib,  ban  fold^er  önberfd^eib  allein  in  ben 
tmpttvn  bnb  roerdEen  ift,  bu  folt  aber  Igoren  toa^  barug 
folgt,  ban  toit  bie  toeltlidien,  atö  bu  fagft,  bie  geiftlid^en 
ftraffen  mögen,  barumb  ba^  fie  aud^  be^  geifttid^en  ftanb^ 
toarl^afftig  fein,  in  frafft  bed  taufet,  gleid^er  folg  mögen 
aud§  bie  geiftlid^en  bie  toeltlid^en  ftraffen,  afö  irc  mit 
geifttid^en,  fo  fie  bod^  on  önberfdieib  ein^  ftanb^  feienb. 

@d  folgt  aud§  toeiterd  baru|,  bad  aud^  fein  ablid^er 
[3)2^]  ftöi^b  fei,  funber  »er  ju  einer  oberfeit  eripclt  ift, 
fo  er  ba§  ampi  niber  fegt,  fo  i|i  er  ein  bauer  ober  burger 
toie  t)or,  ee  önb  er  ba^  ampt  an  nam.  3d^  tt)ei§  aber 
n)ol,  ba^  ber  abel  ba^  aU  t^ngem  annim:pt,  baj  fein  ftat 
be^  abetö  fei  afö  öngem  bie  geiftlid^en  l^ören,  ba^  ieberman 
t)faffen  önb  <)fefftn  feinb. 
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SBcileriJ  folgt  baxvi%  bog  man  ein  pxitfjttt  önb  gcift- 
Kd^en  atö  biSHä)  Seif  er,  fünig,  l^er^ogen,  graffeit,  ritter 
ober  fncd^t  mai)t,  ate  ein  ebel  man,  bon  bu  f^rid^ft  toir 
feien  alle  eing  geiftlid^en  ftanbg  on  önberfd^eit,  önb  fol 
mit  ber  toeife  bie  geiftlid^en  atö  biHid^  baj  tt)eltli(i|  fd^toert 
trogen,  otö  eS  ie^  bie  toeltlid^en  trogen,  bog  werbet  ober 
fic  dngebultig  l^ören,  nun  folgt  e^  otte^  öfe  bifen  beinen 
toorten.  3)0!^  ober  beine  folg  nit  »or  fei,  gib  id^  bir  bein 
eigen  cjempel  toiber  bi^.  @ont  pauin^  fptid^t,  toie  ob 
gefogt  bog  »ir  oKe  eing  leibg  fein,  önb  crijiug  önfer  l^ou^jt 
bod^  l^ob  tili  iebeg  glib  fein  eigen  toerdf,  olfo  fol  ber 
priefter  nit  t^n  boj  toertf  beö  obetö,  önb  ber  obel  nit 
t^n  bie  ttjcrtf  ber  bouren,  önb  ber  bouer  oud^  nit  tl^un 
bie  toertf  ber  ^jriefter  önb  beg  obefö,  oß  mcnig  olg  ein 
leib,  ein  glib  bem  onbem  in  feinem  mertf  jü  l^ilff  fumen 
mog  önb  fon,  bie  l^enb  mögen  önb  fünnen  ben  ougcn  nit 
l^clffcn  feigen,  nodj  bie  ougen  ben  füffen  l^elffen  gon,  nod^ 
ber  mögen  ben  l^enben  l^elffen  greiffen.  S)ommb  ift  bein 
eyempel  öon  ben  glibem  mer  toiber  bi^,  bon  mit  bir 
boron. 

®omod|  fogftu,  bog  toeltlid^  getoolt  bon  got  öer- 
orbenet  ift  bie  böfen  ju  ftroffen,  önb  bie  guten  ju  be- 
fd^irmen,  borjü  fog  xi)  fur^  ob,  bo^  fold^g  nit  toor  fei, 
bog  ber  [3)3]  toeltlid^  getoolt  borju  öerorbnet  fei  öon 
got,  t)n  retft  toiber  bid^  felb,  bon  bu  fl)rid^ft,  bog  fein 
toeltlid^er  ftot  fei,  funber  toir  feien  olle  geiftlid^g  ftonbg. 
3d^  finb  tool  .1.  petri  .ij.  ®og  önfe  fönt  ^eter  gebüt, 
einer  ieben  menfd^en  creoturen,  bie  ein  oberfeit  tregt,  ber 
foffen  tt)ir  ömb  gotteg  toitten  önbertl^cnige  gel&orfome  be- 
toeifen,  eg  ftot  ober  nit  bo  ottein  bem  tocltlidfen  getoolt. 
2)on  tt)ie  bu  fogft  fein  tt)ir  eing  ftonbg,  fo  mögen  feifer, 
ffinig,  fürften  önb  l^erren  otö  tool  ö§  bem  geiftlidien  ftonb 
criDÄIt  toerben.  otö  oft  bem  meltltAen.  otö  öor  jeiten  feifer 

oud^  beiner  l^öd^ften 
[  gel^orfom  fein,  nit 
funber  bog  er  ben 
mg  önb  toitten  fiert 
er  guten,  tmb  ift  er 
bon  fogen,   boj  bie 
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nit  aU  tDoI  au(|  bie  geiftlid^en. 

SSnb  i(i|  niuft  bicii  ein  njenig  ba^  gürten.  @ant 
5ßaultt!g  ro  .jiij.  fagt  alfo.  ffiin  iebe  feel  ober  menfd^  fei 
ber  obren  getoaü  önbermürfflid^.  5)an  fein  geioatt  ift  ban 
tyon  got,  dnb  tpaj  t)on  got  ift,  bag  ift  ))on  im  georbnet. 
3)aruni  »er  bem  getoolt  miberfpennig  ift,  ber  toiberfid^tet 
gotteig  orbenung,  aber  bie  fid^  ha  toiber  fperren,  bie  er- 
langen baburd^  ein  ))erbant:pnig.  @o  nun  ber  iap^i  baj 
toeltlidf  fd^toert  aud^  tregt  in  feinen  lanben,  önfere  bre^ 
ttjeltlid^en  ©l^urfürften,  önb  ber  nierer  tl^eil  ber  bifd^off  in 
tütfd^en  lanben  aud^  etlid^er  gefürfteter  ept,  fan  nit  anber^ 
öfe  bcn  morten  5ßauli  öerftanben  toerben,  ban  boj  fie  baj 
[®3^  fd^toert  be§  getoalt^,  öon  got  önb  feiner  orbnung 
emfangen  l&aben,  önb  fein  bodf  geiftlid^e  ^erfonen.  S33ic 
barffeftu  ban  fagen,  bie  toeltlid^  getoalt  l^ab  bo8  fd^loert 
jü  ftraffen  öon  got,  bie  geiftlid^en  jüftraffen.  @o  fic 
nun  beibe  ftät,  ber  geifttid^  önb  loeltlid^  ba^  fd^ioert  öon 
gott  l^aben,  ^impt  bir  nid^t  jmei  fd^mert  in  einanber  ^u 
öertoürren,  önb  l^ar  t)§  l^ar  jumadicn,  ftrcit  ift  fintoel,  totv 
toeift  toeldier  ben  onbem  ftrafft  ober  fd^Ied^t,  feinb  aber 
etli(|  befdiwerben,  önb  mipruc^  abjutl^un,  ba^  mag  mot 
burcl  fürfid^tifeit  önfer^  feifer^,  dnb  ber  burd^löcltigett 
Sl^urfürften  mit  guter  muffen,  onb  gcfd^idEten  mitlen  ai'- 
getl^on  mcrben,  bag  fid^  bie  tütfd^  nation  nit  me  ju  be- 
Hagen  l^ab,  wie  man  fie  alfo  mit  öiHer  nütoer  finb  önb 
crbidftung  alfo  önbcrftanb  an  irem  gelt  önb  barfd^offt  ju 
erfd^o^jffen  önb  embI6|en,  alfo  ba§  hün^  toütenben  rat^ 
nit  borju  not  mürt  fein,  man  fol  bidf  aud§  barumb  nit 
Igoren,  bau  bn  burd^  fold^g  fd^mieren  önb  fpedlin  on  allen 
jtociffal  önberftaft  önfem  glauben  ju  f^cbigcn,  önb  bol^e^ 
mifdje  mcren  ^u  öcrfiinben,  jögft  mit  ben  fingern  öff  bad 
tütf4  lanb,  önb  toindeft  mit  bei 
^off  JU  got,  toix  tütfd^en  !umcn  ( 
ab,  önb  motten  bonnoc^t  frum 
oetterlid^en  gcfa|  bleiben. 

Se^  bannet  l^alb  ba^  toel 
t^nb  fein  bau  barunber  anfeile  toi 
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TÜgctt,  ban  »ir  in  eittcm  an[S)4]bem  büd^fin  in  crift- 
Kd^er  toarl^cit  baruon  rcbcn  motten.  5)ag  fog  iä)  aber  ntit 
t)ottem  munb,  ba«  bcr  ban  alfo  öerad^tet  ift,  dnb  toürt, 
baran  ^at  nientan«^  fdiulb  ban  bie  geiftlidien  t)nb  bifdiöff, 
bie  in  fo  Icid^tfcrtig  önb  offt  nur  ömb  brei  ^affelnu^  önb 
jtocn  banbenbredf  brud^en  ober  warlidier  mifebrud^en.  J^a- 
Tuntb  \)at  fid^  bie  geiftßdieit  big  gar  niditd  )ü  bellagen, 
ban  tticman«  baran  fdEjuIb  ^at,  ban  fie  felb,  felb  tl^ün, 
felb  leiben. 

Jlil  öem  }irie|ler  öer  abge- 

jcftt  toürt  begrabiert,  önb  meltfid^em  gemalt  öberUfferet, 
hai  er  nit  nie  priefter  fei,  ba^  ift  gar  nit  mar,  ban  loa 
tt  nad§  ber  abfe|ung  nieg  fefe,  loietool  er  baran  ünred^t 
tl&et,  fdEfieff  er  fo  öil  in  beni  anipt  ber  l^eiligen  mefe,  atö 
fin  önabgefe^ter.  ®g  befrenibt  mid^  ^od§,  tt)a  für  bu 
bid§  ad^teft,  ba«  bu  fo  dil  öngetooner,  öngel^orter,  önnb 
tjuloarl^afftiger  reben  toiber  atte  l^eiligen  lerer  ober  ben 
nierem  tl^eü  barffft  t^n  on  gef(|rifften,  önb  toeifl  baj 
bu  öerargioeniget  bift,  tt)ie  bu  ba§  gifft  mit  beut  l^onig 
t)crfauffeft,  onb  loir  bir  bittidf  on  gefd^rifft  nit  glauben 
totten,  ntit  namen  fo  bu  bidf  öor  beinen  günnem  in  atten 
büd^Iin  ber  gefd^rifft  fo  l^od^  berümeft,  bo^  fie  offenlid^ 
tagen.  ®octor  Sutl^er  rebet  bod^  ofe  ber  gefd^rifft,  tt)a- 
rumb  fragen  fie  bid^  ie^  nid^t,  loarunib  bu  fo  öil  on 
^cfdfrifft  mer  fd^toefeeft  mit  ben  a|elen,  ban  bu  rebeft 
[®4^]  önb  ob  bu  mir  tt)iber  förtt)üi?ffeft,  warum  id|  aud^ 
nit  mit  gefd^rifft  anjogt,  ba«  ein  begrabierter  priefter,  fol 
bannodft  priefter  bleiben,  fag  id§  bag  e§  mir  atö  einem 
ontmurter  nit  gebürt,  ban  bu  aU  tin  arguierer  folt  betoeren. 
3iam  actori  incumbit  probatio  önb  nit  id^. 

geiftlidien  fo 
te  loeren  bie 
|ic,  ober  atö 
fol  ir  leib, 
ein,  fo  tt)ir 
auben,  geifi 
roffer  onber- 
ber  l^ie  nit 
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öerftattb,  bai  bu  bcn  Ic^cn  jft  flcfallcn  rebcft,  önb  toüt 
fic  in  frctl^cit  bcn  gciftüd^cn  öcrfllcid^en,  bod^  fo  bift 
bie  toar^ett  dnb  ben  glauben  ntt  beriert,  mag  id^  ed  tool 
laffcn  fton.  SBciftu  ntt  loa  in  ire  frcil^eit  bcö  ntcrcm 
teifö  ^er  fum))t,  fo  li^  ba3  feiferßd^  red^t,  t)nb  ba«^  bud^ 
ber  Icuitcn  in  bcm  alten  gefa|.  SBarumb  rebeftu  toiber 
bie  freil^eit,  bie  in  got  m\>  bie  feifer  geben  ^aben,  bnb 
aviä)  nit  fo  bittid^  toiber  bie  freil^eit  b^  bie  feifer  ben 
ftetten  önb  le^en  geben  ^aben.  3d§  fan  aud^  nit  funber* 
lid^e  freil^eit  ber  geiftüd^en  finben,  fd^Ied^t  ein  le^e  ben 
anbem  jütob,  önb  laufft  in  ein  Krdjen,  fo  ift  er  fre^, 
fo  man  ein  ^jriefier  tobfd^Ieger,  on  äffe  freil^eit  t)on  bem 
altar  nixtopt,  mh  gibt  im  fein  ftraff,  id^  toolt  bannod^t 
lieber  ein  freil^eit  ^aben,  fo  id^  icmang  erbötet  freil^eit  jä 
finbcn,  ban  fo  einer  mic^  erfd^Iieg,  baj  man  interbict  l^ielt. 
S)amm  red^  ein^  gegen  bem  anbem  ab,  fragft  [®|]  fil 
mnüiitiä^^,  fo  m&g  id^  bid&  aud^  fragen,  n)orumb  gel^oren 
bie  ftül  önber  bie  bentf,  barumb  gehört  aud§  ber  nibem, 
önber  fein  obren,  Stber  öergleid^  ber  fe^en  frei^eit,  fo  fie 
öon  be<)ften  önb  feiferen  l^aben  gegen  ber  geiftlid^en  frei^eit, 
fo  ^abent  fie  tufertt  mal  mer  ban  bie  gciftUd^en,  bammb 
tt)ir  gern  mit  in  bufd^cn  wetten,  önb  ^ett  baran  fein  fpan. 
3d^  toeife  ein  freil^eit  ein^  jotö  t)on  feiferen  an  einem  ort 
öerlie^en  etlid^  tufent  gulbin  ein  iar  dff  jü  lieben,  önb  ber 
fie  l^att,  barff  toeber  ftat,  brudEen,  toeg,  ober  anber^  befferen, 
id^  nem  bie  felbig  freil^ett,  önb  lie^  bir  bie  fo  ein  l)riefter 
erfdflagen  ift,  baj  man  interbict  l^alte,  ber  leien  freil^ieit 
brüfft  in  bie  fuc|in,  fo  ber  geiftlid^en  ein  lutre  bettlere^ 
iji,  önb  nit  ber  fenff  gegen  iren  frei^eiten  ju  bejalen,  e^ 
derbrüffet  mid^  baj  i(|  bir  ober  bife^  bored^t  ^nreben  fo 
fil  geanttourtet  ^b,  fo  e^  bod^  önferen  glauben  nit  betrifft. 
S)u  fprid^ft  e^  ftant  in  bem  geiftlid^en  redeten,  toan 
ber  bapft  fo  f(|ebKd§  b6§  toere,  baj  er  gleid^  bie  feien  mit 
groffen  l^auffen  jum  teüffel  fieret,  fint  man  ^n  bennod^t 
nit  abfegen,  baj  mie^  tin  ^au))tteüffel  barin  gefeftet  l^aben, 
in  folc^er  fd^eblid^er  auflag  folteftu  bittid^  angejeigt  l^aben 
an  toeld^em  ort  t)nb  enb  bai^  ftünbe,  bau  bir  baj  niemand 
glaubt  baj  ed  bin  fe^,  barumb  bittid^  erad)tet  toürt  ba$ 
bu   baj   bem   geiftlid^en  redeten  mit  ber  öntoarl^it  ^aft 
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j&gelegt  (ig  bu  ein  anjeigen^  biegeft  toa  e$  bin  gefd^riben 
ftanb,  bu  bäft  eben  toic  ©an§  für^Iin,  ber  toolt  buttjen 
k^nb  fteng  an  ein  l^ug  gan|  abjubred^en,  hatnaä)  bber  .ij. 
iar  »oft  er  ein  nütoe^  buioen,  alfo  baj  er  bie  .ij.iar  int 
regen  fa§,  önb  nit  fo  toi^ig  toa«,  baS  er  fid^  be^  alten 
^u§  [@i^]  folt  bcl^elffen  bif  er  ein  nütoe^  öberlente,  ma(fy 
t)ng  jü  bent  erften  ein  nuto  geijJIid^  rcd^t,  ban  fo  lang 
ttjir  bälg  nit  l^aben  toerbent  toix  ön^  be^  alten  bel^elffen^ 
t)nb  bid^  an  ein  ferbl^ol^  laffen  fd^toe^en,  e§  ftat  bod§  ge- 
fd^ribben  b.  non  mutabi^  bonec  plurale  bibebid,  baj  ift 
bu  folt  bie  alten  fd^fi  brud^en  U%  bu  ein  nfito  par  ober* 
funtpft,  önb  alft  bu  fi)rid|eft  »eiterig  ba^  in  ben  geiftlid^en 
redften  fo  fil  fefeereifd^er  dndfriftlid^er  önb  t)nnatörTi(|er 
gefa^  ftont  bie  folteftu  bittid^en  angezeigt  l^aben,  fo  tt)er 
bir  bod^  beft  getoiCiger  gelaupt  toorben,  baruntb  muftu 
bag  billid^  erbid^tet  l^aben,  ober  ein  toeiter^  anzeigen  barumb 
tl^ün,  aber  bu  fagft  e§  fei  nit  öon  noten,  5)arju  fag  aber 
id)  baa  ein  ieber  onfleger  bittid^  foll  fein  onHag  in  ge* 
fd^rifften  t^n  bnb  nit  mit  blinben  toorten,  ju  totin  be 
cbcnbo^  fünft  niÄd^t  ein  ieber  reben  tooS  er  toolt,  önb  toer 
alfo  niemand  öff  erben  feiner  eren  fidler  öor  önnüfeen  önb 
leren  toörteren. 


SBer  in  f^iennen  Sl^riftlidfg  glaubend  ju  erlennen 
l^ab  önb  irtl^um  l^^n  ju  legen. 

V||i3r  hintmen  ife  öff  bie  anber  ntuer  toie  bu  t^ 
t|II|  nenneft,  totx  in  fpennen  önb  stoeiffal  d^riftUd^^ 
^^^  gtouben^  l^ab  ju  fpred^en,  önb  ju  erfennen,  ®ag 
id^  barju  erftlid^  baj  in  fpennen  bed  gtouben^  l^ab  ju 
f^nred^en  niemand  bau  fant  $ßeter  önb  feine  nad^faren,  baj  ^ 
bcioer  id^  öfe  ber  gotttd^en  gefd^rifft  actuum  .jb.  ba  * 
fint  ntan  baj  in  örfprung  önfcrg  gtouben^  ein  groffe 
^rt^fim  entftanbcn  toa^,  ob  jü  bem  tauff,  [(£2]  ciud&  folt 
bef(^nitten  toerben,  be^  önfer  feien  feligfeit  ba  finb  iä)  baj 
fant  5ßeter,  on  olle  toiberreb  bie  irtl^um  l^ingelegt  l^at,  önb 
in  bifcr  fod^en  be^  gtouben^  gef|jrod|en,  dnb  ttjeiterg  fant 
Sacob  feinen  f|jrud|  beftetiget  l^at,  baj  er  ber  l^eiligen 
gfd^rifft  gleid^fömtig  fe^,  önb  ein  Seinen  jftfa|  getl^on  ha^ 
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man  fid^  leidet  dor  önleüfd^cit.  zc.  SSnb  l^at  fant  9Jau. 
fdbcr  dnb  Samaba^  gen  $tcrufafem  gcrcifct,  j4  bcn  .yij. 
Bottcn,  bcn  ^)ricflcrcn  dnb  bcn,  alten  olfo  baj  in  bcni 
fclbcn  capitcl  clarlid^  erfunbcn  toüxi  boj  in  fpccnncn  d^ri^- 
lidl^  glanbcn!^  fant  $cter  gcfprod^cn  f)db  ))nb  niemand 
anbcrg. 

@o  Kgt  an^  an  bem  tag  öfe  bcn  toortcn  ©rijH  icfu 
lucc  .jjij.  bad  Sriftud  önfcr  l^er  aV\o  jn  fant  5ßctcr  fprad^, 
^ctrc  idi  ^ab  für  btd^  gcbcttcn  baj  bcin  glaub  nit  gar 
^crgang  önb  erfige,  a)ammb  för  bid^  jfi  jciten  ömb  önb 
bcftctig  and^  beine  bricbcr,  3)a  be^  tool  öerftanbcn  x%  baj 
bcftetigung  in  bcm  glauben  fant  $ßcter  jügcl^örct  gegen 
feinen  d^riftlid^cn  brieberen,  in  frafft  ber  fürbit  bie  ©rifhi« 
für  in  gctl^on  l^at.  ^  (a^  midi  aud^  gan|  nüt  irren 
hai  btt  fagft  ©riftud  l^ab  für  bie  anbren  aud^  gebetten 
S^td  .jöij.  bcn  üfe  be^be  te^t  fo  finbeftu  ein  groffen  önbcr 
fd^eib  önber  ber  fürbit  ©rifti  5ßetro  gctl^on,  önb  ber  fürbit 
bcn  anbren  gctl^on,  bau  ^ctro  barumb  bad  er  in  frafft 
ber  bit  in  bcm  glauben  fteiff  beübe,  dnb  bie  anbren  feine 
bricber  mod^te  beftetigen.  Slber  bcn  anbren  barumb,  bad 
fte  baj  tooxt  d^rifti  angenummen  l^attcn,  önb  in  t)n  gc- 
iaubet,  bed  erbüt  iä)  mid^  öff  beibe  tejt,  barumb  fag  id^ 
bad  t)^  bcn  tooxim  SrifK  bie  bcftetigung  in  bem  qlavibm 
cHein  5ßctro  jftftot,  önb  nit  bcn  anbren.  [@2^] 

3cä&  laß  mid^  aud^  ju  bcm  anbren  nit  ^inbren  bad 
bu  fagft  bifer  bapft  fe^  ein  dngieübigcr  fauffman,  tiran, 
bieb  önb  fil  ber  glcid^en  fd^cHigcr  önb  öngeiftlid^er  »ort, 
han  lag  ^n  ein  morber  fein,  toit  \)n%  bcnnod^t  nit  gc« 
büren  in  ju  öerbammen  önucrl^orct,  t^  tocre  aud^  wiber 
ber  tcütfd^cn  art  alfo  Icid^tfcrtig  einem  icben  ju  gelaubcn 
t^ngcl^oret  ber  mibcrpartl^cn,  barumb  fo  lang  mir  beS 
'bapft  t)cranttt)urtcn  nit  gel^oret  ^aben,  fo  »erbent  toir  ^n 
babei  laffcn  bdeiben,  baj  im  ©rijhii^  geben  ^at,  baj  er 
bie  d^riften  l^ab  in  bcm  glauben  jft  beftetigen,  ift  er  fd^on 
bog  toie  bu  fagft,  fo  feint  t)or  im  gute  getoefen,  önb  ift 
^ü  l^offcn  baj  und  nad^  im  got  n)ibcr  gute  fetter  Dnb 
Ijrdatcn  gebe,  önb  fe^  baj  ju  bcm  redeten,  ob  man  bir 
ber  anHag  loiber  bcn  bapji  gefton  bnb  glauben  fol,  önucr- 
l^orct  t)nb  dnueranttourt  fe^n. 
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3ci&  fag  and)  toeitcr  bog  fold^c  beftctiguttg  bc^  glaubend 
in  frofft  bcr  fd^lüffcl  be§  l^immelreid^^  fant  5ßeter  gegeben 
feint,  bnb  ift  aud§  ntt  wor  ba^  bic  fdEiIüffel  bei^  reid^iS  ber 
^immel  ber  gemein  geben  feient,  ban  e^  ftat  gefd^ribben, 
^etre  bir  toil  id)  geben,  l^eifet  ^etre  bie  gemein  fo  l^aftn 
red^t,  ift  e^  aber  ein  eigner  nam,  fo  l^ant  toir  red^t. 

3d^  f)ab  nie  geteilt  ba§  ^ßetruig,  ein  gemein  l^eiftt 
ban  ie^,  mb  ob  bu  fd^on  fprec^ft  fie  feint  bodi  nad^  ber 
l^ant  gegeben  toorben  S^^anni^  am  letften  capitel  ber 
gemein  at^  ffil^riftuS  fpradj,  SRemment  ben  l^eiligen  geift 
tt^eld^en  ir  bie  fünbe  nad^Iaffen,  bargu  fag  id|  baj  anbem 
ort  nit  geben  feint  bie  fd^Iüffel  bed  l^immelreid^^,  funber 
allein  ber  getoalt  ju  binben  önb  entbinben  ber  ^iriefterlid^en 
orbenung  anl^angenbt  in  bem  ber  bapft  mit  ben  anbren 
[®3]  Dergleid^et  ift,  bammb  mufku  anbre  orter  föd^en  ba 
bie  öerfprod^enen  fd^Iüffel  gegeben  feient  be^  l^immelreid^^, 
bod^  l^ab  id|  baruon  meiterS  geanttourtet  in  bem  bud^ 
öon  bem  bapflent^m  önb  ber  |6d^ften  oberfeit  d|rifili(i|§ 
glaubend. 

S)u  gipft  m%  baj  ju  bebendfen  aud^  ju  befennen,  baj 
frumme  d^riften  önber  ön^  feint,  bie  ben  rechten  glauben, 
geift  öerftant  toort  önb  meinung  d^rifti  l^aben,  ttJer  tt)OÜ 
aber  baj  leügfnen,  ba§  toiffent  toir  tt)oI,  önb  geftontg,  Saj 
aber  nac^er  öolge,  baj  beine  lere  ein^  fold^en  redEjten  öer- 
ftantg  fc^ent  baj  ftnben  wir  nit,  ban  toir  bi(|  finben 
irren  fd^ier  in  atten  finden,  önb  öfe  jom,  neib,  bnb  l^aft, 
mer  reben,  ftudEjen  boben,  önb  f dielten,  ban  bie  warl^eit 
ift,  aber  ba^  öon  bir  nit  ein  groffe  oermeffenl^eit,  toa^  bu 
rebft  alfo  glaubtoürbig  ad^teft,  önb  alle^  ba§  tt)iber  bid^ 
ift  öertoürffeft,  bu  mo^teft^  bod^  ben  rid^teren  l^eim  fe^en 
jü  erfennen  ba  eS  bennod^t  l^inbennad^  l^inlummen  muS, 
got  geb  toa  für  bu  bid&  öerjoHeft.  SBir  glauben  aud^  in 
gemeine  d^riftenl^eit  t)nb  nit  in  ben  iap^t  alg  bu  ün^ 
felfd^üdf  JU  legft,  önb  ba  bei)  toeiter^  baj  ber  minft  d^rift 
ein  toarl^eit  finben  önb  toiffen  mog  burd^  ^ngebung  be^ 
l^eiligen  geift§  ba^  ben  aller  ttjeifeften  be^  glaubend  ver- 
borgen ift,  alft  gefd^ribben  ftot  SKatl^e^  .^.  ba^  aber  bu 
ber  felbig  feieft  bem  foldje  bife  l^ar  verborgene  toarl^eiten 
eröffnet  feient  burd^  ben  geift  gotte§,  ba^  glaubent  toir 
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nii,  tmb  toellent  bo  mit  nit  gefreuelet  ^aben  noc^  bic^  Der«- 
ad^tct,  @o  toir  baiJ  fcfecn  jtoifd^cn  önfe  önb  bir  htm 
(Jonctito  l^c^ttt,  önb  toc&cnbt  barin  laffcn  crfcnncn  [©3^] 
Dnb  f))rec^en.  ®i^ft  nad^  ber  l^aitt  br^  e^ent^el,  ba^ 
Sftral^am  @arc  feiner  l^ufefrautoen  l^ett  micffen  öoljen  tmb 
tueid^en,  Salaam  bem  effel  t)g  bem  ber  ettgel  rebte  tmb 
^tt  ftraffte  mb  5ßaulug  ftraffte  ^etrum  bag  er  nit  red^t 
ging  in  bem  toeg  bei^  etDangeliumd,  t)6  bifen  lag  id^  bir 
gern  jfi  baj  bic  minbren  m6gcn  bie  obren  ftraffen  ttjarin 
fie  irren,  tjnb  f^ai  be^  gar  fein  fpan  mit  bir,  baj  aber 
bir  biHid^  alß  ®are,  5ßauIo,  bem  ejfel  fol  getoid^en  toerben, 
alfe  bem  ber  bie  loarl^eit  rebt  to^ber  ben  Sapft,  ba  ttjil 
xi^  tjnberfd^ciben,  meinftu  in  bem  glauben,  fo  finb  ic^ 
bid^  tjngeret^t,  tjnb  fol  bir  biHid^  nit  gefolget  toerben, 
meinftu  e«  aber  in  etlid^en  m^febrüd^en,  tjnb  befd^tocrben 
fo  ber  Sapft  t)nb  fein  l^off  föffent  toiber  red^t  tl^un,  ba^ 
Knnent  toir  nit  tjerfpred^en  ban  toix  fein  loeber  berid^t 
l^aben  nod^  bcuell^e,  Slber  baj  bundft  mid^  red^tlid^  tjnb 
frumlid^  gel^anbelt  bad  man  in  t)nfd^ulbig  ^aü  big  eiS  mit 
red^t  t)ff  t|n  brad^t  loilrbe,  t)nb  ob  er  fd^on  ein  mörber 
toere,  baj  man  ^n  laß  ju  tjerl^ore  funtmen,  t)nb  mitler  jeit 
in  laß  beleiben  in  feinen  njürbenbttjie  er  ift.  3u  letft  in 
bifer  mater^,  fo  id^  gefagt  l^ab  er  bapft  l^ab  in  fpennen 
be^  glaubend  allein  mit  5ßetro  ju  f^jrec^en,  muß  id^  ben- 
nod^t  julaffen  t)nb  biHid^  baj  ein  gemein  (Joncilium  in 
fold^en  fpennen  l^ab  ju  erfennen,  3)an  e«  ftat  gefd^riben 
ab  ®ala  .ij.  baj  fant  ^aulug  f^jrid^t,  id^  bin  mit  Sarnaba 
t)nb  Xito  ju  ben  apoftelcn,  priefteren  t)nb  alten  gon  $ieru- 
falem  gejogen  in  bem  fpan  ber  gieübigen  t)ff  ba«  id^  nit 
oblid^  in  bem  glauben  prebigct  bnb  lernet. 

2)a  be^  tool  jft  t)erfton  ift  ba§  bic  fclbig  t)erfamlung 
in  fold^em  ^pan  f)ai  ju  crfennen,  toie  tool  betrug  fold^e 
erfentniß  [©4]  t)on  Krifto  l^att  bßjufpred^en,  afö  auc^ 
gefd^el^en  ift  ^ctuum  ,%t). 
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2Ber  in  d^riftUd^em  glauben  ein  S^oncilium  Jjai 
ju  berieffen  önb  öcrfamlen. 

Jdf)  himh  baxnad)  öff  bie  brit  maur,  mx  ein  ©oncilium 
in  d^riftlid^em  glauben  l^ab  jfi  emeden  önb  ju  üer- 
famlen,  ber  ba^)ft  ober  genteine  d^riftenl^eit,  in  toeld^er 
fragen,  3^  oHe  lerer  jnjeitred^tig  finb,  etlid^  fagen  baj 
fold^e^  niemand  getoalt  l^ab  gä  tl^un  bau  ber  Sa^)ft.  3)er 
anber  teil  be^  bu  bift,  fagent  bag  in  benen  horten  d^rifti, 
fünbet  bein  bruber  wiber  bid^  SÖiat^e^  .jbijjl.  zc,  fo  ftraff 
in,  jtoifd^ent  bir  ünb  im  toürt  er  bau  önftrefflid^  entlid^ 
erfunben,  al|  bau  fol  ein  ieber  geioalt  ^aben  ein  concilium 
jüfanimen  bringen  önb  ju  ertoedfen,  mit  ftlen  ber  gleid^en 
bnbettjereten  horten  ünb  reben,  bag  bie  a|)ofteIen  bag  con- 
cilium ju  ^ierufolem  gel^alten  bie  .jij.  botten  aUe  önb 
bie  citiften  berieffet  l^aben  önb  nit  fant  5ßeter  Stctuum  ,p>. 
SBil  id^  gu  bem  erften  bir  anttourten  bnb  haxnad)  mein 
meinung  fagen,  SSnb  fag  erftlid^  baj  bai^  felbig  ©onciKum 
bie  apoftelen  önb  bie  alten  foHent  berieffett  f)Qbm  nit 
ftant  in  bem  tejt  ber  l^eifigen  gefd^rifft,  önb  mißbrud^eft 
bid^  aber  ber  gfd^rifft  nad^  be^ner  gewonl^eit,  önb  geigft 
bff  ein  ort  ba  fol  man  finben,  ünb  fo  man  ba  füd^et  fo 
fint  mon  nüt,  ift  bog  ö^  ber  l^eiligen  gfd^rifft  reben  bag 
man  allein  f^)red^  ba  önb  ba  ftat  baj,  e^  fei  ober  fei  nit 
fo  fiint  pd^  bermaffen  ein  ieber  bro^)ff  ber  gfd^rifften 
bmd^en.  [(£4*»]  3d^  finb  aber  tt)oI  bo  felbeft,  alf  5ßaulug 
t)nb  fSamdba^  gen  |)ierufalem  fament,  baj  fie  feint  ent- 
pfangen  Sorben  öon  ben  a^)oftcIen,  bnb  ben  olten,  baj  aber 
?|getrug  bie  felbig  öerfamlung  nit  l^ab  gu  berieffen,  bnb 
bog  e^  bie  apoftelen  önb  bie  alten  berieffet  l^oben  baj  ftat 
nit  ba,  3)arumb  bu  gar  nüt  mit  bem  felben  tejt  betoeret 
l^aft,  önb  alfo  jtoeiffall^afftig  nit  beftminbcr  belibet,  ob  ber 
iap\i  bog  Koncilium  l^ab  gu  berieffen,  ober  bie  gemein 
d^riftcnl^eit,  in  toeld^em  gtoeiffal  ettlic^e  ö^  gunft  bem  iap^i 
gu  ftl  gügebcn  bie  anbren  olß  bu  bg  bngunft  bem  iap\i 
g&  fit  bnbcrftaft  gu  nemmcn. 

2)arumb  hundt  mid^  bag  be^be  pavtf)tn  nit  red^t 
l^ben  fo  bie  erften  on  gcfd^rifft  erf deinen,  ünb  bu  mit 
gefd^rifften  gfi  beiner  meinung  ganfe  önerfd^üfelid^,  toeHent 
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toix  bag  mittel  treffen  önb  bem  bapft  feitien  getoalt  bel^aftcn, 
önb  bic  gemeine  d^riften^eit  ire§  redeten  nit  entfefeen.  SJnb 
fagcnt  erftlid^  too  ein  irt^um  önb  tjffrür  in  bem  glauben 
befd^el^e,  ba^  bie  gemein  etlid^e  botfd^afftcn  öon  bcn  affer 
trefflid^ften  foffent  tjerorbenen  jü  ber  oberfeit  d^riftlic^ 
glaubend,  bai^  betoer  id^.  Slctuum  .p).  ba  ftat  alfo  ge- 
fd^riben  ba^  ettlid^e  öon  iubea  lemeten  bie  brieber  »en 
fie  nit  befd^nitten  toürben  nad^  bem  gefafe  mo^fi  fo  möd^tent 
fie  nit  feüg  toerben,  önb  ift  alfo  toorben  nit  ein  Heine 
bffrur,  ba^  alfo  5ßaulu§  önb  ^axnaia^  to^ber  fie  mnb 
anbre  mer  öon  anbren  öerorbenet  toorben  ju  5|8etro  önb 
ben  apoftelen  önb  alten  be^  glaubend  öon  inen,  in  fold^em 
fpan  önb  ber  bffrüren  ein  berid^t  ju  bringen  önb  ein  ent- 
lid^en  abfd^eibt.  @o  nun  ^auto  önb  fßaxnaba^  [gj] 
fürtrefflid^e  ptx^onm  fein  be^  glaubend,  t)nb  öon  ber-  ge- 
meinen criftenl^eit  ju  ben  oberfeiten  beg  glaubend  gefenbet 
toorben  fein  in  folc^en  grofen  öffruren,  ift  tool  juucrfton 
ligt  ber  manlid^en  tütf^en  nation  ettoag  an  gegen  bem 
ba|)ft  fo  ben  glauben  fo  aud^  anbere  befd^toerben  betreffen, 
fol  man  biffid^  in  namen  obgenanter  ünferer  nation  ein 
treflid^e  botfd^afft  ju  bem  iap\t  önb  ben  oberfeiten  önfcri 
glaubend  tjerorbenen  fold^e  önferc  not  fürtoenben  ja  be- 
sagen, mit  ernftlid^er  bit,  t)^  irem  gettjalt  ein  ©oncilium 
gemeiner  criften^eit  ju  öerfamlen,  toa  t)nfer  anligen  on 
baj  nit  mod^t  l^ingelegt  »erben,  toxi  in  ganzer  t)nb  fol- 
fumner  l^offnung  fein,  ba^  bä^jftlid^e  l^eilifeit,  toa  ir  ettoai 
an  önfe  tütfd^en  gelegen  ift,  baran  id&  nit  jtoeiffel  tocrb 
tonfer  not  t)etterlid^  erl^oren,*  alfo  lafe  id^  ju,  baj  ben 
glauben  ju  retten,  e«  fei  toiber  bie  tüfflifd^e  getoalt,  mcnfd^- 
lid^en  ober  fünft  loiber  totn  eg  tool  actio  pniüca  fei,  baj 
ift  ieberman  erlaupt,  öon  ber  gemeinen  criftenl^eit  jä  ffagen, 
für  ju  bringen,  önb  ben  rid^tern  toiffen  jutl^un,  atö  aud^ 
in  äffen  anbern  red^tlid^en  l^enblen  auflag  ber  befd^toerben, 
ieberman  jugelaffen  ift,  önb  önuerbotten,  oud^  äff  er  meift 
l^ie  in  fad^en  önfer  felifeit  betreffen,  önb  bie  oberfeit,  fo 
fie  be^  orbenlid^en  getoalt  l^at,  fol  fid^  bar^n  gefd^idtlid^en 
iialten,  bie  gemeine  criftenl^eit  ju  beriefen,  ein  frei  criftlid^ 
tonb  öngejwungne  öerfamluug  ju  tl^un.  2Kfo  bleibt  ber 
oberfeit  ir  getoalt  ein  gemein  ©oncilium  ju  berüffen,  tjub 
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bcn  önbcrtl^otien  ire  Qtxt^tiQttit  öngelefect,  ba^  fie  ire  not 
mtb  anliöen  MHid^  beHagcn  tnfig,  ba^  inen  öon  einer  ge- 
nteinen oberfeit  aller  cri[g,^]pen^eit  mog  ein  troftlid^er 
önb  toar^afftiger  abfd^eib  gebeten.  3)an  toa  man  ba^ 
obgenant  capitel  ber  felbigen  grofen  öffruren  ermeffen  toil, 
ift  e^  nit  anber§  l^ingelegt,  erfordert  gehalten  bnb  geenbet 
njorben,  ban  h)ie  id^  gefagt  l^ab.  SSnb  bundft  ntid^  ganfe 
nnb  gar  jü  einem  bunbf^ä  bienen,  önb  einer  fd^eKigen, 
wietenben,  önb  önfinigen  bffrurcn,  bie  fo  bolb  toiber  b^ 
crtoedet  ift  afö,  toiber  ientanö  anberg  ba^  man  ber  maffen 
mit  fd^mad^bfid^Iin,  mb  mond^eriei  fd^elttoorten  ber  gemein 
geben  toil,  baj  biHici^  ber  oberfeit  jugel^ört.  STber  I|or 
gegen  gan^  ber  g6tlid^en  gefd^rifft  gleid^formig,  bag  ire 
befd^toerben  bie  bnbert^onen  öemünfftig  fürtragen,  mb  bie 
oberfeit  in^  burd^  ircn  gettjaft  ju  ^ilff  fnm,  ba^  alfo  ir 
beiber  ampi  önb  gered^tifeit  erforbert  toerb,  önb  nit  alfa 
öon  önbertl^onen  öffrärigen  gel^anblet  fei,  fo  balb  ju  böfem 
atö  ju  gutem. 

SBa  bu  aber  f^jred^eft,  bie  oberen  ber  bapft  toürt 
önfere  treffenlid^e  botfd^afft  toerod^ten,  ba  fan  id^  nit  öor 
bem  berren  fifc^en,  önb  öerfi^e  ba^  mid)  ganfe  nid^tS  jfi 
bem  bapft,  funber  id^  glaub  er  toerb  bie  botten  tonfer 
nation  önb  t)on  m^  gefanbt  lüt  aller  ööldter  red^t  mit 
cren  empfal^en  loffen  önb  l^alten,  toa  er  aber  bag  nit  tl^et,, 
atö  ban  mod^t  biHid^er  toiber  in  mit  fid^erl^eit  geflaget 
werben,  ban  ie^  bnfid^er  |)rop]^etiert.  ^ä)  bin  aud^  in 
feftem  glauben,  fei  e§  bberein  ba^  fümemen  tonferiJ  burd^* 
lüd^tigen  tjnb  grofemed^tigften  fünigg  bag  ein  concilium 
loerb  jü  befferung  önb  reformation  ber  criftenl^eit,  mit 
fampt  bem  toiHen  bnferer  burd^Iüd^tigen  d^urfürften,  fürften 
önb  l^erren,  geiftlid^en  önb  toettlid^en,  [82]  ^^  ^^^^  ^^^ 
fügüd^en  mitten  tool  burd^  fie  erforbert  on  aKe  offrür 
önb  einid^erlei  bestoangnife  ber  önbertl^onen. 


i 


S93arumb  boctor  Sutl^er  ein  (Soncilium  begeret. 

U  begereft  erftfid^  barumb  ein  ©oncilium,  ba^  ber 
iap^t  ein  fold^en  grofen  brad^t  füret,  ba^  in  fein  fünig 
ober  l^er  bifer  toelt  erreid^en  fün  ober  mog,  fefee  i(| 
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bcm  concilio  l^cim  5a  enneffcn,  bau  c^  önferm  glauben 
toebcr  gibt  tiod^  nim^t,  önb  tjnfer  tncinutig  nie  toeiterS 
toaj  ban  t^nfem  glauben  ju  retten  mit  bifem  önferm 
fd^reiben. 

3u  beut  anbem  l^aftu  ein  mifefaHen  ba^  er  fid^  bcn 
aller  ^eiligiften  lafet  nennen,  fo  er  bod^  toeWid^er^  wefenö 
ift  ban  bie  toelt  felber,  ba^  ift  ein  Heine  brfad^  ein  con^ 
ciliunt  ju  ertoedEen,  ban  ttjir  criften  fein  alle  l^eüigen  genent 
an  öilen  orten  ber  fenbbrieffen  ber  jnjoipoten,  fo  ift  er 
affer  l^eiügen,  ba^  ift  affer  criften  l^eiüg,  baa  ift  ber  affcr 
l^eiligft  nit  in  betrad^tung  feiner  ptx^omn,  funber  in  an^ 
fel^ung  fein^  ampt^,  ate  toenig  toir  criften  äffe  l^eilig  fein 
mit  önfem  toerdten,  funber  angefel^en  ben  l^eiligen  criftüd^en 
ftanb,  bar^n  toir  fein. 

Sä  bem  britten,  ba^  bu  meinft  e§  fei  ^e  ju  öil  baS 
er  brei  fronen  trag. 

5)ar5ä  fag  iä),  toa^  ift  gott  fo  funberlid^e^  in  bem 
alten  gefafe  baran  gelegen  [d^^]  gettJefen,  ben  oberften 
^jriefter  gä  gebieten,  iilfo  erlief  bno  foftlid^  jä  Heiben,  fein 
:^au:pt  mit  golb  önb  filber,  feibin  önb  ebcl  gcftein  ju  gieren, 
mit  fd^effcn  önb  fo  einem  !pftreid^en  gürtel,  mit  einem 
l^alben  mon,  in  bem  ber  namen  gotte^  gefd^riben  ftünb, 
atö  ban  in  ben  büd^er  SJio^fi  ofenlid^  gefd^riben  ftot,  bau 
bag  fold^^  affe^  gä  ber  eren  önb  maieftat  gotte^  mer  bienen 
folt,  ban  gu  einer  l^offart  be^  obriften  priefter^  erad^tet 
loürb.  2Hfo  fag  id^  öil  biffid^er  l^ie,  ba^  fold^e  fronung 
ber  brei  fronen,  bie  maieftat  ift  ber  l^eiligen  breifaltifeit 
t)nb  önfer^  glaubend  me  ban  e^  für  ein  ^offart  ift  gü 
a(^ten,  e^  ad^tet  aud^  fold^e  fronen  niemand  anberg  für 
ein  l^offart  bau  bu,  fo  bu  bir  ein  mal  für  genumen  l^aft 
bu  tooffeft  äffe  bing  gu  bem  bofiften  öfelegen,  bod^  fo  t2 
bem  glauben  toeber  gibt  nod^  nim<)t  lafe  i^  ba^  fton,  atö 
ein  mieffige  ^nreb  öon  bir  getl^on,  bau  eg  biffid^  für  fein 
fron  ber  l^offart  öon  frumen  criften  fol  gel^alten  werben. 

Bül^eft  öil  gefd^rifft  ba  bei  ^n,  ba§  er  folt  ein 
bemütigg  ejem^)el  fürtragen,  ba^  ift  aud^  toar,  bag  bu 
aber  fel^eft  bag  bie  brei  fronen  nid^t  fein  be^  ba<)fteg,  fo 
nim  be^  crü^g  toax  ba»  t?ff  ben  fronen  ftot,  bag  würt  bir 
tooi  ein  angogeni^  geben,  ba^  fold^e  fronen  önb  eer  fei 
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ic^  crüfeigtctt  got«,  bcS  er  ein  ftatl&alter  ift,  önb  nit  bc^ 
tapft«.  3^  lafe  mid^  c^  aud^  nit  irren  ba«  bn  fajft  criftuS 
l^ab  öor  $iIato  befcnnct,  ba^  fein  reid^  nit  l^ie  fei  in  toa^ 
meinung  er  ba«  gcrct  f)ai,  ift  ttjol  gu  ermeffen,  fo  b^ 
•er  baö  gcret  ^ai,  ift  ttjol  ju  ermeffen,  fo  b^  anflag  ber 
iuben  toa^,  ba^  er  fid^  folt  für  ein  fünig  öff  toerffen 
toiber  bie  romer,  atö  ber  ben  romem  ijnberftunb  ein  geit 
ISs]  Kd^  Öinigreid^  juentfrenibben  önb  judten,  fid^  biHid^ 
öeranttourt,  ba^  ber  maffen  er  fein  fünigreid^  toff  erben 
l^et,  f)at  aber  babei  nit  öerI6gnet,  fnnber  bapffer  geftanben, 
"baj  er  ein  gebomer  fiinig  tott  bei^  iubifd^en  lanb^  \)nb 
reid^g  bammb  ift  bein  ^nreb  nienbert  für,  fnnber  ein  lere  reb. 

5)ie  Hag  bie  bu  füreft  toiber  bie  Karbinäl,  ba^  fie 
ber  criften^eit  ju  tjerbant^)nig  önb  jerftorung  erbid^t  fein, 
1cfe  id^  äu  erfantnife  be«  ©onciKunt^,  be^glei^en  aud^  öon 
ien  tütf<|en  @iarbienälen,  t)on  ben  annaten,  tmh  fed^B  ntonaten, 
bie  pfrttnben  ju  öerleil^en,  onb  anbere  bil  befd^toerben  önb 
mißbrud^,  bie  bn  nad^  ber  leng  fürtoenbeft,  toie  önfe  ber 
iapft  mit  benen  aUeS  önfer  gut  öfe  fug,  bife  öff  bag  marcf 
im  bein,  bnb  muffen  önfer  tütfd^  lanb  fcpier  alle  fünff  iar 
loiber  t)on  im  erlauffen,  ijermeineft  er  fei  fein  l^irt,  fnnber 
-ein  fd^eblid^er  toolff,  önb  fd^ebig  bie  criftenl^eit  me  ban 
fein  Sürdt  ie  getl^on  l^ab,  önb  fold^en  geife  erjeleftu  mit 
teilen  t)nb  bapffem  tooütn  nad^  ber  (eng,  mit  l^ol^en  be« 
•girben  önb  bit  gu  allen  tütfd^en  fürften  ber  gemeinen  önb 
faHenben  criftenl^cit  ju  l^Hff  gu  fummen  zc.  Saut  beiner 
•articfel. 

S)argu  fag  id^  afe  ein  alter  toolff  ber  fold^c  gefd^re^ 
mcr  gel^ört  önb  öcriefen  l^at,  mit  namen  bti  feifer  ©igmunbu^ 
geiten,  ber  aud^  ein  reformation  gemad^t  l^at,  mad  competeng 
icrüd^  ein  iap^  f)abm  fol,  ©arbinel,  bifd^6ff,  t^um^erren 
Dnb  anbere.  (£^  ift  aber  n^iber  t)ff  ben  fd^ladC  fummen, 
toie  e^  ban  iefe  ift.  S^cm  id^  finb  in  göfciculo  temporum 
nl\o  gefd^riben.  (Sttota  que  l^oc  onno  crebre  leguntur 
Teformatione^  facte  que  inter  omne^  be  [gs^]  ficrunt  pxopkx 
mortem  t)enerabi(ittm  ))atrum.  3)ai^  ift  alfo  Dil  gutütfd^. 
"HRerdf  bai^  in  bifem  iar  gelefen  »erben,  bag  öil  reformation 
^nb  ermanung  gefd^el^en  fein  bie  nüer,  bo^  alle  abgangen 
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fein,  t)on  toegen  bcr  t6b  ber  ertüürbigcn  öcter.  ?Hfo  ift 
l^ic  aud^  ju  tnutmaffcn,  fo  grofer  fojien  ein  concilium  ju 
tocrfamlen  gcfd^cl^e,  önb  bie  d^riftenl^cit  mit  grofer  arbeit 
fid^  erlaub,  fo  toürb  e^  aUe^  beftenbig  bleiben,  tüte  alle 
mcnfd^Iid^e  l^enbel  beftenbig  fein  bife  ^ax  bliben,  mit  nameit 
fo  id^  öerftanb,  ba«  ber  ©ctpft  and^  $er  ttjiber  begere,  tobt 
man  in  reformieren  mh  fein  ©arbinöl,  fol  man  bar  gegen 
and^  alle  bifd^öff,  ept,  tl^um^erren  bnb  pxtlattn  ber  criften«- 
l^eit  aud^  reformieren,  t)nb  iren  ixad^t  ab  tl^ün,  meiner 
ad^tnng  ein  biHid^e  bit  ein^  t)mb  ba^  anber.  gd^  beforg. 
ba^  feuer  fei  aUentl^alben  in  bem  bad^,  t)nb  toerb  aUt§ 
fd^Ied^t,  ob  fd^on  ein  concilium  toürb  on  ber  l^irtcnftedten,, 
önb  bleiben  bannod^t  l^erren,  l^erren,  t)nb  arm  lüt,  arm 
lüt,  ban  bag  ber  foften  ober  ben  armen  gat,  t)nb  im  bannod^t 
ganfe  nid^l^  gel^olffen  toürt,  ober  ob  im  fd^on  gel^olffcn 
toürb,  fo  toeret  e^  ein  t)t\pex  tjnb  ein  fc^eraben,  bag  man 
baxnaä)  m6g  in  ba^  bab  gon. 

9?un  ift  aber  tjnfer  meinung  gar  nie  getoefen,  t)on 
btffen  mißbrüd^en  äu  teben  fie  ju  öerf^jred^en,  ober  in 
einid^erlei  toeg  t)n6  ber  felben  ju  betaben,  ban  allein  maj 
önferen  glauben  berüren  mod^t. 

©0  id^  aber  ba§  maul  fo  ttjeit  f)ab  t)ff  getl^on,  fO' 
müfe  eg  bod^  l^eraufe,  t)nb  gib  ber  beften  meinung  ju 
öerfton,  [84]  fo  ie  ein  concilium  erforbert  toürt,  bag  tjor 
allen  bingen  ermeffen  toerb,  toer  ben  foften  tragen  fol,. 
ban  e^  ttjil  mid^  ie  bebundfen,  bai^  ber  abel  t)nb  bie  burger* 
fd^afft  mit  \axnpt  allem  njeltli^en  ftanb  nid^t^  bamit  ju 
fd^affen  l^aben,  toit  bie  geiftlid^eit  ire  mentel  ober  pfrünben 
faufen,  ober  tjerleil^en  alfo,  bag  fie  bejJ  foHen  enid^erlei 
foften  trogen,  ban  nad^  il^rer  anjal,  toa  etttja^  irenbtl^alben 
t)nb  t)on  be§  gemeinen  glaubend  toegen  folt  tractiert 
werben,  atö  ban  toer  bittid^,  bag  fie  fid^  irer  rat  tjnb- 
anjal  nit  fperretten.  Kit  weiter«  wil  id)  baruon  geret 
l^aben,  toag  mifebrud^  ober  befd^werben  fein,  t)nb  fefe  bai^ 
gen^Iid^  feiferli(|er  tonb  4>9fptt"iW^^  2Jiaieftat,  mit  fantpt 
ben  burd^Iüd^tigen  K^urfürften  t)nb  fürften  ju  ermeffen,  ofr 
ein  ©onciüum  fol  begert  toerben,  ober  bife  befd^toerben 
fünft  mit  gefd^idtten  mitten  mod^ten  Eingelegt  werben,  "i^axt 
e§  toil  mx6)  ie  bebunden,  aUe«  ba«  Sutl^er  fürtoenbet,  fei 


Digitized 


by  Google 


35 

be^  grofen  fofteng  önb  ber  ntüc  nit  würbig  ein  concifiutn 
jü  begercn,  man  toife  bon  öorl^in  ttjer  bcn  toixi  htiak. 

^6)  f)ti  öcrmetnt,  fo  bu  alfo  trcfflid^  naä)  einem  con- 
cilto  föfftgcft,  bu  toürbeft  bem  felben  gufünfftigen  ©oncilio 
erfantnüg  (önb  biHid^)  l^eim  fe|en,  burd^  ben  l^eifigen  geift 
allen  mangel  önb  breften  jü  erftatten  önnb  befferen,  fo  laftu 
ein  fottd^en  red^tlid^en  ttjeg  fallen,  önb  fal^eft  an  ibUxd) 
gu  l^anblen. 

©rftlid^  mit  ben  Slnnaten,  ba^  ein  ieber  fürft,  abel, 
^tatt,  in  iren  önbertl^onen  frifd^  an  gebiet  bie  Slnnaten  gen 
Sftom  gu  geben,  önb  gar  ab  gätl^un,  bundtt  mid^  ob  [84^] 
el  geraten,  bag  bie  bnbem  ba^  on  Seiferlid^en  befd^Iu§ 
tpgen.  2)an  bu  ^aft  ob  gefagt,  e^  l^aben  t?or  jeiten  tütfd^e 
fcifer  önb  fürften  öerttjiHiget  bem  iap^i  bie  annaten  bff 
oHen  leiten  tütfd^er  nation  ^njänemen.  $aben  nun  bie 
feifer  öerttjiHiget,  toarumb  ttjott  bau  ieman^  ber  minber 
ttjer  bon  ber  feifer  on  fein  ttjiffen  tmb  »iUen  baj  abttiün, 
bar^n  er  bereiniget  l^at.  S)arumb  bundft  mid^  bie  annaten 
ab  jfitl^un,  bem  feifer  biHid^er  ju  gel^or,  bau  ben  önbertl^onen. 

SSeiter^  rateftu  bem  tütfd^en  abel,  bag  fie  l^infürt 
fein  leiten  mer  laffen  gen  Sftom  jiel^en  .:c.  Safe  id)  fton 
für  feinen  »erb,  fo  fer,  baj  im  niemand  in  eigner  fa^ 
örteil  f^jred^.  2)od^  t)ertraun)  id^  bem  frumen  abel,  ba§  fie 
fid^  tooi  toiffen  barunber  ju  l^alten. 

SSnb  toÜ  mid^  fur|  abfertigen  in  allen  ben  ftudten 
b^  önfem  glauben  nit  berieren,  bn  in  ber  taben  ftonb,  önb 
nie  in  bem  redeten  bau  ob  bag  ober  bife  gut  fei,  toil  me 
in  erfarener  fürfid^tifeit  ermeffen  ttjerben,  ban  in  büd^Iin 
öerfd^riben.  5)arumb  lafe  id^  bag  bie  l^od^uerftenbigen  önb 
bie  oberfeit  önfer^  glaubend  öerorbenen,  toeld^er  fad^en  fid^ 
bie  Dffitiel  fotten  önberjiel^en,  ober  ob  ein  gemein  con*« 
fiftorium  in  tütfd^en  lanben  fol  öff  gerid^tet  »erben,  önb 
fein  Kurtifan  bie  priefter  lafe  citieren,  bie  öorbel^aüenen 
®afu^  önnb  feU  ab  ju  tl^un,  aud^  bie  Sä^ftlid^e  öorbel^altung, 
bag  ber  bap\i  offitia  tonb  fein  l^offgefinbe  minbre,  bie  öer*« 
pflid^tung  in  eibS  frafft  nit  me  befd^el^en  foHent.  S)ag  ber 
bapft  ober  ben  Reifer  fein  getoalt  l^abe,  3)er  feifer  im  aud^ 
nit  fol  fd^ulbig  fein  jü  l^ulben.  2)er  [®|]  bapft  allein 
geiftlid^e   t)nb  nit  »ettlid^e  tmpitx  öollenbringe,  önb  ob 
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bic  gab  Konftantini  falfd^  fe^,  ba^  er  ©icilien  önb  SicapoIÖ 
nit  fol  Icl^cnl^er  fein,  im  feine  fiefe  nit  foHen  gefüffet  toerbeit, 
bic  toalfarten  gen  JRom  ai  foHen  geftcUct  »erben,  ettlid^ 
clofter  abbieg,  bie  ntünd^  nit  mer  prebigen  bn  bei4t  l^ören 
f olten,  nit  fo  ntand^erle^  orben  feient  bie  gilä))t  ber  geiftlic^en 
db  feQ,  ba^  bie  ))riefter  mögen  ee  n^eiber  nemmen,  bad 
interbict  abgctl^on  »erbe,  önb  ben  ban  nit  mi^brud^en, 
ürd^weil^ung,  ftl  feirtag,  ijnb  faftag,  feftfird^en  önbertl^un, 
önb  beren  gleid^en  fil,  fo  bu  in  langer  orbennng  mit 
(eren  niorten  allein  Dnb  on  aQe  gefd^rifft  an  tag  bringft 
Dnb  offenlid^en  bellageft,  toeld^e  beflagen  befd^n^erben,  tmb 
mifebrud^  ber  d^riftlid^en  Krd^en  bor  bir  nod6  öon  anbren 
mer  treffenlid^er  feint  geflaget  Sorben  in  8Huaro  in  bem 
bud^  öon  bem  truren  ber  lird^en,  tinb  in  bem  bfld^  @|)eculum 
l^umane  öite  genant,  t)nb  öon  ©rafmo  {Roterobamo  in 
feiner  9Roria,  mh  in  bem  bied^Iin  ba^  man  nennet  be 
?ßetro  fancto  et  3uIio  fanctiffimo,  önb  in  plen  5ßagquiIIi^, 
in  Iriabe  romana,  önb  fil  anbren  mer,  wie  ttjol  cttlicfi^ 
fd^mad^bied^Iin  mögen  erad^tet  n^erben,  t)nb  ift  bennoc^t 
aHeg  öngebefferet  ii%  fyiv  alfo  beliben,  3ft  eg  ban  gotte^ 
teil  ba^  c^  iefe  fol  gebefferet  »erben,  önb  aUe  mißbruc^ 
feiner  fird^en  nit  allein  bie  bu  nenncft,  funber  aUe  anbren 
in  allen  ftenben  bie  bu  nit  melbeft,  fo  gcfd^el^e  fein  göttlid^er 
ttjil  in  l^immel  önb  öff  erben,  toir  toeHent  önbertl^cnig 
gel^orfamen,  »ir  l^abent  bir  aud^  barüben  nit  toeHen  ant* 
»urten,  fo  e^  k)nferem  glauben  »eber  gipt  nod^  nim))t,  aud^ 
bid^  öerarg<'[(Si^]toenigen  baj  bu  bifc  bing  allein  barumb 
einjül^eft,  bir  ein  gunft  ünb  anl^ang  ba  mit  5a  erfd^öpffen 
baj  bu  beinen  böfen  fomen  fo  bu  toiber  ben  glauben 
ö^goffen  l^aft,  ba  mit  gern  begerteft  bff jugon,  mb  nit  baj 
bir  fo  l^od^  baran  lige  ob  bie  bing  alle  gebefferet  toerben 
ober  nit,  fold^en  arg»on  ermeffen  toir  barug  baj  bu  bife 
grollen  erft  bfe  gef(|üttet  l^aft,  nad^  bem  önb  bu  in  be« 
bapft  t)ngnaben  fummen  bift,  t)nb  in  rad^  gegen  im  belegt 
f 0  fprid^tman  onba j  fint«  munbt  rcbt  nie  gufe,  bau  toa 
bu  ein  gemeiner  d^riftlid^er  ftröffer  toereft,  folt  bein  ftraff 
gemein  fein,  önb  finbeft  tool  bei  bem  abelifd^en  ftat  fo  ftl 
ju  ftrafjfen  t)nb  bei  bem  peürfd^en  alg  bei  bem  bapft  t)nb 
bem  geiftlid^en,  aber  bu  t^ft  nüt  bamit,  ban  baj  bu  bein 
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mcnfd^Iici^c  anfcd^tungen  ba  mit  öcrrabteft,  fo  ftat  Slctuutn. 
ö.  flcfd^ribcn,  3ft  e§  öon  tncnfd^Iid^cr  erbid^tung,  fo  toüxt 
tS  fett  jcrgon  önttb  in  fd^eittcren  fallen,  önb  öorab  fo 
bu  bie  bing  alle  önberftaft  on  red^t  funber  botlid^  ju  be- 
]^au))tcn.  (£^  njürt  öon  noten  erad^tet,  ein  anttourt  ju 
geben  etlid^en  önuemünfftigen  bie  ön|  für  feinb  ad^ten,  fo 
bcr  ttjarl^eit  fo  aud^  beütfd^en  nation,  al^  balb  fie  Igoren 
baj  toxt  nit  mer  ben  önferen  munb  öfft^unt  boctori  aWart. 
lu.  5fi  toiberfpred^en.  SRun  l^abent  toir  in  bem  anfang 
önferg  fd^reibenS  önS  bapffer  tjnb  öerftentlid^  proteftieret 
mtb  bejtiget,  baj  n)ir  allein  in  ben  fad^en  önferS  glaubend 
weHent  önfere  meinnng  ju  öerfton  geben,  önb  toa  toir  toiber 
Tlax.  lu.  glauben  im  fein  mifeöerftantö  nad^  önferem  tjer- 
mügen  anttourten,  önb  baj  mit  befd^eibenl^eii  on  an  bem 
ort  ba  er  ben  iap\i  ein  entd^rift  nennet  ^oben  ttjir  öfe 
l^ol^em  tjcrbmfe  in  l^eiffen  liegen  baj  er  bie  l^Jd^ft  önb 
d^riftttd^c  oberfeit  bem  teüffel  gu  l^enben  fteKet  ttjiber  baj 
öer^eiffen  d^rifti,  öcrmeinen  au^  [(S^J  baran  nit  ju  ffinben, 
baj  njir  ju  rettung  önfer^  glaubend  fd^reiben  bnb  in  ttjiber- 
fed|ten,  ban  toir  alß  ttjol  d^riften  leüt  feint  alfe  er,  tonb 
t)n%  gebüret  alß  tool  önfer  feien  feligfcit  jü  ergrinben  atö 
im,  Snb  JU  letft  önfere  fpen  jüfefeen  feim  gemeiner  d^riften- 
l^eit  ein  red^tlid^en  fprud^i  barumb  jü  erwarten,  önb  ben* 
fetten  gu  fton,  $abent  t)nß  aud^  ber  3l6mfd^en  m^ßbrud^ 
gar  nüt  ttjeHen  belaben,  nod^  bie  fetten  öeranttourten,  atö 
bie  beg  fein  beuell^c  l^aben,  l^ett  ön^  aber  önred^t,  önfrintlid^, 
önb  beütfd^er  ba^fferfeit  öngemeß  bebud^t,  ba§  man  einen 
önanflagt  önberieffet,  t)nuerurteil,  ber  maffen  fol  jerbeiffen, 
önb  jerreiffen  in  feinen  eren,  al%  fein  l^unb  ober  toolff 
betten  einen  bobten  feiben,  ber  nod^  bie  oberfeit  ift  d^riftlid^^ 
glaubend,  bnb  feiner  mürben  önb  eren  t)nb  ampt^  önent* 
fefeet.  ©0  teil  id^  in  njarl^eit  fagen  baj  nie  fein  l^ip^jen- 
büb  fd^entlid^er  ift  ößgerieffet  ttjorben  ban  ber  8a|)ft,  önb 
toen  er  ie  ein  morber  were,  ober  ber  boffeft  öff  bifer  erb, 
fo  folt  bod^  mit  im  nit  alfo  b6btUd^  fünber  red^tlid^  gel^anblet 
»erben,  ein  fold^er  freuenlid^er  müttoiH  Mii  ben  iuriften 
tt)oI  ober,  aber  ben  jl^eologen,  önb  ferer  ber  gefd^rifft  önb 
beiJ  ettjangeüum^,  mag  ba^  nit  öberbefeiben. 

S)antmb  ba^  njir  e^  nod^  mit  bem  Sa<)ft  l^aöen  fol 
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m^  ttit  in  atflem  öcrforct  tocrbcti,  funbcr  jfi  gutem  baj 
iDtr  e«  öott  iebem  gut  meinen  biß  er  mit  re^t  öbertoinbett 
ift,  toie  ötl  mcr  öon  bcm  Sapft. 

3r  fo(t  aud^  baj  bon  bng  tuiffen,  baj  t)nd  t)tDer  t)ffnerigd 
fümemmen  toibcr  ben  iüp\t  nit  tüürt  betoegen,  er  i)ai  fid^ 
bau  t)ox  berf))ro(i^en  t)nb  fe^  ju  t^erl^öre  fummen,  bamac^ 
toir  [®2^]  t^on  t)6  feiner  anttourt  l^ören,  toeHent  loir  ön^ 
l^alten  nad^  gelegcnl^cit  ber  fad^en  alfe  frum,  bapffer,  d^riften 
Icut,  meHent  ir  ön^  ban  ic  ömb  be§  toiHen  feint  fein,  ba^ 
tt)ir  gü  ben  fad^en  t)nferg  glaubend  reben,  ünb  ben  Sdpft 
nit  toeHen  Vertreiben  e^  fei  ban  öff  in  brad^t  mit  red^t 
toai  ir  t)on  im  begeben,  in  bem  nammen  gott^  bag  mieffen 
tt)ir  leiben,  in  l^ol^em  toertrutoen  ba^  bie  frummen  beütfd^en 
bng  beft  l^olbcr  feient,  fo  tt)ir  bem  hap^i  toeber  l^elffen  nod^ 
entl^elffen  in  fold^en  mißbrud^en,  allein  ba§  rieffen,  ratten 
tmb  fd^reiben,  ba^  man  got  ju  eren  fold^eg  mit  red^t  önb 
d^riftiid^er  meffigfeit  öoHenbe,  \)nb  nit  mit  fold^en  fd^mel^en- 
lid^en  gfd^rifften,  tüo  ir  ban  ie  bife  bnfer  entfd^ulbigung 
t)(S)  nit  lieffen  erfettigen,  funber  toie  ir  trutoen  mit  ön^ 
beren  ju  fallen  ijnberftünben,  folt  ir  tm%  ber  maffen  nimmer 
alfo  Ileinmietig  erad^teu,  ba§  ünß  btoere  troto  n)ort  öon 
önfer  bapfferfeit  abjied^en,  önred^tli^S  ju  tjnberfton  belegten, 
»er  toeiB  ttjer  bem  letften  beren  bie  l^ut  toürt  abjiel^cn, 
önnb  ben  anbren  fd^enben  id^  toolt  gefagt  l^oben  fd^inben. 

3)a§  fe^n  gemein  in  ftetten  l^ab  gemalt  ein 
bifd^off  ober  ^)farrer  ju  fetjen. 

J%Vi  bringft  aber  ttttoa^  nütt)^  l^arfür  toie  baj  tt)ir  bß 
j\\  bem  a^joftel  ^aulo  lernen  Rerlid^en,  ba^  e^  in  ber 
d^riftenl^eit  alfo  folt  gu  gen,  baS  ein  ieglid^e  ftat  bfe 
ber  d^riftlid^en  gemein,  einen  gelerten,  frummeu  burger 
erttjelet,  [©3]  önb  bem  felben  bag  pfarampt  beuill^e,  bnb 
^n  öon  ber  gemein  enteret  im  fre^  to^IIur  liefe  eeli^  öer* 
meldetet  »erben  ober  nit.  2c.  SSnb  baj  fol  fant  ^auto 
fd^reiben  i.  Sl^imo.  iii.  önb  XI  i.  5)arju  fag  id^  bag  an 
beren  orten  feinem  ftant  ba^  in  bie  gemein  mog  ein  Pfarrer 
toelen  ber  öfe  fold^er  toal  l^ab  bie  facrament  ju  miniftrteren, 
bu  t^ft  fant  5ßauIo  bnred^t,  önb  toeifeft  ön^  aber  jü  fud^en 
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ia  toir  nüt  finben  naä)  bciner  gctoonl^cit,  tool  ftat  ba 
xoa^  eigcntfd^afft  ctn  fcifd^off  l^abcn  fol,  baS  ^n  aber  bie 
aemcitt  ju  ertüclcn  ^ab,  önb  in  frafft  ber  clection  tnog  bic 
facramcttt  miniftricren,  baj  fitibeftü  aber  toeber  ba  nod) 
anberg  toa,  e^  ftat  tool  ba  ba^  fie  loetber  mögen  l^aben, 
aber  ^u  bem  felben  toolteftu  ön^  gern  ba^  aud)  brein  öerfd^Iagen 
iaj  bie  bifd^off  e^n  gemein  f)ab  jn  ertoelen,  bag  nit  ift. 

®§  ftat  h)oI  bag  ttjiberteil  ba  Si.  i.  ©d^reipt  fant 
"^aulug  ju  Sito.  5)ammb  l^ab  id)  bid^  jü  Kreta  gelaffen, 
ia§  bu  toag  ba  manglet,  beffereft,  bnb  fe^eft  in  ben 
ftetten  priefter,  alfe  id^  bir  öerorbenet  l^ab,  l^orcftu  bog 
^aulng  fd^rei^t  Sito  bem  bifd^off  ^riefter  in  fteten  ju 
jefeen,  tut  feiner  orbennng  bie  er  im  öerlaff en  l^att,  bnb  nit 
ber  gemein  bie  ir  le^tag  nie  gemalt  l^at  tofe  götlid^en 
flfd^rifften  priefter  ju  toelen  ober  mad^en. 

S)eg  gleidi^en  ift  2:imot]^eu§  öon  fant  5ßanIo  bnb  nit 
t)on  ber  gemein  gefefeet  ober  erttjelet  toorben  .i.  8lb.  Xt)  .iiit. 
^u  folt  nit  öerfnmen  bie  genab  bie  in  bir  ift,  bie  bir 
aeben  ift  burd^  bie  propl^ege^,  önb  tjflegung  ber  l^enb 
ier  priefterf^afft,  önb  .i.  timo.  i.  SSmb  loeld^e  örfad^  id^ 
bid^  ermant,  baj  bn  erttjedeft  bie  genab  got§  bnrd^  bie 
t)flegung  meiner  [®3^]  ^enb.  S3nb  ca.  ii.  ba§  benil^e 
ötcübigen  menfd^en  bie  gefd^idt  fe^ent  anber  lefit  gü  leren, 
SBarumb  gipt  er  bir  beuell^e  nit  ber  gemein,  ober  toa  l^aftn 
bein  leptag  gelefen  fo  ein  ^jriefter  toürt  bnrd^  öflegnng  bcrl^enb, 
baj  bie  gemein  ie  menfd^en  bie  l^enb  öffgelegt  l^ab,  ob  bn  aber 
f agteft  f^e  l^etten  ba^  ben  bifd^offen  in  irem  nammen  benol^en 
^u  t^ün,  2Doce  be  manbato,  baj  jeig  t)ng  mit  gfd^rifften  an. 

5)arumb  ^etteftu  e^  tt)oI  bei  ben  gotüd^en  gfd^rifften 
an  fo  mand^en  orten  laffen  beleiben,  ba^  ©riftuS  ber  erft 
^jriefter  önb  etoig,  bie  apoftolen  öerorbenet  f)ai  ju  ^)riefteren 
t)nb  bie  a^joftolen  toeiter  öerorbenet  Iiaben  anbre  jfi  |)riefteren, 
^nb  leniten  al^  tjon  fant  ©teffan  ftat  in  ben  gefd^id^ten 
ber  .fii.  botten. 

S)ag  aber  ein  bifd^off  önb  ein  pfarrer  ein  bing  fei 
t)nb  fant  $au(ug  ba^  fi)ted^,  ober  aud^  ^ieronimn^,  baj 
fag  baj  toürt  fid^  nimmer  finben,  aber  baj  teil  id^  h)oI 
flelanben  baj  in  anefang  önferg  glauben«  bie  bifd^off  ber 
pm^kx  empter  geiebet  l^aben,  ba  burd^  mod^t  erad^tet  ttjerben, 
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ba^  c8  ein  bing  toere  fo  c^  bod^  itit  i\i,  ban  alfe  nod^  nit 
prtefter  öerorbenet  toarcn,  muften  bie  btfd^öff  prieftcrlid^e 
empter  tragen,  alB  fo  bie  fned^t  nit  5Ü  l^ufe  feint,  ntüfe  ber 
l^er  ju  bifd^  bienen,  önb  ift  bennojd^t  ein  önberfd^eib  jtoifci^ett 
bem  leerten  önb  ben  fned^ten,  ttjaj  aber  önberfd^eib  fei  mherr 
einem  bifd^off  önb  priefter,  ttjürt  jü  feinen  jeiten  öfe  ber 
gefd^rifft  bartl^on  »erben,  ban  bie  bifd^öff,  alfe  Bifd^6ff  feint 
öon  feiner  d^riftlid^en  gemein  tober  bie  pfarrer  gefe^et  ju. 
regieren,  fie  l^abent  h)oI  fünft  öon  ben  ©oncilii^  gettjatt 
entpfangen  bag  laß  id^  iefe  fton.  5)er  ^)riefterlid^en  cetoeiber 
l^alb  [©4]  erftredeftu  ein  lange  reb,  ttjie  e^  beffer  ttjere 
baj  man  ^n  geftattet  eelid^e  toeiber  ban  alfo  önfd^aml^afftige 
beifd^Iefferin  ju  geftatten,  baj  laB  id^  affe^  fton,  ban  e^ 
bem  glauben  toeber  gipt  nod^  nimpt,  3n  bem  namen  got^ 
tt)il  bie  gemeine  d^riftenl^eit  baj  ie  tüiber  ju  laffen,  id6  bin 
beg  tool  511  friben,  e^  hjerb  geftattet  pfaffen,  mund^en,  ober 
pfarrerftant. 

3)u  fprid^ft  ba§  ber  Sapft  nit  mad^t  l^ab  füfd^eit  in 
gelüpbe  jü  entpfo^en  ober  ben  priefteren  ju  gebieten  alg  toenig. 
er  mad^t  l^ab  ju  verbieten  effen  önb  brinden  tonnb  ben: 
natürlichen  öfegang  ober  feifet  toerben,  ba^  bundent  mid^ 
ergerlid^e  hjorter,  red^eftu  e^  ie  gteid^,  toarumb  gebüt  got 
tonfeüfd^eit  ju  meiben  benen  bie  nit  in  eelid^em  ftanbt  feint,, 
fie  mod^ten  mit  bir  fagen  effen  tonb  brinden  önb  anberg^ 
aud^  mü§  fein  öfeflö^Ö  Reiben. 

@§  ift  aud^  ergerlid^  gerebt  bon  allen  lieben  l^eitigen 
mit  nammen  öon  fant  Sßaulo  ber  ha^  ben  ftid^  ©atl^ane 
nennet  önfeüfd^eit  fo  in  anfod^te,  önb  bu  öergleid^eft  e^ 
einem  natürlid^en  t?6gang.  SSie  l^aben  bie  l^eiligen  fo  groffe 
angft  bnb  not  gel^abt  bie  tonfeüfd^eit  gu  toiberfed^ten  bon 
bem  bu  fagft  e^  öergleid^  fid^  einem  natürlid^en  foerdf  ba^ 
nit  !an  öermitten  beleiben. 

©rforbret  iefe  in  ber  latinfd^en  fird^en  ber  priefterlid^ 
ftat  feüfd^eit,  fo  ift  tool  ju  ermeffen,  baj  fotd^e^  ob  e§  ein 
priefter  tool  l^art  anfumpt,  nit  beftminber  mag  er  lüfd^eit 
galten  mit  ber  l^ilff  got§,  tonb  ift  nit  alfo  tonmüglid^  al^ 
bu  e^  mad^ft,  fünft  mieften  toir  be§  gleid^en  reben  bon  oHen 
anbren  menfd^en  beren  etlid^  in  eeli^em  ftant  feüfd^eit  ge* 
Italien  l^aben.    Semeft  baxnad)  jttjei  ftürf  meiner  ad^tung 
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önbiffi^  fo  ftd^  einer  [©4*^]  pxk^kx  toe^l^cn  la^t  fot  er 
fid^  tütbren,  bie  fefifd^eit  ju  tjerfpred^eti,  ban  nietnang  ben 
englicl^e  fterdfe,  önb  l^imlif^e  mad^t  niög  füfd^eit  l^alten,  toa^ 
ift  ban  baj  Kriftn^  fagt  äRatl^c^  .jif.  ba§  etli^  inen  felb 
ö§gett)orffen  l^aben  (öerftanb  in  bem  l^er^en)  tjon  toegen 
beg  reid^^  ber  l^immel.  3Ö  bem  anbren  ttjie  man  fol  ein 
fofd^e  b^fd^Iefferin  bem  bapft  ^eimlid^  fielen  für  ein  tt^auto, 
alfe  bie  inben  iren  berbienten  Ion  ben  egiptiem  flalen^ 
ba«  ift  gar  ein  öngleid^S  ejempel  l^arju,  önb  ein  öngef^idfter 
fattel  öff  biB  roß,  ban  fielen  ift  öerbotten,  barumb  mieftu 
öorl^in  bartl^fin  ba§  bie  concnbin  fein  öerbienter  Ion  ttjere, 
SSnb  jn  bem  anbren  ba^  fold^e^  gu  tl^ün  got  gel^eifen  l^att, 
^  pnb  aber  nit  baj  ^enbert  got  |ab  alfo  gelemet  ee* 
franiocn  fteelen,  S)arumb  xä)  pI  ee  rabten  tt)oIt  einem  ber 
füfc^eit  nit  ttjil  geloben  baj  er  nit  priefter  toürbe,  fnnber 
ein  eeman  fo  barff  er  be^  bie<)ftatö  nüt,  man  fol  Ijffrid^tig 
önb  nit  biidfifd^  ober  bopel  l^anblen,  nein  öff  ber  jnngen 
l^abcn,  tjnb  ia  im  l^er^en,  öor  bem  bapft  fie  für  ein  eefraum 
öemeinen,  önb  öor  got  öeriad^tjen. 

S)u  meinft  ber  Sapft  ^ai  fil  feien  jü  bem  teüffel 
öcrfieret,  mit  ber  gelobten  önb  erforbreten  feüfd^eit,  baj  ift 
aber  feinem  menfd^en  wifelid^,  toer  ttjeiß  aber  toie  fil  bar«* 
gegen  mit  ber  gelabten  ber  fiifd^eit  feint  feiig  toorben;. 
S)arumb  bn  nit  öß  fold^en  önfid^eren  reben  folteft  gejogen 
l^aben,  baj  ber  Sapft  ttJürbig  toere  öfe  bem  ertrid^  jü  der»* 
treiben,  bu  flagft  önb  retft  fil,  önb  bringft  nüt  itt),  ober 
betoerefi  nüt,  mad^t  alle§  beine  öcrmeffenl^eit,  baj  bu  t)nß 
alfo  bored^t  ad^tft,  alß  ob  ttjir  beinen  toorten  tt)ie  bem 
[$i]  euangelio  glaubten. 

3)u  fagft  e§  fei  nie  gutg  önb  toerb  aud^  nimer  güte^ 
t)%  bem  bapftentl^um  fumen,  toer  biHid^  ba^  bu  be§  ein 
onjogcng  tl^eteft,  got  l^at  önfe  in  bem  euangelio  ein  oberfeit 
geben,  beren  foHen  tt)ir  btllid^  in  jimlid^en  gel^orfamen,  e^ 
ntmpt  mid^  ttjunber,  toa  bu  mit  beiner  l^eiligen  gefd^rifft 
bicibeft. 

9?od^gonbg  f^gftu,  got  l^ab  gebotten,  ba«  man  önb  ttjeib 
niemonS  fd^eiben  fol,  baj  ift  toar.  äRatl^eti  .^x-  ®^  ftot 
aber  gleich  oud^  babei,  ba^  etlid^  füfd^eit  angenumen  l^aben, 
t)on  loegen  be§  reid^g  ber  l^immel,  ju  latin.    ©unt  enud^i 


Digitized 


by  Google 


42 

qui  fe  ipfo^  caftrauerunt  pxopkx  regnum  cdorum.  5)abci 
flaxüd)  mag  beibcr  ftanb  öon  got  bctoeret  fein  ber  eclid^, 
önb  ber  iundEfreutoIidb.  SDarumb  e^  niid^  bundt  bu  gebft 
betn  eelid^en  gu  öil  ju,  fo  bu  fie  biUid^  beib  ttcffeft  bleiben, 
tjnb  bod^  ben  iundEfretoKci^en  ben  l^öd^ften  erad^ten.  I)a^ 
bu  aber  fogft,  ba§  man  önb  ttjeib  niemand  fd^eiben  fol,  baj 
ift  mar  in  eelüten.  SBie  fan  aber  ber  ein  eeman  fein,  ber 
nit  in  eelid^en  ftat  gü  öermiHigen  l^at,  funber  füfd^eit  gelobt 
jul^alten,  fo  ift  e^  bod^  in  feinem  freien  mitten  getoefen. 
^d)  glaub  ba^  bie  criftenl^eit  nit  öngenottrengt  bie  gelübbcn 
ber  füfd^eit  öon  ber  priefterfd^afft  erforbert  ^ab.  SBan  fie 
e^  miber  einl^eHig  abtl^ut  in  bem  namen  gotte^,  afö  bau 
motten  mir  m^  gel^orfam  erlögen,  bundft  mid^  erlid^er  bau 
alfo  eeframen  lüginl^afftig  ftetten,  e^  fol  mit  ben  ©acramenten 
nit  alfo  biebfd^,  funber  bo^)ffer  t?nb  marl^afftig  ömbgangen 
merben. 

3tem  bu  fprid^ft  baj  in  bem  ganzen  bä^)ftlid^en  gefafe 
[|),^]  nit  brei  geilen  fein,  bie  ein  frumen  menfd^cn  möd^ten 
t)nbermeifen,  befremt  mxd)  bag  bu  öff  bem  fifd^mardtt  brot 
fauffen  milt,  önb  öff  bem  rat|u§  betten,  toa^  miltu  önber- 
miffen  fein  anbad&^,  bag  fud^  bu  in  bem  euangelio,  bu 
barfeft  bag  in  ben  geiftlic^en  redeten  nit  fud^en.  SBiltu 
aber  be§  redeten  in  geiftlid^en  l^enblen  berid^t  fein,  ba^ 
finbftu  ba  felbft,  mb  retft  ba§  mit  ber  bnmarl^eit,  bag  nit 
brei  geilen  barin  fein,  bie  ein  frummen  ©riften  mod^ten  be^ 
redeten  önbermeifen. 

2tber  mit  ber  fite  ber  gefa^,  ba  l^alt  id^  eg  marlid^ 
mit  bir,  ba^  tjil  ba  fein  gebotten,  bag  befer  mer  fie  meren 
üb,  mb  gib  bir  beS  ein  berftanb,  erftlid^  mit  faften,  bu 
meift  bag  mir  tütf(^en  nit  gern  faften,  got  geb  man  gebiet 
gu  faften  ober  nit,  önb  t^n  bannod^t  önred^t  bag  mir  miber 
bie  öerfd^ribnen  gebot  fünben,  man  fie  gütli^  abgetl^on 
meren,  fo  meren  mir  ber  fünben  entlaben.  2)e§gleid^en 
mit  fe^ren  fi^en  mir  önb  fe^ren  öff  ben  ftuben  in  ber 
fanten,  in  bem  bret,  t)nb  an  bem  ban^.  83ei  ben  gmeien 
ftudten  öerftant  bie  anbem  atte.  @o  nun  on  atten  gtoeiffel 
fold^e  gebot  got  önb  ben  lieben  l^eiligen  gu  ben  eren  ber 
atter  beften  meinung  öff  gefe|t  fein,  önb  aber  ie^  ber  mei«- 
nung  nit  me  motten  gel^alten  önb  berftanben  merben,  bundft 
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miä)  gcfd^tdtcr  geraten,  ba§  man  alle  fold^e  gebot  önb 
6ef(|tt)erben  dfejiig  t)nb  anzogt,  mit  gemeiner  Bit  önfe  fold^er 
Befd^toerben  ju  entlaben,  dnb  nid^t  alfo  mit  feuften  bar^n 
jd^Iagen,  t)nb  ben  blunber  gar  t)erlr)erffen,  t)nb  ein  ratten 
^auffen  barufe  mad^en,  toie  bu  aber  ein§  mit  jornigem 
^aupt  geraten  l^aft.    [^2] 

Slud^  !an  id^  ba^  nit  fürgon:  ba^  bu  fageft,  ber  bapft 
t)erbiet  ben  eelid^en  ftanb,  t)nb  beö  mü§  gpfe  gebot  dnbergon, 
t»nb  ber  eelid^  ftanb.  ®arju  fag  id^,  bag  ju  l^euraten  ober 
in  ber  ee  greiffen  nienbert  geboten  ift  t)on  got,  funber  in 
freiem  toiCen  ftanb,  dnb  loa  bu  ba§  l^arfür  jü^eft,  in  bem 
Bud^  ber  gefd^opff  toad^fen,  t)ub  meren  eüd^  .:c.  S)ag  ift 
fein  gebot,  bau  loa  einer  nid^t  loüd^fee,  fo  tl^et  er  toiber  ba3 
gebot,  loa  e^  ein  gebot  mere,  dnb  fünbet.  SRun  ift  aber 
»ad^fen  in  t)nferm  geloalt  nit,  aber  bie  fünben  fein  in 
tonferm  geloalt. 

äRit  ben  dorbel^altenen  funben,  ba§  bie  oberfeit 
inen  etlidöe  fünben  dorbe^altet  bie  nit  ein  ieber  priefter  l^ab 
jü  abfoluieren.  Sag  iä)  barjü  e§  ift  anfenglid^  in  ber  beften 
meinung  befd^el^en,  baj  fold^e  fd^toere  fei,  aU  morben,  iundE^ 
fratoen  fd^toed^en  .:c.  3Snb  anbere  bergleid^en,  beft  weniger 
gefd^el^en,  loa  f^  nit  leidet  gnab,  onb  geringe^  nad^Iaffen 
fünben,  teil  aber  ie  ein  mifebrud^  önb  ein  fauffmanfd^afe 
bar^n  fumen,  in  bem  namen  gofe,  fo  toerb  ba^  mit  anbem 
miprüd^en  aud^  gebeffert,  aber  nit  nad^  beinem  rat,  ba§ 
gleid^  fo  fold^  fei  nit  loeren  abgetl^on,  bir  toolt  gebüren, 
beinem  brüber  ober  beiner  fd^loefter,  toer  bie  meren  ^ubeid^ten, 
t)nb  t)on  inen  abfolution  erlangen,  bau  got  ben  t)rieftern 
geloalt  geben  l^at,  bie  fünben  ju  binben  önb  jfi  entbinben, 
ba^  ift  bare^n  jü  erfennen,  t)nnb  nid^t  einem  ieben  le^en, 
e^  »ere  ban  fad^  ba^  bu  allen  fteife  anforet  l^etteft  [^^h] 
;)riefter  ^uüberJEumen,  önb  bir  nit  müglid^  loer  priefter  jü 
l^aben,  atö  ban  gibt  bir  bie  not  ju,  einem  le^en  äübeid^ten. 
Stber  fo  bu  priefter  l^aft,  fo  beic|t  im  alle  bein  fünb,  ob 
er  bid^  fd^on  öon  ben  dorbel^altenen  fünben  nit  loil  ab- 
foluieren, fo  fd^affftu  bannod^t  mer  ba§  fetbig  einem  pxk\kx, 
ban  einem  fd^Ied^ten  le^en  5u  beid^ten,  baruon  mil  iä)  iefe 
nit  geflifener  reben. 

@§  toer  aud^  not,  ba^  bie  iarjeit,  begencfnife  feelmefen 
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gar  ai^ctf)on,  ober  ^e  geringer  würben,  ha^  fold^eg  gut 
toer,  öerftanb  id|  nit,  baj  bu  aber  öernteinft,  jie  tocrbcit 
gcfdinattert  önb  on  anbad^t  öottcnbrad^t.  J)ar}u  fag  id^ 
ber  gleich  ntteft  aud^  aQe  abmtntftration  guter  tt>tcd  ab" 
getl^on  toerben,  fo  niemand  tox%lid)  ift,  mit  toaj  ^nnttJenbigem 
anbadit  ba§  gefd^id^t.  @^  Kgt  aud^  funberßd^ö  nit  ötl  baran, 
mit  namen  t)6ung  ber  Sacrament  an  bem  anbadit  bed 
priefterg,  ban  fie  l^aben  tre  frafft  t)§  bem  öerbienft  crtftt 
be^  ftifi^erg.  SBnb  ob  bu  fd^on  öil  mcinteft  in  bem  xav 
nur  einen  l^er^  ernftlidien  önb  anbcd^tigen  iar  tag  für  äffe 
guttäter  juftifften,  fag  id^  ba«  fold^^  nit  mügK(|  f^  öon 
bem  menfd^en  juftifften,  ben  be§  l^er^eng  anbadit  tan 
allein  got  ertoeden  önb  erfennen  dnb  ob  man  fd^on  alle 
ö^enmenbigen  anjßgungen  ein^  erbiditen  anbaditi^  tl^et,  fo 
bag  l^erfe  ba  bei  mag  falfd^  önb  ful  fein,  barum  bleibt  e§ 
biCid^  bei  ber  öfeenttJibigen  firc^en  öfffafeung  ber  öigilien 
önb  meffen,  bau  öon  verborgenen  bingen  t)rt|cilet  got  önb 
nit  bie  fird^en,  ban  ob  fc^on  be^  t)riefteri^  perfonlid^er 
anbad^t  nit  babei  ift,  fo  ift  bod^  ber  fird^en  anbad^t  babei 
önb  be§  frumen  ftiffter^  [1)3]  önb  ba§  ift  gnüg  bnb  me 
erfd^üfelic^  ju  emiger  felifeit  fo  einer  gemeiner  criftenl^eit 
anbad^t  hit,  ban  ein  einfeige  perfon. 

aber  ba§  SRatl^ei  .öi.  baj  öil  toortig  gebet  öerbotten 
ift  öon  crifto,  ret  er  öon  funberlid^em  gebet  ein^  iebcn,  önb 
nit  öon  ben  gebetten  öff  gefaxt  öon  gemeiner  criftenl^eit, 
er  müft  fünft  ben  pfalter  aud^  abtpn,  bag  nie  bie  meinung 
crifti  mag. 

®u  blaffeft  audi  l^od^  t)ff  öon  toegen  be^  interbictg, 
ia^  e^  ber  tüffel  ^ai  erfunben  baj  e^  ber  bö§  geift  erbad^t 
l^at.  Dan  loie  bu  fpridift,  ift  e^  nit  ein  tüffelifd^  loerd, 
ba^  man  ein  fünb  beffern  toil  mit  üil  dnb  grofen  fünben, 
e^  ift  ^e  ein  gröfere  fünb,  baj  man  gotte^  toort  onb  bicnft 
niber  legt,  ban  l^et  einer  .jj.  bät)ft  t)ff  ein  mal  ertoürgt. 
Darjü  iDoIt  id^  lieber  lad^en  ban  antmurten,  ban  an  öiUcn 
orten  magftu  lool  mit  öermeintem  anbad^t  raten  önb  rebcn, 
aber  tüa§  jü  bem  rediten  bienlid^  ift,  biftu  meiner  aditung 
nit  ganfe  berid^t,  ba§  ^ai  mir  nit  öerubel,  alfo  mod^teftu 
audi  fagen,  loa,  t)mb  einer  fad^en  toiCen  lanb  dnb  lüt 
öerberbt  mürben,  önbilid^  loer  öon  einer  taben  toegen  jo 


Digitized 


by  Google 


45 

)i)ii  gütd  ab  sutl^un,  ba^  burd^  bie  ntöd^t  befd^el^en  bie 
red^tßd^  fleftrafft  önb  öerbcrBct  toerbcn,  iä)  toolt  btr  l^tc 
tufent  qcempd  geben  and)  öfe  ber  l^eiligen  gefc^rifft,  fo  ift 
e^  nit  öon  noten,  ban  in  fold^en  feilen  ber  red^tiid^cn 
ftraffen  bie  fad^  önb  nit  bie  nadi  folg  ermeffen  toixxt,  alfo 
toan  einer  gentörbt  l^et,  folt  man  in  aud^  nit  toben,  funber 
bag  noc^  öil  gufe  burd^  in  in  feinem  leben  befd^cl^e,  folt 
laffen  leben.  @o  nun  ha^  interbict  [|)3^']  ein  ftraff  ip 
bed  redeten,  fol  nit  betrad^t  tozxbzn  toa^  gu^  fold^e  ftraff 
l^inbcre,  funber  toa^  gufe  fold^e  ftraff  reditßd^  fürberc,  barum 
bie  ftraff  nit  ber  tüffel  erfunben  l^at  funber  bie  fünb,  önb 
got  l^at  bie  ftraff  t)ber  bie  fönben  erfunben. 

SBie  ber  ban  fol  gebrandet  toerben. 

ViDn  bem  ban  ba^  bu  fagcft  er  fei  iefe  gangl^afftig  ömb 
t[|  ba^  jcitlid^  gut,  ber  folt  aud^  gereformiert  önb  gebeferet 
tocrben,  bag  er  nit  toürb  gebrudict,  ban  in  benen  feien, 
bie  in  ber  gefd^rifft  fein  angejogt,  ba  bin  id|  nit  toeit  öon 
btr,  t)nb  fag  in  n^al^rl^eit,  baS  bie  orbenlid^en  rid^ter  ben 
ban  gu  HI  tmb  me  ban  ju  Dil  mi^rud^en,  ju  groffen 
fd^anben  ber  criftcnl^eit,  önb  önferem  l^eiltgen  glauben,  ate 
ob  fie  mit  einer  ajct  ein  flod^  ermorben  toolten,  ein  foldie 
groffe  ftraff  offt  ömb  ein  l^etterlin  brud^en,  fo  e§  bod^  an 
bem  tag  ligt,  ba^  bie  l^eüigen  .jii.  botten  ben  ban  nur  in 
trefflid^en  fad^en  l^aben  gebrud^t  bei^  jog  id^  bir  fier  ort 
an.  2)ad  erft  ift  Slctuum  quinto  afö  Stnania^  ünb  faf)]^ira 
bie  gemein  ber  criften  betriegen  toolten,  bannet  fie  5ßetru^ 
beib,  ia^  fie  üor  im  be^  gelten  tob^  fiarben.  2)ad  anber 
ift  (Sorintl^eo^  .5.  f)md^t  fant  $auIuS.  S^  h)ürt  n^arlid^ 
tJttbcr  euc^  erfunben  önfüfd^eit,  beren  gleidien  nit  ift  önber 
ben  l^eiben,  ba^  einer  bie  l^aufefrauio  [^4]  fein^  öattcr^ 
nem  jfi  ber  ce,  barumb  fol  öon  eüd^  l^ingcnumen  tocrben 
ber,  bad  getl^on  l^t.  ^  abl^eimfd^  mit  meinem  leib,  aber 
gegentoirtig  in  bem  geip,  l^ab  te|  geurteilt  ba^  ber  gegen- 
toiirtig,  ber  fold^g  gctl^on  l^at  in  bem  namen  önfer^  |erren 
tmb  gotte^  S^efu  crifti,  fo  ir  öcrfamlet  fein  mit  meinem 
gcift  in  ber  frafft  beg  l^erren  S^efu,  ben  menfd^en  ju  geben 
bem  tüffcl,  jü  fal  feines  leibS,  bag  fein  feet  bel^alten  fei 
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in  bcm  tag  önfcrg  l^crren  S^cfu  crifti.  2)a§  brit  ort  Vjk 
A.  81b  linio  .1.  3n  tocld^cnt  glouben  etliche  ö§  öerad^tung 
gefd^tffbrüd^t  l^aben,  öfe  tocld^en  tft  $)tmcncu^  önb  ÄHcjanbcr^ 
bte  id^  bem  tüffcl  geben  ^ai,  ba^  fie  lernen  ntt  alfo  leftcm. 
J)a^  fiert  tft  2lb.  gala.  .t.  Snb  ob  fd^on  tc^  ober  ein  enget 
t)on  bem  l^immel  anber^  ba^  euangelium  lere  ban  tc^  üd^ 
baj  üerfünbet  önb  gelernet  l^ab,  ber  fei  in  bcm  Ban.  ®i^ 
fein  fier  ort  bie  id^  finb,  in  toa§  fadien  bie  jtooipotten  bcti 
ban  gebrud^t  l^aben.  3^  bem  erften  fal,  barumb  bas  Slnania^ 
bie  gemein  ^at  tooHen  in  seitlidiem  gut  betriegen,  mit  mid^ 
bcbundten,  bu  tl^ügeft  im  ^u  pil  baran,  ba§  bu  fprid^ft,  man 
fol  bcn  ban  nit  ömb  geitlidi  gut  brud^en. 

SRun  l^at  in  bod^  fant  5ßeter  in  Slnania  önb  ©apl^ira 
ömb  geitli4  gut  gebraud^et,  barumb  glaub  id|  ba$  man 
ben  ban  audi  in  jeitlid^em  gut  brud^en  mog,  aber  5u  grofer 
fel^amfeit,  n^a  iemanS  in  jeitlid^em  öon  bem  anbem  betrogen 
ttJürb.  3u  bcm  anbem  fal,  ma  öcrbottenlid^  getocibt  ttJürb^ 
tote  ob  pot,  bas  einer  fein^  öatter^  fragen  jä  ber  ee  nem. 
3n  bem  britten  fal  toa  in  bem  glauben  geirret  tourb.  [$4**] 

3n  bem  fierben,  tva  ettoa^  toiber  ben  glauben  geprcbtgct 
toürb.  SSfe  »eld^en  fier  feien  flariidi  ermeffen  loürt,  ba« 
ber  ban  nid^t  in  fo  letd^tfcrtigen  fadicn  folt  gcbrud^t  ttjerbcn. 
ättdi  babei,  ba§  ber  ban  in  jeitlid^em  gut  mag  geübet 
toerben,  tut  be§  erften  fafö. 

®a^  bu  aber  babei  fagft  ber  ban  fol  in  leinen  anbem 
fad^en  ban  in  ben  ob  genanten  fier  ftüdfen  gebmd^t  toerben, 
buncft  mid^  on  toarl^eit  fein,  t)on  »egen  ber  loörter  crifrt 
ber  ba  fagt  äRatl^c^  .yöiii.  ©finbet  bcin  Brüber  totber  bid^^ 
fo  ftraff  in  jtoifd^en  bir  önb  im,  l^ort  er  bid^  nit  fo  fag 
ba§  ber  oberfeit  ber  fird^en,  l^oret  er  bie  and)  nit,  fei  er 
bir  atö  ein  öngleubiger.  ®an  fürtoar  fag  id^  eud^  toa^ 
XX  binben  öff  erben,  fol  in  bem  l^immel  gebunben  fein, 
önb  toaS  ir  öff  erben  öff  I6fen,  fol  in  bem  ^immcl  öff 
gelöst  merben.  ®ife  toorter  crifti  tl^ün  ein  offenlid^i^  an- 
zogen, bag  in  meren  fad^en  ban  in  ben  fier  obgcnantcn 
mag  ber  ban  gebmd^t  toerben.  Slber  fetten  mal  bie  jtofilff- 
botten  ben  ban  allein  fo  in  treffenlid^en  fad^en  gebmd^t 
]&aben,  ift  faft  tool  ju  mercfen,  baj  bie  rid^ter  au(|  aUctn 
in  bapffem  ^enblen  ben  ban  bmdien  folten,  önb  nit  ömb 
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eilt  l^otten  bufecn  neftel  alfo  bie  criftcn  öcriüten,  öerfd^teffen, 
öerbrcnnen,  önb  bem  tüffcl  geben,  alfo  baj  te|  offt  btc  tüffel 
frümer  fein  ban  bie  richtet  felber,  fo  fie  bie  fettigen  t)on  in 
öcrbonlen  in  ber  Indien  nit  »ßCcn  toiffcn,  feigen  ober  Igoren, 

Db  nun  ieman^  fptcc^,  follen  toir  riditer  ben 
ban  allein  in  fd^toercn  l^enblen  brudien,  toa  mit  w6IIen 
tt>ir  ban  bie  täglidien  send  önnb  ^eber  ber  d^ripcn  lüt 
niber  legen,  bundet  midi  t^  toere  t)il  beffer,  ir  Heffen  ba§ 
We  [3i]  burgermeifter  in  ftetten  öferid^ten  önb  ire  weltlidie 
oberfeit,  tmb  gingent  ir  in  bie  ürdien,  ben  t)falter  barfür 
lefen,  too  aber  geiftlid^er  fad^en  ir  t>d)  belaben  mieften 
ober  biHid^  folten,  l^abent  ir  nod^  fil  mer  anbre  ftraffen 
ban  ben  ban,  toa^  aber  bie  ftraffen  feient  tägent  .i.  Korin.  ö, 
ba  fprid^t  fant  5ßaulu^,  feint  etlid^e  brieber  önber  öd^,  önfetifd^ 
geitig,  ben  abgotteren  bienent,  öbelrebner,  brunden  reüber,  mit 
benen  foltent  ir  nit  eff cn,  ba  l^abt  ir  ein  ftraff  öffentoenbig  be^ 
ban^  bai^  man  mit  einem  toeber  cS  nod^  brind  fo  er  ba§  biHid^ 
befd^ulbet  l^at.  ^iem  Seffalo  iii.  I^abt  mit  ben  fdiulbigen 
nfit  ju  fd^affen,  baS  fie  fid^  fd^amen  mieffen.  SSnb  .ii, 
tl^imo.  iii.  etlid^  öermeib  ab  Ji.  iii.  ein  dngieübigen  fo  bu 
^n  jtoeimal  gemant  l^aft  ben  öermcib.  SSnb  ^of)annt^  in 
feinem  anbren  brieff  f^jrid^t  fum^jt  ieman^  5u  d(|  önb  bringt 
nit  mit  im  bife  lere  fo  ent})fo^ent  in  nit  in  tmer  !^u|, 
aud^  grieffent  in  nit.  Sin  bifen  orten  l^abt  ir  ein  guten 
berid^t  t)on  mir,  ba^  mer  ftraffen  l^abent  in  ben  gotlidien 
biedreren,  ban  ben  ian  bie  ir  mod^ten  brud^en  nad^  gelegen- 
l^eit  ber  l^enbel  önb  ber  t)erfonen. 

Sltfo  l^aftu  Sutl^er  ein  öerftanb  meiner  toort  al%  id^ 
anefengHid^  rebt  bas  id^  nit  »cit  t)on  beiner  meinung  toere 
beg  ban«  l^clb,  ba§  man  in  mag  in  jeitlid^cn  gieteren 
brud^en,  ünb  in  fit  meren  fad^en  bau  in  ber  gfd^rifft  an- 
gejeiget  ifi,  aber  nit  fo  leid^tfertig  al%  bi§  l^ar  befd^el^en  ift. 

2)ie  anbren  gciftlid^en  penen,  fu^^jenfion,  irregukritet, 
Slggrauation,  8leaggrauation,  ®e})ofition,  ®onbren,  bliyen 
oermalebeien,  toolteftu  baS  foI(^e  finblin  ^el^en  [SiT  eleu 
bieff  begraben  loeren  in  ber  erben,  önb  tliüft  in  bem  fal 
toie  etlidl  b6fe  fnaben  b^  in  bie  galgen  fülen  l^autoen,  ünb 
ben  l^anff  oferut)ffen,  o§  fordit  baran  ein  mal  ju  ertoürgen, 
aud^  »ie  bie  böfen  finb  bie  ire  ruten  oerbrennen,  ban  e« 
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mag  faft  tool  bctoifecn  toerbcit  t)§  bcr  l^etligcn  gcfd^rifft, 
ba^  fold^e  ftraffctt  foHcnt  t)bcr  bie  bofcn  gen.  ®g  ift  anä) 
itit  toar  baj  bcr  tüffel  bie  ftraffeit  erbt(|tet  l^ab,  »ie  ob 
gefaget  ift,  bait  ber  teüffel  ift  ein  erfinbcr  ber  ffinben,  önb 
got  ein  ftraffer  ber  öbeltabten. 

9?un  !on  bennoc^t  bad  öbel  nit  öngeftraffet  beleiben, 
fo  gilt  t^  in  bcm  fal  gleid^  ob  e«  mit  bifen  ober  anbrcn 
^enen  gefd^el^e,  gefaücnt  bir  bie  nit,  fo  jeig  t^njs  anbre  an 
in  gotg  nammen,  e^  gipt  nüt,  fo  nixapt  e^  nüt,  baj  nur 
ba^  b6§  geftraffet  »erb,  bu  »olteft  gern  ber  gemein  bamtt 
liebfofen  önb  fte  önprefflid^  mad^en,  fo  fid^  bcr  ftraff  anberi^ 
niemand  bellagt  ban  ber  fie  öerbienet  l^ab. 

2)er  feiertag  ^ati  ba^  man  fie  abbieg,  mb  nit  einem  ieben 
gebüren  folt  feiertag  5u  fe^en,  önb  ba^  önfer  frauiocn  feft  ober 
ber  .yii.  botten  öff  ben  funtag  geleget  »ürbcn,  3c^  gebend  bu 
tabtft  bag  t)§  fold^em  grunb,  ba^  beft  minber  off  ben  ^iuitn, 
Dnb  in  ben  tabernen  gemuttoilliget  toerbe,  ünb  ieberman  feinem 
tücrtf  beft  gefti^ner  anl^ieng,  ia  toan  mir  be§  fidler  meren, 
ba§  e^  alfo  toürb  gefd^el^cn,  l^ett  e§  tool  ein  gute  me^nung. 

Slber  toir  feigen  ba§  oon  allen  l^anbttoercfen,  fo  ein 
gan^e  tood^  ip,  mad^en  fie  inen  felb^  ein  feiertag,  bundt 
mid^  gelegener  fein,  bas  bcr  SJifd^off  bie  fe^rtag  mad^  ban 
bie  fd^neiber  ober  fd^ufned^t.  [3.2]. 

S)er  brindjtuben  l^alb  m\)^  id)  warlid^  nit  toa^  id^  fag, 
c^  feinbt  oil  f^jill  5U  tpn  off  l^ciligc  tag  üerbotten  morbcn  ünb 
offt,  SWun  kffenbt  toir  e§  ^e  nit  toir  fument  Off  ben  ftuben  jü- 
famen,  foHenbt  fie  nun  ba§  ober  big  nit  tpn,  onb  fan  bod^  ber 
menfd^  afö  ein  onriegig^  tl^ier  nit  mieffig  gon,  toa^  foHent  jie 
bau  tl^un  fo  fie  jamen  fummen,  ju  latin  omni  negationi  pxtt^t 
ona  affirmatio,  ®a  büd^te  mid^  gerabten  fein,  bai^  ein  icber 
fe^ne  roden  ober  fundel  mit  im  bred^t,  ünb  ft)ünnen  mit 
e^nanber,  fo  l^cttent  toir  beft  mer  guter  l^embbcr.  Da  it\) 
toitt  id^  jü  üerfton  geben,  ba^  fil  bing  gebulbet  Onb  erlitten 
mieffen  toerben,  bie  nit  red^t  feint. 

Da^  man  aber  bie  ürd^toei^ungen  abbieg,  bundt  mid^ 
nit  gut  eind^erlcQ  anbec^tigen  Onb  loblid^en  gott^  bienft  ab* 
^utl^un,  oon  be^  menfd^iid^en  muttoiUend  toegen,  ban  man 
mieft  fünft  aUe  firdien  abt^un.  ®an  id^  nienbert  ort  nod^ 
cnb  toei^  toa  groffer  l^urer^,  onb  büIercQ  gefd^id^t  ban  in 
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bcn  firc^ctt,  önb  toa  fte  nienbcrt  jatnmen  ntogent  lummcn^ 
fparenbt  fte  baS  an  bte  J^eiliflert  ort  önb  cnb. 

Sftcr  man  fol  öff  ürd^toeil^ung  t)or  bem  bofen  fcin^ 
fo  faft  man  mag,  toa§  nit  mag  gel^inbret  tocrbcn,  Ictbt 
mott  mit  bcm  gfitcn,  (lut  bc§  etoangeUum^)  t)ff  ju  tüad^fen^. 
bi§  öff  bie  cer  gotte§,  ba  er  bag  gut  toürt  öon  bem  bofeit 
fd^eiben,  ®ag  aber  got  fein  eigen  gefa|  fo  er  öon  bem 
l^immel  geben  l^att  t)ffge]^abt  l^ab,  ift  nit  toar,  ünb  toiber 
.  [3-2^]  bie  toorter  dirifti  äRat^ei  .ö.  ft)ri(i^t  ©riftuS,  ir  foHent 
nit  öermeinen  ba§  iä)  fei  fummen  öffju^eben  ba§  gefa^ 
ober  bie  t)ro<)]^eten,  funber  ju  erfüllen. 

SBoIteft  and^  gern  ba^  in  ben  britten  ober  fierben^ 
önb  in  bie  geuatterfd^afft  mod^t  getoeibet  toerben,  ba  rebftu 
gar  nit  jüm  jil,  ber  iub  l^at  nit  mögen  erlitten  »erben, 
bammb  baj  iebeS  gfd^Ied^t  im  5u  guten,  önb  ben  anbren 
jü  fd^toerem  nad^teil  önb  önbergandt  in  bie  ned^ften  grab 
toeibet,  l^at  menfd^Iid^  öernunfft  notturfft  dnb  jloang  erfunben, 
in  bie  ferre  ber  grab  ju  toeiben,  baj  menfd^Iid^e  früntfd^afft 
beft  ftantl^afftiger  belibbe,  önb  öfe  filen  anbren  ee^aftigen 
örfad^en  önnot  ie|  jü  eraelen,  ba^  nun  btr  alfo  mit  f(|led^tett 
leeren  toorten  toiber  einen  fold^en  natturftigen  brud^  önb 
crfcntnife  ber  menfd^en  fol  geuolget  toerben,  mag  nit  erad^tet 
fein,  ia  fprid^ftu  ber  bapft  miprud^et  baj  önb  nimpt  gelt 
brumb,  SRifebrud^et  er  baj  fo  but  er  mxtä^i,  barumb  fol 
aber  ba^  gebot  nit  abgetl^on  loerben,  bau  fünft  loa  ber« 
glauben  mi^rud^et  toürt,  folt  man  ben  glauben  aud^  ai^ 
tf^un,  onb  loa  man  ben  toein  miPrud^et  mieft  fein  wein 
mer  gebutoen  werben. 

®a§  toir  aber  frei  feient  ju  faften  onb  effen  toag  loir 
toeöen,  gefallet  mir  lool,  bodi  mit  bem  onberfd^cib,  baj  e^ 
mit  bemietiger  t)nb  diriftlid^er  meffegfeit  an  ben  iap\t  er* 
forbret  toerb,  onb  niemansJ  ba§  oft  freuet  felb  t)nberlaffe, 

®ie  feltfird^en  abjutl^un  ift  miber  ba§  feiferlid^  red^t, 
toa§  ein  mal  gotte^  ift,  fol  nit  mer  in  menfd^Iid^en  brud^ 
fummen,  aber  l^in  fürbaß  feine  mer  laffen  butoen,  baran  loolt 
id^  ec  fein,  bau  ju  erftörung.  S)a§  aber  [%]  bie  »unber- 
toerd  ber  teiiffel  bieg  ift  fd^ül^eüd^  ju  Igoren,  fo  er  bod^ 
fein  ttjunberjeid^en  tl^un  fan,  ban  tounbcrtoerdt  ju  tl^fin  allein 
got  mfiglid^  ift,  S)ai^  aber  ber  tüffel  aud^  fün  tounberjeid^en 
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tl^ätt,  ttjcifcfk  bu  önfe  baj  ftont  gefc^ribcn  äRatl^e^  .y^i. 
üap.  i.  bag  tft  toar  l^inber  bcm  offen  ftont  bic  l^olfefi^u 
ba  fol  fic  ber  bruder  finben,  l^aftn  aber  getrret,  baS  !an 
id^  fum  gclanben. 

SBtc  tan  man  aber  fo  fil  frumnten  feüten  ntt  gelauben 
bic  ben  tounbersctd^en  fo  bapffcr  luntfdiafft  geben,  fo  boc3^ 
in  bent  etoangelio  ftat  Sftatl^e^  .yöiii.  baö  in  ^toeier  ober 
breier  ntnnb  alle  funtfd^afft  ftanbe.  ®arumb  rebftu  on 
alle  gefd^rifft,  ba^  ned^ft  baj  bir  in  toiHen  tnmpt 

3too  reben  brud^eftu  nad^gonb^,  ®ie  erft  baS  ber 
Sapft  nadi  aUent  feinem  öermügen,  alle  fird^en  gleid^  freien, 
t)nb  cren  fol,  bie  anber  fol  er  im  nüt  öorbel^alten,  bie 
crft  !an  nit  befton,  bie  anber  fol  nit  fein,  al§  toenig  ein 
Se^fer  ^eberman  freien  fol,  ober  fo  fil  er  mod^te  geben, 
ban  fant  $aulu^  fd^rei))t  9flo.  jct),  3lnn  totl  id|  jie^en  gon 
ipierufalem  ba  bienen  ben  l^eiKgen,  ban  e^  l^abent  SRacebonia 
t)nb  äd^aia  angennmmen  ein  famlnng  ju  t^n  ben  armen 
l^eiligen  bie  ba  feint  jü  |)ierufafem  ban  z^  f^at  inen  gefallen, 
t)nnb  feint  ire  fd^ulbener,  ban  feint  bie  l^eibcn  irer  gciftlid^en 
gaben  beill^afftig  loorben,  foKent  fic  inen  billid^  in  leiplid^en 
notturfftigfeiten  bienen.  SSfe  biffen  toorten  toW  td^  fo  fiH 
aiel^en,  ie  mer  ein  ort  öon  ber  ]^ant)tfird^en  tnb  oberfeit 
geiftlid^er  genaben  ent|)fa]^et,  fol  bas  felbig  ort  toeitcri^ 
t)ert)ftid^tet  fein  in  jcitlid^em  ba§  jü  öerbienen  önb  befd^nlben, 
t)nb  ie  [3.3**]  mer  z^  befdiulbet  dor  anbren  geeret  tocrben, 
ban  gleld^  betonen  önb  geben  öerbienten  önb  önöerbicnten, 
niere  ein  abbrud^  alle  tugenben  ju  ieben,  ju  latin  cnm 
agentur  bona  etiam  rationeS  crefcunt  bonorum,  S)a^  ift, 
fo  fid^  bie  gaben  mcren,  foHenbt  fidi  aud^  billid^  meren 
bandfagung  ber  gaben.  ®u  fd^ilteft  aber  ben  iap^t  l^od^ 
ba^  er  al§  ein  blinbenfierer  mit  bieberei,  ba^  gelt  ber 
maffen  t)on  ben  leüten  fd^inb  önb  fdiab,  önb  öerbieg  baj 
t)nnü§Iid&,  ba  lafe  id^  in  ömb  forgen  er  ift  fd^affner,  fd^afft 
er  e§  ban  nit  tool,  fo  fint  er  fein  Ion  barumb,  ba^  fd^abet 
ob  gott  t)^!!  önfe  nit. 

®er  betler  l^alb  ba§  fic  aud^  jü  reformieren  teeren, 
laffent  loir  bei  feiferffid^em  gefa|  beleiben,  be  öalibii^  menbi- 
cantibu^,  ba§  ift  Don  frefftigen  betlercn  gefc^et.  Slber  ber 
arbeit  l^alb  baj  man  nit  miffig  gon  geftatten  fol,  fie  feien 
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geifUid^  ober  müliö^,  9id)  got  Dom  ^intntel  baj  e^  gefc^^, 
bie  lontfc^Itnen  futmnent  ie$  ben  tnereren  teil  in  bie 
Softer  bod  fie  fid^  mit  mief^ggon  enteren,  tmb  nit  üon 
ber  feien  feligfeit  toegen,  tmb  toeHent  toeber  mit  ben  l^enben 
no(!^  mit  t)emnnfft  arbeiten,  feint  nrie  bie  ^nmmel  bie  ben 
arbeitfamen  binlin  ire  arbdt  tmb  l^onig  freffen. 

^amad^  fum)ifhi  t)ff  ben  ;^i  orti.  bie  me^  berierent 
bag  fKfftung  ber  meffen  nit  allein  menig  nü^  feient,  fnnber 
gotte^  50m  ertoedfen  tjber  tmö,  Qc^  mS§  mein  |erfe  l^ie 
aber  mit  groffer  bitterfeit  t)ff  bred^en,  t)nb  Inrft  ai  teittfd^ 
mit  bir  rebcn,  tmb  fc|  t)ff  ein  ort  aUe  prieperfc^fft, 
boctorat,  mimd^eit  orben,  gelfi|)t,  eib,  tjerfprüd^,  tmb  toa 
mit  id^  möd^t  t)er))f(id^tet  fein,  tmb  toxi  allein  ein  frummer 
^P  [84]  fein,  fo  l^at  mid^  mein  tjatter  t)on  ingent  gelemet 
anbackt  5a  ber  meffen  tragen,  alfe  5u  einer  gebed^tni§  be§ 
leibenö  Erifü  S^efu  t)nferi^  l^erren,  fo  lernen  atte  bie  in 
ber  ^tigcn  gf4tifft  ben  gemeinen  d^ripen  berid^ten,  baj 
bie  mefe  ein  opffer  fe^,  für  lebenbig  tjnb  bobten  erfd^ü^Iid^, 
ber  me^nnnng  feint  alle  l^eiligen  lerer,  tmfer  brud^  t)on 
ben  .jii.  botten  t)ff  ön^  ertoac^fen.  Shin  lugt  önb  gebentft 
ir  oberleiten  be«  glaubend  baj  ir  tmd  mit  ber  marl^eit 
berichten  in  ber  fad^en  ber  meffen  ^alb,  ba  bem  c^ripen 
man  fein  gropeS  l^er^  an  ligt,  ban  n^a  baj  nit  gefc^^, 
tmb  toürb  an  bem  einc^Ie^  irrung  erfunben,  m6g  tool 
ermeffen  n)erben  toag  in  anbrem  gefd^el^en  mag,  Sugt  tmb 
gebencft  baj  ir  t)c^  |ie  in  ber  mater^  ber  meffen  nit  fumen 
nod)  fparen,  ban  ir  feigen  ba^  pd^  bie  nit  fumen  bie  t)nferen 
anbac^  ber  Zeitigen  meffen  toiberfed^ten,  tjerfument  ir  aber 
tK^  fo  l^opt  t)d)  ben  fd^aben,  ba§  reb  i^  für  mein  c^ripKc^ 
^er|,  t)nb  t)on  h)egen  mein^  t)ätterlid^en  gefa^,  hmn  e^ 
luter  regnete  t)nb  fd^nüet,  tjnb  pc^  aöe  Sifd^öff  ju  bobt 
püfd^toigcnt,  t)ft  bai^  ber  anbad^t  ber  l^eüigcn  meffen  er- 
lofd^ete  bemtoc^t  bejüg  id^  mid^  mit  bifer  meiner  l^ant« 
gfc^fft,  bai^  id^  in  t)etterlid^er  lere  be^  anbac^tS  ber  meffen 
perben  toü  t)on  biefer  toelt,  tjnb  in  ber  betrad^tung  be^ 
leibeni^  Eripi  S^efu  felig  beger  jü  mcrbcn. 

^  fag  t)d)  Sifd^often  tjnb  oberfeiten  ju,  ob  ir  fd^on 
burc^  t)mere  fhtger  fe^en  motten  t)nb  plcic^t  fc^meigen,  ob  ir 
ttoctt  mentel,  conprmation,  bepetigung,  pfrienben  ober  ber 
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gleid^cn  tnöd^tcti  ffirbafe  bcft  Icibltd^er  öbcrtummctt,  für  toax, 
für  toax,  mh  aber  für  toax,  cntpfalt  bcnt  d^riftcn  man  ha 
got  t)or  fei,  fein  J^eüfamer  onbod^t  ber  l^ciligcn  meffen,  @o 
ift  eS  ötnb  ötoere  pfrienbcn,  mcntel  mit  bcn  roden  get^on, 
Dnb  feierobent  gentad^t,  ba  n^i^t  t)d)  nad^  sn  rid^ten,  ban 
Sttter  ff)rici^t  ba$  bie  me^  niemand  nü^Iid^  fei,  bon  allein 
bem  ber  fie  Ii§t  ober  l^öret  feffen,  niögcnt  ir  ba^  leiben 
önb  barju  ftil  fd^toeigen,  fo  mögt  ir  au^  fi^Kngftein  öcr- 
beütoen,  ba  bei  terftonb  loa^  ir  toeHent,  önb  gebenden  bai^ 
id^  \)ä)  ha^  gefagt  l^ab. 

S)ag  aber  bie  alten  ftifft  önb  t^üm  für  be^  abetö 
finber  feient  erftiffet  toorben,  ob  ire  eftcr  fie  in  ber  tocit 
nit  mod^ten  t)erfe§en,  barin  folten  getl^on  »erben,  l^ie  rebt 
ber  l^eilig  geift  nit  öfe  bir  Sntl^cr,  funber  bu  jül^eft  bcm 
abel  jü  bem  bn  fc^rei^jft  ein  linbe^  feberßn  mtber  ber 
nafen,  ban  bu  fprid^ft  toir  feient  aUe  geiftlid^^  pats,  feint 
toir  nun  alle  eine^  ftat§,  toarumb  git)ftu  ber  ebelleüt  finber 
bie  freil^eit  üor  allen  anbren,  bu  meinft  fitteid^t  ba^  Eriftu^ 
nur  ebetteüt  in  feinen  l^öd^ften  tl^um  ber  .jii.  botten  ge- 
nummen  l^ab,  alfe  bu  milt  fein  ein  rebner  ber  toarl^eit  ift 
bir  ba^  liebfofen  öbel  angeftanben,  bod^  fo  bu  baj  ö§  ber 
l^e^Iigen  gefd^riff t  nit  ben^ereft,  lag  id^  bai^  für  ein  menfc^Iid^e 
reben  fton. 

2)aj  aud^  niemani^  fol  fi(  f)frienben  §aben  baj  ijt  ein 
alt  gefafe,  la%  id^  fton,  be^^  gleid^en  mit  ben  bruberf^affttcn 
Dnb  ba^  bie  be^ftftc^en  botten  mit  iren  facutteten  tmnb 
freil^eit  geben  t)§  bem  lanb  foltenb  öeriagt  »erben,  fittenmal 
bu  barju  fein  gfd^rifft  brud^eft,  önb  bid^  baj  laffeft  be- 
bunden,  gib  id)^  ben  rid^teren  ju  ermegen,  bau  ed  aud^ 
[Si]  ben  glauben  nit  betrifft. 

®u  begerft  bamad^  ba«  got  be«  iap'\i^  pl  balb  jerftor, 
önb  in  abgrunb  ber  gellen  fende,  önb  gibft  be«  örfad^ 
©rftlid^  ba§  er  ber  toar  enbcrift  fei,  ju  bcm  anbem,  baj 
er  jerftör,  ba«  got  gebotten  l^ab,  ju  bem  britten  baj  er 
b^  tütfd^en  ler  önbeftenbig,  meineibig,  öerreter,  böfetoid^t 
trütolo^  fein,  ßn  bem  fierben  bu  fprid^ft  ba«  in  bcm 
feferifd^en  becretal  ftanb,  baj  fein  ber  iap'\t  mad^t  l^ab, 
trülo  tnb  glauben  t)ff  ju  lofen,  be«  lieg  er  in  fein  ^olg, 
önb  fiber  al«  ein  bofer  fatl^an,  al«  er  nod^  nie  gelogen 


Digitized 


by  Google 


53 

f)(d.  3u  bem  fönfften,  bai»  er  jt^  ju  SRom  in  be^  tüffeli» 
neft,  ju  bem  fed^gten  ba^  ber  bät)ftlid^  getpalt  nid^tö  attber^ 
fei,  bon  bte  feien  56  öerbantnt^  füren.  3^  i^cm  .tnt.  Be- 
gerftu  bag  criftud  ben  iüngjten  tag  la^  ^nfer  bred^en,  bife^ 
oDe^  JU  einer  gerftörung.  ^  fil^e  tmb  greiff  ba^  bu  jomig 
bip,  barum  mir  gebüren  »ü,  faltpnnig  j&fein,  öff  bag  nit 
gef^irod^en  »erb,  baj  toir  beib  önftnnig  fein,  e^  ift  ju  tnl  mit 
bir.  SSnb  fag  erftlid^  bo^  bu  nit  toax  rebft,  bog  ber  enbcrift 
htmen  fei  no^  bem  onkogen  crifH  iefu  önfer^  l^erren.  Sfi 
bem  onbem,  bem  britten,  fierben  önb  fünfften,  oH  toeil  bu 
nit  anji^gft,  toa  ber  iap^  ba3  tl^fi,  ober  in  toeld^en  fachen, 
orten  tmb  enben  baj  ftanb  ober  befd^el^  fei,  önb  öff  in 
bett)erft,  muftu  ba§  erbid^tet  l^aben,  tmb  mit  ber  t)nmar]^eit 
im  jü  gefegt,  ban  folt  e^  tjff  erbtreic^  bargü  lumen  önb  baj 
geftattet  toerben,  tjnb  glaubt  toa^  ein  ieber  on  alle  betoerung 
ttnber  ben  onbem,  t>^  lofeet,  ober  f<)eutoet,  fo  toer  niemand 
mer  feiner  eren  fidler.  @ie  mafcn  ben  l^eißgen  geift  tjff 
bein  l^aupt,  aK  ob  er  t)§  bir  rebte,  [Ä,*']  erft  lerne  id^ 
baj  ber  fettig  geift  aud^  fan  t)nfinige  reben  tl^un,  bod^  fag 
id^  barju,  toa  bu  toar  retft,  ba  ret  on  jtoeifel  ber  l^eilig 
geift  t)g  bir,  ban  aQe  n^arl^eit  ift  t)on  got,  toa  bu  aber  nit 
toar  retft,  ba  ret  fidler  ber  tüffel  t)§  bir,  ber  ein  oatter  ift 
aller ,  lügin.  2)arumb  riet  id^  man  malte  bir  fie  beib 
öff  bein  l^aupt,  ben  l^eiligen  geift  t)ff  ein  feit,  dnb  ben 
tüffel  t)ff  bie  anber  feit,  tjnb  bie  ftat  präg  in  bie  mitten. 
S)arju  bag  bu  in  l^eift  liegen  in  fein  feber  tjnb  l^alfe 
ba§  fan  öon  ben  ebellüten  ju  ben  bu  fd^reibft,  für  fein 
criftlid^e  meffifeit  tjerftanben  toerben.  ^  Ii§  tjon  fünig 
2)auib,  ber  aud^  ein  ebelman  toad,  aU  fein  t)orfar  @ai^ 
öon  got  be^  fünigreid^g  entfe^t  njaj,  tjnb  er  öon  got  ein 
fünig  gefalbt,  baj  er  banno^t  mit  toorten  ober  merdfen 
faul  nie  fe|en  toolt,  fo  lang  in  got  im  ampt  bulbet. 
Älfo  folteftu  biCid^en  fo  lang  got  ben  ba<)ft  in  bem 
amipt  bulbet,  ob  er  fd^on  ber  bofep  tjff  erben  toer  in  toblid^ 
Weber  mit  morten  ober  »erdfen  ber  maffen  tmb  fo  fd^entlid^ 
fc^me^en,  ttJü§  bas  mand^er  toeifer  man  bir  ia^  in  feinem 
guten  empfangen  |at,  boc^  fol  bir  jugelafen  »erben  in  ju- 
fc^enben  onb  an  feinen  eren  saferen,  fo  erforbert  bie  not 
tmb  ba^  natürlid^  red^t  bie  gegen  toer  bas  man  in  lag  ju 
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Derl^6r  fumen,  t)nb  ftc^  üeratttmurten,  ob  er  fd^on  ber  tüffel 
felb  mer  fol  man  im  bannoc^t  günfttger  fein  ban  bir,  ban 
in  aQen  jmeifflen  anHagen,  folt  bem  anhoutter  me  ge« 
günftiget  tuerben  ban  bem  anltager,  tmb  ade  meil  ftd^  ber 
hap^  nit  t)eranttt)urt  fyit,  toüxt  bein  anHag  (illic^  aU  t>on 
einer  pavtf)m  getl^on,  }n)eiffel]^afftig  era^tet.  Qu  bem 
fed^ften  ift  bad  gan|  nit  nmr,  aber  toai  bet^ftlid^er  gettmlt 
ifl  [St^]  i)ab  id)  gefagt  in  bem  bud^  t>on  bem  bo^ftentl^&m. 
Su  bem  fibenben  toil  bir  gar  nit  gcbüren  bie  seit  ju  gc^n 
t)nb  färlumen  Don  got  ju  begeren  bie  er  im  in  feiner  für« 
fid^tileit  t)erorbnet  f^at,  bu  mic^teft  fünft  begeren,  bad  ber 
oftertag  öff  bie  toeinad&len  fem,  fo  »er  lein  faften  me,  toer 
loolt  ban  bie  l^ering  effen,  jfi  latin  {^am  ftnltnm  eft  pe- 
tcre  qnob  <)oteft  iure  negari). 

3)a§  man  aber  ben  feinben  fol  gtauben  l^alten,  baj 
ift  mar,  fo  fer  fie  fidi  aud^  geleitlid^  dnb  gleublid^  Italien, 
ban  toa  fie  glaubenbrüdiig  würben,  atö  ban  fott  man  inen 
bittic^  audi  fein  glauben  l^alten.  aber  meifter  §an6  f)Vi% 
§ieronimu§  ber  bol^emen  botfdiafft  in  ba^  concilium  gen 
Eonftenfe  ^aben  fid^  nit  geleitlid^  gel^alten,  ban  fie  bem 
concilio  öerft)rod^en  l^aben  nüt  ju  emütocm  in  bem  glauben, 
big  fie  ein  enblid^en  befd|Iu§  öon  bem  concilio  em|)fiengcn, 
ba^  l^aben  bie  Sol^em  nit  gehalten,  funber  ire  fedJ  önb 
irrung  ungefangen  ee  önb  bie  botfdiafft  ift  in  baj  concilium 
lumen.  3Reifter  l^anfe  §u6  l^at  fic|  audi  be§  alfo  öerant- 
tourt  baj  er  fein  fd^ulb  baran  l^ab,  fo  nun  bag  geleib  be^ 
reid^^  gemefen  ift,  önb  e§  l^at  fein  glauben  gel^alten  nod^ 
öerf^jru^,  toarum  toolt  man  bau  inen  glauben  l^alten.  SBa 
l^aben  bie  böigem  ire  trün)  önb  glauben  gel^alten,  bau  fie 
in  eibfefrafft  iren  eignen  rat  getl^on  l^aten,  atö  fie  bie 
frumen  tütfd^en  rafel^erren  in  bie  fpiefe  empfiengen  ir  eigen 
lanbfoldf.  9tun  loiltu  aber  baj  concilium  alfo  l^od^  fd^enben, 
ba5  e§  fein  glauben  f)ai  gel^alten,  ba  mit  mad^ftu  be^  puffen 
fa(|  nit  beft  beffer,  bau  fo  einem  morber  ein  geleit  wer 
gegeben,  onb  nit  gel^alten,  bleibt  er  nid^t  [©.2^  beft  minber 
ein  morber,  loie  faft  bod^  bie  onredit  tl^eten  bie  bag  bredicn. 
Slber  bie  t)on  be§  |)uffen  geleit  toarum  e^  bittid^  nit  ift  ge- 
l^alten  loorben,  foltu  balb  in  einem  anbem  budi  berid^t  loerben. 
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9?ad^  gottb^  l^aftu  M  önnfifecr  forgcn,  önfe  önb  bic 
Böl^emen  ju  t)ereintgett,  td^  möd^t  leiben  baj  e^  gefd^el^, 
bod^  nit  burd^  beine  tntttel  fo  bu  ffirfd^Ied^ft.  Slbcr  baj 
riet  id^,  toa  fic  toolteit  glauben  önb  l^alten  otö  alle  anbere 
criften  t)ff  erben,  beren  on  jal  öil  fein,  fo  fein  fie  ön§ 
toilfum,  al§  l^erfe  Kebe  crifüid^c  brfiber,  »a  fie  aber  bad 
nit  »olten  tl^ün,  tooHen  toir  lieber  önb  red^tlid^er  aud^ 
göd^tßd^er  bei  bem  gröfem  l^uffcn  bleiben,  bau  ju  inen  öer- 
einigen,  önb  öon  bem  nierern  tl^eil  ber  criftenl^eit  abfünbem. 

SSnb  t)ff  bas  id^  bod^  ein  ntal  jü  einem  enb  lum,  la% 
id^  bie  reformatione^  ber  öniuerfiteten  önb  fdiölcn,  beiber 
redeten,  ber  tl^eologen,  leren  ber  finber,  öberftu^  ber  tütfc^cn 
nationen,  öon  ber  ft)efeerei,  aud^  be^  fudter^,  fauffmanfd&afe, 
jinfe  sufauffcn,  mi^brud^  in  effen  t)nb  trindten,  ober  ba^ 
nit  offene  frautoen  l^eüfer  foKen  fein,  aUe^  fallen  afö  menfd^- 
Kd^c  l^enbel  önfem  glauben  gar  nichts  betreffen,  önb  toil 
baj  ben  regenten  befoll^en  l^aben  juregicren. 

»efc^Iufe. 

3&)  ler  iefe  toiber  ju  öc^  ir  grofemec^tigen  burd^Iüd^tigen 
l^od^  önb  tool  gebomen  ftrengen  eren  notfeften  frumen 
ebel  lüt  önfer^  öetterlid^en  tütfd^en  lanb^,  mit  er^ 
ntanung  ber  ba^)fferleit  eutoerer  citer,  önb  eerlid^en  [A3] 
namens  t^nb  abelic^en  l^arlumen^,  baj  ir  eud^  bie  liebe, 
crifti  önfer^  l^erren,  dnb  eutoer^  öätterlid^en  gefa^  burd^ 
fein  mifeuerftanb  lafen  in  eutoerm  l^er^en  erlßfd^en  don 
toegen  ber  en)igen  felileit,  bie  n)ir  mit  nä)  öon  got  ertoartcn 
nit  leid^tfid^  burd^  emün)enmg  lafen  in  einen  t)nglauben 
füren,  funber  atö  ir  in  frafft  euloerS  abelid^en  l^arfummcng 
t)ert)ftid^t  fein,  önfern  glauben,  öerfed^ten  bcfd^fi^en  t)nb  be- 
fd^irmen,  ba^  rec^t  önb  bie  biCid^eit,  in  bifem  bunbfd^u 
€rmeffen,  boctor  Suter  nit  in  allen  bingen  glauben,  ber  eud^ 
aUe  eulocr^  abelid^en  ftat§  beraubt  \ai,  tmb  5u  t)faffen 
gemad^t,  anfeilen  toöHen  baj  ber  öffrfiren  glei(|  öor  mc 
gefd^el^en  fein,  dnb  eben  in  fold^en  artidlen,  ift  aber  altoegen 
ber  criftlid^  glaub  für  gangen,  önb  fein  fold^  nüm  önb  er- 
bid^te  menfdiUd^e  fünb  jertrent  toorben  önb  önbergangen 
mit  grofem  fd^aben  önb  fd^anben,  beren  bie  fold^e  jtoitrac^t 
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crtocdt  fetten.  SBil  babci  nit  öericugnct  l^obcn,  baj  boctor 
Stttl^er  in  allen  bingen  önrcd^t  f^ai  önb  bic  öntoarl^ctt  gcrct, 
futtbcr  in  fittcn  bingen  nit  öngefd^idft  erfunben  toüxt,  allein 
in  bem  bei^  aller  !^6ften  gefd^ulbiget,  bas  er  bie  marl^t 
mit  ber  önttJarl^eit  önb  mit  gifft  alfo  b6§  liftig  öermifd^ct 
l^at,  bag  ein  öor  bem  anbem  nit  mag  nod^  fan  öon  bcn 
einfaltigen  criften  öerftanben  ttjerbcn,  and^  babei  baj  er  fein 
ebei  Innft  önb  temunfft,  önb  bie  l^eüig  gefc^rifft  mi^brud^t 
jä  einem  öffrürigen  önb  önfribfamen  and^  tmcriftlid^en  enb 
bnrd^  tnä)  atö  bie  ]^ont)tÜlt  önb  ffirtrefflid^ften  bie  anbem 
armen  fd^eflin  crifti  in  einen  önglauben  ju  öerfüren.  ®tim 
babei  eulüem  gnaben  in  bemütiger  criftKd^er  gel^orfam 
önfer  eigene  [S^^]  öntoiffenl^eit  jü  terfton  baS  on  fcHen  in 
bifem  eilenben  fd^reiben  in  bem  »ir  bem  lualblDaffer,  önb 
bem  füllen  rein  ^anb  möHen  entgegnen  mag  erfunben  toerben^ 
ba§  öitteid^t  biffic^  aud^  mag  geftrafft  n)erben,  ban  bie  ön- 
befnnnen  e^I  ift  bidt  ein  muter  ber  irrung,  barum  toir 
önfere  gefd^rifft  ünbertoürfftid^  mad^en  nit  aÖein  ber  ober- 
feit önferg  glaubend,  funber  aud^  eutoeren  gnaben  önb  einem 
^eben  m^  befferS  lernen  önb  berid^ten  fan,  ban  toir  ber 
l^offart  gar  nit  fein,  baj  toir  t)n§  fd^amt)ten  t)on  iemani^ 
5u  leren,  ba^  toir  nit  toifeten,  ober  oft  fd^eCigem  jom  önfere 
irrung  jü  öerlaffcn.  3Snb  bar jü  toa  toir  boctor  Suter  ben  toir 
für  ein  gelerten  man  Italien,  toa  er  fein  fünft  nit  ju  einem 
bofen  enb  brud^  für  ein  glori  dnb  eer  be§  tütfd^en  lanbg,  ettoa^ 
ju  gelegt  l^etten,  ba^  nit  feiner  meinung  toer  ober  fein^ 
guten  terftanb^,  tooffen  toir  brüberlid^,  unb  üon  l^erfeen 
gern  feiner  beclaration  fton,  önb  mit  önferm  fd^reiben  in 
nit  toeiterö  ban  öerurfad^t  l^aben  fid&  ia^  ju  erfleren,  ba^ 
fold^e  beclaration  bei  criftlid^em  öerftanb  mog  bleiben,  ban 
toir  ie  lieber  fein  (aö  ein^  tütfd^en)  eer  önb  leben  fübem 
toolten  ban  fein  fd^anb  önb  tob  i)rocurieren.  @g  ift  ie 
grüntlic^  tnfere  meinung,  baj  toir  fein  lang  leben  gern 
feigen,  bod^  feine  Bereinigung,  fo  mit  bepftlid^er  l^eilifeit  unb 
gemeiner  criften  begeren,  raten  önb  bitten  burd^  b^  gotlid^e 
einifeit  önb  friben  be§  criftlid^en  glaubend.  2Sa  er  aber 
ie  önfern  brüberlid^en  gunft  öerad^tet,  fid^  gegen  önfe  fperret, 
toöHen  toir  biffid^  öon  im  leiben  t)nb  gern,  ba§  er  in  crip- 
Kd^er  meffifeit  önb  in  gleid^em  fd^reiben  önb  fal  m^  ent* 
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gcgnc  nad^  aHem  feinem  [^4]  gefaUen,  ba  mit  Dtifere 
xtfiidtn  erwarten  fein  önb  gegen  reb,  ba^  eutoerc  gnaben 
t>fe  fold^er  reb  önb  toiberreb  bic  toax^tit  ermefe,  ergrönb 
t)nb  be^  t)§f<)rud|g  tttoaxt,  got  geb  öon  toem  bcr  gefd^el^c 
ber  fein  getoalt  f^ai.  SBürb  aber  ie  boctor  Sutl^er  gegen 
t»n§  afö  er  t)ftegt  feinen  jomigen  fo^jff  önber  fton  ju  brud^en, 
t)nb  ön§  getoeltlid^  toßrtlin,  mag  euttjer  gnab  ernennen  ba^ 
biHid^eit  erforbre  im  nad^  gelegenl^eit  ju  entgegnen,  e^  ift 
bod^  nod^  onba^  ömb  ben  erften  tonrff  jutfun,  önb  ligt 
bie  fugel  nod^  nit  an  irem  redeten  ort.  S)a§  fic^  aber 
bife^  btid^IinS  niemand  jftbeHagen  ^db,  afö  ein^  fd^mad^- 
büd^Iind  on  ein  namen  gefd^riben.  3ft  bem  gnebigen  fürften 
tmb  l^erren  einem  bifd^off  öon  ©trapurg  bcr  nam  beS 
mac^er^  tmb  fein  t)erfon  belant.  ^n  jü  eroffnen  toa  e§ 
fein  gnab  noturfftig  erlent  .«:. 

Eenforc^. 

Oetrutft  öon  Sol^anne  (Srieninger  in  bem  iar 
Sanfent  dmm.  Snb  ijc.  SSff  ben  Eriftabent  mit  Seifer- 
lid^em  ^riuilegium,  in  einem  iar  niemand  nad^tmdEen  fol  .^c. 
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VORWORT. 


Hartmnth  von  Cronberg  (1488—1549)  *)  war  Mitinhaber  des 
Reichsmannslehens  Cronberg  im  Taonas.  Bald  nach  dem  Reichs- 
tag von  Worms  gri£f  anch  der  nngelehrte,  aber  tiefreligiöse 
imd  bekehrungseifrige  Ritter  zur  Feder.  Die  meisten  seiner 
Schriften  sind  Sendbriefe,  in  denen  er  für  Lnther  und  über- 
haupt die  reformatorische  Bewegung  eintritt  In  der  zweiten 
Hälfte  der  Schriften  waltet  neben  dem  religiösen  ein  persön- 
liches Interesse:  der  wegen  Unterstützung  Sickingens  in  der 
Trierschen  Fehde  von  Philipp  von  Hessen,  Pfalzgraf  Ludwig 
und  Erzbischof  Richard  von  Trier  vertriebene  Ritter  klagt 
über  das  ihm  geschehene  Unrecht  und  sucht  wieder  zu  dem 
Seinen  zu  gelangen. 

Auf  eine  Charakterisierung  seiner  Schriftstellerei  verzichte 
ich  hier,  zumal  ich  demnächst  Gelegenheit  haben  werde,  in 
einem  weiteren  Zusammenhang')  darauf  einzugehen.  Der  Inhalt 
der  Einleitung  ist  durch  die  Ueberschriften  ihrer  beiden  Teile 
genügend  angedeutet.  Von  den  angehängten  Abschnitten 
„Die  andern  Sendschreiben  Cr.'s''  und  „DieschedaeDolzigianae^' 
enthält  der  zweite  Mitteilungen  Über  bislang  nicht  wieder  auf- 
gefundene Ausfertigungen  Cronbergscher  Schriften.  Den  Ab- 
schluss  bilden  Nachträge  und  Berichtigungen.  Für  den  Text 
asweier  Schriften  (VI  und  X)  gewährten  im  letzten  Sommer 
persönliche  Nachforschungen  in  Basel  und  Strassburg  eine 
kaum  mehr  erwartete  Ausbeute;  da  der  Text  bereits  gedruckt 

0  Er  schrieb  sich  selbst  (wenigstens  1523  und  1537)  "^ 
^ortmubt  t>on  (Sxonhttql,  dagegen  den  Namen  des  Städtchens 
(1587)  Cronberg. 

*)  „Schriftstellemde  Adlige  der  Reformationszeit.  I.  Cron- 
berg, Sickingen,  Hans  Landschad^:  Progr.  d.  Rostooker 
Gymnas.  1899. 
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war  j  musste  ich  mich  darauf  beschiUnken ,  das  Wesentliche 
der  Ergebnisse  in  den  betreffenden  Einleitungen  mitzuteilen; 
aus  demselben  Grunde  konnten  einige  Resultate  einer  Durch- 
arbeitung von  Cronbergarchivalien  im  Staatsarchiv  zu  Marburg 
erst  unter  den  erwähnten  Nachträgen  Verwendung  finden. 
Neben  den  textkritischen  Anmerkungen  ist  in  beschränktem 
Masse  der  Erklärung  Platz  gegönnt 

Der  Herausgeber  hofft,  so  weit  die  ihrer  Zeit  gedruckten 
Schriften  in  Frage  kommen,  eine  Gesamtausgabe  vorzulegen; 
daneben  haben  die  ihm  bekannt  gewordenen  handschriftlichen 
Quellen*)  Verwertung  gefunden.  Dem  Abdruck  liegt  der 
Öriginaldruck  zu  Grunde  bei  den  Schriften,  die  nur  gedruckt 
erhalten  sind;  besteht  daneben  eine  handschriftliche  Ueber- 
lieferung,  so  giebt  die  betreffende  Einleitung  das  Nähere  an. 
Sämtliche  Nachdrucke  sind  verglichen  worden.  Verschieden- 
heiten nur  graphischer  oder  lautlicher  Natur  sind  nicht  ver- 
zeichnet, ausser  wo  die  Bücksicht  auf  die  Darstellung  des 
Verwandtschaftsverhältnisses  es  empfehlenswert  machte ;  ausser- 
dem ist  bei  VII  C— F,  wo  der  Abstand  der  handschriftlichen 
Ueberlieferung  von  der  Sprache  des  Druckes  veranschaulicht 
werden  soll,  von  dieser  Regel  abgewichen  worden.  In  kleiner 
Anzahl  sind  dialektisch  bemerkenswerte  Varianten  gegeben. 
Wo  die  Lesart  eines  Druckes  vermisst  wird,  ist  anzunehmen, 
dass  keine  bemerkenswerte  Abweichung  von  derjenigen  der 
abgedruckten  Quelle  vorliegt.  Die  Abkürzungen  sind  auf- 
gelöst. Dem  Semikolon  entspricht  meistens  in  der  abgedruckten 
Vorlage  ein  Komma;  im  übrigen  dürften  hinsichtlich  der  Inter- 


0  Hinsichtlich  des  Schicksals  des  Familienarchivs  sei 
folgendes  bemerkt:  Der  ältere  Teil  ist,  vielleicht  in  einer 
Fehde,  zu  Grunde  gegangen,  wie  Sauer  (Nass.  Urknndenb.  I, 
Einl.  aXVI)  vermutet.  Was  von  den  Beständen  des  Archivs 
nach  dem  Aussterben  des  Geschlechtes  (1704)  nach  Mainz  ge- 
langte, wurde  später  aufgeteilt;  auf  diese  Weise  kam  wohl 
manches  nach  Wiesbaden  und  Darmstadt.  Möglicherweise 
sind  aber  1704  auch  an  die  Allodialerbinnen  Teile  des  Archivs 

fefalleQ;  es  waren  dies  (vgl.  Stätter,  Cronber^er  Regesten, 
tadtarch.  zu  Frankfurt,  Abt  fremder  Archivalien):  Anna  Maria 
von  Cr.,  zuerst  mit  Johann  Dietrich  von  Rosenbaoh,  später 
mit  Graft  Cuno  von  der  Leyen  verheiratet,  und  Maria  nar- 

faretha,  vermlUilt  mit  Peter  Johann  Christoph  Freiherm  von 
ettendorf. 


Digitized 


by  Google 


pimktion  dnrchsclmittlich  auf  die  Dniokseite  2  —  3  Ab- 
weichimgen  entfallen.  Mehrfach  Ist  Im  Text  die  Zeilenbrechnng 
der  Quelle  bezeichnet  worden ,  bei  Snbscriptionen  und  wenn 
die  Möglichkeit  vorliegt,  dass  der  Dmcker  Trennungsstriche 
zu  setzen  versäumt  hat.  Gelegentliche  Custoden,  Ligaturen  der 
Titel,  auch  das  doppelte  r  sind  nicht  zum  Ausdnick  gebracht. 
Bechts  und  links  ist  bei  der  Beschreibung  der  Titelholzschnitte 
vom  Beschauer  gerechnet.  Bei  dem  Nachweis  von  Exemplaren  ^) 
bedeutet  Berlin  und  München  (ebenso  Dresden)  die  Königlichen 
Bibliotheken,  die  sonstigen  Universitätsstädte  die  Universitäts- 
bibliothek. Hinsichtlich  der  Subscriptionen  und  ihrer  Zeileur 
brechung  wird  für  Original-  und  Nachdrucke  auf  den  Schluss 
jedes  Abdrucks  verwiesen.  Kurz  citiert  sind: 
Ad.  Baum  (Magistrat  u.  Bef.  in  Strassburg  bis  1529,  Strassb. 

1887). 
Bogler  (Hartm.  v.  Kronberg.    Eine  Charakterstudie  aus  d. 

Beformationszeit,  Halle  1897).  3) 
Enders  (Luthers  Briefwechsel). 
Mende  (Fr.  v.  Sickingen.  Progr.  d.  Annen-Bealsch.  in  Dresden, 

1863). 
Münch  (Fr.  v.  Sickingen). 

Nebe  (Denkschrift  d.  Semin.  zu  Herbom  1863,  3—24). 
Bitsert  (Hartm.  v.  Kronberg,  Sehr.  d.  Gustav-Adolf -Vereins 

No.  7). 
Bitter  (Evang.  Denckmahl  d.  Stadt  Franckforth,  Frank£  1726). 
8eckendorf  (Historia  Lutheranismi  1692). 


^)  Nicht  alle  auf  meine  Anfragen  mir  gewordenen  Mit- 
teilungen waren  so  eingehend,  dass  in  jedem  Falle  die 
Identifieierung  möglich  gewesen  wäre.  Z.  B.  sind  von  XI  weit 
mehr  Exempmre  vorhanden,  als  verzeichnet  werden  konnten; 
trotzdem  glaube  ich  nicht,  dass  es  sich  um  andere  als  die 
mir  sonst  bekannt  gewordenen  Ausgaben  handelt  Auch  von 
y  dürften  mehr  Exemplare  existieren:  manche  Bibliotheken 
scheinen  die  Schrift  nur  unter  LuÜiers,  nicht  auch  Cronbergs 
Namen  registriert  zu  haben. 

')  Das  auf  Grund  einer  noch  nicht  veröffentlichten  aus- 
führlichen Lebensbeschreibung  entstandene  Buch  ist  die  neueste 
Erscheinung  der  CJronbergUteratnr.  Eine  Kritik  habe  ich  im 
Theol.  Literaturblatt  18  (1897)  S.  600-604  veröflfentKcht. 
Eine  Geschichte  der  Familie  Gronberg  ist  vom  Freiherm  von 
Ompteda  zu  erwarten. 
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Spangenberg  (Adelsspiegel). 

Steitz  (Reformator.  Persönlichkeiten  etc.  in  der  Reichsstadt 

Frankfurt  von  1519-22,  Archiv  fttr  Frankforts  Geschichte 

und  Kunst,  N.  F.  Bd.  IV,  57—174). 
Strauss  (Ulr.  v.  Hütten,  4.  —  6.  Stereotyp-Auf  1.) 
Thelemann  (Fttllners  Deutsche  Btötter  1875,  14—37). 
Ulmann  (Fr.  v.  Sickingen). 
Virck  (Polit.  Correspondenz  d.  Stadt  Strassbnrg). 

Bei  dem  zerstreuten  Material,  das  vielfach  erst  aufge- 
funden werden  musste,  war  ich  auf  das  Entgegenkommen 
vieler  angewiesen.  Allen,  die  schriftlich  oder  mündlich  meine 
Bitten  unterstützt  haben,  sei  nochmals  an  dieser  Stelle  mein 
herzlicher  Dank  zum  Ausdruck  gebracht.  Durch  die  Dar- 
leihung der  Drucke  oder  sonstigen  Quellenmaterials  ver- 
pflichteten mich  die  Verwaltungen  der  EOnigl.  Bibl.  in  Berlin^ 
Dresden  und  München,  der  Herzogl.  Bibliothek  in  Wolfenbüttel^ 
der  Universitätsbibliotheken  in  Giessen,  Halle,  Rostock  und 
Zürich,  der  StadtbibUotheken  in  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg  und 
Rudolstadt,  durch  Uebersendung  von  Archivalien  die  Vorstände 
des  Staatsarchivs  in  Marburg,  des  Ereisarchivs  in  Würzburg^ 
der  städtischen  Archive  in  Frankfurt  und  Strassburg.  Von 
einzelnen  Gelehrten  habe  ich  für  mehrfache  Nachweise  den 
Herren  Bibliothekar  Dr.  Ad.  Hofineister  in  Rostock,  Direktor 
Dr.  E.  E.  Müller  in  Jena,  Pastor  prim.  Cohrs  in  Eschershansen 
und  Pastor  D.  Enders  in  Oberrad  meinen  Dank  auszusprechen; 
noch  kurz  vor  dem  Abschluss  der  Einleitung  haben  die 
Herren  Archivar  Dr.  Jung  in  Frankfurt,  Stiftsdirektor  Pfarrer 
Dr.  Erichson  in  Strassburg  und  Bibliothekar  Dr.  Schneider  in 
Basel  durch  ihre  Bemühungen  die  Ausgabe  gefördert. 
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EINLEITUNG. 


Erster  Teil. 

Zu  Cronbergs  Sprache. 

In  stilistischer  Hinsicht  ist  sie  einmal  von  der  Kanzlei 
beeinflusst  Was  Szamatolski  in  dieser  Hinsieht  über  Hütten 
ausgeftthrt  hat,  trifft  vielfach  auch  auf  Cr.  zu :  Anch  bei  ihm 
begegnen  der  Kanzlei  entstammende  Wörter  und  Formeln 
in  Menge.  Auch  hier  die  hänfige  Verwendung  von  Fremd« 
Wörtern,  eine  dadurch  besonders  beachtenswerte  Erscheinung^ 
dass  der  Verfasser  der  lateinischen  Sprache  unkundig  war. 
Szamatolski  äussert  Bedenken  gegen  die  alte  Auffassung,  die 
dem  Humanismus  einseitig  die  Schuld  an  dem  Vordrmeen 
der  Fremdwörter  zuschiebe  und  die  bei  der  zunehmenden 
Ausbreitung  des  römischen  Rechts  von  den  Kanzleien  aus- 
gegangenen Einflüsse  zu  wenig  beachte:  dass  die  von  Cr. 
ffeBrauchten  Fremdwörter  zum  grossen  Teil  unmittelbar  aus 
aer  Kanzleisprache  geschöpft  sind,  kann  keinem  Zweifel 
unterliegen.  Daneben  hat  besonders  die  deutsche  Kirchen- 
sprache und  eigenes  Studium  der  Bibelübersetzung  auf  seinen 
Stil  eingewirkt  Ein  Urteil  über  sein  stilistisches  Können  er- 
möglicht die  einschneidende  Ueberarbeitung,  die  Luther  mit 
Cr.^  Schrift  an  die  Bettelorden  (IV  C,  vgl.  d.  krit.  Apparat) 
vorgenommen  hat.>) 

Nach  diesen  Andeutungen  wende  ich  mich  dem  eigent- 
lichen Zweck  des  Kapitels  zu,  einer  Erörterung  über  die 
formale  Seite  seiner  Sprache  und  das  Verhältnis  der 
Ueberlieferung  zu  ihr.  &.  bediente  sich  in  seinen  Schriften 
des  sogenannten  Gremeinen  Deutsch  und  zwar  in  der  mehr 

1)  In  das  Lob  Baums,  der  (Cap.  u.  B.,  202)  über  Cr.'s  Ant- 
wort  an  Luther  (V  A)  äussert,  die  Schrift  müsse  Jeden  Kenner 
der  Sprache  in  ^Bewunderung  setzen**  vermag  ich  keineswegs 
einzustinunen.  Hinsichtlich  der  stilistischen  und  überhaupt 
sprachlichen  Mängel  seiner  Schriften  sei  im  Voraus  auf  das 
oben  (S.  V,  Anm.  2)  angeführte  Programm  verwiesen. 


Digitized 


by  Google 


oder   weniger   lokal   gefärbten  Form   der   mittelrheinischen 
Kanzleien. 

Betrachten  wir  zunächst  die  nach  handschriftlichen 
<inellen  abgedruckten  Stücke  (VII A— 6).  £  und  G  kommen 
«Is  Erzeugnisse  eines  andern  (des  Frankfurter  Pfarrers  Meyer) 
hier  nicht  in  Betracht.  ^)  Von  den  übrig  bleibenden  sind  A— C 
Abschriften  eines  und  desselben  Cronbergschen  Schreibers, 
D  and  F  eines  Frankfurter,*)  dem  vermutlich  nicht  Original- 
niederschriften  Cr.'s,  sondern  Ausfertigungen  seines  Schreibers 
vorgelegen  haben.  Nirgends  liegt  also  dem  Abdruck  ein 
Original  zu  Grunde.    Er  kann  wohl  ein  ungefähres,  aber  kein 

fsnaues  Bild  von  Cr.'s  damaliger  Sprache  geben,  wofür  der 
eweis  später  zu  führen  sein  wird. 

Wichtiger  ist  die  Frage  nach  dem  Verhältnis  von  Cr.'s 
Sprache  zu  derjenigen  der  Drucke  oder  genauer  der  Original- 
drucke,  da  die  sprachliche  Form  der  Nachdrucke  für  die 
vorliegende  Untersuchung  gleichgültig  ist.  Wir  wissen,  wie 
^ie  damaligen  Setzer  gewöhnlich  mit  den  Manuskripten  ver- 
fuhren; eine  durchgreifende  Umsetzung  in  die  ihnen  geläufige 
Drucksprache  war  die  Regel.  Gleichgültig  standen  die  Ver- 
fasser selbst  Luther  —  wenigstens  in  der  Zeit  noch,  der  Cr.'s 
Schriftstellerei  zum  grössten  Teil  angehört  — ,  diesem  Verfahren 
gegenüber.  Sogar  in  Fällen,  wo  Verfasser  und  Drucker  der- 
selben Stadt  angehören,  hat  man  ein  in  hohem  Grade  eigen- 
mächtiges Vorgehen  der  letzteren  nachgewiesen:  es  sei  an 
Hans  Sachs  und  die  Anfangsjahre  von  Luthers  schriftstellerischer 
Thätigkeit  erinnert.  Bei  Cr.  liegen  die  Verhältnisse  noch  be- 
sonders ungünstig.  In  dem  sprachlich  nahe  verwandten  Frank- 
furt sab  es  damals  noch  keine  Druckerei;  überhaupt  ist  kein 
DrucK,  so  weit  es  sich  nachweisen  lässt,  auf  mittelrheinischem 
Gebiet  hergestellt  worden,  sondern  die  Druckorte  gehören 
dem  oberrheinischen  und  obersächsischen  Gebiet  an.  Ab^ 
in  den  Drucken  Cronbergscher  Schriften  liegt  nicht  nur  eine 
Umsetzung  in  die  Drucksprache  der  jeweiligen  Stadt  vor, 
sondern  die  Mitwirkung  von  Abschreibern  hat  den  Atmtand  noch 
vergrössert.  Denn  wenn  wir  sehen,  dass  Cr.  nach  Frankfurt 
(VII A-C),  Strassburg  (X)  und  Nürnberg  (XV)  Copien  sendet, 
wenn  wir  hinsichtlich  emes  Schreibens  die  Bemerkung  lesen 
(79, 15),  er  habe  es  aus  Mangel  an  Schreibern  nicht 
ledem  Kloster  imd  jeder  Kirche  Frankfurts  besonders  zusenden 
Können,  so  liegt  cue  Vermutung  nahe,  dass  wir  es  mit  einer 
Wohl  zu  berücksichtigenden  Gepflogenheit  des  adligen  Herren 
zu  thun  haben,  dass  durchweg  auch  in  die  Presse  keine  selbst- 
geschriebenen Ausfertigungen,  sondern  nur  Abschriften  ge- 
langt sind. 

*)  G  ist  eine  eigenhändige  Niederschrift,   E  eine  von 
anderer  Hand  geschriebene  Copie. 
')  Desselben,  der  E  copiert  hat 
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Man  kann  zugeben,  dass  in  diesem  Falle  bei  den  vor 
der  Vertreibnng  eedrackten  Schriften  Original^)  nnd  Abschrift 
und  ebenso  bei  einigen  nach  der  Yertreibnng  veröffentlichten') 
Abschrift  und  Druck  einen  verwandten  sprachlichen  Typus 
gehabt  haben:  andererseits  ist  die  Möglichkeit  nicht  zu  be- 
streiten, dass  gelegentlich  Verfasser,  Copist  und  Drucker  in 
verschiedenen  Sprachgebieten  zu  Hause  waren.')  Jedenfalls 
hat  die  Auffassung,  dass  in  der  Regel  Schreiberhände  die 
sprachlichen  Verschiedenheiten  vergrössert  haben,  einen  An- 
spruch auf  hohe  Wahrscheinlichkeit. 

Unter  diesen  Umständen  Ist  von  dem  Versuch  einer 
Eückumsetzung  Abstand  genommen  und  der  Text  in  der 
Form  der  verschiedenen  Onginaldrucke  gegeben,  um  so  mehr, 
da  eigenhändige  Niederschriften  Cr.'s*)  vor  1537  wenigstens 
mir  nicht  bekannt  sind. 


Die  hier  erwähnten  Originale  befinden  sich  im  Stadt- 
archiv zu  Strassburg  (AA.  461).  Es  sind  zwei  Briefe  (samt 
einem  Zettel)  an  Jakob  Sturm,  der  damals  als  Strassbnrgscher 
Gesandter  in  Schmalkalden  weilte  und  von  Gr.  um  seine  Ver- 
mittlung beim  Landgrafen  Philipp  angegangen  wird.  Selbst- 
verständlieh  ist  der  Lautstand  von  1537  nicht  ohne  weiteres 
auf  1521  —25  übertragbar.  Trotzdem  ermöglichen  die  Briefe 
den  Nachweis,  dass  bereits  1522  —  vor  der  Einnahme  der 
Stedt  —  sein  Schreiber  (VII  A— C)  willkürlich  zu  Werk  ge- 
fangen ist.  Gleichzeitig  werde  ich  den  gedruckten  Text  von 
VII  C  heranziehen,  um  so  an  einem  konkreten  Beispiel  die 
obigen  allgemeinen  Ausführungen  zu  veranschaulichen. 

Cr.  bedient  sich  1537  des  Präfixes  f)tt  —  im  Sinne  von 
er  — :  l^erlangung,  l^ergcbner,  l^erfd^e^nen,  anhcretpt,  l^ctfcnt, 
l^erf orbern,  l^erpotlen,  nur  einmal  erftnben.  Dass  hier  nicht 
etwa  eine  später  angenommene  Eigentümtichkeit  vorliegt,  ist 
sicher,  da  auch  die  Drucke  gelegentlich  jene  Form  erhalten 
haben  (7  Anm.  13  l^erittberuttg,  104, 6.  7  l^erpotten  und  l^erpietten, 

^)  Die  Möglichkeit  eines  wenigstens  gelegentlichen  Dik- 
lierens  ist  ja  freilich  auch  zu  erwägen.  In  dieser  Hinsicht 
sei  aber  bemerkt,  dass  die  nachher  zu  erwähnenden  Briefe 
von  1537  und  die  Unterschrift  unter  X  eine  völlig  ausge- 
schriebene Hand  zeigen,  die  merklich  von  den  unbeholfenen 
Schriftzi^en  mancher  gleichzeitigen  Ritter  absticht. 

*)  2.  B.  bei  den  in  Basel  geschriebenen  und  gedruckten 
(Vm,  IX  und  XV),  vorausgesetzt  dass  Petri  nicht  das  Kon- 
lept  erhielt 

»)  So  z.  B.  vermutlich  bei  XIV  (Nürnberger  Schreiber, 
Zwickauer  Drucker). 

*)  Abgesehen  von  der  Unterschrift  unter  X. 
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131, 18  Jictpotttn,  132, 36  l^ertoeren).  Offenbar  hat  der  Schreiber, 
der  nur  die  Form  er—  giebt  (erfüllen,  ®r|)tet,  erzeugen,  er« 
manung,  erlennen,  erl^altenn,  guerfennen),  ei^nmächtig  geändert. 
1537  erscheint  sowohl  altes  t  wie  altes  et  nor  als  eQ.  dagegen 
beim  Schreiber  t  meist  als  b,  daneben  e^,  ei,  t,0  i^tes  et  als 
tx,  tt^,L  Es  ist  mOglich,  dass  Cr.  nch  erst  im  Lanfe  der  15 
Jahre  diese  Uniformität  angeeignet  imd  1522  noch  mehrfiach 

feschwankt  hat,  aber  mit  Wiüirscheinlichkeit  darf  man  einen 
'eil  der  Schwankungen  auf  die  Bechnang  des  Abschreibers 
setzen,  zumal  Cr.  1537  den  Buchstaben  Q  (von  der  Verbindung^ 
e^  abgesehen)  überhaupt  nicht  verwendet,')  auch  nicht  für  t, 
wofür  ihn  ebenfalls  wiederholt  der  Copist  setzt.  —  Auch  die 
Schwankungen  fe^nnl,  fe^itt,  feint  (sunt)  [1537  nur  fe^nl], 
gfraitngffurt,  gfratittdffurt,  Sraitncffort  [1537  gfrondffortl,  fie,  f^e, 
f^  [1537  fiel  dürften  ähnüch  zu  beurteilen  sein.  Folgende 
graphische  Eigentümlichkeiten  von  1537  begegnen  beim 
S<^eiber  nirgends  und  sind  ohne  Zweifel  ausgemerzt:  ha^ 
als  Pronomen,  Artikel  und  Conjnnction,  einmal  baf  (Schreiber 
baS),  toafe  neben  traf  (Schreiber  ttjaS),  befe  neben  bef  (Schreiber 
befg,  beS,  vgl.  beff  ^alb),  efe  neben  ef  (Schreiber  eS),  aüefe 
(Schreiber  aUeS),  öttfe  (Schreiber  ötttiS). 

Genauer  lässt  sich  das  Verhalten  des  Druckers  zu  seiner 
Vorlage  kontrolieren.  Mhd.  ie:  Schreiber  meist  ie,  selten  i, 
Drucker  ie  (Qe).»)  Für  ü  (vi)  und  ue  (ine)  [beides  =  mhd.  uoj 
setzt  der  Drucker  ä  ein,*)  fiir  ü  und  ue  (ue)  [beides  =  mhd. 
üe]  ü.*)  Für  altes  i  überwiegend  et  (gelegentlich  e^,  selten  i), 
für  altes  ei  überwiegend  e^  (daneben  et),  für  mhd.  tu  (Schreiber 
eu  [etip]  oder  ü)  eü;^  auch  in  der  Us  Klasse  der  ablautenden 
Verben  tritt  letzteres  auf:  Schreiber  @ntttbtet,  Drucker  mU 
hdxfO  Mhd.  ü  (Schreiber  u  oder  ou)  und  mhd.  ou  (Schreiber 
au)  erscheint  gleichmässig  als  au  (atn)^).  Gelegentlich  tritt 
für  a  0  ein  (fdgaf :  fd^off) ;  nirgends  hat  der  Schreiber,  nur^nds 
1537  Cr.  ein  solches  6,  dagegen  jeder  der  in  Frankfurt  copierten 
oder  entstandenen  Briefe  (D— G):  ein  Beweis,  dass  hier  der 
Frankfurter  Copist  von  seiner  Vorlage  abgewichen  ist.^)    Dass 


*)  Selbstverständlich  handelt  es  sich  nur  um  graphische 
Verschiedenheiten  (algtt,  gett.  fr^,  fre^). 

*)  Vielleicht  in  einem  Falle  (etoattgelti  =  etoangel^). 

3)  1.537  t:ltbeTt  (caro),  bttift. 

*)  1537  u. 

»)  1537  Ü. 

<>)  1537  eu  (eto),  doch  neben  tud)  t^dg;  einmal  trütolid^. 

')  1537  geud&t. 

8)  1537  u  (einmal  öortrauter)  für  mhd.  ü,  an  (ato)  für 
mhd.  ou. 

^)  Auf  die  andern  nachweisbaren  Abweichungen  gehe 
ich  nicht  ein. 
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der  Druek  an  diesen  Stellen  a  aufweist,  erklärt  sich  daraus, 
dass  ihm  in  Cronberic  hergestellte  Copien  als  Vorlage  dienten. 
Der  Umlaut  von  a  (1537  e,  aber  l^arterer),  o  (1587  nicht  aus- 
gedrückt) und  u  (1537  zum  Teil  nicht  Dezeichnet)  wird  ge- 
nauer durchgeführt. 

Auf  konsonantischem  Gebiet  ist  bemerkenswert:  Jedes 

äf  (noch  1537  gern  angewendet)  wird  als  g  gegeben  oder 
.  urch  d  ersetzt,  mit  Vorliebe  doppeltes  n  vereinfacht  (1537 
ist  die  Vereinfachung  fast  überall  durchgeführt^.  Gelegentlich 
zeigt  sich  allerdings  das  umgekehrte  Verhältnis  (hin:bmn^ 
vgl.  toolfcn  ;  toMffcn,  gctoife  :  jctolffe,  mit :  mitt).  p  rar  mhd.  b 
{noch  1 587  nahezu  regelmässig)  wird  in  b  geändert  (ple^bet : 
bleibt):  beflrcpnüfe :  begrcbnüf fe  (1537  Ut)p^,  qd^apt).  Für  an- 
lautendes plfi  setzt  der  Drucker  pf  (82  Anm.  16  ist  es  aus- 
nahmsweise stehen  geblieben),  für  anUintendes  cl  fl. 

Schliesslich  verdient  folgendes  hervorgehoben  zu  werden: 
in  der  1.  u.  2.  Fers.  Flur.  Ind.  rräs.  stimmen  Schreiber,  Drucker 
und  Cr.  überein  (1.  Fers,  -en,  2.  -cnt,  Drucker  auch  -enbt); 
die  8.  Fers,  endigt  1587  auf  -tti,  beim  Schreiber  auf  -ett 
neben  -ent,  ja  sogar  abftene,  gccnc/)  beim  Drucker,  der 
dieses  in  gelten  umsetzt,  auf  -en  und  -cnt  (-cnbt).  fannt 
Söartlftlomeu«  :  fanct  SBartl^oIomeu«,  be»  ©toangcl^  (auch  1537 
-tn-):  bc8  ©uangcüi,  ctnangcl^  (Aoc.):  cuangclium,  ©riftu« 
Q537  ©b-):  6]§rtflugj  be8  öcrm  ®rif&«:  be»  Iftcrrcn  (Si)n9x, 
OTcminntfccrc:  ^tmim^cttt  (Slcmcnifccrc  78,15  wohl  ein  Ver- 
sehen des  Schreibers).  Der  Infinitiv  befit6ne  (85,  Anm.  5)  für 
beftene  (1537  guborftene)  lässt  vermuten,  dass  der  Druck  (und 
ebenso  die  aus  derselbenOffizin  hervorgegangenen 
Drucke  VIII  2  und  X)  in  Strassburg  hergestellt 
worden  ist.') 

Hier  lasse  ich  den  Vergleich  mit  Copien  und  Druck  fallen 
und  stelle  zum  Schluss  die  bislang  nicht  erwähnten  sprach- 
lichen Besonderheiten  der  Briefe  von  1587  zusammen:  bomit 
neben  barmif,  boi^inc;  mantag.  l^erinn  (hierinn),  ]§ülf  (auxilium). 
binft  neben  feinen,  öorbcrbcn  neben  öorterben,  l^tnfürtcr,  bc« 
tbotfcnb,  nur  önbcr;  einmal  bag  (Tage),  tl^obt»  (Gen.),  idj 
btbt,  elenbt  neben  lantfrib;  gufe  neben  aui^.  bnbcrtl^cnüe^t 
{neben  önbert]^entglic&),  barm^crgifc^t;  eftomid^i.  fofcr,  tocrs 
)diovlidi,  @d^malIaEen;  E:  t>ifL,  ba%vimatL,  mitteE,  \ata>tfL. 
—  SuDstant.:  fiitbcr  neben  tinb,  j|n  bcr  nd^cn,  btnffc  in 
Höflichkeitswendungen  (nte^n  tniEtg  binft  ^rüDOx)  als  Neutrum. 
Pronomina:  biffcr,  bcncn  (quem),  mit  jmc  (secum),  aber 
pluralisch  mit  ficq,  in  (iis),  me^m  neben  meinem,  toeUid^er, 
felbert  (ipse,  auch  10,  9  erhalten).    Verba:  pxaö^t  (gebracht); 

Vgl.  auch  S.  3  Anm.  7  ruffenbe  önb  Utitnbt, 
Diese  Vermutung  hat  inzwischen  Hr.  Dr.  J.  Luther  von 
d.  E.  Bibl.  in  Berlin  bestätigt,  der  ihn  auf  Grund  der  Lettern 
„mit  positiver  Sicherheit^  Joh.  Schott  zuweist. 
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fd^  tottb;  i4  tnm,  3.  Plnr.  befummcn,  Pttt  fontinm;  3.  Sing: 
säet,  Pnlt  fhint;  IncL  Pi«t.  t(6  liffe;  Plnr.  foffm,  folt,  foffcn; 
3.  Flor,  ntugen,  Conj.  idf  imig;  Donmigcn,  nntgltd^;  1.  n.  3.  Sine. 
mtS,  aber  »tl9,  ir  looEmt,  Part  rooUtn;  Inf.  Df^iQigm  nut 
Accus,  (hinzuziehen,  Yorzaenthalten)  neben  ft4  Done^^en  mit 
Gen.  —  üor-  überwiegt  Der-,  jn-  (einmal  e^-),  -nii».  Im  Accns. 
bie  t>fge^abne  nu^una  neben  burcb  bk  ^e)|Imad^cnbcn  tfiür. 
Wortgebraach:  ring  (gering),  rugflt(6  (ruhig,  vgl  4, 23  rüg). 
VgL  auch  149,  Anm.  1. 

Das  in  diesem  Abschnitt  zusammengestellte  Material 
ermöglicht  einigermassen  ein  Urteil  über  die  überhaupt  von  den 
Offizinen  vorgenommenen  Aenderungen.  Es  zeigt  femer,  dass 
Cr.'s  Sprache  sich  bis  1537  in  mehr&cher  Hinsicht  geändert 
und  zwar  vorzugsweise  vereinftcht  hat  Gleichwohl  sehen 
wir  ihn  auch  noch  1537  in  vielen  dialektischen  (gelegentlich 
auch  subjektiven)  Ei^ntttmlichkeiten  be&ngen :  in  graphischer 
und  lantiicher  Hinsicht,  auf  dem  Gebiete  der  Formenlehre, 
der  Syntax  und  des  Wortgebrauchs.  Irgend  welche  unmittel- 
bare Beeinflussung  in  sprachlicher  Hmsicht  durch  Luther 
lässt  sich  nicht  nachweisen  Von  Luther  trennt  ihn  auch  1537 
noch  eine  weite  Kluft.  Jener  würde  bei  einer  etwaigen  Um- 
arbeitung der  beiden  Briefe  vermutlich  nicht  weniger  die 
Feile  angele^  haben  als  1522,  wo  er  den  Brief  an  die 
Bettelorden  einer  Umschrift  unterzog. 


Zweiter  Teil. 

Einleitung  zu  den  einzelnen  Schriften. 

L  Sendbrief  an  Kaiser  Karl  V. 

1.  @Qn  l^üpfd^  ^rifienUd^e  |  t>xib  (Bbtiid^t  erimterung 
önb  toamung,  |  f o  Äa^f crltdj^cr  SÄatcftat  öo  c^ncm  |  iren  [lies  ircr J 
Äa^f erliefen  3Katcftat  ar  |  mcn  8lcüterl^n,  önb  ön  |  bertl&cnigcm 
biencr  j  bcfd&i^t.  —  Hierunter  ein  Holzschnitt  (b.  91,  h.  93mm.l: 
links  der  Kaiser  mit  Krone  und  Scepter,  vor  ihm  kniet  em 
Bitter,  in  der  Rechten  ein  Barett,  die  Linke  zur  Huldigung 
ausgestreckt ;  hinter  dem  Ritter  steht  sein  Pferd.  0.  0.  u.  J . 
(Strassburg,  Joh.  Ftüss.  Beendigung  der  Drucklegung  spätestens 
Anfang  1522).  6  Bl.,  d.  1.  BL  leer.  Signat.  m  ih  8t  üjL  Slüii. 
40.  =  Weller  2015.  Dem  Abdruck  Münchs  QI  No.  112)  liegt 
nicht,  wie  Weller  angiebt,  1,  sondern  2  zu  Grunde.  Hier  ist 
der  Text  nach  1,  dem  von  Cronberg  selbst  veranlassten  Druck, 
gegeben  worden.    Exempl.  in  Basel,  Ulm  u.  Zürich  (Kant.-B.). 

2.  Ohne  von  Cronbergs  Absicht  einer  Veröffentlichung 
zu  wissen,  haben  etwa  gleichzeitig  zwei  seiner  sächsischen 
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Freunde  den  Sendbrief  an  den  Kaiser,  zusammen  mit  dem  an 
Siclungen,  in  die  Presse  befördert.  In  dieser  Hinsicht  ist 
folgendes  za  bemerken.  Am  2.  November  1521  übersandte^ 
Cr.  dem  kursächsischen  Marschall  Hans  von  Doltz  Copien  der 
beiden  genannten  Schriften  (Seckendorf  I  225^).  Er  und 
Bernhard  von  Hirschfeld  Hessen  sie  infolge  einer  zufalligen 
Anregung,  die  ihnen  ein  kurz  darauf  eintreffender  Brief  gab, 
drucken  und  widmeten  die  Ausgabe  dem  Absender  jenes. 
Briefes,  Joachim  Marschall  zu  Pappenheim,  einem  entfernten 
Vetter  des  bekannten  Ulrich  von  Tappenheim.  Die  Heraus- 
geber haben  dem  Abdruck  einen  drei  Seiten  (al^-— a2i>)> 
niUenden,  hier  fortgelassenen  Brief  an  den  Marschall  voran- 
geschickt. Letzterer  hat  sich  in  seinem  Donnerstag  nach 
Martini  (14.  November)  aus  Nürnberg  abgeschickten  Brief  be- 
klagt, dass  von  jenen  das  beim  Abscmed  von  Worms  ge-^ 
gebene  Versprechen  der  -jufd&icftnufe  nctncr  aufggangncr  fd^riff tm 
mtb  gutgrunbigcr  lal^re  SDoctor  fDlaxtini  ßutl^cr»"  immer  noch 
nicht  erfüllt  sei.  Sie  verwahren  sich  dagegen,  dass  die  Zu- 
sendung aus  Misstrauen  gegen  die  Beständigkeit  seiner  noch 
Inngen  evangelischen  Ueberzengung  unterblieben  sei;  sie- 
nätten  vielmenr  seinen  Aufenthaltsort  nicht  erfahren  können 
und  im  übrigen  geglaubt,  die  neueren  Veröffentlichun|ren 
würden  infolge. des  Buchdruckes  auch  ohne  ihr  Zuthun  mm 
zukommen.  Um  aber  zu  zeigen,  dass  sie  keine  leeren  Ent- 
Bchttldigunffen  vorbrächten,  und  zugleich  aus  christlicher 
Nachstrebe  sendeten  sie  inm  „^opim^)  itott^tt . . .  fd^retiben 
bed  ebeln  bnb  el^mbl^eften  ^artmubtiS  t>i)n  ^ronbergS  .  .  .,  ali^ 
nemlicö,  (Sine  an  3lomifd&  le^fcrlid^  SÄaicftat  önfcrn  aller  ant^ 
bigiien  f^tvxm,  önb  bic  anbcrc  an  feinen  öettem  l^ern  granctfcum 
Don  ©ittingcn  auf  gangen  *)  fein  fottcn".  Sie  fügen  hinzu,  die 
beiden,  vor  wenigen  Tagen  ihnen  zugesandten  Schriften  hätten 
bei  vielen  Gelehrten  und  Laien  (denen  die  beiden  sie  gezeigt 
hatten)  Beifall  gefunden  wegen  des  , christlichen,  treumeinenden 
Herzens*'  und  des  „adelhaftigen  Gemüts",  das  sich  darin  be- 
kunde. Die  Subscription  des  Briefes  lautet:  ^atu  ^u  ber 
ßod^ato  am  erften  fon*  |  tage  be8  Slbuent»  (1.  Dec.)  Slnno  oomim 
a».  ®.  3Eji.  II  §an8  Don  3)oIö(!  önb  |  SBetnl^arbt  üö  ipirfefclt. 


2  Die  Drucklegung  der  beiden  Schrifbeih  (vermutlich, 
en  zurückbehaltenen,  ihnen  selbst  zugegangenen  Aus^ 
fertigungen)  und  des  voranstehenden  Briefes  enolgte  wohl 
gleich  darauf.  Die  Annahme  einer  Ueberarbeitung  durch 
Doltz  und  Hirschfeld  habe  ich  bereits  früher  zurückgewiesen^ 
Theol.  Literaturbl.  18,  601. 

*)  Hier  s.  v.  w.  ^den  Adressaten  übersandt''.  Eine  An-^ 
roielung  auf  den  von  Cr.  verankussten  Druck  der  Schrift  an  den 
Kaiser  ist  hierin  nicht  etwa  zu  suchen;  die  andere  Schrift  ist. 
überhaupt  nicht  von  Cr.'s  Seite  veröffentlicht  worden. 
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Titel  des  Druckes:    S)c8  (Sbcin  önb  ©^möl^eftcn 

taxU  I  mubt»  öon  ©ronberg  ötocn  I  Brieff,  ®^ner  an 
ontifd&e  Äa^f cr^  J  lid^e  SKaieftat,  bnb  ber  anbcr  an  |  fJranctfcuÄ 
öon  @i(lms  |  gen  feinen  öcttern,  ber  |  gotlid&en  öü  ©uan«  |  aclifdje 
ler  önb  |  toarbeit  |  \mh  I  aeme^ner  |  ©firiften^eit  gu  |  furbcnmg 
gcfd^rieben.  ||  Sin  fd&rifft  öö  §anfen  bö  ©olfecf:  |  bnnB 
Söernöarbt  öon  i&ir^felbi  an  3oa*tm  |  Wlav^ä^ald  ju  Sßa|)tocn* 
l^c^m  2C.  au6«  I  ööW0^  toie  folget.  —  0.  0.  u.  J.  (Melcliior 
Lotter  d.  Jüngere  in  Wittenberg).  10  BL  Signat.  a  ij.  a  üj, 
B,  bij,  bin.  4o.  =  Panzer  II  1138,  Weigel-Kuczynski  535; 
denselben  Druck  meint  Weller  998,  vgl.  d.  Berichtigung  S.  455. 
Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  Frankfurt  (Gr.  Freytagb.),  Giessen, 
Göttingen,  Greifswald,  Halle,  Heideloerg.  Jena,  München, 
Nürnberg  (Germ.  Mus.  [doppelt!  u.  ScheurlscneB.),  Strassburg, 
Wernigerode,  Wolfenbüttel,  Zwickau.  Die  Schrift  an  den 
Kaiser  umfasst  a3» — b2a  (einschliesslich). 

Wann  ist  die  Schrift  entstanden?  Spangenberg  (II 48 1>) 
behauptet,  als  Karl  Y.  von  den  Papistischen  zum  Wormser  Edikt 
beredet  sei,  hätte  Cr.  ihm  seinen  Dienst  aufgesagt  und  1522 
sein  Schreiben  an  den  Kaiser  und  ein  anderes  an  die  Bettel- 
orden verfasst.  Die  erste  Behauptung  ist  richtig;  *)  die  zweite, 
wenigstens  hinsichtlich  der  Entstehungszeit  der  Schrift  an  den 
Kaiser,  falsch.  Es  liegt  nur  ein  Rückschluss  vor  aus  dem 
bekannten  Brief  Luthers  vom  Ende  Februar  oder  Anfang  März 
1522  (Erl.  A.  53,  S.  120),  wo  dieser  bemerkt,  er  habe  Cron- 
bergs  Schrift  an  den  Kaiser  und  die  an  die  JBettelorden  mit 
grosser  Freude  „erfahren  und  gelesen".*)    Bogler  (10)  spricht 


^)  Vgl.  Luther  an  Melanchthon  am  12.  Mai,  von  der  Wart« 
bur^  (Enoers  III  No.  432) :  Hartmannus  Cronenbergius  renun- 
tiavit  Caesari  Stipendium  200  aureorum  nummorum,  nolens 
servire  ei,  qui  impios  istos  audiat.  Der  Zusanunenhang  zeigt, 
dass  das  Edikt  Cr.  zu  dem  Schritt  veranlasst  hatte.  Uebrigens 
bezog  sich  die  Renuntiation  nur  auf  die  Aufkündigung 
des  ihm  von  Karl  V .  ausgesetzten  Jahresgehalts ;  als  Mitinhaber 
des  Reichslehens  Cronber^  blieb  er  nach  wie  vor  ,ein  Diener 
Kaiserlicher  Maiestät",  wie  er  sich  selbst  bezeichnet  mit  Be- 
zug auf  die  Zeit,  wo  Sickingens  Zug  gegen  Trier  bevorstand 
(Supplication  an  d.  Reichsregiment,  Marb.  Archiv,  4M. 

*)  Luther  hatte  offenbar  Copien  zugesandt  bekommen; 
wenigstens  kann  der  Brief  an  die  Bettelorden  (IV  0),  da  der 
mitgedruckte  Brief  an  Köbel  (IV  D)  erst  vom  6.  März  1522 
datiert  ist,  noch  nicht  gedruckt  gewesen  sein.  Ich  glaube 
auch  nicht  an  eine  Zusendung  durch  Cr.  selbst,  eine  mehrfiMb 
geäusserte  Vermutung.  Denn  Cr.  beginnt  mit  der  Niederschrift 
seines  Briefes  an  Lumer  (VA),  bevor  Luthers  Schreiben  ein- 
getroffen ist,  und  nimmt  auch  keinerlei  Bezug  auf  eine  der- 
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«ich  folgendermassen  aus:  „Wir  haben  schan  erwähnt,  dass 
Hartmam  während  desselben  (des  Reichstages  von  Worms) 
•dem  Kaiser  eine  Schutzschrift  für  Luther  übergeben  haben 
«oll  (Bezieht  sich  auf  S.  3 ,  wo  übrigens  nur  von  Cronbergs 
^Eintreten^  beim  Kaiser  ftir  Luther  erzählt  wird).  .  .  .  £a 
ist  keineswegs  unwahrscheinlich,  dass  wir  es  in  diesem  Briefe 
<an  den  Kaiser)  mit  einer  Umarbeitung  und  Erweiterung  der 
Hartmuthschen  Schutzschrift  zu  thun  haben^.  Ich  weiss  nicht, 
worauf  die  Erwähnung  der  angeblichen  „Schutzschrift"  sich 
gründet,  und  möchte  vorläufig  in  der  Angabe  einen  Ana- 
chronismus^) sehen.  Der  Gedanke  an  eine  Umarbeitung  und 
Erweiterung  ist  auch  deshalb  zurückzuweisen,  weil  Doltz  und 
Hirschfeld  dem  mit  ihnen  in  Worms  gewesenen  Pappenheim 
-etwas  ganz  Neues  zu  bieten  glauben. 

Fest  stehen  zwei  Daten:  die  Versendung  der  Copien 
der  Schriften  an  den  Kaiser  und  an  Sickingen  eriblgte  am 
2.  November,  die  Beendigung  der  letzteren  Schrift  am  13.  Ok- 
tober. Mit  noher  Wahrscheinlichkeit  darf  man  etwa  gleich- 
zeitige Abfassung  annehmen.  Die  Uebereinstimmungen  sind 
zu  auffallend;  Or.  schreibt  bei  dem  einen  Brief  den  andern 
zum  Teil  einfach  ab.^)  Nur  die  Priorität  kann  fraglich  sein. 
Augenscheinlich  ist  die  Beeinflussung  des  Kaisers  für  Cr.  die 
Hauptsache;  auch  in  dem  Schreiben  an  Sickingen  ist  sein 
BlioK  fast  unablässig  auf  jenen  gerichtet.  Das  könnte  dafür 
sprechen,  dass  der  Brief  an  den  Kaiser  zuerst  niedergeschrieben 
worden  ist. 

Dass  Cr.  zu  der  Zeit,  als  Doltz  die  Copien  empfing,  be- 
reits Ausfertigungen  beider  Schriften  versandt  hatte,  darf  als 
sicher  angenommen  werden.^)  Ebenso,  dass  Cr.  in  dem  an 
den  Kaiser  gesandten  Schriftstück  offen  sich  als  Absender 
genannt  hatte;  Doltz  und  Hirschfeld  hätten  sich  durch  ihre 

artige  Sendung;  erst  im  Laufe  der  Abfassung  trifft  Luthers 
Brief  ein.  Dass  Cr.  erst  die  beiden  Schriften  gesandt  und 
-sich  dann,  ohne  eine  Zeile  von  Luther  erhalten  zu  haben, 
nochmals  zum  Schreiben  niedergesetzt  hätte,  ist  wenig  wahr- 
ischeinlich.  Vermutlich  war  die  Zusendung  durch  einen  von 
Cronbergs  sächsischen  Freunden  erfolgt.  Auch  die  Bemerkung 
in  einem  Brief  an  Doltz  u.  Spalatin  (vgl.  XXII  Anm.  2),  Luther 
hätte  ihm  geschrieben  und  er  geantwortet,  spricht  für  die 
obige  Auffassung. 

*)  Ein  solcher  liegfauch  bei  Spangenberg  (II  48»)  vor, 
der  behauptet,  Cr.  hätte  Sickingen  seine  Schrift  „in  weerendem 
Beichstage*'  zugeschrieben.  Bekanntlich  trägt  die  Schrift  an 
Sickingen  das  Datum  des  13.  Oktob. 

8)  Vgl.  z.  B.  2, 1—3  mit  15, 12—15;  6, 6— 10  mit  14,  28—30 
und  15,2—4;   6,  ItJ— 19  mit  14,5—8;   6,24—27  mit  15,8—11. 

>)  Vgl.  das  S.  XV  erwähnte  aufgangcn  fein  foKcn. 

Cronberg.  v 
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VeröffentlichnDg  eines  groben  Yertraaensbrnches  schnldig  ge- 
macht, wenn  sie  ihrerseits  hiervon  nicht  überzeugt  gewesen 
wären. ^)  Ebenso  sicher  ist,  dass  Cr.  am  2.  November  den 
sächsischen  Freunden  von  seiner  Absicht,  eine  anonyme  Aas- 
gabe der  i!^chrift  an  den  Kaiser  zn  veranstalten,  noch  nichta 
mitgeteilt  hatte,  dass  er  diesen  Plan  vielmehr  erst  später  ge- 
fasst  hat.    Vermutlich  hat  er  es  nachtiilglich  für  angemessener 

Sehalten,  der  Oeffentlichkeit  gegenüber  —  handelte  es  sich 
och  um  seinen  ersten  schriftstellerischen  Versuch  —  seinen 
Namen  zu  unterdrücken. ')  Vielleicht  hat  er  auch,  wie  schon 
mehrfach  vermutet  worden  ist,  den  damals  in  der  Nähe  dea 
Kaisers  befindlichen  Sickingen  (vgl.  die  Einleitung  zu  II)  um 
Uebermittlung  gebeten.  3) 

Wenn  Cr.  später  (125,  2)  sagt,  er  habe  dem  Kaiser 
^öffentlich"  geschrieben,  so  wird  man  am  ungezwungensten 
dies  „öffentlich"  im  Sinne  von  „offen"  verstehen  („öffent- 
lich" in  der  älteren  Sprache  sowohl  „palam*  wie  „publice") 
und  an  die  Uebersendun^  einer  schriftlichen,  offen  seinen 
Namen  tragenden  Ausfertigung  denken.  „Oeffentlich"  passt 
nicht  recht  auf  die  Ausgabe  2 ,  da  sie  ohne  sein  Zuthun  er- 
schien ,  auch  nicht  auf  1 ,  wennschon  die  auf  dem  Titelholz- 
schnitt dargestellte  Rittergestalt  porträtäbnlich  sein  mochte. 
Das  Sendschreiben  ist  eins  jener  vielen  Erzeugnisse  der 
religiös -nationalen  Richtung,  die  auch  nach  dem  Edikt  von 
Worms  die  Hoffnung  auf  die  Gewinnung  des  weltlichen  Ober- 
hauptes nicht  aufgeben  wollte.  Der  anfängliche  Zorn  über 
das  Verhalten  des  Kaisers  ist  einer  ruhigeren  Betrachtungsweise 
gewichen.  <)    Die  Hoffnung,  dass  durch  die  Macht  der  Ueber- 

1)  Ich  zweifle  nicht,  dass  Cronbergs  unter  der  Schrift 
an  den  Kaiser  in  der  Wittenberger  Ausgabe  stehender  Name 
schon  unter  der  den  Herausgebern  zugegangenen  Copie  stand. 

>)  In  allen  späteren  Schriften  bekennt  sich  Cr.  als  Verfasser. 

")  Dass  er  sie  persönlich  überreicht  habe,  wie  Nebe  (6> 
anzunehmen  scheint,  ist  ganz  ausgeschlossen.  Auch  Hütten 
lässt  1520  ein  Klagschreiben  an  den  Kaiser  durch  Sickingen 
übermitteüi  (Strauss  326). 

*)  Das  schon  von  Seckendorf  (I  225 1>)  als  bemerkenswert 
bezeicnuete  Duzen  des  Kaisers,  das  in  Uebersetzungen  latei- 
nischer Originale  häufiger  begegnet  (vgl.  z.  B.  Hütten,  ed. 
Böcking  I  371, 32,  II  47,  25),  schmeckt  in  einer  deutsch  abge- 
fassten  Schrift  dieser  Art  nach  einer  noch  etwas  gereizten 
Stimmung,  trotz  aller  sonst  an  den  Tag  gelegten  Ehrerbietung. 
Man  kann  sich  dieses  Gefühls  um  so  weniger  erwehren, 
da  Cr.  sich  gegenüber  Leo  X.  und  Hadrian  VI.  dieselbe  Anrede 
gestattet  hat.  Sickingen  wird  als  Freund  und  Verwandter 
geduzt.  Mit  Ihr  redet  er  Walther  v.  Cr.,  Jakob  Köbel,  Spalatin 
und  Luther  an,  ebenso  einen  Gegner,  den  Pfarrer  Peter  Meyer^ 
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redung  und  Sickingens  Unterstützung  doch  noch  etwas  zu 
erreichen  sei,  macht  den  33jährigen  Mann  zum  Schriftsteller.  0 

II.  Sendbrief  an  Franz  v.  Sickingen.  (S.  9). 

1.  Der  unter  I  als  2  verzeichnete  Druck.  In  ihm  füllt 
die  Schrift  b  2b-~c2b,  die  letzte  halbe  Seite  ist  leer. 

2.  Die  im  folgenden  aufzuführende  zweite  Ausgabe  ist 
so  entstanden:  Joh.  Schwebel  aus  Pforzheim  gab  1522  den 
Sendbrief  Sickingens  an  Diether  von  Handschuhsheim  heraus 
mit  einer  Widmung  an  den  Junker  Georg  Luthrummer  in  Pforz- 
heim, die  von  der  Ebemburg  am  andern  Tag  Petri  und  Pauli 
(30.  Juni)  1522  datiert  ist;  mehrere  Nachdrucke  folgten. 2) 
Einen  dieser  Drucke  hat  dann  Joh.  Grunenberg  in  Wittenberg 
aufs  neue  abgedruckt  und  das  Sendschreiben  Cronbergs  an 
Sickingen  (nach  der  Lotterschen  Ausgabe,  oben  No.  1)  an- 

gehängt.^)  Den  Grund  für  die  Zusammenschweissung  gerade 
ieser  Schriften  gab  ersichtlich  die  Person  Sickingens,  der 
einmal  der  Verfasser,  das  andere  Mal  der  Empfänger  ist  Wer 
die  Ausgabe  veranlasst  und  den  Lotterschen  Text  einer  Durch- 
sicht unterworfen  hat,  lässt  sich  nicht  feststellen.  In  zeitlicher 
Hinsicht  ist  erwähnenswert,  dass  Cr.  am  14.  August  1522 
(Enders  III  No.  5(58^  Luther  einen  Druck  von  Sickingens 
Schrift  an  Handschunsheim  sendet;  damals  also  ist  — -  nach 
Cr.'s  Ansicht  —  diese  Schrift  in  Wittenberg  noch  gar  nicht 
bekannt  gewesen.  Das  Erscheinen  der  Grunenbergschen  Aus- 
gabe ist  somit  vermutlich  ziemlich  weit  in  die  zweite  Hälfte 
des  Jahres  hinabzurücken.  ^) 

Titel  des  Druckes:  ($^n  ©cnbbrtcff,  fo  |  bcr  ©bei 
önb  ®mueft  grancifcuS  öon  |  (Sicfinöen,  fernem  <S(ötocbcr,  bcm  | 
@blcn  t>mh  cmueften  Sjutirfer  |  2)ie^cm  öo  ipcnfd&ucöpc^m  |  gu 
öntcrrid&tug  ctlid&er  Wc  \  ticfcl  (s:^riftlt(|c8  glau  |  bcn8,  fürölmgcn  | 

0  Aus  Cronbergs  näherem  Bekanntenkreis  ist  hier  ausser 
dem  schon  erwähnten  Hütten  (vgl.  auch  Strauss  402.  404) 
Jakob  Köbel  aus  Oppenheim  zu  nennen,  der  eine  —  gereimte 
—  Ermahnung  an  den  Kaiser  richtete  (Weller  1319.20). 

^)  Einen  Abdruck  unter  Benutzung  sämtlicher  (darunter 
mehrerer  noch  unbekannter)  Ausgaben  wird  das  V,  Anm.  2  ge- 
nannte Programm  bringen. 

8)  Also  Schwebel  hat  sein  Vorwort  nicht  erst  für  die 
Grunenbergsche  Ausgabe  abgefasst,  wie  irrtümlich  schon 
Sdiwebels  Sohn  behauptete  ^in  der  vita  Schwebelii,  gedr.  in 
d.  Centuria  epist.  theol.  ad  Scnwebelium). 

*)  Das  Vorhandensein  der  Wappen  auf  dem  Titelholz- 
schnitt würde  für  Beendigung  des  Druckes  noch  vor  dem 
Herbst  sprechen ,  wenn  v.  Dommers  Hypothese  (zu  No.  264 
der  Lutherdrucke)  das  Richtige  treffen  sollte. 
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|u  öcf.cfetrft  I  l^att.  II  ailiffiuc  i^artmutS  |  öon  (5;roncnocra  an 
grancifcu  |  üon  ©irftitöcn.  |||  SBtttcntberg  |  Wmo  2K.S).  jpi.— 
Titel  in  einer  Gnmenbergschen  HolzscHnitteinfassnng ,  der- 
selben ,  die  V.  Doinmer,  Lutherdr.  S.  235  No.  70  A  (vgl.  auch 
Strobel,  Neue  Beitr.  II 1, 118)  beschrieben  hat.  Die  Schrift 
an  Sickingeu  nmfasst  B3<^  (von  der  Mitte)  —  0  2^  (7  Zeilen, 
der  Rest  der  Seite  ist  leer).  10  BL;  Signat.  Sl  tj,  Sl  iij,  ©, 
» ih  83  iij,  (5. 40.  =  Panzer  II 151 4.  Weigel-Kucz.  251 3,  Goedekes 
Gnindr.  II «  S.  233  No.  3«  (vgl.  Heyses  Büchersohatz  595). 
Abdruck  und  zwar  nach  2  in  Schwebels  deutschen  Schriften 
I  (Zweibrücken  1597)  51  ff.,  danach  Münch  II  No.  99.  ExempL 
in  Berlin,  Dresden,  Göttingen,  Halle,  Jena,  München,  Rudol- 
stadt,  Wernigerode. 

Als  Cronberg  (am  1 3.  Oktober  1521)  den  Brief  an  Sickingen 
abschloss,  war  dieser  seit  einigen  Monaten  durch  den  Feldzug 
an  der  Maas  dem  Kreise  der  Ebernburg  entrückt.  Zwischen 
dem  20.  und  26.  September  war  er  nach  der  vergeblichen  Be- 
lagerung von  Mezieres  über  die  Maas  zurückgegangen,  bald 
nachher  wurde  er  persönlich  vor  den  Kaiser  beschieden 
(Näheres  Ulmann  221  f.,  223,  226  nebst.  Anm.  2).  Offenbar 
hielt  Cr.  den  Augenblick  für  gekommen,  gleichzeitig  mit  dem 
Kaiser  den  Freund  und  Verwandten  zu  ermahnen,  dem  sich 
jetzt  die  Gelegenheit  bot,  durch  persönliche  Einwirkung  auf 
den  Kaiser  das  nachzuholen,  was  er  durch  seine  unentschlossene 
Haltung  vor  und  seit  einem  halben  Jahre  versäumt  hatte. 
Aus  dieser  Stimmung  heraus  scheint  der  Brief  abgefasst  zn 
sein.    Im  übrigen  vgl.  die  einleitenden  Bemerkungen  zu  I. 


III.  Sendbrief  an  Walther  v.  Cronberg.  (S.  18). 

Eine  das  Datum  des  6.  Nov.  1521  tragende  Copie  der 
Walther  v.  Cronberg,  dem  Komthur  des  Deutschordens  in 
Frankfurt  und  Bruder  seines  Schwiegervaters  Philipp  v.  Cron- 
berg, gewidmeten  Schrift  sandte  Cr.  am  30.  November  an 
Doltz  (Seckendorf  I  225  ^).  Die  einzige,  mir  bekannt  gewordene 
Ausgabe  ist  von  Cr.  selbst  veranstaltet.  Der  Druck,  der  ebenso 
wie  der  von  I  1  Joh.  Prüss  in  Strassbur^  übertragen  wurde, 
dürfte  bald  nach  dem  andern ,  also  etwa  im  Anfang  1522,  er- 
schienen sein. 

Titel:  Stbletjnung  bc8  öcrmcin  |  Itd&cn  önglimpffÄ  fo 
bcm  Stnbcd&ttflen  ©oc&  j  gclcrtcn  önb  ©riftcnlid&cn  öottcr  S)octor  | 
fDlaxiin  ßut^cr  Sluöufhncr  orbcn«.  2c.  |  öon  öicien  jöflclcgt^  jn 
bcm  ha^  er  ön  |  fem  Datier  bcn  S3abft  ein  SSicarj  |  be«  Xeiifel» 
bnb  fUnitai^^  \  2c.  gettant  f^ai.  —  Hierunter  ehi  Holzschnitt 
(b.  72,  h.  83  Dam) :  Walther  v.  Cr.  in  der  Tracht  des  Deutschordens 
unterredet  sich  mit  dem  in  Bittertracht  abgebildeten  Hart- 
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muth.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  "ein  anderer  Holz- 
schnitt (b.  73,  h.  117  mm):  zwei  mit  Schwert  nnd  Fahne  ver- 
sehene Wächter  halten  Wache  auf  einem  Turme.  10  BL,  d. 
1.  Seite  leer.  0.  0.  u.  J.  Signat.  a  ti,  a  üj,  b,  b  tj,  b  üj,  b  ütj. 
40=  Weller  201 4.  Bislang  nicht  wiedergedruckt ;  ein  längerer 
Auszug  in  modernisierter  Form  bei  Bogler  S.  77  f.  Exempl. 
in  Basel,  Dresden,  Wolfenbtittel,  Zürich  (Stadt-  u.  Kantonsb.) 
Ad.  Baum  spricht  S.  13  Anm.  5  von  einer  Ausgabe  mit 
dem  Titel  „Ablehnung  von  Unglimpf,  die  er  ausdrücklich 
als  von  der  Wellerschen  verschieden  bezeichnet.  Sollte  diese 
wirklich  existieren/)  so  würde  es  sich  höchstens  um  einen 
Nachdruck  handeln  können. 

Cr.  will  den  Nachweis  führen,  dass  Luther  mit  Recht 
den  Papst  einen  Vikar  des  Teufels  und  Antichrist  genannt 
hätte.  In  der  Schrift  an  den  Kaiser  hat  er  selbst  diese  Be- 
zeichnung gebraucht  (S.  4,  Z.  1  v.  u.);  vielleicht  hatte  Walther 
ferade  an  dieser  Stelle  Anstoss  genommen  und  Hartmuth 
ei  einer  Aussprache  darüber  das  in  der  Einleitung  (18, 9) 
erwähnte  Versprechen  gegeben.  Die  Bemerkung  (18,18),  er 
schreibe  „aus  herzlicher  Liebe  zu  allen  Menschen^,  zeigt,  dass 
die  Veröffentlichung  von  vornherein  beabsichtigt  war.  Der 
Umfang  und  die  Weitschweifigkeit  der  Schrift  erklären  sich  aus 
dem  herzlichen  Verlangen,  den  einflussreichen  Verwandten  auf 
die  Seite  der  Anhänger  Luthers  hinüberzuziehen;  dass  dem 
Verfasser  die  Fähigkeit  einer  knapperen  Fassung  und  ab- 
gerundeteren Darstellung  damals  noch  gefehlt  habe,  muss  ich 
bestreiten.*)  Cr.  hatte  die  Macht  seiner  Beredsamkeit  über? 
schätzt;  er  gewann  den  Komthur  ebensowenig  für  die  Refor- 
mation, wie  einige  Jahre  später  (1526)  ein  anderer  fränkischer 
Adliger,  Friedridi  Herr  zu  Heideck,  durch  seine  „Christliche 
Ermahnung^  den  Deutschordensmeister  Walther  von  Plettenberg. 

IV.  Drei  (vier)  Christliche  Schriften  (S.  32). 

Die  Drucke  1—3  umfassen  folgende  Schriften:  A.  An 
PapstLeoX.,  spätestens  Anfang  Dezember  1521  abgefasst,*) 

^)  Die  Behauptung  geht  wohl  auf  eine  ungenaue  Katalog- 
angabe zurück. 

*)  Hinsichtlich  dieser  Annahme  sei  auf  Theol.  LiteraturbL 
18,601  verwiesen,  wo  ich  mich  ebenfalls  gegen  die  Hülfs- 
hypothese,  die  eine  Umarbeitung  von  I  und  II  durch  andere 
annimmt,  ausgesprochen  habe.  Cr.  tritt  im  gereiften  Mannes- 
alter in  die  puMizistische  Thätigkeit  ein;  irgend  welche  er- 
hebliche Entwicklung  in  seinem  schriftstellerischen  Können 
ist  während  der  kleinen  Spanne  Zeit,  der  seine  Leistungen 
angehören,  nicht  wahrnehmbar. 

')  Also  wahrscheinlich  als  nächste  Schrift  nach  der  an 
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da  nach  der  Ueberschrift  Cr.  vor  der  Absendung  die  Nachricht 
von  dem  (am  1.  Dez.  erfolgten)  Tode  des  Papstes  znkonunt. 
B.  An  die  Einwohner  von  Cronberg,  vor  dem  6. März 
1522  entstanden,  denn  auf  diesen  Tag  fallt  die  Abfassung  des 
Stückes  D,  das  ß  voraussetzt,  (vgl.  D).  C.  An  die  Bettel- 
orden, Samstag  nach  conversionis  Pauli  (25.  Januar)  1522 
niedergeschrieben.  D.  AnJakobEöbel,  den  Stadtschreiber 
und  Buchdrucker  in  Oppenheim,  Donnerstag  in  der  Fasten 
(6.  März)  1522  als  Begleitschreiben  zu  einer  Gopie  von  B  ab- 
geschickt. 

2  und  3  sind  Nachdrucke  von  1 ;  über  die  Heranziehung 
der  Lutherausgaben  (Witt.,  Jen.)  bei  C  siehe  Näheres  S.  XXV  Ä 

1.  ^rc^O  (5:]^rtftltcl6e  fd^tift  |  bc»  ©blcn  bü 
©rnucfte  |  ipartmubts  öonn  ©ro»  |  ncnbcrg.  |  S)ie  crii 
an  f&ap^  £co  |  bcS  namcnÄ  bcn  ^e»  |  ]§cnbcn.  |  ^ie 
anbcr  an  bte  ein«  |  n)oncr  i^u  ©roncn«  |  Berg.  J  ^ic 
brüte  an  bte  SBcttel  orben.  |  2)ie  öterb  an  Sacoben  Pöbeln.  | 
SBuittemberg.  —  0.  J.  (Melchior  Lotter  d.  Jüngere  in  Witten- 
berg). Die  Drucklegung  ist  wohl  im  zweiten  Viertel  des 
Jahres  1522  erfolgt;*'')  Luther  (vgl.  seinen  Brief  an  Spalatin, 
Enders  III  No.  499  und  meme  Ausführungen  darüber  S.  XXV) 
hat  offenbar  am  24.  März  noch  nichts  davon  gewusst.  Titel 
in  einer  Holzschnitteinfassung,  =  v.  Dommer,  Lutherdr.  S.  237, 
No.  75  A.  16  Bl.,  d.  Rucks,  d.  Titelbl.  u.  d.  1.  S.  leer.  Signat.  21  ü, 
(5  tii   (im  Münchener  Exemplar  81  üj ,   eine  Presskorrektur), 

Walther.  Letztere  wird  an  mehreren  Stellen  stark  ausge- 
schrieben: 34, 19—22  «  25,  10—12;  34,  26—32  :  22,  35— 23, 4; 
35,4—7  :26,  15— 17. 

^)  Nach  1  hat  im  folgenden  Jahrhundert  (Marburg  1642) 
J.  C.  Dieterich  einen  Neudruck  der  Schrift  an  die  Einwohner 
von  Cronberg  und  des  Briefes  an  Kübel,  der  vorangeschickt 
wird,  veranstaltet:  @in  2)ltfftöe  |  2)cj5  SBeilanb  Sol^blcn 
bnb  ©eiirengen  |  §artmubt§  (sie)  öon  (Sro*  |  nenberg,  |  Sin  | 

©eine  ©ronbergtfd&e  SSntert^anen,  | Exempl.  in  Giessen. 

Das  Bürgermeister  und  Rat  von  Cronberg  gewidmete  Buch 
verfolgt  ebenso  wie  Dieterichs  Neudruck  des  Lutherschen 
Missives  (vgl.  S.  XXVII)  den  Zweck,  die  Gestalt  Cronbergs 
gegen  die  Katholisierung  der  Stadt  herauf  zu  beschwören. 

^)  Zu  bemerken  ist,  dass  allerdings  weder  Cr.'s  Brief  an 
Doltz  und  Spalatin  vom  Dienstag  nach  Palmarum  (\  5.  April), 
noch  ihre  Antwort  vom  Freitag  in  der  Osterwoche  (25.  April), 
abgedruckt  bei  Schlegel,  vita  Spalatini,  S.  204  u.  206,  auf  den 
Druck  Bezug  nimmt.  Auch  Cr.'s  Brief  an  Doltz  vom  29.  Mai 
und  der  Spalatins  an  Doltz  vom  8.  Juni  helfen  nicht  weiter, 
doch  besitzen  wir  von  beiden  nur  die  abgerissenen  Notizen 
Seckendorfs  (I  225»»  und  226«). 
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33,  SB  ij,  83  iti,  ©  2C.  bis  S)  iü.  4«.  =  WeUer  2016,  Weigel-K. 
586.  Spätere  Abdrucke  (allerdings  nicht  anf  die  Originalausgabe, 
sondern  3  zurückgehend)  sind  B.  XXVI  verzeichnet.  Exempl. 
in  AugsburgjBerün,  Dresden,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Giessen, 
Göttingen,  Halle,  Hamburg,  Heidelberg,  Jena,  München,  Schaff- 
hausen (Stadtb.),  Wernigerode,  Wolfenbüttel,  Zürich  (Stadtb.), 
Zwickau. 

2.  S)rc^  ©l^riffcli  |  d&c  fd&rifft  bc»  @blcn  i  önnb  cmucftcn 
S^atU  I  niubt»  öon  dxonhttq  \  3)ic  crft  an  »a  |  pft  ßco  bc« 
Tiamc»  I  bcn  gcl^cnbcn.  |  3)te  anbcr  an  bic  ctn"l  tooncr  gfi 
(Sroncnburg  |  ®tc  brtttc  an  hit  bcttcl  orbcn  |  4)te  bicrb  an 
iacop  mohdn  (sie).  |  SBittcnbcrg.»)  —  8^  24  Bl.,  das  1.  Bl.  u. 
d.  Rückseite  d.  vorhergehenden  Bl.  leer.  Sign.  H  ti,  St  iil 
a  üii,  21  ö,  83,  83  ii  2C.  bis  83  ö,  ©  2C.  Am  Sohluss:  f  ©ctrucft 
jü  ©trafeburg  burtö  SÄartinum  |  glac6  Slnno  bomini.  a^.^.mi. 
Um  den  Titel  4  schmale,  zusammenhangslose  Leisten,  aie 
untere  68x19,  die  obere  68x14,  die  dazwischen  gelegten 
Seitenleisten  ca.  73x1 8  mm.  Die  untere  ist  zum  Teil  (horizontal) 
schraffiert  und  zeigt  drei  Putten;  zwischen  der  mittleren  und 
der  linken  ein  Schild  mit  zwei  Querbalken,  zwischen  der 
mittleren  und  der  rechten  ein  solcher  mit  drei  übers  Kreuz 
liegenden  Zwiebelpflanzeu.  In  der  oberen,  vertikal  schraffierten 
Leiste  zwei  phantastische  Yogelgestalten.  Die  linke  Seiten- 
leiste enthält  auf  weissem  Untergrunde  ein  mit  dem  Knauf 
nach  unten  gekehrtes  Schwert  und  zwei  Stäbe,  die  drei  Teile 
In  Form  des  Andreaskreuzes  zusammengebunden.  In  der 
rechten,  schwer  zu  beschreibenden  eine  Eule.  —  Die  Ausgabe 
ist  bislang  unbekannt;  Weller  3368  meint  sie  offenbar,  aber 
seine  aus  einem  Butsch'schen  Katalog  übemonunenen  dürftigen 
Angaben  sind  unbrauchbar,  ausserdem  ist  die  Ausgabe  an 
ganz  fidscher  Stelle  (unter  1525)  verzeichnet.  Exempl.  in  Frank- 
furt (G.  Freytagb.)  u.  Wolfenbüttel.«) 

3.  Uicr  ©l^riftUc6e  fc6rtfft  bc8  (5blc  |  \)r(b  ®mucftcn 
$artmunbt»  Don  ©roncnberjj.  |  i>it  crft  an  ^ap\t  ßeo  be»  | 
nantcn«  bcn  gel^enbcn.  |  3)ic  anbcr  an  bic  tntooncr  |  gö 
(Sroncnbcrg.  |  ®ic  brit  an  bic  S3cttcl  |  orbcn.  |  S)tc  ötcrb 
an  3acob  lÄobcIn.  |  SBlttcmberg.  —  0.  0.  u.  J.  (1522;  in 
Nürnberg?).  16  BL,  d.  Rückseite  d.  Titels  u.  d.  1.  Bl.  leer. 
Signat.  8  ii,  21  üj,  S3  2C.  bis  ®  üj  (die  Seite  6  Uj  trägt  keine 
Bezeichnung).    4^  =  Panzer  U  1511  (mit  £eilBcher  Angabe  d. 

^)  Die  gesperrt  gedruckten  Stellen  bedeuten  bei  dieser 
Ausgabe  Rotdruck. 

Nachdruck   ist    für  die   Strassburger  Drucker^ 

besonderem  Interesse;  ausserdem  insofern,  als 

"ßundlichen  Strassburger  Drucke 

*"-  Druckers  nur  genug  ist  (Ad. 

obige  fehlt). 
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Blattzahl),  Weigel-K.  (Sapplem.)  S071.  Exempl.  in  Augsburg,. 
Berlin,  Dresden,  Giessen,  Hamburg,  Münäien,  Ntümberg^ 
(Scheurlsche  B.),  Strassburg,  Wolfenbüttel,  Zwickau. 


Zu  einem  Exkurs  nötigt  C.  Vorher  zu  den  4  Briefea 
noch  einige  Einzelbemerkungen. 

Zu  Ä:  Nur  der  Vollständigkeit  wegen  sei  eine  firühere^ 
aus  ungenügender  Kenntnis  der  Schriften  Cr.'s  hervorgegangene 
Hypothese  erwähnt  (vgl.  Nebe  9 ,  Anm.  2),  wonach  der  Brief 
an  Leo  mit  dem  anHadrian  identisch  sein  soll;  Cr.  hätte  vor 
der  Drucklegung  an  Stelle  des  inzwischen  verstorbenen  Lea 
den  Namen  Hadrians  eingesetzt.  Die  in  beiden  Papstbriefen 
(S.  38  f.  u.  120)  vertretene  Forderung  der  Türkenmission  ist 
von  besonderem  Interesse;  ob  hier  indessen  eine  selbständige 
Anregung  vorliegt,  wie  Pütt  (Einl.  in  d.  Augustana  I  324)  an- 
nimmt, scheint  bei  dem  sonst  so  wenig  originellen  Schrift- 
steller wenigstens  zu  bezweifeln. 

In  B  wendet  sich  Cr.  zuerst  an  das  Volk.  Die  an  seine. 
Unterthanen  gerichtete  Ermahnung  zeigt  den  Verfasser  noch, 
stark  in  der  Theorie  befangen :  im  Laufe  der  nächsten  Monate 
aber  sehen  wir  ihn  einen  bedeutsamen  sozialen  Gedanken 
in  die  Praxis  tibersetzen  (vgl.  zu  VI).  Die  Schrift  ist  vor  der 
Zeit  abgefasst,  wo  Oekolampad  die  Kaplanstelle  auf  der  Ebem- 
burg  antrat;  dass  die  von  diesem  vorgenommene  und  auch: 
von  Hartmuth  gebilligte  Umgestaltung  des  Burggottesdienstes. 
(Verlesung  der  Epistem  und  Evangelien  in  deutscher  Sprache> 
alsbald  nach  Cronberg  übertragen  wurde,  darf  als  wahrschein- 
lich gelten. 

Zu  C:  Die  häufig  begegnende  Bezeichnung  „An  die  vier 
Bettelorden"  findet  sich  erst  in  den  Lutherausgaben.  Dass. 
Cr.  sämtliche  Bettelorden  gemeint  hat,  ist  sicher;  ebenso 
wahrscheinlich  aber,  dass  das  Schreiben  zunächst  durch  daa 
ihm  vor  Augen  liegende  Treiben  der  drei  in  Frankfurt  ver- 
tretenen j  der  Karmeliter,  Franziskaner  und  Dominikaner,  hervor- 
fernfen  ist.  Der  Versuch,  die  von  anderer  Seite  leidenschaftlich 
ekämpften  Bettelorden  durch  eine  „brüderliche  Ermahnung**^ 
zu  gewinnen,  war  wohl  noch  nicht  gemacht  worden  (vgL 
Nebe  7). 

Zu  D :  lieber  Cr.'s  Verhältnis  zu  Köbel,  der  später  zum 
Katholicismus  zurückkehrte,  ist  Näheres  nicht  bekannt  Für 
Cr.  scheint  seine  Presse  nicht  gearbeitet  zu  haben.  0  Viel- 
leicht ist  der  Brief  erst  später  als  die  drei  andern  in  die 
Druckerei  befördert;  der  eigenartige  Titel,  der  zunächst  von 
drei  Schriften  spricht  und  dann  vier  aufzählt,  könnte  damit 

^)  lieber  seine  Thätigkeit  als  Buchdrucker  vgl.  F.  W. 
E,  Roth,  4.  Beiheft  d.  Centralbl.  f.  Bibliothekswesen  1889. 
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in  Zasammenliang  stehen;  ausserdem  würde  andernfalls  D  doch 
am  passendsten  vor  oder  nach  dem  mit  ihm  zusammenge- 
hörigen Stück  B  seine  Stelle  erhalten  haben. 

Exkurs. 

Luthers  Verhältnis  zu  Cronbergs  Schreiben  an  die 
Bettelorden.  Entstehung  der  Fabel,  Luther  hätte 
sich  des  Pseudonyms  Cronberg  bedient. 
Schon  oben  (S.  XVI  u.  Anm.  2)  wurde  bemerkt,  dass  Luther 
auf  der  Wartburg  eine  Copie  von  Cronbergs  Schreiben  an  die 
Bettelorden  erhielt.  Die  Herausgeber  der  Werke  Luthers  sind 
nun  auf  eine  von  Luthers  Hand  geschriebene  Ausfertigung 
gestossen,  die  aber  Cr. 's  Namen  trug;  sie  schliessen,  Luther 
sei  der  Verfasser  und  habe  ein  Pseudonym  gebraucht  In 
der  Jenaer  Ausgabe  Bd.  II  (1558)  Seite  70  (Rucks.)  ff.  und 
der  Wittenberger  Bd.  IX  (1559)  Seite  143  (Rucks.)  ff.  wird 
die  Schrift  als  ein  Werk  des  Reformators  abgedruckt.*)  In 
Wahrheit  liegt  die  Sache  so,  dass  Luther  sich  mit  dem  Ge< 
danken  einer  Veröffentlichung  getragen  und  zu  dem  Zweck 
die  Schrift  mit  manchen  Aenderungen  abgeschrieben  hat.^) 

>)  Die  Vorbemerkung  lautet:  ^iefe  S&riftUd&c  ©rmanuna 
an  bie  öicr  SJcttclorbcn,  f)at  ®.  Tl.  fcligcr  öeocd&tniS,  fclbS  (bo^ 
alfo,  ha^  man»  nid&t  merrfen  tan)  gefteuct,  n)ic  fein  eigen  ipanb« 
f($rifft  au8n)ctfet  (hit  alll^ic  be^  einer  erbarn  ^crfon 
iuftnben)  ^eri^alb  erS  auc6  önter  einS  anbem  ^amm,  nemlid^ 
§artmut8  öon  ©ronberg,  freilieft  nicftt  on  örfatö,  ftat  (äffen  au^^ 
gehen.  So  die  Jenaer  A.  Die  Witt,  hat  die  gesperrt  gedruckten 
Worte  fortgelassen. 

*)  Am  24.  März  1522  (Enders  III 499),  also  einige  Wochen 
nach  Absendung  des  Briefes  an  Cronberg,  in  dem  er  von  der 
ihm  zugegangenen  Copie  der  obigen  Schrift  spricht,  schreibt 
er  Spalatm:  Mitto  ad  te  literas  has  Hartmanni  de  Cronberg 
hoc  nomine,  ut  tuo  consilio  excudendas  remittas  ad  nos  alia 
manu  descriptas.  Nam  nostri  eas  contempserunt  nimio,  ut, 
nisi  tuum  nomen  et  consilium  praetexam,  commode  vulgare 
non  possim.  Ich  halte  es  für  sicher,  dass  Luther  seine  Um- 
arbeitung der  Schrift  an  die  Bettelorden  gesandt  hat;  Spalatin 
soll  eine  neue  Abschrift  anfertigen  lassen  und  von  sich  aus 
den  Wunsch  der  Veröffentlichung  aussprechen.  Der  Plan  der 
Einzelausgabe  ist,  vermutlich  wegen  des  Erscheinens  der 
„Drei  Christlichen  Schriften",  nicht  verwirklicht  worden.  Es 
scheint  übrigens,  dass  er  vor  Spalatin  angeregt  worden  war; 
denn  Luther  setzt  stillschweigend  seine  Beistimmung  voraus. 
Vielleicht  war  überhaupt  Spalatin  derjenige,  der  Luther  die 
Copie  (samt  der  des  Kaiserbriefes)  zugesandt  hatte.  —  Spangen- 
bergs Bemerkung  (II  AH^):  ®ie  crmanung  beö  öon  ß^ronbergd 
an  bie  4  SBettelorben,  l^at  i)oct.  ßu^er  corrtgirt,  önD  ettoaS 
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In  einen  weiteren  verhängnisvollen  Irrtum  verfallt  Joh.  Caspar 
Saglttarius,  der  Heraasgeber  der  Altenbnrger  Ausgabe:  In 
Band  II  (1661)  S.84bff.  druckt  er  die  Schrift  nach  der  Jen. 
Ausgabe  ab  und  teilt  dann  S.  247«  mit,  ihm  sei  inzwischen 
von  dem  fürstlich  sächsischen  Hof-  und  Justizienrat  Hans 
Dieterich  von  SchOnberg  auf  Mittelfrohne  eine  Schrift  ein- 

gehändigt,  die  unter  Cr/s  Namen  ausser  der  Schrift  an  die 
»ettelorden  noch  drei  weitere  enthalte;  da  Luthers  Verfasser- 
schaft bei  der  genannten  Schrift  für  ihn  feststeht,  schliesst  er, 
Luther  hätte  auch  die  drei  andern  verfasst.  Somit  druckt 
er  nach  dem  Exemplar  [einem  von  Ausg.  3]  S.  247 »ff.  auch 
diese  als  Erzeugnisse  Luthers  ab.  Noch  während  des  Druckes 
des  Bandes  wird  ihm  sein  Irrtum  kbur;  auf  der  letzten  Seite 
sucht  er  sich  in  einer  Berichtigung  aus  der  Affäre  zu  ziehen: 
die  drei  Stücke  gehörten  Cronoerg,  das  vierte  —  die  Schrift 
an  die  Bettelorden  —  sei  von  Luther  durchkorrigiert.  Noch 
Seckendorf,  der  die  Berichtigung  wohl  übersehen  hatte,  ist 
sich  über  die  Angelegenheit  nicht  klar  (vgl.  I  225 »  u,  ^).  *) 
Unter  Cronbergs  Namen  bietet  zuerst  die  vier  Stücke  die 
Leipziger  Ausgabe,  Bd.  XVIII  (1732)  S.  215 flF.  Danach  die 
Hallische,  Bd.  XV  (t  745)  S.  1 955  ff.  >)  Diese  liegt  dem  Münchschen 
Abdruck  (II  No.  100—103)  zu  Grunde,  der  somit  hinsichtlich 
der  Schrift  an  die  Bettelorden  den  inzwischen  natürlich 
noch  mehrfach  entstellten  Text  der  Lutherschen  üeber- 
arbeitung,  hinsichtlich  der  drei  andern  Schriften  den  der 
3.  Ausgabe  bietet. 

Die  Abweichungen  der  Lutherschen  Bearbeitung  sind 
unter  dem  Text  verzeichnet  worden  und  zwar  nach  der 
Witt.  A.  Dass  der  Abdruck  in  der  Jenaer  A.  der  ältere  ist, 
wusste  ich  damals  noch  nicht.  Eine  nachtiilgliche  Vergleichung 

für 6er  gefoffct,  önnb  bod&  tricöt»  bcfto  tocniöer  öntcr  §crm 

fartmut»  Stauten  in  2)ru(!  auSgei^en  laffcn  ist  ein  ungenauer 
bklatsch  der  cUierten  Vorbemerkung  in  Luthers  Werken; 
dass  übrigens  Luther  die  Drucklegung  von  1  besorgt  hätte, 
ist  durch  nichts  zu  erweisen,  sondern  zunächst  an  Cr.  selbst 
zu  denken. 

1)  Erwähnung  verdient,  dass  noch  1691  ein  Schriftsteller 
sich  mit  dem  Pseudonym  Hartmut.  von  Cronberg  maskiert, 
der  Verfasser  folgenden  Buches:  Übel  eingenommener  Be- 
richt Caroli  Bonvisii  vom  rechtmässigen  Pietismo  TWeller. 
lex.  pseudon.  S.  131 ).  Cr.'s  Namen  mit  einem  Buch  anscheinena 
pietistischer  Richtung  in  Verbindung  gebracht  zu  sehen  ist 
mteressant  genug. 

*)  Bei  der  Schrift  an  die  Bettelorden  giebt  sie  ein  falsches 
Datum  an  (25.  Juni  statt  25.  Januar),  was  ich  deshalb  erwähne, 
weil  der  Irrtum  in  Rankes  Gesch.  d.  Ref.  (II*  85  Anm.  1)  über- 
gegangen ist. 
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hat  ergeben,  dass  bis  aaf  einige  wenige  Stellen')  sämtliche 
Varianten  der  Wittenb.  A.  sich  —  buchstabengetrea  —  schon 
in  der  Jenaer  finden.  Die  Gründe  der  von  Luther  vorge- 
nommenen Aenderungen  sind  verschiedenartig:  sie  sind  teils 
theologischer  y  teils  rein  menschlicher  Art  (Ablehnung  über- 
triebener Lobeserhebungen);  weitaus  die  Mehrzahl  soU  stilis- 
tische und  überhaupt  sprachliche  Mängel  beseitigen.  Luther 
erkennt  die  grossen  äusseren  Mängel  der  Leistung,  aber  die 
christliche  Gesinnung  des  Verfassers,  der  er  in  seinem  Missive 
das  grösste  Lob  spendet  (Erl.  A.  53, 120),  erscheint  ihm  wichtig 
genug,  selbst  die  bessernde  Hand  anzulegen  und  für  die  Schritt 
gegenüber  seiner  sich  ablehnend  verhaltenden  Umgebung  ein- 
zutreten. Ob  Luthers  Ueberarbeitung  und  seine  Vorlage  noch 
vorhanden  sind,  war  nicht  zu  ermittebi.    Leider  ist  auch  un- 

fewiss,  obAmsaorf,  AurifaberoderRorarius  die  Vorbemerkung 
er  Jenaer  Ausgabe  abgefasst  hat.  Dass  die  Vorlage  Luthers 
der  des  Lotterschen  Druckers  ganz  nahe  gestanden  hat,  er- 
giebt  sich  ohne  weiteres. 

V.  Antwort  auf  Luthers  Missive  und  die 
Bestallung.  (S.  61). 

Die  unten  verzeichneten  vier  Drucke  haben  vor  diesen 
beiden  Schriften  noch  Luthers  Missive,  zuletzt  in  d.  Erl.  A.  53, 
No.  45  (S.  120  f.)  gedruckt.  Dort  sind  auch  die  nach  Luthers 
Tode  erschienenen  Abdrucke  der  Schrift  und  ihrer  lateinischen 
üebersetzung  aufgeführt.  Enders  (III  No.  494)  fügt  Obsopaeus, 
farrago  ep.  Luth.  hinzu.  Hier  sei  noch  nachgetragen  Münch 
II  No.  104  (nach  Walch)  und  J.  C.  Dietericus,  e^istola  Lutheri 
ad  Hartmuthum  a  Cronberg  (Marburg  1640),  ein  zwei  Nach- 
kommen Cr.'s  gewidmeter  Abdruck  mit  einem  von  unfruchtbarer 
Gelehrsamkeit  strotzenden  Kommentar  (Exempl.  in  Giessen). 
Der  deutsche  Text  beruht  in  den  erwähnten  Neudrucken  auf 
der  Wittenberger  Ausgabe  (4),  einem  Nachdruck,  dem  aber 
eine  Durchkorrigierung  des  Lutherbriefes  vorausgegangen  ist. 
Die  Varianten  von  1  und  3  (nach  meiner  Zählung)  giebt  Enders 
zu  III  No.  494.  Von  niemandem  herangezogen  ist  bislang 
die  Ausgabe  2,  die  durch  mehrere,  gegen  Georg  und  den 
Kurfürsten  von  Sachsen  gerichtete  Interpolationen  Cr.'s  be- 
sonderes Interesse  erweckt  (vgl.  meinen  Aufsatz  ,,H.  v.  C.  als 
Interpolator  des  von  Luther  an  ihn  gerichteten  Missives*'  in 
Briegers  Z.  f.  K.-G.  1898,  196—203).    Der  betreffende  Band 


*)  Zu  S.68,  Anm.  9:  Kein  Abs.  —  Zu  Anm.  25:  gnabc  und 
i&6Iff.  —  Zu  S.  54,  Anm.  2:  Kein  Abs.  —  Zu  Anm.  11 :  ge« 
fcften.  -—  Zu  S.  66,  Anm.  12:  öon  bcm.  —  Subscr.:  ®Sltum 
®amftaQ,  Conuersionis  Pauli.  Anno  Do«  |  mini  M.  D.  XXII. 
Die  wenigen  sonstigen  Verschiedenheiten  s.  im  krit.  Apparat. 
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der  Weimarer  A.  steht  noch  aus.  —  Man  nimmt  gewöhnlich 
an,  Luther  habe  das  Schreiben  von  Wittenberg  aus  an  Cr. 
gerichtet.  Da  es  Cr.  aber  durch  Hans  y.  Berlepsch,  den  Schloss- 
hauptmann  der  Wartburg,  zugeht,  scheint  die  Abfassung  noch 
auf  ihr  erfolgt  zu  sein,  also  ungefähr  Ende  Februar  oder  Anfang 
März  (am  28.  Februar  war  Luther  noch  dort ,  vgl.  Enders  III 
S.  295  f.).  Luthers  Worte,  er  habe  „sich  jetzt  gen  Wittenberg 
gemacht",  sind  nicht  auf  sein  Eintreffen  dort,  sondern  am 
seinen  Aufbruch  von  der  T^rtbnrg  zu  beziehen.  Ueber  die 
äussere  Veranlassung  zu  dem  Schreiben  ist  das  Nähere  S.  XVI 
Anm.  2  gesagt.  Die  Uebermittlung  des  Briefes  scheint  sich 
verzögert  zu  haben  und  jedenfalls  erst  nach  Mitte  März  er* 
folgt  zu  sein.  Denn  in  die  Mitte  März  fällt  Cr. 's  erster  Handel 
mit  Meyer  (VII A— C).  Dass  er  seinen  sächsischen  Freunden 
darüber  Mitteilung  gemacht  hat,  darf  als  sicher  angenommen 
werden.  Nun  berichtet  er  in  seinem  Brief  vom  16.  IV.  an 
Doltz  und  Spalatin  (Schlegel,  vita  Spal.  204 f)  von  Luthers 
Brief  und  seiner  (am  Tage  vorher  abgeschlossenen)  Antwort^ 
erwähnt  aber  jene  Märzereignisse  mit  keiner  Silbe.  Das  be- 
rechtigt zu  dem  Schlnss,  dass  der  Brief  Luthers  erst  nach 
diesen  Ereignissen  eingetroffen  ist.  Dafür  kann  auch  seine 
Bemerkung  in  dem  Antwortschreiben  sprechen,  ihm  sei,  nach- 
dem er  sein  Schreiben  aufgesetzt  hätte  und  willens  gewesen 
sei  es  abzuschliessen ,  „erst"  Luthers  Schrift  zugekommen 
(63,  19  f.). 


Cr.'s  Antwort  trägt  das  Datum  Montag  nach  dem  heiligen 
Palmtag  (14.  Ajjril).  Die  Bestallung  ist  erst  später  geschrieben: 
wie  Seckendorf  (1  225^^  aus  den  schedae  Dolzigianae  mitteilt, 
sandte  Cr.  am  29.  Mai  an  Doltz  ein  Exemplar.  —  Dass  die 
Bestallung  als  Belehrung  für  Sickingens  Krieger  in  der  Trierer 
Fehde  geschrieben  sei  (Nebe  1 5),  ist  unwahrscheinlich,  da  die 
Fehde  erst  am  27.  August  angesagt  wurde.^)  Dass  sie  für 
wirkliche  Kriegsleute  und  deren  Familien  abgefasst  ist,  macht 
die  Einkleidung  wahrscheinlich.*)  Vermutlich  wendet  sich 
Cr.  darin  zunächst  an  die  in  seinem  Sold  stehenden  und 
weiterhin  an  alle  Krieger  der  Welt.  Bei  dieser  Auffassung 
ist  die  Schrift  die  Ergänzung  zu  den  Statuten  der  Cronbergi- 

0  Allerdings  begannen  die  Werbungen  weit  früher 
(vgl.  ülmann  247). 

«)  Aebnliche  Gedanken  äussert  Cr.  in  IX  (102.  103);  be- 
zeichnenderweise wendet  er  sich  dort  an  die  Schweizer  Eid- 
genossen. Schon  hier  sei  bemerkt,  dass  bereits  Eberlin  von 
Günzburg  in  seinem  an  die  Eidgenossenschaft  gerichteten  13. 
Bundesgenossen  mehrfach  von  Christus  als  dem  göttlichen  Haupt- 
mann gesprochen  und  den  Vergleich  weiter  ausgeführt  hatte. 
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sehen  Brüderschaft,  die  zimächst  für  Cr.'s  Unterthanen  be- 
rechnet ist ,  gleichzeitig  aber  auf  Nachahmnng  an  anderen 
Orten  rechnet  (75, 28  f.).  Janssens  Urteil  (II 233),  der  gelegent- 
lich der  „Bestallung"  von  einer  an  Geisteskrankneit  streifenden 
Schwärmerei  Cr/s  spricht,  thut  ihm  Unrecht.  Die  Schrift 
zeigt  vielmehr  Cr.'s  Geschick  für  volkstümliche  Darstellung; 
zweckmässiger  und  verständlicher  konnte  nicht  leicht  em 
Eriegsmann  über  religiöse  Dinge  zu  ELriegsleuten  sprechen. 


Yerzeichnis  der  Drucke. 

1.  (5i)n  miffiuc  alle  bcn,  fo  |  öon  tocoe  bcS  toortt 
^otteS  k)erfoU  |  gung  I^ben  tr^ftl^d^,  k)on  boc^  |  tor  Martin  ßutl^er 
an  bcn  |  ©rcnueften  ©arttmüt  |  öon  ©ronbcrg  gcfd&rt  |  ben,  \>n 
bff  bicfclbtg  |  §artmut  öon  |  6:robergg  ant  |  tourlt.  ||  H  @ie 
tocrbc  t)^  öon  mctjneS  na*  |  mcnS  toegcn,  öfe  bcr  öcrfatRIunng  | 
ftoffcn  [Job.  lfi,2L  tocld^er  öcrharret  ön^  gö  I  bcm  mht,  ber 
tourbt  feHig  [Matth.  24,13].  —  Titel  in  Einf.,  beschrieben  bei 
von  Dommer,  Lntherdr.  S.  267  No.  154,  facsimiliert  von  Bntsch 
I  Taf.  69.>)  14  Bl.,  d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  S.  leer.  Sign, 
aii,  ^xxl  fd,  Bij,  »tii,  ©,  ©ij.  ®iti,  ©itii.  4«.  Der  Drucker 
-jum  ©tctnburdf" »)  ist  Wolf  Köpfel.  =  Panzer  U 1321,  Weigel- 
K.  1477,  V.  Dommer,  Lutherdr.  272,  Enders  (III  No.  494)  No.  2. 
Exempl.  in  Hamburg,  München  u.  d.  Scheurlschen  Bibl.  Ver- 
anstaltet ist  die  Ausgabe  von  Cr. 

2.  ®i)n  miffiuc  alle  ben  fo  öon  toegcnl  beS  toortt 
gotteS  öerfolgüg  l^ben  tr6|ilid6,  öö  |  boctor  Tlaxixn  ßutl^er  an 
Ben  ©renuefien  |  ^arttmut  öon  ©ronberg  gcfd&riben,  ön  |  öff  bie 
felbig  §artlmfit  öon  ®ron  |  berg»  anttourtt  ||  H  ®te  toerbe  öd5 
öon  meines  namenS  toege,  ö^  bcr  |  öerfamlug  ftoffcn,  tocld^er 
öcrj^arrct  önfe  ju  beut  en  |  be,  bcr  tourbt  fcHig  [ohne  Punkt]  — 
Keine  Titelemfassung.  Zweite  Ausgabe  Köpf  eis,  in  der  Seiten-, 
fast  überall  auch  in  der  Zeilenfüllnng  mit  1  stimmend.  Bogen 
21  und  S3  sind  neugesetzt,  von  ®  j  an  ist  der  Satz  stehen  ge- 
blieben (Näheres  Z.  f.  K.-G.  1898,  S.  201  Anm.)  =  Weller  2172, 
Enders  No.  3.  Exempl.  in  Basel  u.  Rostock.  Auch  diese 
Ausgabe  ist  auf  C^.'s  Betreiben  hergestellt    Beide  sind  — 


^)  Zu  Grunde  liegt  allerdings  bei  Butsch  ein  Druck  des 
Matthias  Hupfuff ;  das  Monogramm  im  Schilde  ist  wegzudenken. 
M.  H.  hat  schon  1516  von  demselben  Stock  gednickt  (nach 
V.  Dommer).  1 522  hat  ihn  auch  Joh.  Prüss  bei  seiner  Aus- 
gabe des  „alten  u.  neuen  Gottes*'  [in  meinem  Neudruck  Nr.  6] 
benutzt. 

>)  Es  ist  der  Name  des  Köpfeischen  Hauses  (Ad.  Baum, 
22  Anm.  1). 
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ge^en  Baum,  Cap.  u.  B.  202  —  schon  1522  erschienen,  denn 
Berzoff  Georgs  Brief  an  Luther  vom  30.  Dez.  1522  (Enden 
IV  603)  setzt  beide  voraus.  Der  Druck  der  zweiten  dürfte 
spätestens  in  der  Mitte  des  Monats  beendigt  gewesen  sein, 
die  erste  muss  kurz  vor  ihr  die  Presse  verlassen  haben  (vgL 
den  erwähnten  Aufsatz  S.  200  f.). 

3.  ®tn  mtffiuc  alln  bcn  |_fo  öon  tococn  be«  toort 
gottc»  I  Verfolgung  Idbcn  tr6jilt(i6  öo  |  ®octor  aftartin  2ni^tt 
an  I  htn  ©mfcften  ©artmut  |  öon  ©ronbcrg  gcfd^ri  |  bcn,  tynb 
auff  bic  fcls  I  big  §artmät  öo  |  ©roberg»  ant»  |  tourt.  ||  f  @^ 
toerben  eüd^  bon  mc^*  |  ncS  namcnS  tocgen,  2lu^  bcr  |  öcrfam« 
lung  ftoffen,  tocld^er  |  öcr^arret  bt^  gä  bcm  cnbe,  bcr  |  toirt  fclig. 
—  0.  0.  u.  J.  10  BL,  d.  1.  S.  leer.  Sign,  aij,  a  in,  b.  b  ij,  c,0 
c  ij,  c  itj.  4°.  Cr.'s  Antwort  beginnt  b  1^  (Z.  18),  die  Bestallung 
C  2»>  (Z.  17).  =  Panzer  II 1322,  Enders  No.  1.»)  Ex.  in  Mtlnchen. 
Der  Druck  scheint  aus  der  Offizin  Melchior  Rammingers  in 
Augsburg  hervorgegangen  zu  sein;  wenigstens  entspricht  der 
Titelhoh»chnitt  dem  bei  von  Dommer,  Lutherdr.  S.  269,  Bord. 
160,  Absatz  beschriebenen  Kammingerschen.  3  ist  ein  Nach- 
druck von  1  und  vermutlich  um  die  Wende  des  Jahres  gedruckt. 

4.  @^n  mtffiuc  allen  1  bcn,  feo  bon  tocgcn  bcS  toort 
got  I  tcS  berfolgung  Ic^bcn  tr6fitltd6,  |  öon  ®.  Ttaxtm  ßutl^cr  I 
an  bcn  ©rcnöcftcnn  iparttmutt  öonn  |  ©ronberg  qt»  \  fd^rtcbcn.  || 
Slntttoortt  §arttmutt8  Don  |  ©ronberg.  ||  @cbruät  ftu  SBittcm« 
bcrg.  I  I922.  —  Druck  von  Joh.  Grunenberg  in  Wittenberg, 
dessen  Ihruckerzeichen  (ein  verschlungenes  J  G^  sich  unten 
auf  dem  Holzschnitt  befindet.  Titel  m  der  bekannten  Ein- 
fassung mit  der  Bücherpresse  (=  v.  Dommer,  S.  235  No.  71, 
facsimiliert  bei  Butsch  I  Taf.  89).  10  Bl.  Sign.  ^2,  SC 3,  83, 
83  2.  83  3,  83  4.  4°.  Cr.'s  Antwort  beginnt  b  2»,  die  Bestallung 
umrasst  die  beiden  letzten  Blätter.  =  Panzer  II 1320,  Weigel- 
E.  1476,  V.  Dommer  271,  Enders  No.  4.  Exempl.  in  Göttingen 
^oppelt).  Hamburg.  Heidelberg,  Jena,  Wolfenbüttel.  Zu 
Grunde  hegt  1.  Luther  erwähnt  den  Druck  bereits  in  seiner 
Antwort  an  Herzog  Georg  vom  3.  Jan.  1523  (Erl.  A.  53,  No.62). 

Spätere  Drucke  von  Cr.'s  Antwort:  Witt.  A.  VI  366 
(nach  4),  Leipz.  XVIII  230,  Waich  XV  No.  508,  Münch  II 
No.  105.  Enders  III  No.  51t  (Text  von  3  mit  den  Varianten 
von  1). 

Die  Bestallung  verdankt  ihren  Neuabdruck  dem  zufalligen 
Umstand,  dass  sie  in  der  Flugschrift  hinter  Cr.'s  Antwort 

^)  Dass  von  bij  sofort  zu  c  übergegangen  wird,  erklärt 
sich  aus  der  Vorlage  (1),  von  der  der  Drucker  bereits  Bogen 
®  vor  sich  hatte. 

2)  Seine  Bemerkung  „Herausgeber  ist  Gr.*  ist  nicht 
richtig. 
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steht:  Witt.  A.  VI  368  (ebenfalls  nach  4),  Leijpz.  XVIII 233, 
Walch  XV  No.  509,  Münch  II  No.  106,  Thefemann  (stark 
modernisiert)  S.  33  f. 

Über  zwei  mit  V  (und  VI)  in  Beziehung  stehende 
Briefe  Luthers  (£nders  III  540.  542). 

Luther  schreibt  an  Spalatin  (Enders  III  No.  540):  Literas 
Cronobergii  inter  Chartas  noudum  qnaesivi.  Habebis  autem 
eas  ezcusas  ex  Argentina,  sie  enim  mihi  ipse  simul  scribebat. 
Enders  setzt  den  Brief  tiberzeugend  ungefähr  in  den  Anfang 
Juni  1522.  Auch  darin  ist  ihm  oeizustimmen ,  dass  der  von 
Luther  noch  nicht  hervorgesuchte  Brief  Cr.'s  Schreiben  vom 
14.  April  gewesen  sei.  Es  ergiebt  sich  also,  dass  Cr.  die 
Drucäegung  von  V  bereits  im  Frühjahr  ins  Auge  gefasst  hatte. 

Die  Mitteilung  Cr.'s  von  dem  geplanten  Strassburger 
Druck  ist  aber  nicht  schon  gleichzeitig  mit  dem  Antwort- 
schreiben vom  14.  April  erfolgt,  obwohl  das  sie  simul  scribe- 
bat zunächst  diese  AufEiAssung  nahelegt.  War  doch  die  in 
V  mit^edruckte  Bestallung  damals  noch  gar  nicht  abgefasst. 
Die  Mitteilung  ist  Luther  offenbar  erst  ungefähr  am  5.  Juni 
zugegangen,  wo  er  Spalatin  (Enders  III 542)  schreibt:  Hart- 
man a  C^onber^  nuntium  apud  me  hie  habet  cum  literis.  Da 
Cr.  am  29.  Mai  Doltz  die  Bestallung  und  die  Statuten  der 
Cronberffischen  Brüderschaft  sendet  und  ,omnia  Lutheri  cen- 
surae  subicit"  liegt  es  nahe  anzunehmen,  dass  damals  —  viel- 
leicht durch  denselben  Boten  —  auch  Luther  diese  Schriften 
erhielt  und  zugleich  die  Mitteilung,  Luthers  Missive  und  seine 
Antwort  samt  der  Bestallung  wtirden  in  Strassburg  gedruckt 
werden. 

Hieraus  folgt:  In  No.  542  spricht  Luther  von  einem  ver- 
loren gegangenen  Brief  Cronbergs,  der  die  obige  Mitteilung 
enthielt  und  wahrscheinlich  zwei  Beilagen  (die  Bestallung  und 
die  Statuten)  hatte.  Dann  folgt  in  einem  verloren  gegangenen 
Brief  die  Bitte  Spalatins  um  Uebersendung  des  Cronbergschen 
Schreibens  vom  14.  ApriL^  Hierauf  in  No.  540  Luthers  Be- 
merkung, er  habe  den  Brief  noch  nicht  hervorgesucht.  Also 
540  ist  nach  542  anzusetzen;  statt  „ungefähr  Anfang  Juni'', 
wie  bei  Enders  die  Datierung  lautet,  muss  es  heissen:  „nach 
dem  5.  Juni". 


1)  Der  etwaigen  Annahme,  Spalatin  hätte  den  kürzlich 
einge^genen  Brief  Cr.'s  verlangt,  widerspricht  Luthers  „non- 
dum  quaesivi",  das  sich  ungezwungen  nur  auf  einen  vor 
längerer  Zeit  erhaltenen  und  inzwischen  verkramten  Brief 
beziehen  lässt  Die  Bestallung  und  Luthers  Missive  kannte 
^alatin  vielleicht  durch  Doltz,  denn  auch  von  dem  letzteren 
fand  sich  eine  Ausfertigung  im  Doltzschen  Nachlass  (Schlegel, 
vita  Spal.  61  Anm.). 


Digitized 


by  Google 


XXXII 

VI.   Statuten  der  Himmlischen  (Cronbergisch^n) 
Brüderschaft  (S.  74). 

Dieses  seiner  Zeit  nicht  gedruckte  Schriftstück  ist  für 
Or.'s  soziales  Wirken  so  bedeutsam,  dass  sein  Abdruck  ge- 
rechtfertifl[t  erschien.  In  Hartmuth  vermutete  den  Verfasser 
zuerst  T.  W.  Röhrich  (Niedners  Z.  f.  bist.  Th.  1860, 14) ,  weil 
an  einer  Stelle  (75, 4)  die  Einwohner  Cronbergs  genannt  werden; 
Keller  stimmte  bei  (B.  Ref.  u.  d.  alt.  Reformpart.  382,  Anm.2). 
Die  Vermutung  ist  richtig:  nicht  nur  der  Stil  spricht  fUr  seine 
Verfasserschart,  sondern  auch  die  noch  nicht  beachtete  Notiz 
Seckendorfs  aus  den  schedae  Dolzigianae  (1225^):  1522  d. 
29.  Maj.  Dolzigio  mittit  [scU.  Cronebergins]  instructionem 
Evangelicam  . . .  (eine  S3eftauung) . . .,  ut  et  fratemitatis  Crone- 
bergicae  noviter  ordinatae  statuta,  quae  omnia  Luther!  cen- 
surae  subicit.^)  Röhrich  giebt  als  Äbfassungszeit  „1522  vor 
Pfingsten''  an,  da  zu  Pfingsten  nach  den  Statuten  die  Unter- 
stützungskasse ins  Leben  treten  soll;  Keller  (375)  die  ersten 
Monate  des  Jahres  1522.  Da  die  Sendung  am  29.  Mai  abging 
und  Pfingsten  auf  den  8.  Juni  fiel,  scheinen  die  Statuten 
(ebenso  wie  die  Bestallung)  erst  im  Mai  entstanden  zu  sein, 
zumal  Cr.'s  Brief  an  Doltz  und  Spalatin  vom  15.  April  von 
beiden  noch  nichts  erwähnt. 

Röhrichs  Abdruck  (a.  a.  0.  26—28),  bislang  der  einzige, 
ist  hier  wiederholt.  Seine  unvollständige  Angabe,  er  habe 
eine  in  der  Kirchenbibliothek  zu  Basel  aufbewahrte  Aus- 
fertigung benutzt,  die  am  Schluss  die  von  Capitos  Hand  stam- 
mende Bezeichnung  ^ipimmelfd^  aMberWafft"*)  trage  (26, 
Anm.  39) ,  vermochte  das  Schriftstück  bis  zum  Beginn  der 
Drucklegung  nicht  wieder  ans  Licht  zu  fördern.  Nachträglich 
fand  ich  es  in  den  Basileenses  Antiquitates  Ecdesiasücae, 
dictae  Gemlerianae,  Tom.  I,p.  5.  6.  Die  Vergleichung  hat 
leider  ergeben,  dass  der  Ab^ck  an  manchen  Stellen  kein 
buchstabengetreuer  ist.  Ich  sehe  jedoch  von  den  orthogra- 
phischen Varianten  ab  und  verzeichne  nur  die  weitergehenden: 

S.  74,  Z.  14  (Anm.  2)  toerbcn  (wie  verbessert).  Z.  18  toer* 
bcn  statt  toorbcn.  S.  75,  Z.  22  f&kt)^triba^^)  statt  asie^benbacft. 
Z.  34  (Anm.  3)  toa8  (statt  toafe).  S.  76,  Z.  1  (Anm.  I)  ffiat, 
Z.  8  l^eltge  statt  feiige.    Z.  9  (Anm.  3)  berl^crrt.    Z.  16  f.  (Anm.  5) 

0  Ein  Urteil  Luthers  ist  nicht  bekannt.^    ' 

2)  Genauer:  §tmelfd6  bruberfd6afft. 

8)  Vermutlich  identisch  mit  dem  Bleigenbach,  dessen 
Weingarten  von  Peter  Tendel  in  der  Beschreibung  der  Be- 
lagerung Cronbergs  erwähnt  wird  (Münch  III  S.  28).  Der 
ebenfalls  als  Vorsteher  genannte  Pfarrer  ist  sicher  derjenige, 
dem  Cr.  nach  dem  beigefUgten  Brief  (Seckendorf  I  226»)  da- 
mals gestattet  hatte,  ut  ancülam  suam  in  matrimonium  dnceret; 
sein  riame  war  nicnt  zu  ermitteln. 
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yrai  mein  Anstoss  berechtigt,  Röhrich  hat  eine  ganze  Zeile 
fortgelassen:  toettid&cS  l^^mmeEifd&cn  <öattcr8  barml^crötgfc^t 
fo  groö  iftf  bag  er  fci)nncn>  feiner  fünbenl^alben  etc. 

Die  betreffende  Ansfertigang  dürfte  Cr.  Capito,  mit  dem 
•er  auch  sonst  korrespondiert  hat  (vgl.  Banm,  Cap.  a.  B.  84  n. 
86  Anm.  1),  selbst  zugestellt  haben. 

Die  Beeinflussung  durch  Luther  ist  auch  hier  nicht  zu 
Terkennen.  Aus  der  Schrift  an  den  christlichen  Adel  sei 
folgende  Stelle  (Neudrucke  No.4  S.  60  =  W.  A.  VI  452,  31flF.) 
Ausgehoben:  3d6  rcbe  aud^  öon  bcn  bruberfd^afften,  bar^nnen 
man  ablafe,  2)Je^  önnb  gutte  toerc!  au^e^ttet.  fiteber  bul^aft 
in  ber  tauff  ctn  bruberfc^afft  mit  ©l^rifto,  aUcn  engein, 
l^e^ligen  önb  ©J^rtfien  auff  erben  angefangen,  l^alt  bie  felben  önno 
tl^u  öl^r  gnug,  fto  hafht  gnug  bruberfc^afftenn,  Ia6  bie  anbem 
^le^ffen  toie  fte  toouenn,  feo  fein  fte  gleich  toie  bit  %al  Pfennig 

fegen  bie  gulben.  SBo  aber  ein  fold&e  toere,  bie  gelt  gu» 
ammen  gebe,  arme  leut  gufjje^öcn  ober  fonft  ^emanb 
SUl^elffen,  bie  toere  jul,  bnnb  ^et  ^l^r  abla«  önb  öorbinft 
^m  l^^mel.  TOer  i^t  feinn  eS  G^oßation  bnnb  fcuffere^  brau^ 
^orbenn."  Aehnliche  Gedanken  äussert  Ct.  schon  einige  Monate 
Torher,  in  IVB  (S.  42.  43)  und  VII  C,  vgl.  auch  UI  (S.  18, 
Z.  20);  der  Plan  der  Brüderschaft  ist  aber  wohl  erst  später 
gereift. 

Röhrich  (14)  sah  in  ihr  eine  Einrichtung  der  Wieder- 
•tänfer ;  er  weist  darauf  hin,  sie  habe  ihre  Vorsteher  und  Ahnosen- 
Ikasse  gehabt  gerade  wie  die  späteren  Wiedertäufer  ihre  Häupter, 
ihre  Büttel,  ihren  Armenstock.  Keller  bringt  die  Stiftung  in 
^Zusammenhang  mit  der  Neubelebung  des  Waldensertums,  die 
seit  der  Mitte  des  zweiten  Jahrzehnts  in  fortwährendem  Steigen 
begriffen  sei  (vgl.  S.  370).  «Dieses  Statut  enthält  im  Kenne 
430wohl  die  Lehre  wie  die  Verfassung  der  damaligen  „Brüder- 
gemeinden^ in  merkwürdiger  Vollständigkeit''  (375).  Er  glaubt, 
Hartmuth  auf  Grund  einer  Reihe  schwerwiegender  Gründe  in 
jenen  Jahren  für  die  Partei  der  „Brüder^  in  Anspruch  nehmen 
^u  dürfen  (S.  382,  Anm.  2).  Sein  Versprechen ,  gelegentlich 
•diesen  Nachweis  zu  führen,  hat  er  meines  Wissens  bislang 
leider  noch  nicht  eingelöst.^)  Der  anscheinend  von  Keller 
Tertretenen  Anschauung  gegenüber,  dass  die  Schrift  zu  den 
Baseler  Gapitelsversammlungen   der  Brüder   im  Anfang  des 

^)  Ob  der  Beweis  zwingend  sein  wird?  Mehreres  scheint 
von  vornherein  zu  widersprechen.  Die  waldensische  Auffassung 
■der  Taufe  (v^.  z.  B.  Keller  89  f)  ist  schwerlich  mit  der  Cr.'s  zu 
vereinigen.  Der  Grundsatz,  die  Religion  Christi  dürfe  sich 
„in  kemer  Richtung  des  weltlichen  Arms  bedienen''  (91), 
passt  gar  nicht  zu  dem  Bilde  Cr.'s. 

Gronberg.  q 
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Jahres  1522  BeziehuDgen  gehabt  hättet  ond  die  Brüdersohafb 
als  Uebergang  zu  einer  GemeiDdegründong  dienen  sollte  (388^ 
u.  Anm.  2),  sei  auf  die  Entstehungszeit  der  Statuten  und  ausser- 
dem auf  die  angeführte  Stelle  Luthers  hingewiesen.  Man  mag^ 
über  Cr.'s  Zugehörigkeit  zu  den  Waldensern  denken,  wie  ma& 
will:  hier  reicht  die  Erklärung,  dass  er  sich  von  Luther  hat 
anregen  lassen,  vollkommen  aus.  Auch  dass  er  von  ihm 
geraide  eine  Begutachtung  wünscht,  ist  wohl  in  Betracht  za 
ziehen. 

Ob  und  wie  lange  die  Brüderschaft  bestanden  hat,  wissen 
wir  nicht.  Die  Vermutung,  dass  Cr.  die  Seele  des  Planes  ge- 
wesen ist  und  die  Einrichtung  seine  Vertreibung  jedenfalls, 
nicht  lange  überdauert  hat,  drängt  sich  ohne  weiteres  auf. 

VII.  Die  Schriftstücke  aus  Cronbergs  Streit  mit 
Peter  Meyer.  (S.  77). 
Von  den  zum  ersten  Mal  hier  vollständig  vereinigten 
Briefen  hängen  die  ersten  drei  (A— C)  mit  dem  Ibachschen 
Handel  zusammen.  Ibach  hatte  zuerst  Invocavit  (9.  März), 
in  Frankfurt  gepredigt.  Am  Dienstag  darauf  reisten  Peter 
Meyer  und  Friedrich  Martorff,  Pfarrer  und  Dechant  zu  St. 
Bartholomäi,    nach  Mainz,  um  ihn  zu  denuncieren. ^)     Am 


1)  Kellers  Schluss  (375),  dass  die  Baseler  Brüderschaft 
^zum  Himmel,"  nach  seiner  Annahme  (328)  eine  uralte  Hütten- 
brüderschaft,  nach  denselben  Grundsätzen  wie  die  „Himmlische 
Brüderschaft"  Cr.'s  organisiert  gewesen  sei,  hat  wenig  für 
sich.  Die  „himmlische"  Brüderschaft  ist  lediglich  ein  Gegen- 
satz zu  den  „menschen  erdachten  Brüderschaften"  (43,  H),  in 
die  man  sich  mit  „Geld  oder  Gut"  (74, 6)  einkaufen  muss. 
Auch  Luthers  Bemerkung,  eine  derartige  Brüderschaft  würde 
ihren  Ablass  und  Verdienst  „im  Himmel"  haben ,  ist  zu  be^ 
achten.  Ausserdem  fragt  sich,  ob  Capitos  Bezeichnung^ 
„Himmlische  Brüderschaft"  der  Absicht  Cr.*s  entspricht;  74, 5 
steht  „himmlisch"  neben  anderen  Attributen,  und  neben  „diese 
himmlische  Br."  ^74, 12)  findet  sich  „diese  selige  (oder  viel- 
mehr heiige)  Br."  (76,  8).  In  einer  neueren  Schrift  (Die  An- 
fänge d.  Reform,  u.  d.  Eetzerschulen,  Beri.  1897,  S.  28)  ^rioht 
Keller  von  der  in  Basel  1522  begegnenden  ,, himmlischen 
Brüderschaft,"  deren  Satzungen  m  einer  Aufzeichnung^ 
von  Capitos  Hand  erhalten  seien;  hier  liegt  offenbar  ein 
Irrtum  vor. 

*)  So  behauptet  Wolfg.  Königstein,  der  Canonicus  am. 
Liebfrauenstift  (Q.  z.  Fr.  Gesch.  II  48, 10).  Steitz  (117)  setzt  die 
Reise  fälschlich  erst  nach  Ibachs  Predigt  von  Oculi  an.  Die 
Annahme  geht  auf  die  Ueberlieferung  zurück,  die  Reise  sei 
nach  der  zweiten  Predigt  erfolgt.  Letzteres  ist  richtig,  aber 
Steitz  hat  übersehen,  aass  Ibach  nicht  nur  Invocavit,  OcuK 
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Donneistag  (13.  März)  bitten  drei  Edelleute  der  Umgegend, 
Marx  Lösch  von  Mölnheim,  Georg  von  Stockheim  und  Emmerich 
Yon  Reifenstein,  den  Bat,  seinen  Einflnss  geltend  zu  machen, 
dass  die  Priesterschaft  Ibach  weiter  predigen  lasse  (fol.  19  des 
auf  S.  XXXVII  angeführten  Archivalienbandes,  danach  Ab- 
druck bei  Ritter  43—45,  hiemach  bei  Walch  XV  No.  517). 
Die  ablehnende  Antwort  des  Rats  (fol.  20,  Steitz  116)  erfolgte 
zwar  erst  am  Freitag  nach  Reminiscere  ('il.  März),  aber  schon 
nach  der  Ratssitzung  vom  14.  März  war  es  klar,  dass  der  Rat 
den  drei  Rittern  nicht  das  gewünschte  Entgegenkommen 
zeigen  würde  (Näheres  Steitz  1 14  f ).  Seiner  Haltung  entsprach, 
dass  die  für  Reminiscere  (16.  März)  angekündigte  Predigt 
Ibachs  unterblieb. 

Uns  interessiert  hier  besonders  die  Thatsache,  dass  die 
Edelleute  unter  ihr,  übrigens  auch  in  Stil  und  Gedanken  stark 
an  Cr.  erinnerndes  Schreioen  sein  Siegel  gesetzt  haben.  Das 
heisst:  Cr.  beurkundet  die  Richtigkeit  der  Absendemamen;  er 
hat  es  nicht  etwa  „miterlassen''  (gegen  Nebe  1 1  u.  Anm.  3). 
Sein  eigenes  Vorgehen  fällt  erst  einige  Tage  später. 

Königstein  (Q.  z.  Fr.  Gesch.  II  49, 21  f.)  stellt  als  Grund 
der  Schrift  an  die  Frankfurter  (C)  den  Umstand  hin,  dass  der 
„lügenhafte  Mönch"  Reminiscere  nicht  gepredigt  hätte.  Es  ist 
Kaum  zu  bezweifeln,  dass  Cr.  bei  der  Abfassung  schon  Kenntnis 
von  dem  Predigtverbot  hatte.  Um  so  mehr  wundert  man 
sich,  dass  Ibach  nicht  genannt  wird  und  der  Verfasser  sich 
darauf  beschränkt,  die  Frankfurter  Geistlichkeit  und  besonders 
Meyer  als  Wölfe  und  falsche  Propheten  anzugreifen.  Cr.  ver- 
sprach sich  wohl  bei  dem  von  Mainz  auf  den  Rat  ausgeübten 
Druck  von  einem  direkten  Eintreten  für  Ibach  keinen  Erfolg; 
ausserdem  musste  er  schon  deshalb  davon  absehen,  weil  er 
von  den  Bürgermeistern  sich  die  Erlaubnis  zum  Anschlag  am 
Römer  erwirken  wollte.  Die  schon  vor  dem  Anschlag  an 
das  Fahrthor  von  vielen  gelesene  (78,24)  Schrift  hat  ihren 
verhüllten  Zweck,  gleichzeitig  eine  Schutzschrift  für  Ibach  zu 
sein ,  sicher  erfüllt  Jedenfalls  durfte  dieser  Oculi  ^23.  März) 
wieder  predigen.  Nochmals  bestieg  er  Judica  (6.  April)  die 
Kanzel,  bevor  er  sich  vom  Rat  zum  freiwilligen  Fortgang 
bestimmen  liess. 

In  geplanter  Abwechslung  (so  müssen  wir  annehmen) 
erfolgen  die  Vorstösse  des  ,, Pfaffenkrieges".  In  den  April 
und  Anfang  Mai  fällt  das  Vorgehen  Huttens  gegen  Meyer 
(erster  Brief  vom  31.  März);  nebenher  gehen  seine  Absagen 
an  die  Predigermönche  und  die  Curtisanen  (Näheres  Strauss 
420  ff.,  Steitz  119  ff.).    Nunmehr  ist  die  Reihe  wieder  an  den 

und  Judica  gepredigt  hat,  sondern  auch  am  Dienstag  und 
Donnerstag  nach  Invocavit  (nach  dem  Zeugnis  Königsteins, 
a.  a.  0.). 
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drei  Taunusrittem:  am  Montan  nach  Jubilate  (12.  Mai)  erlassen 
sie  ihren  Absagebrief  0  an  ftUe  Geistlichen  der  Stadt  (nach 
fol.  14  znerst  von  Steitz  132  abgedrnckt). 

Dann  gab  das  (auf  den  8.  Jnni  fallende)  Pfingstfest  Cr. 
Anlass  zu  einer  nenen  Fehde  mit  dem  Pfarrer,  die  brieflich 
ansgefochten  wnrde.  £r  hatte  zum  Pfinffstfest  einen  evan- 
gelischen Prediger')  nach  Frankfurt  gesandt,  dessen  Auftreten 
—  nach  Cr.'s  Behauptung  —  durch  Mever  hintertrieben  war. 
Diesem  Streit  gehören  die  Stücke  D— H  an.  Zwischen  G  und 
H  liegt  die  (mündliche)  Antwort  des  Rates,  er  (der  Pfarrer) 
werde  sich  angesehen  seines  Richters  wohl  zu  halten  wissen 
(Steitz  132).  Die  falsche  Behauptung  von  Steitz  (131),  Cr.'s 
zweiter  Brief  (F)  sei  von  Meyer  unbeantwortet  geblieben,  er- 
klärt sich  daraus,  dass  er  nur  die  archivalischen  Quellen, 
nicht  auch  den  Druck,  benutzte.  Bei  Seckendorfs  Behauptung 
(I  243»),  später  habe  der  Erzbischof  von  Mainz  zwischen  Cr. 
und  Meyer  mehrmals  in  Aschaffenburg,  jedoch  ohne  Erfolg, 
zu  vermitteln  gesucht,  liegt  wohl  eine  Verwechslung  vor  mit 
dem  Streit  zwischen  Quirin  v.  Cr.  und  dem  Bartholomäusstift, 
zu  dessen  Beilegung  (vgl.  Steitz  137)  der  Erzbischof  eine  Tag- 
fahrt in  Aschaffenbnrg  angeordnet  hatte. 

Wann  Cr.  die  Stücke  C,  D,  E,  F  und  H  in  den  Druck 
gegeben  hat,  ist  ungewiss.  Wahrscheinlich  aber,  bevor  ihn 
die  weiteren  Ereignisse  aus  der  Umgegend  Frankfurts  fort- 
führten. Seit  dem  0.  Juli  begann  der  Rat  infolge  eines  vom 
Erzbischof  von  Mainz  auf  die  Absage  der  drei  Junker  (vom 
12.  Mai)  erwirkten  kaiserlichen  Mandates  an  die  Stadt  Frank- 
furt (Nürnberg,  4.  Juni)  aus  der  bisher  im  Ganzen  gewahrten 
Neutralität  etwas  zu  Gunsten  des  Clerus  herauszutreten.  Da- 
mals etwa,  wo  gleichzeitig  ein  von  den  drei  Taunusrittem 
erregter  Zwiespalt  zwischen  den  Geistlichen  und  den  Bom- 
heimern  herrschte  und  Quirin  v.  Cr.  mit  dem  Bartholomäusstift 
im  Streit  lag  (Q.  z.  Fr.  Gesch.  II  57),  mag  die  Veröffentlichung 
beschlossen  sein. 


^)  Auch  zu  diesem  Schreiben  muss  Cr.  Beziehungen  ge- 
habt haben.  Die  an  den  Rat  gelangte  Ausfertigung  ist  von 
einem  Schreiber  Cr.'s  geschrieben.  Der  die  Antwort  des 
Liebfrauenstiftes  überbringende,  am  18.  Mai  abgesandte  Bote 
trifft  die  drei  endlich  am  20.  —  in  Crouberg  (Q.  z.  Fr.  Gesch. 
U  53,  Steitz  134).  Aber  Sprache  und  Stil  sprechen  weniger 
als  bei  dem  Brief  vom  13.  März  für  seine  Verfasserschaft. 
Vermutlich  ist  das  Konzept  ihm  vorgelegt  und  hierauf  die 
Abschrift  seinem  Schreiber  übertragen. 

^)  Dass  dies  Ibach  gewesen  sei  (Panzer  zu  U  1512),  ist 
zu  bestreiten.  Auch  Enders'  Behauptung  (zu  V  872),  ibach 
sei  ursprünfflich  Prediger  Cr.'s  gewesen,  dürfte  auf  einer  Ver- 
wechslung beruhen. 
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Für  den  Abdruck  habe  ich  bei  den  Schriftstücken,  die 
in  handschriftlichen  Ausfertigungen  erhalten  sind,  diese  zu 
Gmnde  gelegt.^)    Im  kritischen  Apparat  bezeichnet 

1 :  Tom.  I  der  Akten  des  Stadtarchivs  zu  Frankfurt,  das 
Baliffions-  nnd  Eirchenwesen  betreffend.  Die  Ziffern  im  Ab- 
druck der  Stücke  A— G  (über  deren  Herkunft  S.  X  zu  ver- 
^eichen  ist)  beziehen  sich  auf  die  Blattzählung  dieses  Bandes. 
H  ist  nicht  handschriftlich,  sondern  nur  in  dem  Druck  (2) 
erhalten.  A  und  B  sind  bislang  nicht  gedruckt.  C— G  von 
Ritter,  dann  von  Walch  (XV  No.  510—14),  zuletzt  von  Münch 
(II  No.  107 — 11).  In  dem  —  mit  dem  Stadtarchiv  vereinigten  — 
Archiv  des  Bartholomäusstiftes  hat  sich  keins  der  auf  den 
Streit  bezüglichen  Schriftstücke  vorgefunden. 

2  bezeichnet  den  von  Cr.  veranstalteten  Druck.  Titel: 
@(i6r  if  f  t  cn  ö  on  3utt  (f  er  I  §artmubt  öomtSrottbcrg  aufeqangen, 
toi  I  bcr  boäor  Sßctcr  SRc^cr,  ^ßfarrl^er  %\x  \  ??ranc!furt,  fctn  öer» 
hicnbt  bcrftodt  |  önnb  öndpriftlidö  leer  |  betreffenbt.  ||  ©ampt 
gtoc^er  flcgcnanttoortcn  be8  felben  |  gjfarr^cr.  —  0. 0.  u.  J.  (1522, 
von  Job.  Schott  in  Strassburg  gedruckt,  vgl  S.  XIII).  6  Bl., 
d.  1.  S.  leer.  Sig.  51  H  51  iij,  51  ttii.  4°.  =  Panzer  K  1512.  Die 
Heranziehung  des  Druckes  erfolgt  hier  zum  ersten  Male. 
Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  Göttingen,  Halle,  Leipzig,  München, 
Strassburg,  Wernigerode,  Wolfenbüttel,  Zürich  (Stadtb.), 
Zwickau.    2  enthält  C— F  und  H;  H  ist  bislang  ungedruckt. 

VIII.  Treue  Vermahnung  an  alle  Stände  und 
Gesandten  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg.  (S.  95). 
Das  sich  zuspitzende  Verhältnis  zwischen  Sickingen  und 
Richard  von  Greiffenklau,  dem  Erzbischof  von  Trier,  bringt 
Cr.  in  einen  Konflikt.  Er  war  dem  letzteren  ,mit  Lehnschaft 
und  naher  Sippschaft"  verwandt  und  andererseits  „als  ein 
Diener  Kais.  Majestät  auf  Franz,  seiner  Majestät  Hauptmann," 
der  zugleich  sein  „naher  und  lieber  gesippter  Freund'*  war, 
„zu  warten  beschieden".    Seine  Vermittlungsversuche  bei  den 

>)  Hinsichtlich  des  Abdrucks  ist  zu  bemerken :  Den  Um- 
laut habe  ich  im  Anschluss  an  die  Mannskripte  bezeichnet 
oder  unbezeichnet  gelassen.  Nur  hinsichtlich  des  u-  Umlautes, 
bei  dessen  Bezeichnung  die  Manuskripte  schwanken,  ja  oft 
die  Absicht  der  Schreiber  unklar  ist,  schien  es  am  geratensten, 
den  Druck,  der  jenen  einigermassen  sorgfältig  durchgeführt 
hat,  zur  Grundlage  zu  nehmen.  Bei  den  nicht  im  Druck  ver- 
tretenen Stücken  (A,  B  und  G)  ist  der  u- Umlaut  in  den  mür 
sicher  scheinenden  Fällen  gesetzt  worden.  Abweichungen  in 
der  Bezeichnung  des  o-  und  a- Umlautes  sind  in  den  An- 
merkungen zum  Ausdruck  gebracht,  eu  (=  mhd.  in)  ist  über- 
all als  eu  bezeichnet,  nicht  eil,  wie  meistens  der  Druck  und 
gelegentlich  die  Archivalien  haben. 
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Säten  des  Erzbischofs  und  Franz  frachten  nichts.  Cr.  über- 
nimmt die  Bewachung  der  Ebernburg  und  schreibt  dem  Erz- 
bischof Lehen  und  Pflicht  auf  ^)  £^  „sieht  beiden  zu,"  dieweü 
er's  ,nit  wenden  mögen''.  Gleichzeitig  aber  zieht  er  auf  An- 
regung Sickingens,  der  noch  auf  friedliche  Beilegung  hofft 
und  dann  im  Dienst  des  Kaisers  gegen  Frankreich  marschieren 
will,  westlich  der  Ebemburg  Heiter  zusammen,  um  diesem 
etwaigen  Falls  nach  Frankreich  zu  folgen  (Quelle :  Cr. 's  Suppli- 
kation an  d.  Kais.  Re^.,  Marburger  Archiv).  Nach  Sickingens 
Aufbruch  von  Trier  richtet  der  oereits  Gewamte  am  16.  Sep- 
tember von  der  Ebemburg  aus  ein  Schreiben  an  das  Reichs- 
regiment, worin  er  sich  erbietet,  auf  Erfordern  des  Statthalters 
und  Regiments  ohne  Geleit  nach  Nürnberg  zu  kommen  und 
sich  wegen  aller  Worte  und  Werke  zu  verantworten  (Näheres 
in  dem  Exkurs:  Die  anderen  Sendschreiben  Cr.'s).  Das 
Regiment  antwortet  (Mende  84,  unter  IV),  ohne  ihm  aber  „Trost 
oder  Hülfe  zu  beweisen"  (153, 22).  Im  Oktober  wird  er  als 
Helfer  des  inzwischen  geächteten  Sickingen  und  Landfriedens- 
brecher von  Trier,  Pmlz  und  Hessen  überzogen.  Nach  der 
Eroberung  Cronbergs  häit  er  sich  zunächst  in  der  Nähe,  an 
einem  seinen  Freunden  bekannten  Orte  versteckt,  um  auf  den 
etwaigen  Wunsch  der  Gegner  seinen  Rechtserbieten  nachzu- 
kommen (vgl.  die  erwähnte  Supplikation).  Nachdem  er  ver- 
gebens gewartet,  sehen  wir  ihn  Ende  November  in  jener  Stadt 
auftauchen,  die  damals  neben  Wittenberg  der  Hauptzufluchts- 
ort der  Bedrängten  war,  in  Basel  (Glarean  an  Zwingli,  28.  Nov.*) 
Schüler  u.  Schulthess  VII  S.  247).  Dem  ersten  Rittertag  in 
Schweinfurt  (25.  Nov.)  liegt  ein  Schreiben  Cr.'s  vor,  worin  er 
klagt,  über  alle  Rechtserbieten,  die  Türken,  Heiden,  ja  die 
Hölle  zufrieden  stellen  müssten,  vergewaltigt  zu  sein,  und  um 
Verwendung  bei  Statthalter  und  Regiment  bittet  8)  (ülmann  327, 
Kreisarchiv  in  Würzburg).  Der  folgende  Tag,  a.  26.  Nov.,  ist 
das  Datum  des  Sendschreibens  VIII,  das  wohl  in  Basel  abge- 
fasst  wurde.  *)    Einige  Tage  vorher  hat  er  in  eigener  Sache  ge- 

^)  Abdruck  bei  Mende  83. 

^j  A.  d.  IV.  Kai.  Dec,  also  nicht  am  29.  Dez ,  wie  mehr- 
fach dfen  Herausgebern  nachgeschrieben  ist. 

*)  Auch  Capito  erhielt  (in  Nürnberg)  eiuen  Brief  Cr.'s, 
den  er  durch  ein  Trostschreiben  am  30.  Nov.  beantwortete 
(Baum,  Cap.  u.  B.  84  u.  86,  Anm.  1).  Cr. 's  Brief  scheint  ver- 
loren. Dass  er  „rein  religiöser  Natur"  gewesen  ist  (Bogler  57), 
möchte  ich  nicht  glauben.  Dass  Cr.  eine  Abschrift  des  Send- 
schreibens geschickt  hat  (ebenda),  ist  in  zeitlicher  Hinsicht 
(26. :  30.  Nov.)  unwahrscheinlich. 

*)  Dass  Cr.  (ebenso  wie  bei  XV)  dem  Reichstage  eine 
schriftliche  Ausfertigung  zugesandt  hat,  darf  als  sicher  an- 
genommen werden  (vgl.  auch  125, 2  f).  Meine  Nachfragen 
waren  ergebnislos. 
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schrieben;  hier  schweigt  er  von  seinem  persönlichen  Geschick 
und  führt  den  Kampf  für  die  Sache  des  Evangeliums  fort. 
Im  Namen  „aller  Adligen,  die  keinen  Stand  im  Keich  haben," 
sendet  er  sich  an  die  Stände  und  Gesandten  auf  dem  am 
17.  November  eröffneten  Reichstag  zn  Nürnberg.  In  dem  Brief 
4U1  Jakob  Köbel  hatte  er  mit  Bezug  auf  sein  Schreiben  an  die 
Einwohner  Cronbergs  es  ausgesprochen,  wie  er  sich  verpflichtet 
fühle,  für  das  Seelenheil  seiner  Untergebenen  zu  sorgen.  Hier 
sucht  er  den  Ständen  für  das  gleiche  Pflichtbewusstsein  das 
Gewissen  zu  schärfen  und  spricht  unumwunden  den  Grundsatz 
aus,  den  Luther  besonders  in  der  Schrift  „von  der  Freiheit 
eines  Christenmenschen"  verkündigt  hatte,  der  Unterthan  sei 
in  Glaubenssachen  nicht  an  den  Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit 
gebunden.  Die  Schrift  ist  ein  interessantes  Stück  des  „Fürsten- 
Irieges". 

Mir  sind  5  Drucke  der  bislang  nicht  wiedergedruckten 
Schrift  bekannt.  1  ist  von  dem  Verfasser  veranlasst.  Druck  2 
zeigt  Verbesserungen,  die  zum  Teil  Cr.'s  fland  verraten  (v^l. 
z.  B.  100,  Anm.  7);  wahrscheinlich  überwies  Cr.  selbst  em 
durchkorrigiertes  Exemplar  von  1  dem  betreffenden  Drucker. 
S  ist  aus  2  abgedruckt,  4  (wahrscheinlich)  ebenfalls ;  5  aus  3. 

1.  (Sin  trctoc  bcmtanung  an  alle  ftenbe  ön  gefd&tcE  J  ten 
;    auff  bc  ditxd)^  tage  ijeftunbt  jü  9^üm*  |  bcrg,  öon  ctncm 

armen  vertagten  |  öom  8lbcl  mtt  begcr  folidö  Derma  |  nung 
ön  treütoen  rabt  3u*  |  ^bxm,  bebende  bn  an  |  gäneme,  öo 
aller  |  @blen  toege^  |  bie  feinen  ftanbt  im  |  SRetc^  l^abc.  —  Cr. 
nennt  sich  als  Verfasser  im  Anfang.  0.  0  u.  J.  (Adam 
Petri  in  Basel,  etwa  Ende  1522).  4  Bl.  Signat.  %  tj,  21  iij. 
4°.  =  Weller  2018.»)  Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  St.  Gallen, 
Strassburg,  Zürich  (St.-  u.  Kant.-Bibl.). 

2.  ®tn  treütoe  üermanung  an  alle  |  @lanb  önnb 
gefd&idften  auff  |  bem  SÄeid&fetag  ^efeunb  gö  SRÄrenburg, 
i)on  einem  ar«  |  men  öeriaglen  öom  W>d,  mit  beger,  follidgie 
t)er  I  manung  önb  treütoen  rabt  3Ü  l^&ren,  be»  |  bendfen  önb 
amunemcn,  öon  aller  |  @blen  toegen  bie  feinen  l  ftanbt  im 
2ftcvS^  I  l^aben.  —  0.  0.  u.  J.  (Druck  von  Job.  Schott  in 
Strassburg).  4  BL,  d.  1.  S.  leer.  Simat.  aij,  aüj.  4o.= 
Panzer  if  1509.    Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  Halle. 

8.  Derselbe  Titel  wie  bei  2,  nur:  9lürenburg  und  stets : 
m.  BrechuDgswörter  (-Silben):  alle  |  auff  I  einem  |  follid&e| 
|6ren,  |  öon  |  fei»  |  ffitxd^  \  ^aben.  —  0.  Ö.  u.  J.  4.  BL,  d. 


')  Weller  2390  (angeblich  von  1523)  ist  zu  streichen. 
Der  betreffende  (Berliner)  Druck  ist  =  Weller  2018;  in  der 
Subscr.  ist  jjij  mit  Tinte  in  jjiti  umgeändert.  Durch  diesen 
Druck  seheint  auch  Wül  (Bibl.  Nor.  II  No.  65  S.  27  f.  Anm.) 
irregeführt  zu  sein. 
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Rucks,  d.  Titels  u.  1.  S.  leer.  Signal  a  tj,  a  üj.  4«.-«Weigel- 
K.  547.  Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  München,  Nürnberg- 
(Scheurlsche  B.),  Strassburg. 

4.  @tn  trctoe  öormanüfl  |  an  aUe  @tenbt  t)rü>  flc* 
fd&irftcn  öff  I  bem  SRcid^fetag  ^feunbt  gfi  Si^urcn*  |  Burg,  Dornt 
einem  armen  boriaglen  |  öom  abel.  mit  beger,  foHi^e  bcr=  \ 
manung  bnnb  treutocn  rabt  gä  |  Igoren,  bebenacn  bnb  angü  \ 
nemen,  bon  affer  ©bleu  |  toegenn  bie  feinenn  |  ftanbt  int 
didd)  I  l^aben.  ||  ^arbtmübt  bon  G^ronbergf  (ohne  Punkt)  — 
In  einer  Holzschuitteinfassung  (b.  120,  h.  178  mm)  *^:  eine 
portalähnliche  Verzierung,  oben  aai  Bogen  eine  Guirlande^ 
auf  der  ein  das  Hörn  blasender  Knabe  sitzt ;  ausser  andern 
Gestalten  unten  im  Vordergründe  rechts  em  Wächter,  links 
ein  Knabe,  jeder  mit  einem  Spiess.  Nach  der  Mitte  zu  zwei 
Schilde,  der  links  befindliche  hat  übers  Kreuz  zwei  netz- 
artig  scnraffierte  und  zwei  (mit  einem  Eichhörnchen?]  ge- 
zierte Felder,  der  rechts  befindliche  drei  Segelscniffe. 
0.  0.  u.  J.  (Druck  von  Michael  Buchftirer  in  Jena ;  *)  ver- 
mutlich hat  Cronberg  diesem  selbst  ein  Exemplar  (von  2) 
während  seiner  böhmischen  Reise  zugestellt,  wie  ebenso 
von  Druck  1  der  Schrift  an  die  Eidgenossen.  Die  Schrift 
an  die  Böhmen  existiert  überhaupt  nur  in  einem  Druck 
dieser  Offizin).  4  Bl.,  d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  S.  leer.  Sign. 
STj  (verdruckt  für  ^ii),  21  iij.  4°.  =  Weller  2391,  Weigel- 
K.  545.  Wahrscheinlich  identisch  mit  derjenigen  Ausgabe 
von  1523,  die  nach  Panzers  Angabe  (zu  II  1510)  Will  in 
der  Bibl.  Nor.  II  S.  28  verzeichnet  hat.  Exempl.  in  Dresden^ 
München,  Zürich  (Stadtb.). 

5.  (i^in  tretne  tierma»  |  nung  an  alle@tenb  önb  gesf 
fd&idften  auff  bem  Dfie^d&Stag  su  SWierenberg  |  bon  a^nem 
armen  berjagten  bom  5lbel,  i  mit  beger,  fofftd&e  üermanung 
ön  I  tretoen  rat  gul^ören  bebenden  |  bnb  angunemen  bott 
affer  |  ©bleu  megen  bie  Iat)=  |  nen  ©tanbt  im  |  ^tt^A  ha- 1 
ben.  —  0.  0.  u.  J.  4  BL,  d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  S.  leer. 
Sign,  a  2,  b  (sie)  3.  4«.  =  Panzer  II  1510  Weigel-K.  537») 
(aber  wohl  erst  —  gegen  beide  —  1523  gedruckt).  ExempL 
in  Frankfurt  (G.  Frey&.gb.,  doppelt),  München  u.  Strassburg. 


*)  Die  Anlehnung  an  einen  Hans  Holbeinschen  Holz- 
schnitt (Butsch  I  Taf  41)  ist  unverkennbar. 

^)  Buchfürer  scheint  1523  von  Erfurt  nach  Jena  über- 
gesiedelt zu  sein  (vgl.  das  Typographenregister  bei  Weller); 
m  welcher  Stadt  die  Cronbergdrucke  hergestellt  sind,  lässt 
sich  wohl  nicht  mit  Sicherheit  feststellen. 

8)  Unklar  ist  Weigel-K.  546.  Derselbe  Druck  wird  noch- 
mals aufgeführt  und  bemerkt,  er  fehle  bei  Panzer,  während 
537  auf  diesen  verweist. 
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IX.  Vermahnung  an  die  Eidgenossen.  (S.  102). 

Die  Schrift  ist  ähnlich  wie  Eberlins  13.  Bundesgenosse 
(vgl.  auch  die  unten  zu  nennende  Hofmeistersche  Schrift)  ein 
Versuch,  die  Schweizer  Eidgenossen 0  für  die  Reformation 
zu  begeistern.  Der  die  „Bestallung*  durchziehende  Grund- 
gedanke von  dem  obersten  himmlischen  Hauptmann  und  seinen 
Kriegern  wird  aufs  neue  verwandt.  Hatte  Cr.  in  der  Schrift 
an  den  Reichstag  seinen  Handel  mit  keiner  Silbe  erwähnt^ 
so  bietet  sich  jetzt  ungesucht  der  Anlass  dazu.  Christus  ist 
ein  treuer  Hauptmann,  aber  auf  die  Fürsten  der  Welt  kein 
Yerlass;  der  Verfasser  hat  für  seine  Dienste  nur  Undank  ge> 
erntet.  Die  Frage,  ob  Cr.  vielleicht  von  Eberlin  (vgl.  auch  XXVIII, 
Anm.  2)  angeregt  ist,^)  verdient  jedenfalls  Erwägung.  Die 
Schrift  ist  vom  Dienstag  nach  Conceptionis  Mariae ,  also  dem 
9.  Dezember,  ^)  und  wurde  ebenso  wie  die  vorige  (wohl  Ende 
1522)  von  Adam  Petri  in  Basel  gedruckt.  An  diesen  Druck 
knüpft  sich  eine  Verwechslung: 

Im  Züricher  Staatsarchiv  (A.  240. 1)  befindet  sich  ein  auf 
einem  Qnerquartblatt  gedruckter,  vom  Montag  nach  Fron-^ 
leichnam  (8.  Juni)  1523  datierter  Widerruf  Adam  Petris  gegen- 
über Rat,  Gemeinde  und  Prädikanten  von  Luzem.  Der  — 
abschriftlich  in  meinem  Besitz  befindliche  —  Widerruf,  zu  dem 
noch  eine  Strafe  von  200  rheinischen  Gulden  kam,  bezieht 
si<^  auf  ein  von  Petri  gedrucktes  Buch.  Letzteres  soll  nun 
die  obige  Schrift  Cronbergs  gewesen  sein.  So  behauptet 
Weller  2631;  vgl.  Panzer  zu  II 1899,  der  wieder  auf  Haller^ 
Bibl.  d.  Schweizer  Gesch.  III  No.  188  zurückgeht.  Die  an- 
scheinend noch  ältere  Behauptung  ist,  wie  der  Inhalt  des 
Widerrufs  zeigt,  unrichtig.  Es  handelt  sich  offenbar  um  die 
Sebastian  Hofiieister  zugeschriebene*)  „trcütoe  crmanung  an 

*)  Also  Cr.  schreibt  weder  an  die  „Brüder  der  Landauer 
Einung"  (Mtinch  1217)  noch  an  „seine"  Bundesgenossen  (Nebe 
18),  sondern  an  seine  neue  Umgebung. 

«)  Ausg.  von  Enders  144, 17 ff.:  2öa8  ift  bann  eerlid&cr^ 
toann  ber  at^b,  bcn  totr  döriften  bnfcrcm  gMlItd&cn  l^oujjtman 
(Örtfto  im  touff  gcfdötooren  l^aben.  —  145, 34 ff.:  ®g  ip  auc^  eü(i& 
toiffen,  bag  (J^rtfluS  ünfer  l^ouptman  önj  qthm  l^at  ein  gfaft, 
begriffen  im  feigen  etoanaelio,  önb  t)n  Sibüfcöen  bÄd^ern  beiJ 
nctoen  teftamentS  etc.  (vgl.  Cronberg  73, 11  ff.). 

^)  Nicht  dem  8.,  wie  aus  Schüler  u.  Schulthess  VII  S.  217 
Anm.  auch  in  Enders'  Briefw.  Luthers  (zu  IV  No.  627)  über- 
gegangen ist.  Durch  die  falsche  Datumsauflösung  des  Glarean- 
schen  Briefes  (29.  Dez.  statt  28.  Nov.,  vgl.  XXXVIII,  Anm.  2) 
erklärt  sich  auch  des  letzteren  Bemerkung  „wir  finden  ihn 
(Cr.)  am  8.  Dez.  in  Basel",  während  er  jedenfalls  schon  am 
28.  Nov.  dort  war. 

*)  Die  Verhandlungen  stehen  in  den  Eidgen.  Tagsatzungs- 
abschieden Bd.  IV  1»,  p.  292.  293.  390.  917.    Petri  schwur, 


Digitized 


by  Google 


XLII 

bic  .  .  .  ©ibgitoffcn,  ha^  f^  nit  burdj  irc  falfdftc  pxopf^dtn  Der« 
fÄrt;  ftd6  toibcr  bic  lere  ßl^riftt  fefecnb"  (Weller  2455). 

1.  ®in  furo,  treütoe,  (Sl^riftlidöe  öermanüß,  I  an  bie  ©üb« 
onoffen,  öon  öart»  |  mubt  öon  ©rottberq.  —  0.  0.  u.  J.  4  Bl., 
ü.  1.  S.  leer.  Signat.  21  ij,  21  iy.  4°.  =  Weller  2017.  ExempL 
in  Basel,  Berlin,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Zürich  (St.-  u.  Kant.-b.). 

2.  @tn  furo,  trete,  ©l^rtftUcfte  bor  |  manung,  an  bie 
Jöunblgnoffcn  ober  ©^bgnoffcn,  t)ö  \  ©artmübt  öon  ©ronberg.  — 
Hierunter  Vignette  und  etwas  tiefer  ein  Holzschnitt  (b.  65, 
h.  92  mm) :  ein  Hauptmann  zu  Pferd  mit  einem  Haufen  Lands- 
knechte, deren  einer  eine  Fahne  mit  schwarzem  Kreuz  träfft. 
Druck  von  1528  (vgl,  d.  Subscr.)  0.  0.  (von  Michael  Buch- 
fürer  in  Jena,  vgl.  zu  VIII  4).  4  BL,  d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1. 
Bl.  leer.  Signat  21  ij,  ^  üj.  4°.  =  Panzer  II 1899,  Weigel-K.  544. 
Abdruck  dieses  Nachdrucks  bei  Münch  II  No.  1 1 3.  Exempl.  in 
Dresden,  München,  Zürich  (St.-b.),  Zwickau. 

X.  An  Meister*)  und  Rat  zu  Strassburg.  (S.  108). 

Ungetähr  in  derselben  Zeit,  wo  zwei  andere  Adlige, 
Eckart  zum  Trubel  und  Mathis  Wurm  von  Geudersheim,  durch 
ihre  Schriften  den  reformatorischen  Geist  in  Strassburg  ge- 
stärkt haben ,  sehen  wir  Cr.  in  der  gleichen  Richtung  thätiff. 
Am  13.  Januar  1523  lief  die  Amtszeit  des  grossen  Rates  ab 
(Ad.  Baum  20).  Am  21.  Januar  beendigte  Cr.  sein  E^mahnungs- 
schreiben  an  den  neugewählten  Rat.  Trotz  der  gegnerischen 
Umtriebe  (vgl.  S.  111,  Anm.  4)  waren  die  Wahlen  wieder  zu 
Gunsten  der  reformatorischen  Bewegung  ausgefallen.  Cr.  durfte 
annehmen,  dass  eine  derartige  ErmsSmung  auf  fruchtbaren 
Boden  fallen  würde ;  die  freundliche  Aufnahme  der  Eöpfelschen 
Drucke  von  V  mag  bestimmend  mitgewirkt  haben.  Vor  der 
Abfassung  muss  Cr.  Basel  verlassen  haben,  um  nach  Böhmen 
zu  reisen;  bereits  am  12.  Januar  berichtet  der  Frankfurter 
Gesandte  In  Nürnberg^)  über  diese  Absicht  Cr. 's  nach  Hause 
(Ulmann  320,  Anm.  2). 

er  kenne  den  Verfasser  der  (auf  eigentümliche  Weise  ihm  zum 
Druck  tibergebenen)  Schrift  nicht.  Nach  einem  Gerücht  sollte 
ein  BarfÜssermönch,  früher  Prädikant  in  Luzern,  damals  in 
Schaffhausen,  sie  abgefasst  haben  (292).  Die  vom  Februar 
bis  Juni  dauernden  Verhandlungen  vermochten  den  Autor 
nicht  ausfindig  zu  machen.  Auch  der  betreffende  Herausgeber 
spricht  in  dieser  Hinsicht  keine  Vermutung  aus. 

*)  Gemeint  sind  der  Ammeister  u.  die  4  Stättmeister 
(Näheres  über  ihr  Amt  bei  Baum,  C.  u.  B.  170). 

^)  Da  Cr.  gegen  Ende  des  Monats  in  Schweinfurt  weilt, 
liegt  die  Annahme  nahe,  dass  er  über  Nürnberg  gereist  ist. 
Vielleicht  hat  er  sich  schon  zur  Zeit  der  Heidelberger  Vei- 
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Baum  bemerkt  über  das  Schreiben  (C.  n.  B.  202):  »Be- 
zeichnend für  die  Stimmung  des  Rates  nnd  des  Volkes  ist  es, 
•dass  diese  Zuschrift  zuerst  in  zahlreichen  Abschriften  und 
zuletzt  sogar  im  Druck  erschien''.  Hierbei  ist  tibersehen,  dass 
€r.  selbst  die  Drucklegung  veranlasst  hat  und  zwar  schon  vor 
der  Absendung  des  Schriftstückes  (vgl.  115  unten).  Was  die 
„zahlreichen^^  Abschriften  betrifft,^)  so  will  ich  nicht  in  Ab- 
rede stellen,  dass  zunächst  die  Verbreitung  auf  handschrift- 
lichem Wege  erfolgt  ist.  obwohl  meine  Nachfragen  keine  einzige 
jener  Copien  aufzutreioen  vermocht  haben.  Wichtiger  ist  — 
was  Böhrich  und  Baum  sich  haben  entgehen  lassen  — ,  dass 
wir  das  Original  selbst  noch  besitzen.  Es  wurde  im  Archiv 
des  Thomasstiftes  in  Strassburg  (Briefe  des  16.  Jahrb.,  Lad.  22) 
bei  einer  persönlichen  Anfrage  meinerseits  aufgefunden. 

«  Ich  beschränke  mich  auf  die  Anftihrung  der  wichtigeren 
Varianten.  Die  Ausfertigung  stammt  übrigens  nicht  von  Cr.'s 
Hand,  nur  die  Unterschrift  ist  eigenhändig. 

S.  108,  8:  fürf^d^tigen  fehlt.  6:  mein  .  .  .  »iOig  15:  off  (bie  felbi^e). 
16:  einigen  (rechten)  loege.  22:  ant^icri^uft.  38  (Aum.  6):  »erben.  D8:  fpnt^t 
statt  oerfpric^t. 

S.  109,  6:  ben  (waren).  7'.  erlennen  statt  betennen.  il:  geworben. 
16:  oon  bem  ant^id^rifto.  20:  in  statt  an.  28:  ift  hinter  gefteUt  fehlt.  28: 
kein  Absatx.    bie  fehlt.  boS  ant^id^riftu«  ^aupt 

S  110, 1:  <n>ar^aftig)  gl^b.  2:  einig  statt  ewig.  8:  in  statt  an. 
11:  serlnieft 

8.111,6:  biefelben  statt  bef^elbigen.  9:  in  ber  oraeln  3iu  ftragburg! 
in  ber  criftnat^t  in  einer  ftunb  jerbroc^en  f9  .  .  .  onb  baffe(big.  13:  bur(^ 
<ben).    15:  baffelb. 

8.112,3:  (^ailfame)  ^e^mffiö^ung.  6:  SDeft^alb  (fo).  29:  ond  fehlt. 
93:  »wem  tauffd  pftid^ten. 

8.113,1:  kein  Absatz.  6:  aud^  fehlt.  11:  (ebenbigen  statt  ewigen. 
l8(Aam.  8):  weld^er.  26:  felben.  28:  ^ab  fehlt,  dafür  am  Schluss  d.  Zeile 
v^gene  lafjen.    29:  nuuer^ore. 

S.  114,  7:  kein  Absatz,  ober  (ireft)  obel  lebend.  9:  eoü(^9.  10:  bero 
statt  benen.  13  (Anm.  3) :  argeS.  14 :  mit  gotd  ^i(ff.  27 :  kein  Absats. 
36:  »Ibrurft  d^rifto. 

S.  116,  4 :  ge^apt.  17:  gan^e.  20:  ben  fehlt.  26  u.  32 :  kein  Absatz. 
98:  itl  fehlt. 

c<.  116,  2:  bad  fehlt.  13:  kein  Absatz.  16:  hai  statt  beS.  16:  @eben 
«tatt  2)atum.    Untenchrift:  ^artmubt  oon  Cronbergf  |  mei^n  ^antfd^rift. 

Titel  des  Druckes:  (Sin  f  (grifft  önb  (S::örtfiltd6  ber«  | 
manung  an  bie  ©trcnacn  öc  |  ficn  ®rfamcn  bnnb 
toctfcn  I  2Kctftcr  önnb  viaif^  gü  |  ©trafeburgf.  |  Sßon 
ipartraubt  bon  (5ro*  |  ncnburgf  gcfdörtbcn.  |  Slnno.  2C. 


handlungen  (5. — 7.  Januar,  vgl.  Ulmann  851  f ,  Münch  III  No.  28) 
in  jenen  Gegenden  aufgenalten.  Was  Erasmus  von  Basel  aus 
unter  dem  1.  Febr.  an  Laurinns  über  ein  zweimaliges  Zusammen- 
treffen mit  Cr.  berichtet  (Hütten,  ed.  Böcking  II  S.  171  §  65), 
Hegt  mindestens  mehrere  Wochen  zurück. 

1)  Schon  Röhrich  I  (1880)  139  spricht  von  ihnen  und  fügt 
hinzu,  es  seien  noch  einige  vorhanden. 
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im. XXIII.  —  0.  0.  (Joh.  Schott  in  Strassburg;).  6  Bl., 
d.  Rucks,  d.  T.  n.  d.  1.  S.  leer.  Signat.  aii,  a  üj,  a  ittj.  4».  = 
Panzer  II 1900,  Weigel-K.  539.  Exempl.  in  Augsbur?,  Berlin, 
Dresden,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Halle,  Jena,  München^ 
Strassburg,  Wernigerode. 

XI.  Sendbrief  an  Hadrian  VI.  (S.  117). 

Dem  am  25.  Jan.  1523  beginnenden  zweiten  Adelstag  in 
Schweinfnrt  übergiebt  Cr.  eine  auf  Geheiss  der  fränkisdien 
Ritterschaft  verfasste  Klageschrift  ^)  über  die  ihm  geschehene 
Vergewaltigung;  sie  wird  in  Gegenwart  der  Abgesandten  der 
drei  angeklagten  Fürsten  verlesen  und  durch  eine  Gesandt- 
schaft mit  anderen  Werbungen  der  Ritterschaft  den  Reichs- 
ständen nnd  dem  Reicbsregiment  übermittelt  (152, 5  ff.).  Ende 
Februar  weilt  er  mit  Albrecht  v.  Mansfeld  bei  Luther"  in 
Wittenberg  (Melanchthon  an  Spalatin,  C.  R.  I  604  vom  23.  Febr., 
Luther  an  Spalatin,  Enders  IV  627  vom  25.  Febr.). 

Wann  die  Schrift  an  Hadrian  abgefasst  ist,  dafür  besitzen 
wir  keinen  sicheren  Anhalt.^)  Da  aber  die  Originalausgabe 
1 523  in  Wittenberg  gedruckt  wird ,  möchte  man  vermuten, 
dass  die  Drucklegung  mit  dem  dortigen  Aufenthalt  in  Be- 
ziehung gestanden  hat.  Nur  aus  diesem  Grunde  ist  sie  hier 
eingereiht.  Ein  Neudruck  ist  bislang  nicht  veranstaltet  worden. 

2—4  sind  Nachdrucke,  2  und  3  von  1,  4  von  3. 

1.  (Spn  fcnbbrtcff  an  SBapft  Slbri*  |  anum:  bar^n 
mit  ©^riflltcöcm  |  toarbafftigc  grunb  angezeigt  j 
ttjurb  cijn  ftcftcrcr  ^cijlfamcr  |  tocg  gu  aufrcuttung 
aller  fei*  i  fecrc^en:  ön  gu  iftctjUamer  rcts  |  tung 


langer  (Sl^rtftcnl&c^l  bo  |  bc8  2;urc!cn  t^rannc^.  ||| 
SBon  §artmubt  öon  I  ©ronbcrgf.  ||  SBtttembcrg.  |») 
Tl.^^.Um-  —  6  Bl.,    d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  BL  leer. 


^)  Gemeint  ist  ein  in  mehreren  Ausfertigungen  (vgl. 
S.  XLVIII)  erhaltener  Bericht  über  die  Vorgänge  vor  und 
nach  der  Eroberung  Cronbergs.  Die  „Instruction"  Hartmuths, 
die  ein  Würzburger  Fascikel  neben  einer  Copie  jenes  Berichtes 
enthält,  gehört  ebenfalls  auf  diesen  Adelstag;  der  Bericht 
war  als  Beilage  der  Instruction  abgefasst. 

*)  Die  Bemerkung,  er  habe  Hadrian  (9.  Jan.  1522  — 
14.  Se^t.  1523)  in  „etlichen"  Schriften  angegriffen  (117,7), 
lässt  nicht  erkennen,  ob  die  Abfassung  schon  1522  oder  erst 
1523  erfolgt  ist. 

«)  Weller  (und  Weigel-K.)  giebt  an:  0.  0.  Das  Miss- 
trauen gegenüber  der  Druckortsbezeichnung  Wittenberg  war 
dieser  Originalausgabe  gegenüber  unberechtigt  und  wird  sich 
vermutlich  noch  öfters  —  bei  Untersuchung  der  Stemmata  — 
als  ungerechtfertigt  herausstellen. 
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Sign.  Siy,  Sliij,  fd.  4».  =  Weller  2388,  Weigel-K.  548.») 
Der  unbekannte  Drucker  war  Hans  Lufffc.  Exempl.  in 
Augsburg,  Basel,  Berlin,  Dresden,  Frankfurt  (G.  Freytagb.), 
Hamburg,  Heidelberg,  Leipzig,  München  und  Strassbnrg 
(doppelt). 

2.  51  @i)n  fcnbbricff  an  \  Söapjl  Slbrtanunt,  bar^tut 
ntüt  I  ^Ifertftlicöcm  toarl^aftigc  grunb  |  angezeigt  toürb  cijn 
ftd&crcr  l^cil  |  famer  tocg ju  aufercuttug  |  aller  Äclöerctje,  bnb 
iu  I  ]^et)Ifamer  rcttung  ga  |  fecr  ©l^riflcnnl^e^t  |  bö  be8  ^urcfe  | 
X^rannct).  |||  Uon  §artmubt  bo  |  (Sronbergf.  ||  SBitteuis 
b  er  g.  I  2^.  2).  3E3E  üj.  —  4  Bl.,  d.  1.  S.  leer.  Ohne  Signaturen. 
4°.  Subscr.:  %  @ctru(ft  t)nn  ber  lobl^d&cn  @tabt| 
©rffurbt.  ^nn  ber  Sßermcnter  gaffen,  pm  fjerbefafe.  1  ^m  3ar 
2K.  (S:6:^6:(5:.  bnb.  XX  Uj.  Dort  druckte  Ludwig  Trutebul 
(vgl.  V.  Dommer,  Lutherdr.  S.  82);  auch  die  Titeleinfassung 
entspricht  der  Trutebulschen,  die  v.  Dommer,  S.  262.  No.  137 
beschreibt.  In  den  bekannten  Sammelwerken  nicht  ver- 
zeichnet   Exempl.  in  Berlin,  Leipzig  und  Wernigerode. 

3.  (S^tt  f ettbibrieff  I  anSöabft  2Cbrianü,bars|innmit 
<I]^rtftcnIic6em  toarl^affttaem  |  grunbt  angega^gt  toirt  ein  ftd&erer  | 
haijlfamer  toeg  gu  auBreüttung  |  aller  tefeere^cn,  önb  gu 
^at^U  I  famer  rcttung  ganzer  |  ^^nftenl^ait  öon  |  bt&  Xtixdm  | 
ttjrannet).  |||  Sßon  ipartmubt  öon  |  ©ronbcrgf.  ||  SBittems 
bcrg.  )  aJ'l.  ®.  Ef  tij.  —  4  BL,  d.  1.  S.  leer.  Ohne  Signaturen. 
4*.  Die  Titeleinfassung  entspricht  v.  Dommer,  Lutherdr. 
S.  262^0.  139  (Jobst  Gutknecht  in  Nürnberg).  =  Panzer  II 
1902,  Weigel-K.  542.  Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  Frank- 
furt (G.  Freytagb.),  Göttingen,  Halle,  Heidelberg,  München, 
Ofen -Pest  (Nat-Mus.),  Strassburg. 

4.  @tn  @enbbrteff  an  S3apft  Slbrta*  |  num,  bar^fi 
mit  G^l^riftenlicöem  toarl&afftis  |  gern  grunbt  angcga^gt  toürt 
ein  fidbe*  |  rer  haijlfamcr  toeg  ää  aufereöttug  |  aller  Äeiere^en, 
t>nh  ga  5a^l  |  famer  rcttung  ganzer  i  ©l^rtfienl^ait  öon  |  be8 
2:ür(fen  |  t^rannc^.*)  ||  Sßon  ^artmubt  öon  |  ©ronbergf.  || 
aSittcmberg.  m.<^.um  (über  j  fehlt  der  Punkt).  —  0.  0. 
(da  die  Ortsbezeichnung  bei  dem  Nachdruck  nichts  beweist). 
6  BL,  d.  L  S.  leer.  Signat.  51  ü,  21  itj,  83,  23  ij.  4».  =  Weller 
2389.  Exempl.  in  Augsburg,  Erlangen,  Heidelberg,  München 
und  Zürich  (Stadt-  u.  Kant.-b.). 


^)  Panzer  (zu  II  1902)  spricht  von  einer  Ausgabe,  die 
von  der  hier  unter  3  verzeichneten  verschieden  sein,  5  Bl. 
xmd  keine  Titeleinfassung  haben  soll.  Gemeint  kann  nur  1 
sein ,  sei  es,  dass  er  das  6.  (leere)  Blatt  nicht  mitgezählt  hat, 
sei  es,  dass  es  (wie  z.  B.  in  dem  Berliner  Exemplar)  heraus- 
gerissen war. 

^)  Die  letzte  Hälfte  des  Titels  also  wie  bei  3  gebrochen. 
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XII.  Sendbrief  an  die  Böhmen.  (S.  124). 

Die  Ansichten  über  die  Zeit  von  Cr. 's  Aufenthalt  in 
Böhmen  bedürfen  der  Berichtigung.  Nebe  (17)  stellt  über- 
haupt die  Reise  in  Abrede.  Nach  ülmann  (Allg.  D.  BibL 
unter  Kronberg)  ist  er  im  Winter  1522/23  in  Böhmen  gewesen^ 
soll  dann  aber  zu  der  Zeit,  wo  die  Fürsten  ihre  Stellungen 
vor  Landstuhl  eingenommen  hatten  (also  Ende  April),  in 
Nürnberg  in  einem  einen  günstigen  Verlauf  verheissenden. 
Process  gegen  jene  gestanden  und  sich  deshalb  von  Sickingen 
zurückgehalten  haben  (Sick.  367).  Bogler  (12.92)  setzt  die 
Schrift  an  die  Böhmen  vor  die  Schreiben  an  die  Eidgenossen 
und  die  Strassburger,  während  ihre  Veröffentlichung  ebensa 
wie  die  Reise  selbst  erst  später  erfolgt  ist. 

Die  Bemerkung  der  Flersheimer  Chronik  (Waltz  77,  5  f.),. 
„mitler  zeit"  sei  Schwicker  von  Franz  v,  Sickingen  nach 
Schwaben  und  Cr.  zu  den  Böhmen  geschickt ,  gewärt  keine 
sichere  Stütze,  da  die  chronologische  Reihenfolge  in  den  um- 
gebenden Teilen  gestört  ist.  Fest  steht  folgendes:  Am 
12.  Januar  1523  weiss  man  von  seiner  Reise  in  Nürnberg^ 
(vgl.  S.  XLII),  Ende  Januar  hält  sich  Cr.  in  Schweinfurt,  End© 
Februar  in  Wittenberg  auf  (vgl.  S.  XLIV).  Dass  der  Reiseplan 
erst  nach  diesem  Aufenthalt  ausgeführt  ist,  ergiebt  sich  aua 
dem  Briefe  Hedios  an  Zwingli  (4.  April,  aus  Mainz,  Schüler 
u.  Schulth.  VII  S.  289):  Hartmudius  a  Cronberg  Bremiam 
concessit;  quid  istic  acturus,  nescio.  Bremiam  (es  müsste 
doch  wenigstens  Bremam  heissen)  ist  offenbar  ein  Lesefehler 
und  dafür  Boemiam  einzusetzen. 

Cr. 's  Schrift  ist  in  derselben  Druckerei  wie  VIII  4  und 
IX  2  hergestellt  worden ,  also  der  Michael  BuchfÜrers  in 
Jena.^)  Sie  gelangte  wohl  gleichzeitig  mit  Sickingens  „Aus- 
schreiben und  Verantwortung"  (vgl.  Münch  I  278)  zur  Ver- 
teilung. Dass  der  Sendbrief  zu  Lebzeiten  Sickingens  (also 
vor  dem  7.  Mai)  abgefasst  ist ,  würde  als  selbstverständlich 
anzunehmen  sein,  auch  wenn  das  ausdrückliche  Zeugnis  S.  126^ 
22  ff.  fehlte.  Der  Bericht  (hier  127, 1  —  131,8)  war  schon  zur 
Zeit  der  Schweinfurter  Ritterversammlung  fertig  (vgl.  S.  XLIV 
u.  Anm.  1 ).  Ob  damals  bereits  die  ganze  Schriu  abgefasst 
war  oder  ob  sie  mit  Herübernahme  jenes  Berichtes  erst  später 
niedergeschrieben  wurde,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Die  Verquickung  seiner  persönlichen  Angelegenheit  und 
der  Sickingens,  für  den  er  Bundesgenossen  werben  sollte,  mit 

^)  Jena  liegt  zwischen  Schweinfurt  u.  Wittenberg,  dagegen 
abseits  bei  der  Reise  von  Wittenberg  nach  Böhmen.  Es  ist 
also  möglich,  dass  XII  schon  vor  XI  unter  die  Presse  gelang^. 
Ob  BuchfÜrer  damals  noch  in  Erfurt  oder  schon  in  Jenai 
druckte  (vgl.  S.  XL,  Anm.  2),  macht  für  diese  Erwägung  wenig 
aus;  in  ersterem  Falle  würde  die  Möglichkeit  nur  noch  gewinnen. 
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der  Sache  der  Reformation  ist  für  die  Schrift  charakteristisch. 
Die  Böhmen  sollen  der  ,,^öttlichen  Wahrheit  und  Gerechtigkeit^^ 
beistehen  (132,5),  d.  h.  ihm,  dem  um  des  Evangellnms  willen 
Verjagten  (125,1),  und  Sickingen,  dem  „wahrhaftigen  Diener 
Gottes  und  seiner  göttlichen  Gerechtiffkeit"  (126,22),  in  dem 
er  bereits  beim  Beginn  der  Trierer  Fehde  den  Bahnbrecher 
des  Evangeliums  gesehen  hatte.  Besondere  Belege  flir 
Hartmuths  Thätigkeit  in  Böhmen  fehlen.  ^)  Ulmann  vermutet, 
er  habe  im  Verein  mit  dem  Ritter  u.  Doctor  Johann  von  Fuchs- 
stein gewirkt,  und  glaubt  „die  Hand  der  Sickingischen  Agenten 
in  der  hinter  dem  Böhmerwald  und  bald  bis  zur  Naab  spür- 
baren Bewegung"  zu  bemerken  (323 f.). 

Nach  Sickmgens  Tode  bleibt  Cr.  noch  mehrere  Monate 
in  Böhmen.  Der  Zweck  seiner  Sendung  ist  hintällig  geworden, 
er  beschreitet  den  Weg  des  Rechtes.  Am  Kilianstage  (8.  Juli) 
verwendet  sich  flElr  ihn  auf  sein  persönliches  Ersuchen  die  in 
Sedlcan*)  versammelte  Partei  des  Zdenek  Lew  von  Rozmital 
beim  Reichsregiment.  Cr.  als  Bittflehenden  in  der  Umgebung 
Lews  zu  sehen,  des  Hauptes  der  katholischen  Partei  in  Böhmen 
und  eines  ausgesprochenen  Feindes  Luthers,  befremdet  einiger- 
massen.  Aber  Lew  war  ein  Bewunderer  Sickingens  (v^l. 
Palacky  V  2,  477).  Deshalb  ist  es  nicht  unglaublich,  dass  Cr., 
dessen  gedrucktes  Ausschreiben  sich  an  „alle''  böhmischen 
Adligen  w^indte,  von  vornherein  ebenfalls  mit  ihm  und  der 
um  ihn  gescharten  Ritterschaft  Fühlung  zu  gewinnen  versucht 
hatte.  Der  Wunsch,  den  nächsten  Zweck  seiner  Mission  zu 
fördern,  hatte  wohl  über  andere  Bedenken  den  Sieg  davon-« 
getragen,  vielleicht  sogar  die  Hoffnung,  Konvertiten  zu  machen, 
film,  der  in  dieser  Hinsicht  ein  grosser  Optimist  war,  den 
Schritt  erleichtert.  Von  einer  wärmeren  Anteilnahme  ist 
übrigens  in  dem  kurzen  Schriftstück  nichts  zu  spüren:  die 
Ritter  unterstützen  ihn  als  ihren  Standesgenossen  und  bitten, 
„so  viel  er  Recht  habe",  ihm  beizustehen. 

Verzeichnis  der  Quellen; 
1.  Der  schon  erwähnte  Druck.  Titel:  @tn  (5;]^rifllicl& 
©(grifft  an  2111c  @rafcn  | jQcrrcn  ®blcn  bnb  äffe  c^rttooncr 
ber  fronen  %u  SBcl&cm  bon  eine  |  bttfc^ulbige  öoriagten  öom  SCbcI 
©artmubt  |  öonn  ©ronbcrg.  —  Hierunter  Vignette  (dieselbe 
wie  am  Schlüsse  von  IX  2).    Unter  ihr  ein  unten  abgerundeter 

^)  Die  einzige  Spur,  die  ich  in  dieser  Hinsicht  zu  ent- 
decken vermochte,  ist  seine  Anwesenheit  in  Sedlcan  (6  Meilen 
südlich  von  Prag),  vgl,  d.  Folg. 

^)  In  dem  Schrifbätück  fCopie  in  dem  Marburger  Fascikel 
^SuppHcationes  Hartmuth  v.  Cronbergs"  etc.)  lautet  der  Name 
Zaletzam ;  bei  Palacky  V  2, 506,  wo  der  Rittertag  kurz  erwähnt 
wird,  steht  die  obige  Form.  Da  das  Datum  an  beiden  Stellen 
dasselbe  ist,  lässt  sich  an  der  Identität  nicht  zweifeln. 
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Schild  mit  dem  böhmischen  Löwen  in  schräg  schraffiertem 
Felde  (h.  80,  obere  Kante  68  mm).  4  Bl;  Signat.  ^ü  und  93 
(sie)  üj.  4".  =  Panzer  II 1908.  Exempl.  in  Dresden  u.  Zwiokaa. 

2.  Eine  Copie  von  1  (im  Archiv  za  Marburg) ,  die  bis- 
lang für  das  einzige  Ueberbleibsel  des  Aufrufs  ^lt.>)  Ueber 
ihre  Herkunft  ergiebt  sich  ans  Marburger  Archivallen  folgendes: 
Mittwoch  nach  Assnmptionis  (IH.  Aug.)  1523  bittet  Philipp  den 
Pfalzgrafen  um  den  Abdruck  von  Cr.^s  Ausschreiben  an  den 
böhmischen  Adel,  den  er,  bevor  sie  ins  Feld  gezogen,*)  ilun 
gesandt  hätte,  oder  eine  Abschrift,  ebenso  um  die  sonst  aufzu- 
treibenden Exemplare  und  Schriften  Cr.'s.  Freitag  nach  Bartholo- 
maei  (28.  Aug.)  meldet  Ludwig,  er  habe  im  Handel  nachsuchen 
lassen,  aber  nicht  mehr  als  den  einen  Druck  gefunden,  dessen 
Abschrift  erfolge.  Freitag  nach  Egidi  (4.  Sept.)  schickt  Philipp 
die  Abschritt  seinen  Procuratoren  in  Nürnberg:  Ihn  interessiert 
besonders  das  Selbstbekenntnis  Cr.'s  ^126, 12 f.),  dass  er  sich 
während  der  Trierschen  Fehde  auf  einer  Sickingischen  Burg 
Aufgehalten  habe.  Indem  er  auf  dieses  hinweist,  bestreitet  er 
•die  folgende  Behauptung,  dass  von  dort  ans  keine  Feind- 
seligkelten während  der  Zeit  unternommen  seien.  Ausserdem 
habe  Cr.  durch  seine  „grausamlichen  Schmähungen''  des  Papst- 
tums in  dem  Schreiben  ein  crimen  laesae  maiestatis  begangen. 

Der  erzählende  Abschnitt  (127, 1  bis  131,  8)  wurde  von 
Or.  noch  zwei  anderen  Schreiben  einverleibt,  von  denen  der 
schon  erwähnte  Marburger  Fascikel  „Snpplicationes"  etc. 
Copien  bietet. 

3.  In  der  Bittschrift  Cr.'s  an  die  (in  Sedlcan  versammelten) 
böhmischen  Adligen  umfasst  er  S.  8»  Z.  20  —  10i>  Z.  8. 

4.  In  der  Supplication  Cr.'s  an  das  Kaiserliche  Regiment 
S.  2»  Z.  5  —  4*  Z.  1.  Die  Abschnitte  3  und  4,  die  unterein- 
ander grosse  Verwandtschaft  zeigen,  hat  Cr.  ohne  Zweifel  aus 
1  mit  mehreren  Abänderungen  herübergenommen.  — 

5.  Aus  der  in  Würzburg  aufbewahrten  Copie  des  Be- 
richts (v^l.  t^.  XLIV,  Anm.  1)  seien  nachträglich  folgende  Les- 
arten notiert: 

S.  127, 5:  ^ani  genant  9:  nod^  statt  bod^.  17:  entweOtigen.  18:  an« 
gemengtem.    19:  oer^ore. 

S.  128;  7:  9liber§esf}at  (die  Namen  der  beiden  Orte  sind  nicht  fort- 
gelassen). 18 :  )uuerantn> Otiten.  21 :  fein  ^urftiid^faif.  23 :  bar|u,  über  |u 
ist  jn  geschrieben. 

S.  129,18:  für  bie  brei^  (Sl^urfürften.  18:  na^gemelte  and  hinter  ffttvn 
eingeschoben  oonn. 

S.  130, 4 :  e^e  onnb  juuor. 

Trotz  mehrerer  Abweichungen  stimmt  5  mehr  zu  1  als 
zu  3.  4.  — 


*)  Auf  der  letzten  Seite  die  Bemerkung:  Hartman»  t>on\ 
(Sronberg  |  auffdöribcn  ht)  bcn  |  SBel^emifdöcn  abcin  |  ^ot  bcr  p\al^ 
graf  hm  |  abbruqf. 

^)  Gegen  Sickingen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  April  1523. 
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Den  Bericht  (ohne  die  Instruction,  vgl.  S.  XLIV,  Anm.  1) 
bieten  iuck  noch  zwei  Copien  in  Marburg;  der  Text  entspricht 
nach  den  vorgenommenen  Stichproben  dem  Würzburger. 

XIII.  Christliche  Schrift  und  Vermahnung  an  alle 
Stände,  (S.  135). 
Die  Schrift  wendet  sich  schlechthin  an  alle  hohen  und 
niederen  Stände  des  Beiches;  der  Zusatz  von  VIII  und  XV 
„auf  diesem  Reichstag  zu  Nürnberg  versammelt'^  fehlt.    Der 
naheliegende  Gedanke,  dass  sie  zunächst  für  den  zum  Mar- 
garethentag  (13.  Juli)  nach  Nürnberg  ausgeschriebenen  neuen 
Heichstag  abgefasst  sei,  ist  deshalb  abzuweisen. 
Von  der  Schrift  giebt  es  zwei  Drucke: 

1.  Orignaldruck:  ein  ©^HfKtil|eJ  f  (grifft  bnb  öcrmanungl 
an  äffe  @tcnb  bcft  8'i6mifd6cn  |  Utt^o)^,  öö  mir  §artmunbt  |  bon 
Äronbcrg,  gäm  lob  |  @ottc8,  bnb  gö  nufel  äffen  (5]^riftcn.J[|2BcId6cr 
nid^t  burdb  anab  enbt«  |  \Dt)i)dit  bem  ®oiM  30m  |  3)er  mfife 
burdö  mentd^Ucö  tot«  |  ^ti)i  etotgflicl&  fepn  öerlom.  —  0.  0.  u.  J. 
(Jörg  Gastel  in  Zwickau;  1523:  vgl.  d.  Subscr.).  Titel  in  einer 
Einfassung,  die  einer  Grunenbergschen  nachgeschnitten  ist 
(=  V.  Dommer,  Lutherdr.  S.  235, 70  C).  6  BL,  d.  Rucks,  d.  Tit. 
u.  d.  1.  S.  leer.  Sign.  31  ij,  Sl  itj,  B,  85  tj.  40.  =  Panzer  II 1901, 
Weigel-E.  540.  Nicht  wieder  gedruckt.  Exempl.  in  Berlin, 
Halle,  Leipzig,  Strassburg  und  Zwickau. 

2.  Nachdruck:  2lin  ^^xx\tlxd)t  f (grifft  |  mb  öermanung 
an  äffe  ©tenbt  |  bcS  3fl6mifcl&eJReö^g,  Do  |  mir  ^artmub  öo 
^on  I  Berg,  gum  lob  gotted  |  bn  |q  nu^  äffen  |  G^l^riften.  ||  Dann 
folgen  in  gleicher  Brechung  die  Verse  von  1  (nur  gottei^  und 
lor^aJjt).  —  0.  0.  u.  J.  (vermutlich  1528).  Titel  in  einer  Ein- 
fassung, die  mit  der  von  1  nahezu  übereinstimmt  und  mit  der 
bei  von  Dommer  S.  235, 70  C  Absatz  erwähnten  identisch  ist. 
V.  Dommer  hält  sie  ebenfalls  für  einen  Nachschnitt  der  Grunen- 
bergschen und  zwar  für  einen  späteren,  da  er  sie  erst  in 
einem  Druck  des  Augsburger  Valentin  Otmar  von  1545  nach- 
zuweisen vermag.  Vielmehr  ist  der  Nachschnitt  spätestens 
1523  angefertigt,  ja  vielleicht  für  den  Nachdruck  selbst  her- 

festellt  und  zwar  nach  dem  Holzschnitt  von  1.  Offen  bleibt 
ie  Frage,  wer  den  1545  von  Valentin  Otmar  benutzten  Stock 
1523  besessen  hat.  Weller,  der  Grunenberg  als  Drucker  an- 
giebt,  hat  sich  durch  den  Holzschnitt  täuschen  lassen.  Blatt- 
zahl, Signaturen  und  durchweg  auch  Seitenfüllung  stimmen 
mit  1  überein.  4«.  =  Weller  2387,  Weigel-K.  541.  Exempl.  in 
Auesburg,  Dresden,  Erlangen,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  München 
und  Strassburg. 

Cr.  entwickelt  in  der  Schrift  sein  kirchenpolitisches 
Programm.  Seine  Vorschl^e  sind  auch  hier  nicht  originell; 
sie  oegegnen  ähnlich  in  vielen  gleichzeitigen  Flugschriften. 
In  dem  Schreiben  an  Karl  V.  verlangt  er  Uebergabe  des 

Cronberg.  a 
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patrimoninm  Petri  an  den  Kaiser  (37  f.),  in  dem  an  Hadrian  VI. 
Teilong  zwischen  KarlV.  und  Franzi,  von  Frankreich  (118) 
und  Verwendung  der  geistlichen  Besitztümer  zum  Nutzen  der 
Christenheit  und  zur  Bekämpfung  und  Bekehrung  der  Türken 
(119  f.).  In  dieser  Schrift  lautet  seine  Forderung:  Papst  und 
Bischöfe,  Pfaffen  und  Mönche  sollen  ihre  Herrschaften  und 
Reichtümer  den  einzelnen  christlichen  Gemeinden  übergeben 
(139).  Mit  anerkennenswertem  Freimut  werden  die  Folgerungen 
für  aen  stark  interessierten  Adel  gezogen. 

XIV.  Persönliches  Vorbringen  vor  dem  Kaiserlichen 
Regiment  zu  Nürnberg.  (S.  144). 
Unter  Geleit  des  Regiments,  das  ihm  sein  eigenes  An- 
suchen und  die  S.  XLVII  erwähnte  Fürsprache  der  am  Kilianstage 
(8.  Juli)  in  Sedlcan  versammelten  böhmischen  Adligen  ^)  aus- 
gewirkt hatte,  kam  Cr.  nach  Nürnberg.  Am  9.  August  erschien 
er  vor  dem  Regiment.  £inen  Abriss  dessen,  was  er  damals 
vorgebracht  hat,  giebt  er  in  XV  (152, 25  ff.).  Vollständig  besitzen 
wir  es  in  der  „Supplication  an  das  Kaiserliche  Regimenf^  (Marb. 
Archiv).  Er  beginnt  mit  dem  S.  XLVI  u.  XLVIII  erwähnten 
Bericht,  rechtfertigt  sein  Verhalten  vor  und  während  der 
Trierschen  Fehde,  erinnert  an  sein  das  bekannte  Anerbieten  ent- 
haltendes Missive  an  das  Regiment  vom  16.  Sept.  1522,  erwähnt 
seinen  Verwandten  Quirin,*)  der  in  einem  Monate  dauernden 
Process  endlich  ein  ihn  in  seinen  Anteil  wieder  einsetzendes 
Urteil  erstritten  hatte,  behält  sich  gegen  Jakob  v.  Cr.,  der  seinen 
Jahresanteil  unrechtmässig  Philipp  von  Hessen  verkauft  hätte, 
weitere  Schritte  vor  und  bittet,  eilends  gegen  die  Kriegsfürsten 
mit  der  Erklärung  der  Acht  und  Aberacht  samt  den  andern 
Pönen  des  Landfriedens  vorzugehen  und  ihm  nebst  seinen 
Vettern  zu  ihrem  Recht  zu  verhelfen.  In  einem  Nachwort 
bemerkt  er,  er  habe  auch  durch  ein  Gesuch  sich  vom  Erz- 
herzog Ferdinand  eine  Botschaft  an  das  Regiment  verschafft, 
die  er  samt  Ferdinands  Antwort  an  ihn  auf  Wunsch  verlesen 
lassen  wolle.') 

*)^  Ihrem  Gesuch  war  Cr.'s  (undatiertes)  Bittgesuch  an 
sie  beigelegt  (Copie  ebenfalls  in  dem  Marourger  Fascikel 
„Snpplicationes"  etc.). 

>)  Auf  die  Angelegenheit  Frowins  von  Hütten  (Ulmann  396) 
wird,  obwohl  dies  nahe  lag,  nicht  eingegangen. 

^)  Copie  von  Ferdinands  Schreiben  an  das  Regiment 
(Innsbruck,  14.  Juni  1523)  in  dem  erwähnten  Fascikel  (£teb)dl 
oenn  3flcd6t8  nicmanbtiS  bcrfagt  tocrbeii  fott,  bcflercn  totr  an  c. 
I.  önb  tuä),  ir  tooKet  auf  bcnant»  t>on  ^rouburg  anlangen  bnb 
crfud&cn  }m  bic  piKtcl&cit  önb  ^tdjt,  ©ouil  ftd6  gcbürt  önb  tr 
jutl^un  tool  toiffcn,  crgcen  laffcn).  Ueber  Cr.*s  Schreiben  an 
Ferdinand  vgl.  a.  Abschnitt  „Die  anderen  Sendschreiben  Cr.'s". 
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Der  diesem  Nachwort  vorangehende  Abschnitt  steht  zu 
XIV  in  Beziehung.  Cr.  sagt,  er  wisse,  dass  er  beim  Regiment 
und  vielen  Herren  wegen  seiner  das  Evangelium  betreffenden 
Schriftstellerei  verunglimpft  sei,  wolle  aber  jedem,  er  möge 
noch  so  gelehrt  sein,  hier  und  anderwärts,  wo  es  sich  schicke, 
zu  Antwort  und  Recht  stehen.  Nach  Laurentii  ^H.  August) 
greift  er  nun  ein  Thema,  das  fiir  ihn  augenblicklich  von  be- 
sonderer Wichtigkeit  ist,  heraus ;  er  behandelt  sein  Verhältnis 
zum  Erzbischof  von  Trier  und  sucht  nachzuweisen,  dass  die 
Ungnade,  in  die  er  durch  sein  Eintreten  für  das  Evangelium 
bei  ihm  gefallen,  unverdient  sei.  ^)  Noch  an  demselben  Tage 
verlässt  er  nach  einem  ungünstigen  Abschied  Nürnberg  (154,  5). 
Die  Verteidigung  wandert  dann  in  die  Offizin  desselben  Druckers, 
der  —  wohl  während  der  Reise  nach  Nürnberg  —  mit  der  Ver- 
öffentlichung der  vorigen  Schrift  betraut  worden  war,  Jörg 
Gasteis  in  Zwickau. 

Titel :  Witten  $ortH  mu b_t  ö ö  ©r  o n B  er g 8 1  Sßcrf onItc6  für« 
bringen,  fuer  |  bem  §od6l6blic6c  ^jjfcr  |  Itd&e  mtaimet  gö  ^tixn  I 
berg.  ha^  l^eiltge  @ua  I  geltum  bn  toort  @ot»J_teS  S3etreff enb,  | 
9^a*  ßaur*  |  entii.  m-  \  no.  2C.  |  m.  2).  XXIII.  ||  gttitrfotti 
(ohne  Punkt)  —  Titel  in  Einfassung:  ein  Portal  mit  Sockel 
(Breite  des  Gesimses  114,  Höhe  des  Portales  einschliesslich 
des  Sockels  162  mm),  rechts  und  links  unter  dem  Gesims 
Amoretten  mit  Füllhorn,  mitten  auf  dem  Gesims  ein  Engels- 
kopf mit  Flügeln,  rechts  und  links  davon  zwei  urnenartige 
Verzierungen.  4  BL,  d.  1.  S.  leer.  Signat.  a  if ,  aiij.  4«.  .Nicht 
wieder  gedruckt.  =  Weller,  I.  Suppl.  S.  29  (N.  248),  Weigel- 
K.  538.  Exempl.  in  Berlin,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Göttingen, 
Leipzig,  Rudolstadt  und  Zwickau. 

Ueber  das  damalige  Verhalten  zweier  Kriegsfürsten, 
Philipps  und  Ludwigs,  gegen  Cr.  geben  Marburger  Archivalien 
nähere  Aufschlüsse.  Montag  Laurentii  (10.  August)  schreibt 
Ludwig  an  Philipp,   wie  er  von  seinen  Räten  in  Nürnberg 

fehört  habe,  sei  Cr.  in  Nürnberg  und  ^ehe  damit  um.  weü 
ein  Fürst  als  Statthalter,  auch  sonst  kein  Fürst  wie  billig  am 
Regiment  sitze,  durch  andere,  so  da  Rats  sässen  und  ihnen  — 
den  Kriegsftirsten  —  zuwider  sein  sollten,  seine  Sache  anzu- 
bringen. Er  möge  seine  Räte  und  Procuratoren  in  Nürnberg 
fleissig  aufinerken  und ,  wenn  Cr.  die  RriegsfUrsten  verklagen 
und  etwas  bitten  wolle,  „arbeiten  und  handeln"  lassen. 
Philipp  befiehlt  in  einem  undatierten  Schreiben  seinen  Räten, 
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Fleiss,  so  viel  möglich,  gegen  Hartmuth  zu'  arbeiten,"*) 
und  stimmt  ihrem  Vorschlag  zu,  Cr.  durch  das  Kammergericht 
für  die  Sickingen  erzeigte  Hülfe  in  die  Acht  erklären  zu 
lassen.  Die  Antwort  Phdipps  an  Ludwig  von  Mittwoch  nach 
Assumptionis  Mariae  (19.  August)  und  Ludwigs  Antwort 
hieraut  von  Freitag  nach  Barmolomaei  (28.  Aug.)  betreffen 
noch  denselben  Gegenstand:  die  beiden  Fürsten  sind  im  Zweifel, 
ob  die  Achtserklärung  durch  das  Kammergericht-  oder  das 
Reichsregiment  zu  geschehen  habe.  —  Die  Achtserklärun^ 
gegen  Cr.  unterblieb.  Sie  war  auch  —  vor  der  Hand 
wenigstens  —  unnötig  geworden,  da  der  von  Cr.  getührte 
gleiche  Schlag  —  die  Forderung  der  Achtserklärung  gegen 
die  drei  Fürsten  — ,  den  sie  offenbar  erwidern  wollten,  wirkungs- 
los geblieben  war. 

XV.  Ernstliche  Schrift  an  alle  Stände.  (S.  150). 

Am  11.  August  sahen  wir  Cr.  Nürnberg  verlassen.  Am 
24.  erwartet  ihn  Botzheim  in  Konstanz,  von  da  begiebt  er 
sich  nach  Zürich  (vgl.  Enders  zu  IV  No.  627).  Hierauf  weilt 
er  mit  anderen  vertriebenen  fränkischen  Rittern  bei  Herzog 
Ulrich  von  Württemberg  in  Mömpelgard,  den  er  zum  Luther- 
tum bekehrt.  Da  er  sich  im  November  wieder  in  Basel  auf- 
hält (Heyd,  ülr.  v.W.  11119)  und  am  16.  Februar  1524  an 
einer  dortigen  Disputation  beteiligt  (Hagenbach,  Oekol.  50  ff.), 
darf  man  annehmen,  dass  von  Basel  auch  unsere,  vom  2.  Jan. 
1524  datierte  Schrift  abgesandt  ist. 

Nach  dem  Misserfolg  beim  Reichsregiment  trug  sich 
Cr.  anfangs  mit  dem  Gedanken ,  dem  Kaiser  in  Spanien  per- 
sönlich seine  Sache  vorzutragen  (vgl.  Heyd  II 1 1 8).  Bei  der 
Verbindung  mit  Ulrich  wurde  der  Plan  aufgegeben;  an  seine 
Stelle  trat  ein  anderer,  zunächst  an  den  Reichstag  zu  appellieren. 
Die  Ausführung  verzögerte  sich,  da  der  seit  vier  Monaten 
ausgeschriebene  Reichstag  erst  im  Januar  1524  zusammentrat. 
Cr.  erklärt,  er  werde  in  Kürze  sein  Hab  und  Gut  samt  allen 
Forderungen  an  Lehen  und  eignen  Gütern  gerichtlich  seinen 
Kindern  übertrafen  und  bittet,  in  ihrem  sowie  seiner  Vettern 
Interesse  die  Kriegsfürsten  zur  Rückgabe  ihrer  Eroberungen 
und  zum  Schadenersatz  zu  zwingen,  femer  sie  nach  den  Vor- 
schriften des  Landfriedens  zu  bestraren.  Im  Gegensatz  zu  VIII, 
der  ersten  Schrift  an  den  Reichstag,  betrifft  also  dieses  Schreiben 
rein  persönliche  Angelegenheiten. 

Cr.  bittet  um  Antwort  durch  den  Boten,  der  die  —  von 
ihm  eigenhändig  unterschriebene  —  Ausfertigung  überbringt 
Vermutlich  hat  der  Reichstag  zunächst  die  Antwort  der  Kriegs- 

^)  Dieser  Ausdruck  könnte  daftir  sprechen,  dass  das 
Schreiben  erst  nach  dem  Empfang  von  Ludwigs  Brief  auf- 
gesetzt ist. 
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fUisten,  die  Abschriften  zum  Beriebt  erbalten  (vgl.  unter  2), 
abgewartet 

Zu  Grunde  ist  dem  Abdruck  1  gelegt: 

1.  Einziger  Druck:  ®tn  crnftucl&c  fdjtifft  an  all  | 
ftcnb  bcS  a'tfmifcöcn  rctjcft«.  SSon  ipartmubt  bon  |  ©ronbcrg. 
darinnen  mcntglicfi  öemcmen  |  mag  t>cn  übcrgroffcn  önrcd^tlid^cn 
gc*  I  toalt  t)nh  öcrrolgung,  fo  bcnen  bon  |  ©ronberg  totber  alle 
rcd&t  bnb  I  über  gflutl  ^o^^  erlitten  |  begegnet.  —  0.  0.  u.  J. 
(Petri  in  Basel,  1524).  4  Bl.  Signat.  ath  aüj.  4^.  =  Weller 
2843.  Abdruck  bei  Münch  II  No.  184.  Exempl.  in  Dresden 
und  Zürich  (Kant.-b.),  defekte  in  Berlin  und  Wolfenbttttel. 

2.  Die  Landgraf  Philipp  vom  Reichstag  übersandte,  in 
Marburg  aufbewahrte  Copie  des  (nicht  aufzufinaenden)  Originals. 
Aufschrift:  Hartman  öon  ©ronbcrc!«  |  mifPuc  an  bic  ftcnbebe»  | 
rctd^g  3«  ^fhirmberg  öcrfamelt  ||  Anno  etc.  jj  tüi.  Ihrer  wird 
gedacht  in  der  undatierten  Antwort  Richards  und  Ludwigs 
an  Statthalter  und  Stände  des  Reiches  (wohl  vom  Januar  1524), 
die  Philipp  aufgesetzt  zu  haben  scheint  (Konzept  nebst  einer 
Mundierong  in  Marburg) :  Ihnen  beiden  und  —  durch  Vermitt- 
lung der  hessischen  Gesandten  —  auch  Philipp  sei  von  den 
Ständen  ein  Sendbrief  Cr.'s  behändigt.  Sie  oedanken  sich 
^«freundlich ,  günstiglich  und  gnädiguch**.  Ein  Bericht  sei 
nach  ihrer  Ansicht  nicht  nötig,  da  landkundig  wäre,  welcher 
Gestalt  Cr.  als  „offenbarer  Friedbrecher**  Sickingen  Hülfe,  Rat, 
Förderung  und  Beistand  erwiesen  hätte.  Am  Schluss  erklären 
sie,  sie  seien  Hartmuth  um  ihr  Vornehmen  weder  in  noch 
ausserhalb  Rechtens  irgend  welche  Antwort  zu  geben  pflichtig, 
falls  er  aber  ihnen  samt  dem  Landgrafen  Ansprache  (gericht- 
liche Verfolgung)  nicht  erlassen  wolle,  möchten  sie  gebühr- 
liches Recht  wohl  erleiden. 

XVL  Sendbrief  an  Spalatin.  (S.  157). 
1523  war  Cr.  im  Auftrage  Sickingens  nach  Böhmen  ge- 
reist. Zum  zweiten  Male  hält  er  sich  dort  im  Anfang  des 
Jahres  1525  auf  und  zwar  im  Dienste  Herzog  Ulrichs  von 
Württemberg.  Ulrich  wollte  mit  Hülfe  der  aufständischen 
Bauern  in  den  Besitz  seines  Landes  zurückgelangen.  Gleich- 
zeitig sollten  die  fränkischen  Ritter,  die  sich  nach  Sickingens 
Fall  ihm  ebenfalls  angeschlossen  hatten,  von  Böhmen  aus 
durch  anzuwerbende  Truppen  ihn  unterstützen  (vgl.  den  Brief 
des  herzoglichen  Rats  Weissenfelder  aus  Innsbruck  vom 
15.  Februar,  Jörg  163,  und  der  bairischen  Herzöge  vom 
21.  Februar,    Jörg   164).     Im  Februar 0    wirkt   mit  Cr.  in 

^)  Gleichzeitig  haben  Cr.  und  andere  Freunde  Schwickers 
V.  Sickingen  mit  dem  ErzberzogFerdinand  wegen  einer  Schuld- 
forderung der  Sickingischen  Familie  an  den  Kaiser  unter- 
handelt (vgl.  Bremer,  Fr.  v.  Sickingens  Fehde  gegen  Trier, 
77  u.  82  j  die  betreffende  Nachricht  ist  vom  17.  Febr.  datiert). 
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Böhmen  der  schon  in  Yerbindmig  mit  seinem  ersten  dortigen 
Aufenthalt  genannte  Fuchsstein,  der  im  Januar  beim  französischen 
König  im  Lager  vor  Pavia  gewesen  war,  um  ihn  um  eine 
Geldunterstützung  für  den  von  Ulrich  beabsichtigten  Kriegs- 
zug anzugehen  (Jörc  168.  177,  Stalin,  w.  G.  IV  1,  262).  Be- 
sonders in  Prag  und  Umgegend  scheint  geworben  zu  sein 
(vgl.  bei  Jörg  166). 

Ulrichs  Unternehmen  verlief  ergebnislos.  Der  geph&nte 
Zuff  der  Sickinffischen  Partei  kam  nicht  einmal  zu  stände. 
Bald  darauf  weilt  Cr.  zu  Sonnenwalde  in  der  Niederlausitz, 
wo  Ibach,  sein  früherer  Schützling,  als  Prediger  wirkte  (vgl. 
Spangenberg  U  50«).  Dort  erhalt  er  einen  Trostbrief  von 
Spalatin,  der  offenbar  den  Schwergeprüften  und  abermals  in 
seinen  Hoffnungen  Getäuschten  durch  geistlichen  Zuspruch 
aufzurichten  suchte.  Die  Antwort  hierauf  ist  der  folsende^ 
bald  nach  dem  Fortgang  aus  Sonnenwalde  abgefasste  Senabriei. 

Einzige  Ausgabe: 

tairttitttbkion|(S^ronberg,  §ln|@eor(|ium|@pas|Iati« 
@9n  ttnftüii  ffl|«  I  rtf ft,  k)nb  btUid^  ebn  |  Spiegel 
iä>otitcl&er|gnaben,etmaes|nte^nenman.[SÖtttembcra| 
2K. -3).  aeaeV.  —  Titel  in  Einfassung  (b.  104,  h.  153  mm):  eüi 
Portal,  dessen  mit  sechs  fünfeckigen  Sternen  geschmückter 
Bogen  auf  zwei  nach  oben  sich  verjüngenden  Säulen  ruht. 
Die  beiden  Seitenleisten  sind  eingelegt,  die  rechte  zeigt  horizon- 
tale, die  linke  schräge  Schraffierung.  Den  Lettern  und  dem 
Holzschnitt  bin  ich  sonst  nicht  begegnet.  Die  Lettern  von 
Peypus  in  Nürnberg,  den  der  Berhner  Katalog  als  Drucker 
nennt,  sind  auf  einen  kleineren  Kegel  geschnitten.  An  dem 
Druckort  Wittenberg  zu  zweifeln  liegt  kein  Grund  vor.  4  Bl, 
d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  Bl.  leer.  Signat.  Sl  ij,  Sl  tif.  4°.  = 
Panzer  II  2829.  Exempl.  in  Berlin,  Darmstadt  (Hofbibl.), 
Halle,  Heidelberg,  Rudolstadt,  Wolfenbüttel,  Zwickau. 

'  Mit  dieser  Schrift  ist  Cr.'s  literarische  Thätigkeit  zu 
Ende.  Ueber  die  Gründe  dieses  plötzlichen  Schweigens  hat 
bereits  Bogler  (12  f.)  alles  Wesentliche  gesagt.  (S.  bleibt 
nach  wie  vor  ein  j^ ergebener  und  offener  Bekenner  des  Evan- 
geliums,'' wie  er  sich  selbst  1537  nennt,  aber  offenbar  hat  es 
in  seiner  Umgebung,  ja  unter  seinen  nächsten  Angehörigen 
(vgl.  154,  22.  23)  nicht  an  Stimmen  gefehlt,  die  ihm  begreif  fleh 
machten,  dass  seine  Schriftstellerei  die  Aussichten  auf  die 
Wiedererlangung  seiner  Besitzungen  eher  verschlechtere  als 
verbessere.  Dazu  kam,  dass  Landgraf  Philipp,  in  dessen  Besitz 
sich  seit  dem  Vertrag  der  Ebemburg  (1623)  Schloss  und  Stadt 
Cronberg  befand,  bald  zur  evangelischen  Sache  übertrat 
Ausserdem  nahm  die  reformatorische  Bewegims  mehr  und 
mehr  einen  dogmatischen  Charakter  an;  der  „scmichte  Laie** 
hatte  ihr,  seitdem  und  solange  die  weitesten  Kreise  des  Volkes 
von  ihr  ergriffen  waren,  nach  besten  Kräften  gedient  und 
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schon  damÜB  (vgl.  z.  B.  57, 13)  erkannt,  dass  sein  Wollen 

frösser  sei  als  sein  Können;  in  den  dogmatischen  Streitig- 
eiten  noch  irgend  eine  Rolle  zu  spielen  war  er  nicht  befähig. 
Auch  die  Mitwelt  scheint  seine  Schriften  bald  vergessen  zu 
haben ;  keine  einzige  hat  in  Jenen  Jahrzehnten  einen  Neudrack 
erlebt.  Auf  die  späteren  Bemühungen  Cr. 's,  wieder  in  den 
Besitz  seiner  Güter  zu  gelangen,  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden;  erst  1541  wurde  er  besonders  durch  Bucers  Ver- 
mittlung beim  Landgrafen  restituiert. 


Die  anderen  Sendschreiben  Cronbergs. 

1 .  Ueber  das  von  der  Ebemburg  Dienstag  nach  Kreuzes- 
erhöhung (16.  September)  1522  an  das  Reichsregiment  ge- 
richtete Missive  Tgl.  das  in  der  Einleitung  zu  VIIl  Gesagte. 
Die  im  Nachstehenden  gegebene  Rekonstruktion  des  bislang 
nicht  wieder  aufgefundenen,  übrigens  niemals  gedruckten 
Schriftstückes  beruht  auf  folgenden  Quellen: 

a)  einer  im  Haupt -Staatsarchiv  zu  Dresden  befindlichen 
Inhaltsangabe  (des  Rates  Dr.  Pack),  abgedr.  bei  Mende  S.  84, 

b)  Seckendorf  I  226»,  vgl.  auch  259», 

c)  Spalatins  Annalen  (bei  Menckenll  615), 

d)  Cr.'s  eigenen  Angaben  (153,  2—22). 

Der  Anfang  enthielt  wohl  den  Anlass  seines  Schreibens, 
die  ihm  durch  viele  Freunde  und  Gönner  kundgethane  Un- 
gnade einiger  geistlichen  Fürsten  (in  erster  Linie  des  Erz- 
bischofs von  Trier).  Der  Grund  aieser  Ungnade  sei  sein 
berechtigtes  Eintreten  für  das  Wort  Gottes.  Die  Fürsten  und 
Herren  möchten  an  Kaisers  Statt  so  regieren^  dass  es  nicht 
länger  unterdrückt  würde.  An  Beispielen  *)  wird  gezeigt,  wie 
von  Anbeginn  der  Welt  bis  auf  die  Gegenwart  alle,  die  der 
Wahrheit  entgegen  gelebt  haben,  schwer  und  grausam  gestraft, 
vertilgt  und  verdammt  worden  seien.  Die  Unterstützung  des 
Evangeliums  würde  ihr  eigenes  Glück  sein,  ihr  Widerstand 
den  Zorn  Gottes  und  den  Ungehorsam  der  Unterthanen  zur 
Folge  haben  und  sie  ebenso  wie  die  Oberen  der  Juden  ins 
Verderben  stürzen.  Daran  scheint  sich  sein  Erbieten*)  ge- 
schlossen zu  haben,  durch  das  er  jeder  etwaigen  Gewalt- 
thätigkeit  ohne  vorheriges  Verhör  vorbeugen  will:  ^nadjbcra 
bcr  from  gfrancifcug  bon  @tc!ingcn  jcfet  au^gcgogcn,  bte  gottg 

')  Vermutlich  waren  es  wenigstens  zum  Teil  die  auch 
S.  96  angeführten. 

*)  Ein  ähnliches  Erbieten  äussert  er  nach  der  Vertreibung 
100,  26ff.  (125, 9ff.).  Auf  das  Erbieten  vom  16.  Sept.  1522 
kommt  er  MS^lfi,  u.  153, 14  ff.  zurück,  auch  in  der  Supplication 
an  das  Kais.  Regiment. 
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finbt  m  ftraffen,  ]§at  er  mir  fe^n  ^auf^,  b^  eberburg!,  gu  lauten 
e^ngeiban,  ber  l^alber  to^I  mir  nidgt  geburen,  je^t  bar  t)on  su 
gtcn;  fo  balbt  er  aber  toiberfumpt,  bin  tci&  crbottig,  jto  ®.  f.  g. 
bjtb  gunfien  legen  ^Rurembergf  funber  geleit  gu  tommen  önb 
ba  ansugetgen  t>r\b  toargumad^en,  baiS  e.  g.  k)nb  gunften  aUe  mit 
fuldften  önb  öl^iln  mtxn  pm  önb  ftraffen  toem  bele^bigt  toem, 
tou  @.  g.  t)nb  gunft  ber  toarl^eitt  Dnb  bem  toort  gottö  ni(bt  mer 
er  önb  plafe  tocrben  aeben,  toiber  (toebcr?)  U^^tx  gefd&en  .  Er 
wolle  sich  „S^tb.  lebendie  yiertellen  lassen,*^  ^)  wenn  er  da- 
durch Deutschland  zur  Annahme  der  evangelischen  Lehre 
bewegen  könnte,  und  zehnmal  lieber  sterben  als  die  Wahrheit 
zum  Kuhme  Gottes  und  zum  Besten  Deutschlands  verschweigen. 

Cr.  bat  um  Antwort  durch  den  üeberbringer.  üeber  sie 
vgl.  S.  XXXVIII. 

Dass  die  „sehr  schöne  und  abenteuerliche  Epistel'',  wie 
Pack  sie  nennt  (Spalatin  spricht  von  litterae  magnanimae), 
ein  treffliches  Denkmal  seiner  unerschrockenen,  glaubens- 
eifrigen Persönlichkeit  gewesen  ist,  ergiebt  sich  aus  dem 
Obigen  zur  Genüge. 

2.  Am  14.  August  1522  (Enders  III  568)  teilt  Cr.  Luther 
mit,  sein  Prediger  (Michael  Stiefel)  habe  Luthers  Buch  De 
abroganda  missa  übersetzt.  Er  habe  die  Uebersetzung  einem 
evangelischen  Doktor  zur  Drucklegung  übersandt  und  zwar 
zusammen  mit  einer  (offenbar  von  (5r.  selbst  verfassten)  Schrift, 
von  der  er  eine  Abschrift  beilege.  Das  geplante  Buch  ist 
nicht  erschienen.  Mit  Recht  wird  Weim.  A.  VllI  '479  vermutet, 
dass  Cr.  mit  Rücksicht  auf  die  schon  vor  längerer  Zeit  er- 
schienene, aber  ihm  damals  noch  nicht  bekannte  Uebersetzung 
„SSöm  Tli^htand)  ber  3Jieffen"  den  Plan  aufgegeben  habe. 
Hinzuzufügen  ist,  dass  Cr.'s  eigene  Schrift  vermutlich  eine 
Art  Vorwort  zu  der  Stiefeischen  Uebersetzung  war,*)  das  sich  für 
eine  besondere  Veröffentlichung  nicht  mehr  eignete.  Das  Schick- 
sal der  dem  erwähnten  Doktor  zugesandten  Manuskripte  und 
der  Luther  geschickten  Ausfertigung  ist  unbekannt. 

3.  Das  in  der  Einleitung  zu  XIV  erwähnte  Schreiben  an 
Erzherzog  Ferdinand  wurde  nicht,  wie  Bogler  (12)  meint, 
1522  abgeschickt,  sondern,  da  Ferdinand  dadurch  zu  seinem 
Brief  an  das  Reichsregiment  (vom  14.  Juni  1523)  veranlasst 
wurde,    etwa  Anfang  Juni  1523.    Aus  dem  letzteren  Brief 

0  Vgl.  auch  die  S.  100  Anm.  7  angegebene  Variante  der 
Nachdrucke  von  VIII  1. 

2)  Möglicherweise  verbreitete  er  sich  auch  über  die  Ge- 
danken, auf  die  ihn  einige  Monate  vorher  seine  Beteiligung 
an  der  Reform  des  Gottesdienstes  auf  der  Ebernburg  geführt 
hatte.  Unter  dem  Einfluss  dieser  Reform  steht  wenigstens 
zum  Teil  auch  Sickingens  Sendbrief  an  Handschuhsheim,  von 
dem  Cr.  Luther  gleichzeitig  einen  Abdruck  übersandte. 
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ergiebt  sich  mit  Wahrscheinlichkeit ,  dass  das  Schreiben  u.a. 
den  mehrfach  genannten  erzählenden  Abschnitt  (127, 1  —  131,  8) 
enthielt.  Gleichzeitig  wurde  Ferdinand  zum  wahren  Christen- 
tum ermahnt,  wenn  das  von  Buchholtz  (Gesch.  Ferd.  I., 
Bd.  II 87)  angeführte  Schreiben  mit  ihm  identisch  ist.  Cr. 
selbst  bezieht  sich  152, 20  ff.  auf  den  Brief,  der  übrigens  wohl 
eher  den  Charakter  eines  Bittgesuches  als  eines  Sendschreibens 
hatte. 

4.  Luthers  Aufforderung  (Erl.  A.  58, 123^  in  dem  Wart- 
burgbrieO,  an  Herzog  Georg  eine  Schrift  zu  nchten,  ist  nicht 
befolgt  worden.  Boglers  leise  Andeutung  (31),  dass  vielleicht 
die  mit  der  Stiefeischen  Verdeutschung  in  den  Druck  gegebene 
Schrift  (oben  2)  eine  solche  gewesen  sei,  hat  nichts  für  sich. 
Was  Cr.  literarisch  gegen  den  Herzog  unternommen  hat,  be- 
schränkt sich  auf  die  Seite  XXVII  erwähnte  Interpolation. 
—  Ein  Ermahnungsschreiben  Cr.'s  an  den  „Bürgermeister 
Doltziff  in  Frankfurt«  (Mtinch  I  216)  hat  nicht  existiert  (Ver- 
wechslung  mit  einer  Sendung  an  Doltz).  —  Auch  keine  Kirchen- 
ordnung (Bogler  27;  Verwechslung  mit  den  Statuten  der 
Himmlischen  Brüderschaft).  —  Ebensowenig  eine  Ermahnung 
an  die  Einwohner  von  Oppenheim  (vgl.  S.  57,  Anm.  3).  — 
Ueber  eine  angeblich  in  Worms  dem  Kaiser  übergebene 
Schutzschrift  für  Luther  vgl.  das  S.  XVII  Bemerkte.  —  Die 
vom  Pfarrer  Stephan  Sieber  in  Schönau  an  den  Stadtschreiber 
Mag.  Stephan  Roth  in  Zwickau  am  2.  Juni  1523  (Arch.  f.  Gesch. 
d.  d.  Buchh.  XVI,  S.  30)  geschickten  epistolae  Hartmundi  de 
Cronbergk  waren  wohl  nur  einige  von  den  bekannten  nicht 
verschiedene  Drucke. 

Die  Bchedae  Dolzigianae. 

Einen  eifrigen  schriftlichen  Verkehr  pflog  Cr.  mit  dem 
mehrfach  genannten  kursächsischen  Marschall  und  Bat  Hans 
V.  Doltz  (iioer  ihn  vgl.  d.  Allg.  D.  B.).  Die  von  Cr.  ihm  ge- 
sandten Briefe  und  Sendschreiben  brachte  mit  andern  Papieren 
ein  glücklicher  Zufall  gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
wieder  ans  Tageslicht,  mehrere  Gelehrte  benutzten  sie,  aber 
sie  sind  dann  wieder  verloren  gegangen. 

Seckendorf  (I  225 1)  berichtet,  der  Jenaische  Professor 
Caspar  Sagittarius  habe  „haud  ita  pridem"  ienen  Schatz  in 
Saalfeld  gehoben.  Er  selbst  hat  daraus  Copien  benutzt  von 
I,  II,  III,  V  B,  VI ,  ebenso  eine  von  dem  ungedruckten  und 
sonst  verlorenen  Missive  an  das  Reichsregiment.  Auch  eine 
Ausfertigung  von  Luthers  Missive  an  Cr.  hat  sich  darunter 
befunden  (vgl.  S.  XXXI  Anm.  1). 

Schlegel  hat  für  seine  Vita  Spalatini  fl693)  jene  „con« 
geries  epistolarum*  ebenfalls  benutzt.  Nach  der  Einleitung 
sind  die  Papiere  «ante  hoc  quadriennium*  (also  wohl  1689) 
im  Rathaus  zu  Saalfeld  gefunden  worden.    Er  bemerkt  (S.  61, 
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AnmA  Sftgittarins  plane  eine  Cronbergansgabe  auf  Grund  der 
Drucke  und  der  aufgefundenen  Manuskripte. 

An  der  Ausführung  dieser  Absicht  wurde  Sa^ittarius 
durch  seinen  Tod  (9.  März  1694)  verhindert.  Der  hanaschrift- 
liche  Nachlass  ging  grösstenteils  in  die  Hände  des  Jenaer 
Professors  Johannes  Andreas  Schmidt  über.  Dieser  verspricht 
in  der  Vorrede  (30.  April  1694)  der  von  ihm  publicierten 
„Introductio  in  Historlam  ecclesiasticam*  des  Sagittarius,  für 
die  Herausgabe  des  Nachhisses  Sorge  trafen  zu  wollen;  einst- 
weilen werde  er  einen  Katalog  der  von  Sagittarius  veröffent- 
lichten Bücher  und  der  zu  veröffentlichenden  Manuskripte 
aufstellen.  Das  Verzeichnis  jener  enthält  der  Gatalogus  scrip- 
torum  a  Sagittario  olim  editorum  (Jena  1694),  der  natürlich  von 
der  Cronbergansgabe  nichts  erwähnt.  Aber  auch  Schmidts 
Buch  De  vita  et  scriptis  Caspari  Sagittarii  (Jena  1713).  das 
ausführlich  die  Beisen  und  Funde  des  Gelehrten  schildert, 
weiss  von  den  Doltzschen  Papieren  nichts  zu  berichten. 
Möglicherweise  sind  sie  gar  nicht  in  Schmidts  Hände  ge- 
langt (vgl.  S.  61:  cum  omnes  eins  schedae  in  meas  non  per- 
venerint  manus),  möglicherweise  auch  mit  jenen  Briefen  zu 
Grunde  gegangen,  von  denen  es  in  der  Einleitung  heisst: 
Extabat  isto  adhuc  tempore  (als  Schmidt  noch  in  Jena  lebte, 
von  wo  er  j  695  nach  Helmstädt  übergesiedelt  war)  amplissimum, 
quod  ille  cum  aliis  habuit,  literarum  commercium,  ab  ipso  ante 
obitum  iuxta  alphabeti  seriem  distribntum,  nunc  vero  amuri- 
bus  gliribusque,  quod  vehementer  doleo,  penitus  absumtum, 
ex  quo  multa  rem  literariam  omnemque  eins  vitam  et  conatus 
illustrantia  excerpi  potulssent''. 

Die  Nachforschungen  des  Herrn  Direktor  Dr.  K.  K.  Müller 
unter  dem  in  Jena  vorhandenen  Nachlass  des  Sagittarius  haben 
keinen  Erfolg  gehabt.  Seckendorfs  Nachlass  auf  Schloss 
Meuselwitz  ist,  wie  mir  versichert  wurde,  nicht  zugänglich. 
Eine  Anfrage  in  Saalfeld,  ob  die  Schriftstücke  in  das  dortige 
Archiv  zurückgelangt  seien,  konnte  leider  nicht  erled^ 
werden;  der  Bestand  ist  noch  nicht  geordnet,  und  ein 
Archivar  tehlt. 


Nachträge  und  Verbesserungen. 

S.  XUI  (unten) :  Das  über  das  Geschlecht  von  bbxft  Be- 
merkte trifft  nicht  zu  (binft  ist  als  Plural  zu  fassen);  auch 
150  (Anm.  1)  war  meinen  bienft  beizubehalten. 

S.  6,  Anm.  12;  80,  Anm.  10;  83,  Anm.  33;  84,  Anm.  22 
fehlt  vor  den  Lesarten  die  Ziffer  2. 

S.  24, 15  statt  engclifd^  euangelifd^?  (vgl.  50,  5—7). 

S.  34,  Anm.  6  zu  streichen  (vgl.  52,  11).  Ebenso  38^ 
Anm.  7  (die  Stelle  ist  klar ,  wenn  das  Komma  hinter  ^xifti 
beseitigt  wird).    Auch  49,  Anm.  8  und  93,  Anm.  2  (unten). 
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S.  59, 4  (v.  unten) :  statt  glorii  besser  glori). 

S.  64,  Anm,  2  lies:  Wohl  aufzufassen  als  güctiqcn. 

S.  8  t  (Anm.  42) :  die  Lesart  von  2  ist  vorzuziehen  (gc« 
mSIge  =  Malerei). 

S.  lOS,  Anm.  3 :  Der  dem  Schreiben  Sickingens  an  den  Bat 
von  Strassburg  beigelegte  Abklagebrief  war  der  (am  8.  Okt. 
in  Cronberg  eintreffende)  Ludwigs.  (Altzey,  Montag  nach 
Francisci  [6.  Okt.]).  An  Philipp  hat  Cr.  wenigstens  zweimal 
geschrieben  (vgl.  auch  127,17  den  Plural  ijn  f^tifften):  Mon- 
tag Michaelis  (29.  Sept.)  und  Samstag  nach  Michaelis  (4.  Okt.). 
Beide  im  Marburger  Archiv,  wo  ausserdem  eine  andere,  nahe- 
zu gleichlautende  Ausfertigung  des  zweiten  Briefes  vom  Dienstag 
nach  Francisci  (7.  Okt.). 

S.  104,  Anm.  1  lies:  Eine  Gesandtschaft  etc.  Die  letzte 
Hälfte  der  Anmerkung  (von  „Cronbergs*'  an)  muss  korrekter 
lauten:  Die  Abordnung  einer  ähnlichen  Gesandtschaft  an  den 
Erzbisohof  von  Trier  folgt  aus  129, 2.  Geplant  war  auch  eine 
solche  an  Philipp :  Mittwoch  nach  Francisci  (8.  Okt.)  bitten 
Eberhard  Graf  zu  Königstein  und  Walther  v.  Cr.  Philipp  um 
sicheres  Geleit  zum  Zweck  einer  Werbung  für  Hartmuth 
(Marb.  Archiv);  vermutlich  hat  aber  Philipp  sich  gar  nicht 
darauf  eingelassen.  Die  schriftlichen  eigenen  Erbieten  der 
Verwandten  (vgl.  130, 5;  151, 11  und  Anm.  8)  werden  in  diesem 
Sendschreiben  nicht  erwähnt. 

S.  111,  Anm.  2:  bef^elbigen  ist  vielmehr  als  Nom.  Plur. 
zu  fassen  (vgl.  133,  31);  auch  d.  handschr.  Ausfertigung  hat 
btefclben. 

S.  127, 5 :  Der  Knecht,  Hans  Müller,  wurde  auf  dem  Wege 
zum  Mainzer  Domherrn  Simon  v.  Cr.  in  Hüsselsheim  nieder- 
geworfen; der  Name  des  Epsteiner  Wirtes  war  Heintz  Bereither 
(nach  Cr.'s  oben  erwähntem  Brief  vom  29.  Sept.).  Zeile  10 
war  SSaffcnbübleS  einzusetzen.  Anm.  1 1  statt  Bruder  Schwager 
(Hartmuth  u.  Caspar  hatten  Schwestern  zu  Frauen). 

S.  128, 1 :  der  Fehdebrief  Philipps  im  Marburger  Archiv 
(ohne  Datum),  der  Ludwigs  (Z.  1 1)  abschriftlich  im  Stadtarchiv 
zu  Strassburg  (A  A  373). 

Die  Auffassung,  dass  Cr.  nur  das  Mascul.  tauff  gebraucht 
hat,  ist  nicht  überall  zum  Ausdruck  gebracht  (es  fehlt  eine 
Anm.  zu  143,27;  145,10;  149,9). 

S.  154, 18:  die  Parenthese  wird  besser  mit  begeren  ge- 
schlossen. , 
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I.  Sendbrief  an  Kaiser  Karl  T.^) 

(vor  d.  2.  Nov.  1521). 


[a  2*]  Ifl  9iö6crtt)mtUc^ftcr  Surc^Ieüd^tigfter ,  ©rofemcc^- 
tI|  tigfter  bnb  Sriftenlici^er  Se^fer  D  Äaroli^) 
3ci^  t>^  ben  geringften  b^ncr  äKa^eftat  biener, 
l^ab  l^cr^fi(|  fictrad^t  bie  l^ol^e  bnb  groffe  b^ncS  ob*- 
flcmcltcn  ZittU,  lüdd^er  bir  burd^  bic  aller  l^od^fte 
flnab  gotts  toarl^afftiglid^  jögcorbnet  ift.  Scjs^alben^)  er- 
forbert  bie  grofe  notturfft,  ba§  bu  gefd^idft  f^eft,  bid^  burd^ 
t^nen  bemutigen  ge^ft  emt)ffengltd^  jumad^en  fold^er  über- 
l^ol^en  gnab  t)on  got  3uein:pffa^en,  jugl^cl  tute  bie  nt&ter 
flottS  burd^  jre  betoidigung,  bnb  ba^  fte  ben  toorten  glaubt 
f^n  äKutter  toorben  ift  be^  l^^tneüfd^en  eiüigen  fonigg. 
£)♦)  Äaifer,  ber  almed^tig  gott  burd^  f^ne  gotlid^  gnab 
t?nb  miltigleit,  berufft  bid^  ju  obgentelt«  Sitetö  tDürbigfeit, 
in  beinern  gctoalt  ftot  nit  allein  ein  fned^t  gotte^  suf^n: 
fonber  aud^  ein  linb  gottö;  fo  bu  bid^  e^nig^)  mit  finbt" 
lid^cr  fordet  b^neni  l^erren  bnb  l^^melifd^en  batter  ergibft, 
to«)  toM  berf eibig  bp  ^^nietfd^er  öatter  bid^  fre^  lebig 
mad^en  öor  aller  menfd^Iid^cr  fordet. 

D  Saifcr,  fo  bu  annimbft  bie  fordet  gotteg,  fo  toürbt 
"bir  bic  gnab  bon  gott  l^auffenbf^)  jäfaßen;  2)ein  mannlid^ 
bnb  trefflid^  frieg^foldf  bcS  SRoniifd^cn  önb  $ift)anifd^en 
r^d^i^,  fpt  bir  bon  got»)  jfi  e^nem  bnübertoinbtlid^en  toaffen 
flcbcn,  fo»)  bu  e^nig*<>)  baffelbig  toaffen  nad^  beut  bitten 
flotteS  mit  emft  bnb  fle^fe  önberfteen  toiirbeft  jugebrud^cn, 
38nb")  bai^  bu  b^nen  Pe^j»  baruff  fteCcft  mit  ber  fint- 
(a2^]Iid^en  fordet  jü  gott,   in  gotte«  toege  ju  »anbeten; 


*)  In  der  Lotterschen  Ausgabe  ist  (wohl  von  den  Heraus- 
;gebem,  wie  auch  bei  11)  d.  Ueberachrift  hinzugesetzt  :3)erS3rieff 
an  8lomifd6e  feijfeerli»  |  d&c  2Äaieftat  2C.  ^artmutb«  (sie) 
öon  CTronbcrg.  *)  1  Äarole,  2  (Saroli.  »)  Absatz  in  2. 
*)  Absatz  in  2;  vgl.  S.  8,  Anm.  4.  *)  2  e^nife.  «)  Absatz 
in  2.  '')  Eingesetzt  für  l^auffentb,  2  IJauffenbe.  «)  Uon  got 
fehlt  in  2.       »)  Absatz  in  2.        •<>)  2  tt)nx^.        ")  Absatz  m  2. 

Gronberg.  \ 
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nu^  toütt  ftd^  burd^  bie  gnab  gottö  t)er»anblen  in  bte 
fiffc  brfibcrlid^e  lieb,  bnbO  jü  gott  riffcn  önb  bitten  in 
aller  not,  aijs  ju  tonferem  toar^fftigen  l^^melifc^en  ge^ 
meinen  t)atter. 

2)9n2)  grojsnt&tigd^)  friegd  oold  »ütt  e^n  tmüber^ 
»intlid^  gentut  faffen,  mb  e^nig  got  fordeten,  t)nb  bir  aU 
jrent  leerten  Saufet  tmb  fned^t  gotti^  in  aKer  tmbertl^enüett 
gel^orfant  f^n.  Igte  le^b  t)nb  gut  merben  fie  midiglid^  für 
bi(|  mit  fr6Iid^em  gemut  fe|en,  fo  bu  e^nig  in  bem  meg 
be«  l^erm  Erifti  mit  emft  önberfteft  jätoanblen.  S)ein*) 
önüberiüinbtlid^  *)  friegi^bold  ttjürt  ben  tobt  nit  fordeten, 
©rojser«)  tl^atcn  lüerbent  fie  fid^  önberpeen  önb  aud^  enben 
gegen  b^nen  f^nben,  fo  bu  »arl^afftig  bift  ein  biener  gotte^. 
0"')  toa^  groffer  fordet  »erben  ]|a-[a  4»]  ben  aUt  f^nb 
©rifti,  fo  fie  befinben  ba^  b^n  öoW  fid^  öor  bem  grau- 
famen  tobt  nit  fordet,  fie  loerben  erfd^reden  bor  b^nem  ön- 
übemjinbtlid^en  getoalt,  loeld^er  bir  öon  oben  l^erabe»)  ge- 
geben ift.  2)u  tofirbeft  frib  gebieten  önber  b^nem  öoirf. 
2)ie  angeredeten  toerben  jitterenb  erfd^redfen  öor  b^nem 
angefid^t.  ®ein  getoalt  ber  bir  bon  gott  geben  ift,  ber 
ttjürt  burd^tringen  in  ber  ganzen  »elt.  D»)  Saifer  t>il 
manlid^er  frummer  man  toürbeftu  ertoedfen  önber  b^nem 
tjoldf,  bie  fid^  in  rug^®)  geben  ^aben,  in  jrem  l^aimet  got 
bnb  jrem  ned^ften  jübienen,  toeld^e  jre  toaffen  önb  atte^') 
ire  frieggrfiftung  mit  bem  l^öd^ften  ft^j»  l^er  |  für  12)  fäd^cn 
toerben,  gegen  aßen  benen  bie  got  önb  bir  toiberftreben  . 
öiel  bapfferer  gemut  toürbeftbu  bnber  benfelbigen  ftnben, 
bie  13)  an^  bem  öorgemeften  brunnen  getrunden  l^aben. 
D**)  tugentlid^er  le^fer,  bir  loil  ani)  geboren,  ben  öabft 
önb  bie  f^nen  t)§  brüberiid^er  liebe  jü  bieftem  brunnen  ju 
Iei)ten,  bemfelbigen  !anfhi  mit  grünt  ber  l^eilgen  gefd^riffti*) 
angeigen,  bag  er  toar^afftig  ein  SSicarti  bei^  teüfete  önb 


0  Zu  ergänzen  ^wir  werden".  *)  Kein  Absatz  in  2- 
2  großmütig.  *)  Kein  Absatz  in  2,  auch  kein  Ausschluss- 
2  önubcrtüintlidöfi  (Vorlage  t)nubertotntlid&8  ?).  «)  groffer  2, 
1  ©rofe.  0  Absatz  in  2.  «)  2  l^erab.  ^)  Absatz  in  2- 
10)  2  rutoe.  ")  Eingesetzt  aus  2.  ")  2  l^erfure.  ")  2 
bercn  öit.         ")  Absatz  in  2.         »»)  2  fd^rifft. 
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Sabj*,  fo  er  ba^  tooxt  gotteg  jfi  önbcrtrudfen  önbcrfiöt. 
@ib  raunt  bcm  toaxtn  Incd^t  göltet  boctor  Sutl^ern  ba§ 
toort  göltet  gfit)rebigen,  lüdd^er  öil  taufent  menfd^cn  ju 
bem  maren  Brunnen  Kriftum  gefunt  gefiret  l^at.  Sj» 
toeld^cnt  Brunnen  e^n  ^etfid^er  bürfttger  (fouü  er  tDil) 
trinden  mag.  D*)  tote  2)  ein  feltger  Brun^)  ift  ba§,*)  ein 
^etlid^er  bcr  ben  l^ol^en  affer  ebelften  gefd^ntadf^)  Befinbet, 
ben  börftet  ntcr  bamad^,  önb  tüütt  nad^  f^nenx  Begeren 
tounberBarUd^  erfettiget.  HD®)  Sa^fer  e^n  groffe  fd^ar 
bcr  menfd^en,  f^nt  burd^  bie  lere  be^  toegttj^fer^  boctor 
Sutl^er^  ju  biefent  leBenbigen  Brunnen  lomen,  önb  ö§  bem 
l^^melifd^en  Brunnen  getrundfen,  toeld^e  barburd^  Belegt 
l^er^Iid^  öör  bid^  ju  gott  ruffenb  önb  Bittenb,')  ba§  bu 
burd^  bie  gnab  gott^  ni6d&teft  red^t  berfud^en  önb  er- 
fd^madfen  b^fen  affer  ebelften  ttjolgefd^maieften  Brunnen. 
D  ^)  Käufer,  ttu?  bu  bag  leBenbig  ttiaffer  üerfud^en  mürbeft, 
fo  magftu  nad^  a\i^m  lüften  bi(|  erfettigen,  mit  erlangung 
affer  gnaben  önb  tugenben.  2)u  toürbeft  barburd^  Betoegt 
äff  be^n  öoldf  [a3^]  jfi  biefem  affer  feligften  Brunnen  gfi- 
f&ren,  ban  biefe^  affer  ebelften  leBenbigen  Brunne^  ^)  hJürbet 
!ain  mangel  f^n,  önb  fo  öil  mer  baruft  getruntfen  toürt 
f 0  öil  r^d^Hd^er  f öld^er  ebler  Brunnen  öBerfteüff et  öol  affer 
gnaben  önb  tugenben.  2)^ni")  öBertrefflid^  ^ieg§  öoldf 
(toeld^eg  burd^  bie  mdnnig  beg  goIb^^Ö  önb  filBerg  nit 
tool  juerfiiffen  ift,  ömB  be^  öerffud^ten  ge^fe  toiffen  ber  in 
affer  toelt  ön§  regiert)  fo  bu  föld^g  b^n  manlid^g  öoldf  gü 
bem  feiigen  Brunnen  füren  toürbeft:  fo  toerben  fie  erfült 
önb  erfettiget  mit  äffen*-')  gnaben  önb  tugenben  be§  feiigen 
Brunneng,  önb  barburd^  ber  önerfdtlid^  geife  öertoanbelt 
toerben  in  einen  geBurlid^en  genügen,  önb  fid^  fettigen  *3) 
laffen  mit  einer  I^blid^en  Befolbung,**)  al§  bau  toürt  önber 
bpem  öoldf  ein  groffe  öertoanblung  gefc^el^en,  ber  e^gen 


*)  Absatz  in  2.  «)  tote  2,  1  tool  ^)  2  Brunnen. 
,  __  jmma  statt  hinter  ift  hinter  bag  gesetzt  (mit  2).  **)  1  ae* 
fd^mae!  (sie).        «)  Absatz  in  2.        ')  2  ruffenbc  önb  Bittcnoe. 


«)  Absatz  in  2.       ®)  2  bronneng.  ^^)  Kein  Absatz  in  2.  auch 

kein  Ausschluss.       ")  2  gcitg.  ")  2  aller.       ")  fettigen  2, 

1  fertigen.         ")  Befolbung  aus  2  (einem  [sie]  Ic^bti^en  Be* 
folbungen)  eingesetzt,  1  bclonung. 
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nu^  tomrt  ftc^  bun!^  tne  gtiab  gottö  tierttxinblen  in  bie 
fuffe  br&berlt(|e  lieb,  tmbO  Su  gott  r&ffen  imb  bitten  in 
aDer  not,  oljs  ju  tonferem  toarl^fftigen  ^^melifc^  ge^ 
meinen  kmtter. 

S^^n^)  grojsmntigd^)  friegd  oold  tofirt  e^n  mtüber^ 
tointlic^  gentut  faffen,  tmb  e^ig  got  fordeten,  t)nb  bir  al^ 
jrem  Ferren  Saufet  tmb  fnec^t  gottd  in  aOer  t)nbert^cni!eit 
ge^orfam  f^n.  ^t  Ittß  önb  gut  toerben  pe  toittiglid^  für 
iid)  mit  frölic^  gemut  fe^en,  fo  bu  e^ig  in  bem  töeg 
be^  l^erm  ErifK  mit  emft  tmbcr^  juloanMcn.  3)cin*) 
tonüberminbtlic^  ^)  friegdtoold  nmrt  ben  tobt  nit  f orteten, 
®roJ3er*)  tl^ten  merbent  fte  fic^  tmberfteen  mtb  oud^  ettben 
gegen  b^nen  f^nben,  fo  bu  ttmrl^afftig  bift  ein  biener  gotted. 
€)"')  tDa§  groffer  forest  n)erben  |a'[a  4'']  ben  aKe  f^nb 
SrifK,  fo  fte  Beftnben  ba§  b^  ooM  ft(^  üor  bem  gran^ 
famen  tobt  nit  f&rc^t,  fte  n)erben  erfc^recfen  üor  b^nem  Dn^ 
übeminbtlic^en  gemalt,  tocld^er  bir  öon  oben  l^erabe»)  ge- 
geben ift.  2)u  tofirbeft  frib  gebieten  tmbcr  b^nem  üold. 
3)ie  t)ngere(i^ten  merben  jitterenb  erfd^recfen  t)or  b^nem 
angeftd^t.  S)ein  gemalt  ber  bir  bon  gott  geben  ift,  ber 
mürt  burd^tringen  in  ber  ganzen  melt.  D»)  Saifcr  öil 
manlid^er  frummer  mon  mörbeftu  ermecfen  önber  b^nem 
t)oIdf,  bie  fid^  in  rug^®)  geben  l^aben,  in  jrem  l^aimet  got 
t)nb  jrem  ned^ften  jubienen,  meldte  j|re  maffen  tmb  allei>) 
jre  frieg^rüfhing  mit  bem  |6d^ften  fl^ft  ^er  |  für")  fachen 
merben,  gegen  allen  benen  bie  got  t)nb  bir  toiber^eben  . 
öiel  bapfferer  gemut  mnrbcftbu  t)nber  benfelbigen  finbcn, 
bie^^)  au^  bem  t)orgemeIten  Brunnen  getrunken  l^aben. 
D**)  tugentlit^er  le^fer,  bir  mil  aud^  gebftren,  ben  SSobp 
t)nb  bie  f^nen  t)g  bruberlid^er  liebe  jä  biejsem  brunnen  ju 
legten,  bemfelbigen  fanfhi  mit  grünt  ber  ^eilgen  gefd^rifft**) 
anaeigen,  ba^  er  marl^afftig  ein  SSicar^  bc«  teüfetö  tmb 

1)  Zu  ergänzen  ^wir  werden".  ^)  Kein  Absatz  in  2- 
*)  2  großmütig.  0  Kein  Absatz  in  2,  auch  kein  Aosschlnss- 
»)  2  önubcrmintltd^fi  (Vorlage  önubertotntlid&8  ?).  «)  groffer  Z 
1  @roi  0  Absatz  in  2.  «)  2  l&erab.  »)  Absatz  in  2- 
*»)  2  rutoe.  ")  Eingesetzt  aus  2.  ")  2  l^erfure.  ")  2 
bercn  öil.         ")  Absatz  in  2.         >*)  2  fd^rifft. 
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«ttticriftO  i%  önb2)  ba^  toarl^pß  bic  SebpUd^  flefcfe  fo 
burd^  bic  mcnfci^ctt  jrem  lopfi  nai)  erbotet  önb  flcfc^t^) 
!cin  guten  grunb  l^abcn,  önb  ba«  f6Üci^^  nidfi^  anber^  ban 
ein  ftindenber  fauler*)  t)ffife*)  tft  bci^  täfetö,  önb  lüir  fo 
übel  m^  felbft  tjerfurt  l^aben,  öff  önfer  aigne  felbft»)  er- 
baci^te  täfelifd^en^)  mege,  t)nb  barburd^  t)er]§inbert  ju  bent 
rechten«)  l^c^Ifanten  brunnen  jÄfummen,  hjeldli^  fo  gar  toar- 
l^afttg  burc^»)  bie  überl^ol^  gnab  gott^  bnrt^i^)  boäor  Suter« 
lere  clarlid^  öfegebrudt  tofirt,**)  ba«  ein  ^ctlic^er  bcr  äugen 
önb  oren  f)at,  baff  eibig  fd^ljnbarlid^  fid^t  [a4*»]  önb  l^firet. 
SBelc^^  ber  Sabp  mit  aßen  ben  f^nen  mit  fernem  grunW^^) 
bcr  l^eiligcn  gcfd^rifft  *3)  »iberrcten  mögen,  bau  ber  munb 
©rifti  übergeügt  fie  fo  dar  (beft^alb  fie  gan|  gefangen 
muffen  f^n  burd^  jr  e^gen  bc!antni|;**)  toan^*)  toir  fd^Ied^tcn 
la^en  öcrftcen  föId^S,  önb  id^  e^ner  öfe  ben  geringen  öcr- 
ftenbigen,  l^ab  fouil  ö§  bcm  obgemelten  brunnen  getrundfen, 
barburd^  i(|  aße^n  föttid^g  gnfigfam  mit  grunb  ber  l^eilgen 
gefd^rijft»«)  mit  ber  l^ülff  gottei^  jubeto^fen  mt)%  3)od^  miß 
3d^  mtd^  l^iemit  önbegeben  l^aben,  be^  be^ftanbiS  öon  öielen 
gderten  önb  la^en,  bie  fid^  föld^ö  obgemelten  brunnen^ 
burc^  bie  gnab  gotted  l^öl^er  önb  beffer  gebrud^t  l^aben  ban 
id^,  meld^ed  id^  mir  öorbel^alten  igaben  tt)iß,  fo  id^  öon  bem 
Sabft  ober  ben  f^nen  ömb  ber  toarl^eit  toißen  angefod^ten 
»erbe.    ®ott*^)  l^at  önft  aufe  groffer  f^ner  barml^er^igfeit 


0  2  2lnltc6rtftu8.  «)  Absatz  in  2.  ^)  önb  gefegt 

ans  2  Überaommen.  *)  Ans  2  eingesetzt.        ^)  2  pfu^en. 

«)  Ans  2  eingesetzt.  ')  1  t&felifd&cn.  *)  Aus  2  ein- 

gesetzt. »)  Aus  2   eingesetzt.  ^*')  burd^  2,    1  ön. 

")  In  der  Schrift  „an  den  christl.  Adel  d.  N".  Vgl.  z.  B.  Weim. 
A.  VI  411,  20;  415,  5.  20;  430,  2—4;  434,  15;  453,  11;  454, 
14.  Den  obigen  Ausdruck  „Vikar  des  Teufels",  den  Gronberg 
im  Anfang  des  Schreibens  an  Walther  von  Gronberg  unter 
ausdrücklicher  Nennung  Luthers  nochmals  anführt,  vermag  ich 
in  der  Schrift  ,an  d.  cur.  A."  nicht  nachzuweisen;  da  Luther 
aber  den  Teufel  als  den  Urheber  des  ganzen  papistischen 
Systems  hinstellt  und  wiederholt  auf  das  Widersinnige  der  Be- 
zeichnung des  Papstes  als  des  ,vicarius  Ghristi^'  hinweist,  so  lag 
die  Prägung  jenes  Ausdrucks  nicht  eben  fem.  ^^)  grunbt  2, 
1  funbt.         ")  2  fd&rifft.  ")  Schluss  der  Parenthese  in  1 

hinter  f^n.        ^«)  2  ban.       '^)  2  fd&rifft.        »')  Absatz  in  2 
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bic  augcn  auff  gctl^an:  \>a^  anä)  bic  finbcr  feigen  mögen; 
t)nb  ftöt  toaxlx^  bie  feligfeit  in  tmfem  l^enben.  SDan  ob 
loir  lüöHen,  fo  feigen  totr  ba^,  ba^  bic  at^^oftcln  önfeercö 
l^crrn  Kri^tumi)  gefeiten  l^aben,  ju  bcncn  er  geft)rod^ctt.2) 
©cltg*)  f^nt  bic,  bic  bo  fd^cnt  baS,  baS  jr  fcl^cnt.  :c. 
2)arumb4)  aHcr  Slbclid^ftcr  Sa^fcr,  bu  magft  ^c  mit  I^d^tem 
gcmut  J^icrpt  l^anblcn,  fo  bu  ba^  toort  ®otte^  bff  b^ncr 
festen  |aft,  biciü^I^)  baffcftig  burd^  KrijhiS  munbt  fo«) 
l^od^  becrcfftigct  ift  ft)red^enb.'')  §^mel  bnb  erben  hjcrben 
gergon,  aber  m^nc  toort  muffentM^ben  etoiglid^.  SaSo  ber 
Sabft  mit  ben  f^nen  nit  gan^  mit  bem  tefifel  bnb  ge^fe 
befeffen  ift,  fo  mogft  bu  fie  I^c^tlic^  [i  1»]^)  öon  bem  tcüfcl 
re^lfctt  önb  öff  ben  toeg  Krifti  füren,  önb  barmit  bem 
SBajjft  bnb  ben  f^nen  bie  l^od^fte  brubcrlic^e  liebe  beto^fen. 
Snb  Jüo  ber  ^ap^t  mit  ben  f^nen  bir  in  bcmfclbigcn  nit 
böigen  toiH,  Dnb  one  aßen  grunbt  Derbicnt  bl^ben,  fo  l^ajt 
bu  bon  gott  ben  gcioalt,  önb  bift  e§  mä)  fd^ulbig,  mit 
aller  be^ner  mad^t  gegen  jme  bnnb  ben  f^nen  ju  l^anblcn, 
atö  gegen  abtrünnigen  Icfeem  bnb  3lnticriften.®)  D*^) 

önübertoinbtUd^er  Sa^fer,  fordet  bir»i)  nit  öor  bem  12)  ge* 
toalt  beg  S3a<)ft;  toie  gro§  fe^n  mad^t  ober  f^n  Slnticriftu^i^) 
anl^ang  önb  piff  f^n  toürt,  gott  toil  bir  l^elffen,  bnb  f^n 
gotlid^cr  getoalt  toürt  burd^tringen,  baö  mag  niemanbt 
toenben;  Sriftu^i^)  ^pxid^tA^)  ^x  föHen  bie  nit  fordeten, 
bie  md)  ben  I^b  tobten,  aber  öor  bem  föllent  jr  eüd^ 
fordeten  ber  to^ter  gcttjalt  l^at  eütoer  feie  in  bie  |eß  ju- 
fefeen. 


»)  1  önfecren  l^errn  ©rtftum,  2  önfcr»  l^crren  ©l^rtftt. 
8)  Luc.  10, 23.  8)  Absatz  in  2.  *)  Kein  Absatz  in  2,  auch 
kein  Ausschluss.  «)  Absatz  in  2.  «)  Fehlt  in  2.  ')  Matth. 
24,  35.  ^)  Die  Seitenbezeichnung  ist,   wie  in  'ahnlichen 

Fällen,  wo  sie  im  Druck  fehlt,  hinzugesetzt  worden ;  hinsicht- 
lich der  Paffinierung  der  Drucke  wird  ein  für  allemal  auf  die 
bibliographischen  Bemerkungen  der  Einleitung  verwiesen. 
»)  2  Slnttd6rtftu8.  '^)  Absatz  in  2.  ")  bir  2,  1  btd&.  ")  ber. 
")  1  2lnttcrtültd6,  2  5lnttd6riftug.  ")  Absatz  in  2.  1«)  Matth. 
10,  28. 
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H  DO  Äaifcr  fordet  bitten  gott,  lücld^cr  ömb  f^ncr 
jJrcngctt  gcrcd^ttfcit  toiUm  ben  enget  Sucifer  mit  f^ner 
flefelfd&afft  t)fe  beut  l^^meüfd^en  xt)i)  in  bic  granf ante  2) 
|ell  Derftoffen  i)at,  inxcf)  tDeld^e  l^ol^e  gered^tifeit  alled 
Tnenfd^Iid^  gcf d^Ied^t  bj»  bem  ^jarab^fe  geftojfen,  öon  tocgen 
ber  fibertrettung  Slbam  bnb  (£ua,*)  önb  f^at  bie  ftrcngc 
fleredffttfait  gotte^  jm  fett^  nid^t^  nad^Iaffen  tobUtn,  funbem 
nad^  bem  ber  almed^tig  gott  f^n  man^^pxtäjiHi)  barm- 
l^crftigfeit  an  önfe  fljncr  armen  creatnren*)  f)at  tooßen 
trje^gcn,  fo^  ^at  gott  ge»6tt,  ba^  f^n  etoiger  föne  ömb 
tjnfcr  ertofung  toitten  mcnfd^  loorbcn,«)  önnb  für  önfer 
ffinbe  fo  graufamlid^  gelitten  bnb  gcftor-[b  l*»]ben:  önb 
t)n^  bamiV)  nit  aßein  erlofet  öon  bem  etoigen  tobt, 
funber  bag  Dil  ^ol^cr  bnb  groffcr  ift,  ön^  mit  t|eif]^afftig 
itmad)t  f^neiS  eioigen  r^d^i^,  önb  bcj^l^atten  fo  bil  l^ol^cr 
ön^  gott  bcgnabigt  l^at,  and)^)  fouil  mecr  ioir  geioamct 
^^nt  burc^  bie  ftrenge^)  gerec^tilait,  fo  über  bie  engefift^ 
creatur  and^  ober  önfer  öatter  önb  müttcr  Slbam  önb 
<5na  ergangen  ift,'<0  f*?  ^it  groffer  forg  fößen  toir  bißic^ 
tragen,  bamit  toir  ön^  nit  bon  got  bnrd^  menfd^ßd^  fordet 
«btoenbcn  laffen,  barmit  toir  bn^  ber  aßer  ^öi^ften^*) 
flnaben  gotteS  nit  felbft  berauben,  önb  ömb  bnfer  ön- 
bandtbarleit  toißen,  burd^  bie  ftrcnge  gered^ttfeit  in  bic 
€tt>ige  ftraff  öaßen. 


D^O  aßer  abelid^fter  Äa^fer,  bcin  äRaieftat  tt)6Be 
W|e  erinberung  ^3)  öon  b^nem  toarl^afftigen  triitoen**) 
Wiener  ömb  ber  marl^cit  »ißen,  jä  eren  got  bem  aU 
Tned^tigen    nit    öerad^ten.     2)cr>^)   aßmed^tig    gott   tt)6ße 


0  Auch  in  2  Abs.,  aber  kein  Paragraphzeichen,  auch  vor- 
her keine  Dorchschusszeile.        ^)  2  graufame.       ^  (^a  2, 

1  ®ue.  *)  2  crcatur.  *)  Absatz  in  2.  «)  2  toerben. 
'')  2  barmit.  «)  Absatz  hi  2.  »)  2  geftreng.  *»)  Fehlt 
in  2.         ")  1  aßen  Wd^ftcn,  2  aßer^od&flten.         ")  Auch  in 

2  Abs.,  aber  keine  Durchschusszeile.  ")  2  IJerinberung. 
»*)  2  gtretocn.       ^»)  Absatz  in  2. 
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legten  b^tic  füStrit  öff  f^nen^)  tDcg,  ber  er  fdbcr  ift,  ja 
b^netn  önb  b^nc^  öoltfs  ^e^I.  ic.^) 


Sq^.  3Raicftat3) 


SSnbertl^enigftcr 
2)icner.^) 


^)  1  fijncm.  2  feinen.  «)  2C,  fehlt  in  2.  »)  Fehlt  in  2. 
Die  Unterschrift  lautet  dort:  SSnbcrti^emgiicr  btencr.  ||  i&art* 
mubt  t)ö  I  ^xonbttQ.  Ein  Datum  fehlte  ebenfalls  in  dem 
Exemplar  der  schedae  Dolzigianae,  wie  Seckendorf  (1225^) 
ausdrücklich   annebt.  *)  An   einigen   Stellen   hat   oben 

weeen  des  gleichzeitigen  Beginns  einer  neuen  Zeile  ein  Aus- 
schluss von  1  nicht  zum  Ausdruck  gebracht  werden  können. 
Dies  zur  Ergänzung  folgender  Anmerkungen:  S.  1,  4;  S.  3,  8; 
S.  4,  14;  S.  6,  4. 
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n.  Sendbrief  au  Franz  v.  Sickingen. 

(13.  Oktober  1521.) 


[6  2^]  3)cr  ©rieft  on  grancifcuS  bon  ©i^lcüngcn 
$artmubti^  öon  ©ronbergJ) 

rfcbcr  bctter')  mid^  jiüingt  bie  toarl^cit  Kl^riftt  bnfcri^ 
^ttn,  bir  meinem  ader  licbftcti  öettcm,  atö  einem 
biener  gottig  jufd^re^ben,  Setrcffenn  bie  fad^e  bei^ 
l^e^fö  aller  tnenfd^enn  bie  got  mit  feiner  menfd^toerbung 
leiben  bnb  fterben  f)at  tooUm  ertofen. 

SSnnb  m6)  bem  idf  bid^  tot^i^)  einen  »arl^afftigen 
trennen  biener  fein  bnfer^  f^ztn,  be^  Stomifd^en  !e^fer§, 
toeld^en  id^  l^offen  bon  got  ertoelt  fein  jn  feljfer,  jn  troft 
bnb  l^ulff  ber  ganzen  Kl^riftenl^eit,  bnb  ba^  ber  almed^tig 
got  tt)erbe  tounberbarlid^  gnabe  aUen  (S^riften  menfd^en 
tl^un  bnb  toirdEen,  burd^  ba^  l^od^  abelid^  bint  bnferg  fa^fer^) 
©arolum,  bnb  tregt  mid^  bie  l^offnnng  %o  biel  ^ol^er*) 
bie  toolgefd^idflid^eit  feiner  l^ol^en  bemunfft,  bie  id^  bon  bieten 
glanbtoirbigen,  bnb  in  fonber|eit  bon  bir  auffS  l^od^ft  Igoren 
berumen;  bnb  ^nuermerdEen  bie  fad^  bar  bnrd^  id^  ^off  ba^ 
bnfeer  l^er  ber  Sa^fer  burd^  bie  gnobe  gotti^  grojfer  bnb 
me|r  toirden  mag  ju  goti^  el^re,  lobe  bnb  ju  toibberanff- 
bringung  be^  gemeinen  nu|  bnb  merung  ber  ganzen 
©l^riftenl^eit,  ban  fein  Sa^fer  bie  toeil  bie  todt  geftanben  ift. 

@ao«)  ift  bnn)ibberft)red^üd^  bie  gruntlid^  toarl^eit 
bai^  bie  n^arl^afftig  3(ntid^riftud  berfurung,  burd^  bie  l^ol^e 

')  Dieselbe  Ueberschrift  in  2  (nur  Bricff,  grancifcü,  ^axU 
muttiS  mid  ^^ronebera);  ebenfalls  in  der  Zeilenbrecnong  and 
dem  fetteren  Drnck  der  Anfangszeile  herrscht  Ueberein- 
stimmong.  ')  Im  Sinne  von  «männlicher  Seiten  verwandter". 
Cronbergs  Grössmntter  väterlicherseits,  Elisabeth,  war  eine 
Tante  (Vatersschwester)  Sickingens.  ■)  Anakoluth.  *)  2  fat)* 
feer«.  ^)  =  und  trägt  mich  die  (vorher  anffegebene)  Hoffnung 
80  viel  höher,  so  viel  höher  die  Wohlgeschicklichkeit  etc.  ist. 
•)  Der  Absatz  wäre  besser  schon  mit  bnb  guucrmcrrfcn  be- 
gonnen. 
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gnabe  gottig  c^gentlid^  önb  clcriid^  in  bcm  Kl^riftlid^en^ 
fd^re^bcn  2)octor  Sutl^crä  aufegetrudft  önb  crcicret  ift. 

SBeld^g  fo  dar  burd^  ben  ntunbt  bcr  toarl^eit  Sl^riftum 
Sl^efum  bnfern  l^cm  in  bcm  J^e^Iigen  ©uangcßo  [6  3«]  be- 
zeugt lüurbt,  bag  aud^  öon  allen  ntenfd^cn  bic  ba«  leben 
laben  nit  mögen  fein,  jte  fein  ani)  fo  gelert  fie  ^mmer 
mögen,  bie  mit  einigem  grunb  ber  l^e^Iigen  fd^rifft  foId|g  mit 
toarl^eit  toibberfed^tcn  mögen,  ban  bie  eloig  ble^benbe  toarl^cit 
bog  2)  toort  gotti«,  ba«  ift,  got  felbert^)  öber^eugt  bn§. 

SBir*)  pnbcn  clerlid^  ^m  l^eiligen  ©uangelio,  toa^  bic 
toerdf  önb  gebot  gottig  feint,  bie  öng  Kl^riftug  gebeut  önb 
Verbeut,  önb  berl^alben  ade  lere  önb  gefefee  öon  ben  menfd^en 
crbad^t,  bie  fid^  nid^t  ganfe  öeft  auff  Kl^riftug  toeg  bnnb 
lere  aiel^en,  bie  feint  getoi^Iid^  toibber  Kl^riftum.  (£^riftu8 
ber  toamet  öng  öilfaltiglid^en,  öor  bnft  felbft,  bnfeer*) 
menfd^en  toegen,  önb  me^nungen,  er  ^pxid^t  dar,  ©toer 
tt)ege  fein  nit  mein  toeg.») 

®r  betoe^fet  clarlid^  bag  bie  toare  geiftlidfeit  in  fernen 
eufeerlid^en  bingen  ober  fd^ein  ftel^t,  toie  aud^  (Sil^riftug  ber 
l^od^ft  l^er  t|m  l^^mel  önb  auff  erben  mit  feinem  bnb  fetner 
Slt)ofteIn  felbft  leben  önb  t^cempeln  m^  genugfam  öer*- 
ftenbiget  önb  gelert,  barmit  e^gentKd^  gefagt,  toie  er  ^^m 
toxV)  nad^erbolget  l^aben,  önb  ba§  ber  fned^t  nit  fein  fol 
ober  ben  meifter^)  zc.  ®r  fagt,»)  id^  bin  ber  toeg,  bie 
loarl^eit,  önb  ba§  leben,  toer  bo  gleubet  in  mid^  ber  tourbt^o) 
feiig,  önnb  toeld^er  einen  anbem  toeg  gel^t  ban  burd^ 
e^riftum,  ben  öergleid^t  er  einem  bieb  önb  morber,^*)  3)er- 
gleid^en  öil  clarer  lere  t)m  Suangeliö,  barburd^  toir  önfecr 
^[ntid^riftifd^en  öorfurung  barin  toir  öng  felbft  burd^  e%ene 
erbad^te  menfd^en  toeg  gefurt  l^aben  nit  laugfnen  mögen. 
Slber  toie  t^oren,»^)  ober  bie  bilfaltig  gefd^efen  toamung 

*)  Fehlt  in  2.  Gemeint  ist  die  Schrift  „an  den  christ- 
lichen Adel  deutscher  Nation.«  »)  beg  ?  ^)  2  felber.  *)  In 
2  hier  wie  noch  öfter  statt  des  Abs.  ein  kleinerer  Ansschloss, 
eine  hinfort  nicht  mehr  angemerkte  Abweichung.  ^)  Dat. 
plur.  mit  abgefallenem  n.  «)  Wohl  nach  Jes.  55,  8.  '')  t)l^m 
n)U2,  1  in  ml.  «)  Joh.  13,  le.  »)  Joh.  U,  6  u.  ll,  25. 

21  tourbc,  2  totrt.       i')  Joh.  1 0, 1 .       ^^)  2  tpren  [also  t^orcn 
portis  verstanden!]. 
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^on  (S^rifto  felbft,  SCud^  ben  pxop^ttm  t)nb  Sl:pofteIn  l^aben 
totr  in  bic  mcnfd^en  öcrtratDet,  bcr  toe^fe  man  \ptiä)i,  ber 
ift  ein  narr  bcr  in  fid^  fclbft  öcrtraiüct. 

2)cr  Slntid^rifhxg  iji  toarlid^  in  m^  geboren  burd^  ben 
teuffei,  ber  ön^  burd^  bie  öer^engnug  qoU  [b  3^]  tiö  önib 
Dnfer  aller  funbe  toiHen  be^  aller  l^od^ftcnn  lafter^  ber  ön- 
bandtbardfeit  l^albcn  befeffen  f)ai,  t>mb  bag  toir  ben  önauj»- 
fipred^Iid^en  gnaben  gotti^,  feiner  nienf d^toerbung  0  le^beng 
tmb  fterbenS,  fo  gar  önbandEbar  getoeft  önb  bie  gnabe  bei^ 
l^e^Iigen  ©uangelij,  ba^  lebenbig  »ort  gottii^  önfer  felidEeit,^) 
fo  geringe  gead^t,  barburd^  bie  leidet  burbe  ©l^rifti  bnfer^ 
l^em  öerad^t,  önb  an  ber  fettigen  ftabt  bn«  fo  fd^toere 
ntenfd^en  erbad^te  burben  burd^  ben  teuffel  ber  auä^  ein 
toarl^afftig  SCntid^riftuS  ift,  felbft  auffgelegt  l^aben,  bamit 
feine  Stntid^riftifc^cn  iungem  toorben  feint. 

SBie  ml  ber  ^ap\t  ate  ba«  oberft  8tnttd^riftu§  ^eubt 
mit  feinen  Sifd^offen,  ^ifaffen  önb  mund^en  l^erin  bomem- 
Ii(^  Slntid^ripuö  önb  feine  iungem  feint,  fo  mugen  loir 
anbcrn  ön^  bod^  and)  nit  bauon  entf^ulbigenn,  ban  toir 
l^aben  aße  fd^ult  an  bem  redeten  8lntid^riftif^en  brfprung,^) 
bag  feint*)  Dnfere  e^gne  crbad^te  toerdE  toiber  gotti^  gebot. 

Siemlid^  bie  groffe  menige  ber  ftifftung  ber  fird^en, 
clofter,  fecten,  ipalfarte,  önb  ber  gleid^en  julaffung  bie 
geiftlic^e  mar  tmtb  gelt  juuerfauffen ;  bnb  i)at  fid^  ber  ge^l 
fo  me^t  bamit  eingemifd^ct,  ba^  Sat)ft,  bifd^off  bnb  bie 
man  geifttid^  nennet  ganfe  erblinbet  fein,  bnb  alfeo  ber 
©a^)ft  ber  ein  SSicarij  K^rifti  fein  folt  ber  ift  morben 
Äntid^riftu«  önb  öicari  beS  teuffefö. 

@oId^  blintl^eit  l^at  got  t)or]^engt  bnjser  funben  ber 


*)  1  mfd6  I  tocrbuna;  die  3  Genitive  gehören  explicativ 
Äu  gnaben.  *)  önfer  felirfeit  als  Genitiv  zu  fassen,  vgl.  in 
d.  Schrift  an  Leo  X.  ha^  ton  bie  aHcr  l^od^ft  gnab  gotteS  önfeer 
felipfe^t  üerad^t  haben.  ^)  =  an  dem  Entstehen  dieses  echt 
antichiistischen  Wesens  (vgl.  in  der  Schrift  an  Leo  X.  ,,too 
foHid&c  tcufettifd^c  öerfurung  aUttjxi  örfad^  önb  örfprung  gehabt 
t)on  bctnen  öorfarcn  önb  bir  aliS  ben  Jöapftcn'').  *)  ba8  feint 
=  diese  Schuld  sind  .  .  .  Vgl.  i.  Sendschr.  an  Walther  v.  Cr. : 

Juuemcmcn  ben  flarrfen  grunbt  öelfeen,  .  .  .,  ba8  fe^nt  bic  toort 
e8  iiardfen  gotte«. 
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lafterlid^en  tmbandbarleit  toegen.  Sie  tmt  aber  ber  gütig 
(annl^er^ig  got  aujs  grog  feiner  gnaben  tmb  milbideit  t)n^ 
bie  äugen  aufftl^ut,  tmb  ön^  fe|cn  önb  cnt^jfinbenn  laft^ 
bcn  gratulieren  gretocl,  barin  ipir  auffd  bicffft  ftedcn. 

@o  foffen  toir  got  furchten,  anruffen  önb  bitten  mit 
anbackt  t)nb  ganzer  frafft  tmfcri^  gemut«  tmib  mcittcr  [b  4*] 
erclerung  t)nb  erfantnujs  ^oläß  ftincfenben  qxttDtU,  tmb 
ba^  ber  gutig  got  gnabe,  tt)eQJ3reit  t)nb  fterd  tmd^  l^erin 
t)erleil^en  tt)oI,  barmit  n)ir  burd|  S^l^rijfatd  tt)eg  mögen  l^erau^ 
fommen,  ban  burd^  menfd^en  meg,  ift  tm$  nit  l^erau^  ju« 
l^elffen. 

Sod^  toirdet  got  nit  almeg  burd^  fid^  felbft,  funber 
mermald  burd^  bie  menfc^enn,  begl^alben  aud^  fein  gtoeiffel^ 
boctor  Sutl^er  l^at  fein  fd^re^ben  nit  aufe  ^l^m  felbft,  funber 
burd^  bie  gnabe  gottig  t)nb  ben  l^e^Iigen  geift  getl^an.  Sluc^ 
ön^em  l^em  ben  Sa^fer  in  feinem  ft^reiben  l^od^  ermanet 
mh  groffe  l&offnung  in  ^l^n  gefefet.^) 

Sinn  ift  fein  gtoeiffel,  too  t)nfer  l^er  ber  Äa^fer  bie^e 
fad^,  toie  er  für  got  fd^ulbig  ift,  Ql^rer  l^ol^e  t)nnb  groj^ 
nad^  betrad^ten  tourbe  t)nb  red^t  }u  l^er^en  t)affen,  t)nb 
mit  bemutigem  geift  t)mb  bie  gnabe  ju  got  ruffenn  mit 
öeftem  t)ertraloen  toie  hit  nobturfft  erforbert. 

@o  ttjurbt^)  on  jtoeiffel  t)nfer  fa^fer  Karolu^  ber  fein 
burd^  toeld^en  got  ber  almed^tig  tm^  tounberbarüd^  l^clffen 
ttmrbe  t)on  ber  Slntid^riftifd^en^)  öcrfumng,  totlä)^  aHeg 
leid^tßd^  gefd^el^en  mag. 

3)ie  toeil  in  beutfd^  lanben  t)il  t)on  ^od^gelerten  geift* 
liefen,  aud^  unter  ben  l^ol^en  Sifd^offen  folc^e  ^rrung*) 
burd^  bie  gnab  gottiS,  mi>  (Sl^riftlid^e  lere  dar  ertennen^ 
t)nb  fie  befinben  ba^  mit  feinem  grunbe  ber  l^e^Iigen  fd^rifft 
bie  Sutl^erifd^  lere  toibberlegt  mag  »erben. 

2)er]^albenn  ünfter  l^er  ber  Äa^fer  mit  tugentlit^cr 
tt)e^§,  ade  beutfc^e  bifd^off  t)nb  geiftßd^en  leid^tHd^  auff 
K^riftu^  festen  bringen  mag.    2)eg  glei^  in  allen  feinen 

»)  Fehlt  in  2.  »)  Vgl.  Weim.  Ausg.  VI  405,  23  ff. 

^)  Die  Vermischung  des  Kealis  n.  Irrealis  bei  Cronb.  mehrfach 
begegnend.  *)  äntidöriftifd&en  2,  1  ^nttdöriftifd^c.  *)  2  t)x* 
tl^umeu. 
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tRc^d^ctt  öttb  Sanbcn;  ötib  ob  tool  öicl  ber  ge^fßid^cn  mit 
beut  teuffcl  ober  gc^fe  %d  f^att  Befeffen,  barburd^  fte  an 
ollen  grunbt  t^erbtettb  tDoIten  bleiben. 

@o  moä)i  ber  fe^fer  burd^  ben  getoalt  ^m  l^e^Iigen 
©uangelio  burd^  ©l^riftum  geben,  nad^  aller  nobturfft,  önb 
mit  ber  tl^at  ^anbetn. 

[b  4^]  Slud^  1)  ber  gleid^  an  bem  föap\i  mit  ber  l^od^ften 
gutidteit  öorfud^en,  bem  felbigen  mit  grunb  ber  l^e^Iigcn 
fd^rifft  önb  ©j^riftuö  felbft  munb  anfeufee^en,  ba§  ber 
bap^i  tDarl^afftig  fein  anberer  ban  einn  ©tabl^elter  bei^ 
teuffefö  önb  felbft  «ntid^rtftn^  ift,  fo  lang  er  fi^  nit  er- 
fennet  önb  öon  feinem  Slntid^rifiifd^en  regiment  abftel^t; 
fo  ban  bem  S^o^ft  nit  muglid^  mit  allen  feinen  anl^angem^) 
folid^^  mit  einigem  grunbt  ber  l^e^Iigen  fd^rifft  abfeule^nen 
ober  juuerlaugnen,  befe^alb  bur^  ben  fe^fer  auff  ba^  aller 
tugentßd^ft  ünb  bruberüd^er  toet)^t  juermanen,  ba^  er  t)on 
feiner  ^rrung  abftel^n  önb  fid^  toiber  auff  ben  toeg  önb 
befell^  ©l^rifti  füren  laffen  tool,^)  önb  alfo  burd^  bie  gnabe 
gottii?  ein  toarer  öicari  K^rifti  önferS  l^em  ju  toerben. 
S)ie  fd^aff  ©l^rifti  nad^  bem  befel^  ^m  l^e^Ugen  ©uangelio 
furtl^er  jutoe^ben,  bie^)  fd^inbere^  önb  toa^  öon  unnötigen 
jjfaffen  önb  mund^en  erfennet  tt)urbe,  baffelbig  burd^  ben 
!e^^er  ober  ein  »arl^afftig  ©l^riftlid^  frei}  Koncilium  ab»- 
getrau,  ober  mit  ber  je^t  augfterben  taffen,*)  önb  bie 
felbigen  öberige  guter  got  ju  eieren  ju  nufee  gemeiner 
e^riftenl^eit  önb  gemeinem  nu|e«)  juuerorbenen.') 

^)  Anf  diesen  n.  die  beiden  folgenden  Absätze  bezieht 
sich  Seckendorfs  Excerpt  (I  225*»,  von  „ut  Pontifici  errores 
suos  ostendat''  an).  Einen  Gewinn  in  kritischer  Hinsicht  er- 
giebt  es  nicht  (handelt  es  sich  doch  auch  nur  nm  eine  Ans- 
lertigong,  die  wir  selbst,  eben  in  der  Lotterschen  Ansgabe, 
gedrackt  besitzen);  mehrfach  hat  Seck.  seine  Qnelle  sogar 
falsch  verstanden.  *)  1  alle  feinen  anl^angen,  2  attem  fcönen 
anhagen.  >)  tool  vermutungsweise  eingesetzt  *)  Fehlt  m  2. 
»)  viell.  abgetl^an  tocrben,  ober  ....  auftfterben  (gu?)  laffen. 
^  2  gemeinen  nufe.  ')  1  puorbicnen,  2  feuuerorbenen;  dass 
die  letztere  Lesart  schon  in  der  Handschrift  stand,  zeigt 
Seckendorfs  Excerpt  (reliquos  vero  ad  Dei  gloriam  et  Eccle- 
siae  salntem  ministerium  gerere  doceat),  der  allerdings  das 
Yerbnm  missverständlich  anf  die  Ordiniemng  der  Geistlichen 
bezieht. 
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SBo  aber  ber  9at)ft  burc^  ben  teuffei  gan^  (efeffen 
fid^  nit  erfennert  ober  bem  Se^fer  gel^orfam  fein  toott,  nnc 
er  bod^  öor  got  önb  in  frafft  be«  toaren  Suangetti  fd^ulbig 
i%  bad  aud^  ber  S9a6ft  mit  allen  ben  feinen  burd^  feinen 
grunb  ber  |e^Ugen  f (grifft  toiberreben  mag,  fo  |at  bet 
fta^fer  red^t»)  fug,  önb  ift  für  got  fd^ulbig,  mit  aller  feiner 
mad^t,  gegen  bem  SJapft  jul^anbeln,  aU  gegen  einem  ab- 
trennigen fe^er  önb  äntid^riftuS,  önb  ju  fold^em  mag  ber 
Reifer  bie  äntid^riftifd^en  guter,  bie  ^^unbt  geiftUd^  guttcr 
genant,  gebrauchen  nad^  aller  nobturfft,  2Dar|u  »erben 
önfer  ge^ftlid^e  gurten  mit  allen  ©loftem  önb  pfaffen 
^elffen  önb  barftredten  [c  !■]  muffen  .  SHfeo  tt)urt  ba^  änti- 
^riftug  reic^  burd^  fein  felbft  guter,  afö  burd^  fein  e%ctt 
fd^loert  önbertrudtt  önb  erf dalagen  merben,  önb  alfo  bem 
teuffei  fein  Slntid^riftifc^e  guter  genommen  önb  ju  bem 
toar^afftigen  binft  gotti^  gebraucht,  bau  fein  groffem^) 
binft  önferm  got  mögen  toxx  tf)\m,  bau  in  ön^  tilgen,  bie 
antid^riftug  öerfurung. 

Sfber  JU  toiffen  ift  not,  ba^  öornemlid^ft  önb  rec^t 
tt)affen  ju  fold^sm,  9?emlid^,  ba^  lebenbig  »ort  goti^  ^m 
l^e^Iigen  Suangelio,^)  loelc^g  ba^  toarl^afftig  loaffen  ift,  ba» 
ben  ilntid^rijium  feu  boben  ftoffen  lourbet,  ban  tt)o  ba« 
©uangelium  fre^,  toie  S^riftu^  gepotten,^)  geprebiget  ttjurbt, 
fo  mufe  bag  teuffelifd^  Sa^jftlid^  gefe^  mit  allen  Sinti* 
c^riftif(|en  leren  öntergan;  wo  ber  Jfa^fer  biefe  fad^e  red^t 
öaffen*)  tt)urbe,  burd^  bie  gnabe  gotti^,  fo  loirt  ^l^m  got 
loeife^eit  önnb  l^ulff  fenben  nad^  aller  notturfft. 

3)er  Se^fer  mag  ^l^e  mit  leidstem  gemut  l^erin  l^anbelen, 
fo  er  ba§  ©uangelium  ba§  mort  gottig  auff  feiner  festen 
^at,  önb  laffent«)  ben  SJai^ft  fein  baljftlid^  gefe^  ba§  an- 
tid^riftu^  ©uangelium  ^abcn,  mit  aller  teuffei  tmb  aller 
^l^rer  biener,"^)  onb  anl^anger  l^ulff;  loie  greu^Iid^  bie  ^mcr 
fd^e^nen  mag,  fo  mufe  baffelbig  bod^  getoifelid^  burd^  bie 
marl^eit  ju  bobem^)  geftoffen  »erben,  önb  mag  ba^  Sinti- 
d^riftifd^  regiment  öon  bem  teuffei  auff  ben  faulen  grunb 


1)  =  öölltö.  «)  In  der  Handschrift  groff er  ?  ^)1  @ua« 
gclio.  *)  2  gcpott.  *)  rcdfel  gu  bcrfecn  baffen?  «)  2  laffeet. 
')  2  mit  allen  tcuffcin  bnb  aßen  ^$rcn  bicncm.        ®)  2  boben. 
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ber  lugen  gcBatoct,  öor  bcm  tüort  gottt^  ntt  bcftc^n,  bau 
got  bcfeefftigct  fein »)  toort  bcrmafe  ^nt  ©uangeHo  f^rcc^enbc,^) 
^t)mtl  t>nb  erben  »erben  gurgelten,  aber  nte^ne  mti  muffen 
bleiben  etDtglid^. 

SBa§  bebarff  ber  ffa^fer  [xd)  öor  beut  Sa^jft  ober  aCen 
feinen  l^elffem  juford&tenn,  bic  toetl  ber  alntec^tig  got  ge- 
waltig aller  bing  in  ^^ntel  önnb  erben  bie  feinen  nit  öer- 
laffenn  loit  ®|riftug  lernet  t>n^^)  ba^  toir  bie  nit  furchten 
follen  bie  ön^  ben  Ut)p  tobten,  fonber  öor  beut  [c  1*^]  fotten 
mir  tm^  fordeten  ber  lociter  gemalt  ^at  önfer  feie  in  bic 
graufamen  igelte  gufcfeen;  baruntb  ift  beut  Äe^jjer  bie  forest 
gottig  l^erinnen  not,  alfeban  liebt  önb  fordet  ba^  öolgf 
feinen  f)txn,  fo  ba^  fid^t  ba^  er  got  fordetet,  önb  fo  öiel 
wcitter  ber  l^er  öon  got  abtoeid^t,  fo  öiel  meitter  tocid^t 
bag  öolg!  öon  beut  l^erren;  mit  innigem  gebet  foHen  toir 
gu  got  ruffen  önnb  bitten,  ba^  ber  gutig  barml^erfeig  got 
tmferm  l^em  bem  ffa^fer  gnabe  önnb  frafft  eineg  redeten 
gcmutö  geben  lool,  bamit  feinn  gemut  ber  ma%  ju  got 
gerid^t  loerbe,  ba^  er^)  fid^  feinen  menfd^en  öon  bem 
redeten  toaren  ftratfen  toeg  füren  ober  öon  got  abioenben 
laffen  mol,  loeber  aufe  lieb  nad^  aujj  fordet,  toic  gle^ffenb 
ober  greulid^,  önb  mit  gefd^mirten  toorten  öon  menfd^en 
^mmer  erfd^int.*) 

Saffenb  ön^  got  anruffen  ömb  bitfe  önöbertointlid^ 
gnabe  tmfern«)  Äe^fer,  alfeban'')  ttmrt  bem  ffe^fer  nid^t^ 
mangeln  ju  feinem  figf  bienenbc.  ®ot  lourbt^)  ^l^m  bic 
gnabe  geben,  barburd^  er  fein  trefflid^  friegg  öoIdE  komifd^ 
tmb  ^if^janifd^  ju  feinem  aUerl^od^ften  figf  braud^en  mag, 
t)nb  t7or  aQen  bingen  got  bie  e^re  mb  ba^  lob  geben,  t^nb 
alle  örfad^  ju  friegen  l^inioeg  f dalagen,  aufgenommen  ömb 
einen  geredeten  toarl^afftigen  friben,  bo  lourbt  got  jul^elffen 
önnb  loeiB^eit  fenben,  barburd^«)  fein  mangel  an  gelt  önb 
gut  fein  tourbt  gu  einem  fold^cn  frieg,  fo  e^nig  ber  fe^fer 
feinen  Tillen  in  önb  nad^  gotti§  toillen  gurid^ten  mit  emft 
önterftel^t;  alle  geiftlid^e  gutter  feint  öon  got  felbft  %o  ff  od) 

')  1  fein,  2  fe^n.  «)  Matth.  24,  35.  s)  Matth.  10,  28. 
*)  1  el^r.  ^)  ^mmcr  er  erfd^cint?  *)  2  bn^crm;  vennutlich 
bor  bnfem.       ')  2  al».       »)  1 . 2  tourbc.       »)  2  ba  burd^. 
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gefre^l^et,  ba^  toil<fytt  ntenfd^  beren  burc^  bie  gnabe  gottid 
erlangt,  ber  mag  fie  mit  gottid  l^ulff  beimaßen,  ba$  ^^m 
aQe  creatur,  ber  S3a^ft  ober  teuffei  feinen  fc^ben  tl^un 
mögen  an  fotd^en  guttem,  aber  bad  bie  IeQ))Kd^en  seitlichen 
guttcr  öon  on^  Bi|]^er  oor  geiftKc^  gutter  gehalten  loorben 
fein,  bai^  ift  n)ar]^afftig  Slntid^rifhtd  onb  l^at  lein  c^rift- 
iid^en  [c2»]  grunb,  funber  baffeftig  grunbet  fid^  auff  be^ 
^ntid^riftud  Suangelium,  ba$  baS  babftlic^  gefe^  ift,  toild^ 
aUent^alb  toibbcr  ©l^riftum  onb  ein  fauler  onbepenbiger 
grunb  ift,  auff  ben  teuffei  atö  einen  oater  ber  lugen  ge- 
bauten, aUe^  genugfam  ercleret  burd^  boctor  Sutl^em  atö 
einen  anbem  ®aniefem.*) 

Sba^  ic^  mid^  aber  biefer  fad^en  fo  l^od^  anneme  önb 
^u  l^er^en  ge^n  laffen,^)  ba^  n)urbet  mir  \)ox  ein  torl^eit  ju^ 
gercd^net,  ba^  id^  aud^  gern  alfo  fein  laffen  toil,  aber  mit  got 
bem  almed^tigen  id^  mid^  bezeug,  bad  id)  fold^d  aujs  feinem 
l^effigen  gemuet  tl^u,  bem  3)  ©a^ft  ober  ben  feinen  nit  ju- 
tt)ibber,  funber  ju  ^l^rcm  bcftcn  önb  juentgcgen  ^l^rem 
Stntid^riftifd^en  regimcnt,  barin  man  fie  fo  iameriid^en  er- 
blinbet  fid^t  mit  alfo  önfealid^en  fd^ar*)  ber  menfd^en  bie 
^l^nen  folgen  ju  bem  teuffei  faren,  ba§  ift  bie  öntoibber- 
ft^red^lid^  toarl^eit  \mi  beren  toiUm  id^  mir  nit  fordeten  mag. 

2)an  id^  beS  getoijs  bin,  baS  mein  got  med^tig  genung 
ift  mir  jul^elffen,  mb  mid)  mä^  feinem  gefallen  öor  bem 
^ntid^riftifd^en  gen)alt  bel^uttenn  mag,  ober  aber  ob  t)fyxi 
gefeit  mir  gnabe  gibt  einen  miliigen  tob  barumb  jule^ben, 
ml^^  id)  ju  feinem  gotlid^en  loiHen  önb  gefatten  geftelt 
l^aben  n)il. 

$nb  toDÜ  got  bai^  id^  einen  tob  be^l^alb  leiben  folt, 
t)nb  bie  fad^  barmit  aufegerid^t  fein,  ia^  barburd^*)  ber 
Sa^jft  önb  alle  menfd^en  ju  crtantnu^  ber  redeten  toarl^eit 

^)  Bezieht  sich  wohl  auf  seine  „Ad  librum  Catharini 
Besponsio  .  Cum  exposita  Yisione  Danielis  VIII.  de  Anti- 
christo**  (die  Widmung  Luthers  an  Wenceslaus  Link  ist  vom 
1.  April  1521  datiert).  Da  eine  deutsche  Uebersetzung  (von 
Paulus  Speratus)  erst  1524  angefertigt  ist,  müsste  freilich  an- 

fenommen  werden,  dass  Cr.  von  anderer  Seite  über  den  Inhalt 
er  Schrift  belehrt  war.    «)  2  laffc.    «)  1  bc,  2  ben.    *)  2  fd&oren. 
«)  2  ba  burdft. 
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lontmen  mod^tcn,  ^  »oft  fold^^  mit  ber  ^ulff  gotti^ 
totlltflli(^  anncntcn,  ba^  tocre  auc|  fein  Bcfd^tocriid^cr  tob; 
fo  bod^  bic  ^c^bcn,  toic  man  öttfaltig  in  bcn  ^iftoricn 
itefect,  öil  mal  bcn  tob  toiHtglid^  önb  mit  froKd^em  gemut 
itngenommen  l^aben,  t)on  megen  rinid  gemeinen  nu^  einer 
einzigen  ftab  ober  lanbtd,  n)arumb  folt  fid^  ban  ein  Sl^rift 
tjor*)  bem  tob  fnrd^ten  jur  ©]^ri-[c2^]ften]^eit  gemeinem 
nu^e  bienenbe,  ber  ^l^n  jn  eloiger  felidtelt  tregt. 

Sieber  öctter  biefee  erinbcrung  bie  id)  in  mir  fteden 
flel^abt,  l^ab  xdf  bir  jutl^nn  nit  tooHen  crlaffen,  ber  l^offnnng 
btt  n)erbeft  fold^em  meiter  t>vb  got  t)nferm  l^em  gefeQiger 
Uttb  fmd^tbarH(^er  nat^benden,  ban  id^  in  meinen  2)  ein- 
feltigen  öerftanb  t)ermag  jubringcnn,  ^ie  mit»)  bid^  got 
iefeflenbe*)  mit  l^er^Iid^er  bit  ju  got,  ba^  er  bir  gefuntl^eit 
t)e^  le^bU  önb  gemnti^  geben  tt)oI,  bamit  bu  toirdten  mogeft, 
loa§  gottii^  lob,  el^e,  tmb  fein  gotlid^er  toit  fe^,  ju  me^mng 
t)ed  untren  glaubend,  ju  naii  aQen  Sl^riftglaubigen.  2)at.&) 
<Sontagi^  nad^  3)io  |  nifti.    «nno  äR.  3).  3£ji. 

I^artmubt  t)ö 
Sronberg. 


1)  2  ©l&rtft  mtd&  öor.  *)  1  me^ne,  2  mcöncm.  »)  2  hat 
^össeren  Ausschlnss  vor  Eternit.  *)  2  bcfel]|enbc.  ^)  Sub- 
scription  in  2 :  Saturn  @onlagi5  nad&  |  ® ionift].  STnno  Tl.  ®.  jjt.  1 1 
4partmutt  öon  |  ©ronenbcrg. 
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III.  Sendtorief 
an  Walther  von  Crontoerg. 

(6.  November  152!.) 


[a  2  •]7r%ffim  ßriDtrbioen  ^cm  SBaftl^cm  bmt  ®ron* 
j|l|  bcrgl  tcfitfd^«  orbcn« ffil^umtl^ur  jü tJrattdtfurt  ^. 
nt^nem  früntlid^crt  lieben  l^m  bnb  Settern^ 
Entbieten  td^  |)artman  bon  Sronbergf  nt^n  gan^  freüntlid^ 
mittifl  btcnft  bnb  aHc^  gftt^  jänor.  Steber  l^err  bnb  Setter^ 
ic^  i)db  mir  fürgenontcn  eüd^  jufd^r^ben,  tt)ie  id^  berf^jrod^en, 
jn  ablc^nung  ba^  bnglintpffg,  fo  bent  criftcnK(^en  batter 
3)octor  äRartin  lutl^er^  bcmieinlid^  bon  biclen  toürbt  jt- 
genteffen,  9ltmlid)  in  bent  ftüdE  atö  ob  er  inte  jäuil  tl^on 
folt,  ba^  er  ben  ©abft  nennet  e^n  fiSicar^  be^  teiifefö  bnb 
«nticrip  0  bnb  ber  gl^d^en.  »ff  folid^^  toxi  id)  ntid^  mit 
gott  Bejeügen  (bem  attc  bing,  anä)  aUe  l^erften  ber  menfd^en 
offenbar  f^nt)  ba^  id^  bi^  nad^bolgenb  feiner  anberer 
meinung  fd^r^ben  tottt,  ban  einig  bmb  ber  Intimem  bntoiber* 
ft^red^Ii^en  toarl^eit  n)illen,  bnb  b^  l^er^Iid^er  br&berßd^er 
liebe  gegen  aUcn  menfd^en  bie  ba^  leben  l^ben,  »ic  id^ 
in  frofft  be^  tauffö  ber  aller  2)  l^öd^ften  bräberfd^afft  m^nem 
l^^melfd^en  gnebigen  fönig  fd^ulbig  bin;  toeI(|e  f)bf)t  ber 
gnaben  fo  bn§  aöen  in  bem  tauff  geben  ift  alle  mcnfd^Ud^ 
bemnnfft  fo  aUc»)  bie  bff  e^nem  l^auffen  toeren  bie  bon 
onbeginn  ber  loeft  gefehlt  l^aben,  fo  bermod^ten  fie  biefe 
überl^ol^e  gnaben  bfe  menfd^Hd^er  bemunfft  nit  erfcnnen^ 
ban  fouil  l^öl^er  bnb  mer  bie  menfd^Iid^  m^js^eit  ]^arj& 
gebrandet:  fouil  bnerfantlid^er  bie  felbig  gnab  lourbet. 
aSoUcn  mir  aber  f6Iid^e  bnfer  [a2^]  aller  ^6(^fte  gnab 

*)  SCntiaifliS  als  Accus.  (=  SlnttcriftuiS)  zu  fassen,  ver^. 
oben  lutl^criS.  Ueber  die  angezogene  Schrift  Luthers  vgl.  S.  5, 
Anm.  11.  *)  aUcn.  üeber  die  Taufe  als  die  beste  Bruder- 
schaft vgl.  Luther,  ,.an  den  ehr.  Adel"  Weim.  A.  VI.  452, 

32  f       ^  Die  verdorbene  Stelle  lautete  etwa : bemimfft 

übertrifft;  fo  alle  2c. 
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morl^afftigüci^  erfcntien,  fo  muffen  toir  öon  aller  menfd^Kd^er 
toernunfft  abften:  önb  fernen  öertrautoen  öff  önfer  ober 
aUcr  menfd^cn  to^^l^eit  fefecti,  önb  einig  ömb  bie  to^^^eit 
önb  gnobe  6^  gott  mit  ber  l^öd^ftcn  tnnerlid&en  bemütigfeit 
fäd^en  t)nb  bitten,  mit  tjeftcm  öertrautoen,  in  bie  öntoanbelbar 
loarl^eit  önnb  ber  felben  öerl^c^fungen  ^)  bie  ön§  in  bem 
l^e^Iigen  emangelio  ünb  burd^  ben  munbt  S^rifti  clarlic^ 
öerfd^rieben,  mit  bem  U&i  ©rifK  önb  f^nem  tobe  öerfid^ert 
önb  beftetigt  ift;  @o  loir  bon  baffeftig  toarl^afftig  glauben, 
fo  mögen  mir  barburd^  I^d^tigüd^  ja  öerftanbt  ber  fettigen 
önfer  l|6d^ften  gnoben  f omen :  burd^  bie  gnab  gotte^  bie  t>n^ 
geben  ift  nod^  aller  önfer  beger  junemen  fouil  mir  moHen, 
fo  öerre  loir  in  önfer  m^fel^eit  nit  öcrtraumen,  fonber  e^nig 
önb  bemütiglid^  in  bie  gnabe  gotte^  ön^  ergeben  önb  bie 
m^gl^eit  mie  toir  fd^utbig  i\)  gott  fäd^en. 

2)e§  l^aben  mir  in  bem  ©toangelio  an  öielen  orten 
ein  Clären  öerftanbt,  önb  fonberlic^^)  ^U  bie  a^jofteln  öon 
crifio  gefragt  morben,  ma^  fie  öon  jme  l^ielten.  önb  $etru^ 
antmort.  S)u  bift  ein  föne  be^  lebenbigen  gott^,  önb  criftu^ 
mibcr  baruff  fagt,  ba^  f)at  bir  fleifd^  önb  blüt  nit  gefagt, 
funber  m^n  öatter  ber  im  l^^mel  ift.  ®eg  gl^d^en  finbt 
man  ba^  bie  a))ofteIn  mangel  b^  inen  funben  f^aitn  be^ 
glaubend,  bei^  l^alben  ben  l^erren  gebetten  f^jred^enbe,^)  ^err, 
crmere  öng  ben  glauben.  Stile  menfd^Iid^  öemunfft 

ift  öor  gott  e^n  lautter  torl^eit,  ba^  mögen  mir  mol 
erfennen  biem^I  aller  ^od^  meftm^-[a3»]fen  me^fe^eit, 
ftd^  allein  grünbt  öff  bie  §^t(id^e  öergengtid^e  bing  önb 
guter  *)  önb  laffen  bie  eloigen  l^iemettifd^en  guter  faren,  önb 
ad^ten  bie  fetten  fo  gering,  möHen  nit  betrad^ten  too »)  bie 
loare  m^fel^eit  in  ön^  toere,  mir  mürben  f6H(|^  ömWeren: 
önb  bie  j^tUd^en  öergendCIid^e  g&ter  gering  ad^ten  gegen 
benen  öberrid^en  emigen  l^^meKfd^en  gutern:  meldte  ön^ 
ber  ma§  öon  got  ö§  groffe  f^ner  gnaben  geben  fint,  aud^ 
fo  l^od^  öerfid^ert  önb  gefr^l^et,  bag  ön^  afie  creaturen  öff 
erben  önb  in  ber  l^eHen  feinen  fd^aben  tl^fin  mögen  an  bem 
fettigen  fo  einig  önfer  gemut  in  gott  gerid^t  ift.    ©r  l^at 

0  öcr^e^fungCc)?  «)  Matth.  16, 13  ff.  «)  ßuc  17, 5. 
*)  guter.       ^)  Vermutlich  m6llen  fie  nit  betradölcn;  »o  2C. 
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einem  ietlid^  geben  getoatt  ein  finbt  gotted,  kmnb  ein  erbe 
feinet  etoigen  rel^  inf^,  \odä^  bad  glonbt,  ber  ift  \kx^ 
ftd^  tmb  f^n  gott  mirt  3^  I^ot  )>ff  f^nem^)  »eg  tmb 
bellten,  bad  bebarff  letnd  jm^fefö:  foli^  )>ber  l^ol^ 
gnabe  mag  feiner  ber  in  sWjbtm  re^t  glanbet  mtbandbar 
f^n:  2)ed  fyüb  moOen  toir  tmferm  |em  Srifb  bandbar 
\tjin,  f^ner  über  1^6^  gnaben  fo  er  gegen  kmd  f^nen  ün- 
nnrbigen  creaturen  erjaigt  f^,  fo  mnff en  tonr  od^t  l^ben 
üff  bie  tottd  bie  got  bem  l^erm  am  gei^Oigften,  tmnb  bor 
üff  ber  gan|  crifllic^  grunbt  ^eet.  2)ad  ift  gott  lieb  l^aben 
t>i  aOer  traft  2)  bed  leibd,  be^  gemutd,  tmb  ber  feien,  tmh 
ben^)  ned^en  glic^  und  felbfL 

9S6  biefem  üolgt,  bieto^I  bttrd^  bie  aSer  l^id^te  gnab 
gottlS  txm  trielen  menfc^en  dar  erfant  mitrt:  bod  ber  Sabft 
tmb  bie  f^nen  einen  teüfelifd^en  aOer  geuerttd^ften  toeg  gen, 
tmb  fouil  kmjalid^  fd^r  ber  menf^en  üon  bem  maren 
ftratfen^)  meg  SrifK  ab«>[a3^]fitren  jn  ber  granfomen 
ifeVivx,  tmb  alfo  mit  einanber  gu  bem  teufet  toorl^affttg 
faren,  tote  moc^t  bodor  Sutl^  einen  groffem  gefallen 
f^nem  gott  getl^on  anc^  bie  fuffe  bruberli^e  liebe  gegen  ^) 
bem  Sobffc  t)ub  aQen  menfc^en  ^ol^er  erjaigt  l^aben,  ban 
ba^  er  bem  Sabft  tmb  tmS  aOen  bie  laut^  toor^eit,  burd^ 
bie  ^0^  gnab  t)nb  g&tigfeit  go|d  mit  fo  grof(em  emft  tmb 
fl^fe  gefügt. 

SBorlic^  ber  S^abft  tmb  toir  folten  gott  juuor  tmb 
boder  lut^em  trffd  f^bffik  bar  tmtb  banden:  toix  foQen<^) 
in  biHid^  nit  ottein  afe  tm^em  trcätoen  bruber  l^altcn: 
fonber  anc^  t)or  t)nfem  trefitoen  tmtter,  toeld^er  nit  aQein 
tmfer  graufame  not  tmb  Irandl^eit  tmd  gejaigt  l^at.  fonber 
Sr  troftet  m^  bameben  fo  t)ber  troftlic^,  tmb  jaigt  t>nd 
ben  lebenbigen  ar^t  Srifhim  iefum  tmfem  gott  tmb  fd^6))ffer, 
toeld^er  t)n$  fo  gnebigßd^en  angebotten  ^)  t)^  aOer  t)nfer  not 
jul^elffen,  tmb  t)ff  f^nen  fhraden  I^c^ten  aQer  lieblid^ften 
toeg  5U  leiten  t)nb  subel^alten.  2)octor  Sutl^em  1^  nit 
gebürt  bie  toarl^eit  guuerfd^to^gen  bie  to^I  biefelbig  criftlid^ 
lere  gefloffcn  tjjj  bem  brfinnen  ber  loarl^eit  ©rifto  il^efu 

*)  f^nen?  «)  fraft.  *)  bem.  *)  ftarden.  «)  gegem, 
«)  f ollen?       ^  Ausgefallen  ön»? 
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gu  aller  ntcnfd^ctt  l^ett  bienct,  aller  leeren  bte  foüd^e  lere 
burd^  bte  gnab  qoü^  red^t  ju  gemit  faffen.  ®ie  toare 
»^Pett  leret  boctor  ßutl^em  ba^  itne  nü^cr  ift  be^  iai^^ 
öttb  aller  f^ner  anl^enger  tjngnab  önb  ftraff  jä  Kbert,  ban 
bad  er  bie  tuarl^eit  crifti  ünferd  leeren  Derfd^to^gen  folt. 
^  toxi  t>6)  ein  prob  fd^entfen  Don  Dnfer  ntenfd^ß(|en  m^^lett. 
3r  lüiffent  fo  man  öff  ben  groffen  r^d^i^tagen  bte 
ra4»1  ttu|e  önb  notorfft  be^  ganzen  9l6mifd^en  r^d^g 
betraft,  mit  fo  groffem  rat,  öff  toeld^en  bie  Befd^loerungen 
merben  betoegen  mit  l^ol^er  menfd^tid^er  n)QPeit,  alba  mürt 
cHe  fad^  fouü  menf^Ii^  ift  öff  ba«  l^o^ft  betrad^t  önb 
betoegt.  9{emlid^  ber  mi^brud^  in  aßen  ftenben  t^nb 
in  fonberl^eit  bie  greioUd^en  fd^a^ung  be§  iai^i^,  fo  burd^ 
ben  Cipto%  an  genanten  btfd^offi^  mentel  mit  önjaffiarlid^er 
namen  önb  ma%  befegl^d^  mit  anbem  manigfoltigen  ge- 
meiner befd^loerungen  atö  fanffman^  gefelfd^afften,^)  önb 
bergl^d^en*)  öiel/'*)  önb  alle  be^  r^d^^  nottorfft  nad^  ber 
lenge  bebad^t  onb  bart)on  beratfd^tagt,  t)nb  mangelt  t)ff 
f6Id|en  r^d^^  tagen  fein  menfd^Iid^  ttj^^eit.  Slber  ben 
einigen  mangel  ben  tt)ir  l^aben,  ben  tt)il  id^  eüd^  clerlic^ 
mi>  marlid^  anjeigen,  ba^  ift  bie  l^ol^e  gnab  gotte^  ba^ 
n^ir  DnS  t)J3  eigenem  mättoiUigem  topfj  ber  felbigen  nit 
gebrand^en  toöHen.  SBir  öerme^nen  ha^  nit  not  f^  mit 
emft   bie   l^^melifd^e  *)   to^fel^eit  b^  gott  jnfnd^en,   laffen 

^)  Am  19.  Januar  1523  beschwerten  sich  die  in  Schwein- 
fiirt  versammelten  Bitter  beim  Reichstag  u.  a.  über  die  Doldimg 
der  ,,Monopolien  oder  grossen  Kanfmannsgesellschaften".  die 
durch  Festsetzmig  der  Preise  die  ,,kleinem  gemeinen  Kauf- 
leute" unterdrückten,  vgl  May,  Albrecht  II.  527,  ferner  538  f. 
Man  denke  auch  an  Luthers  rolemik  gegen  die  „Fucker  und 
dei^leychen  geselschafffcen",  a.  d.  ehr.  Ä.  Vi  466.  *)  bergl^l^cn. 
')  Die  schwer  zerrüttete  Stelle  ist  folgendermassen  zu  ändern : 

So  burdg  ben  aplo^,  an  ^tnahtn,  bifc^offiS  mcntel,  mit  DngaU 
larltd&en  nomen  [  =  Vorwänden]  on  mafe,  bcfegl^d^  [als  Subjekt 
jetzt  nicht  mehr  fd^a^ung  beS  babftS,  sondern  nur  fd^a^ung 
vorschwebend]  mit  anbem  maniafalttgen  gemeinen  Bcfdötocrungcn 
al8  fauffmoniS  jjefelfd&offten,  ü.  b.  ö.,  gejcjeben.  Die  Einsetzung 
von  genaben  nir  genanten,  ebenso  die  Interpunktion  stützt 
sich  auf  eine  Parallelstelle  des  Sendschr.  IX:  aüe  fd^aj^ung 
für  ablag,  an  gnaben,  öon  p^nhm  mh  onbcr»  ber  glctd&cn. 
*)  ^^melifd&g. 
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öttÄ  ictiuflCtt,  fo  im  anfang  bcr  Sl^d^^tagc  cttßd^  meffcn 
t)on  bem  l^aüigen  ®eift  ober  fünft  gefungen  toerben,  aber 
öttfer  l^crfecn  laffen  toir  ftcen  wie  fie  f^tit.  3tli(^cr  betrad^t 
f^nen  gctoin  önb  nu|e  l^o^er  bati  fljttc^  ncd^ftcn,  bie  brubcrlid^c 
Heb  bie  öerlürt  fi^,  ein  ^tißä^tt  lernet  tmb  trad^tet  ficj^ 
jül^uten  t)or  bem  anbem,  bad  |e^fi  meltlid^  gefd^itflic^eit, 
t)nb  l^aben  ein  groffe  freib  in  ber  felbigen  t)nfer  menfd^Hd^en 
n)^^]^ett;  toa^  mürbet  aber  gu^i^  bar.burd^  geenbt,  nic^td 
anber^  ban  önfer  gelt  önnüfeKc^  toerjert,  önb  baö  alle  fad^en 
ein  toenig  ärger  toerben,  önb  [a  4*>]  ba§  tt)ir  einanber  ber 
ma%  l^aben  leren  erfennen  bamit  »ir  nit  groffen  trautoen 
jüfamen  fe|en;  barju  bringt  ön^  bie  menfd^üd^  m^fe^eit 
bieto^I  mir  önfer  öertrautoen  baruff  fcfeen  önb  nit  »itl^er 
bQ  gott  fud^en. 

Slber  bie  toare  n)^g]^eit  bie  t^nS  t>^  ber  gnabe  gott^  fr^ 
erlau^jt  ift  jugebraud^en  äünememen,  toeld^e  öfe  gefprod^en 
ift  bnrd^  bie  etoige  l^iemeKfd^e  to^^l^eit  Kriftnm  S^fnm 
nemüd^  bie  me^nnng.  ^x  fottent  öon  erft  fäd^en  ba^  r^d^ 
gottg,  fo  toerben  öd^  überflüffig  jnfaHen  önb  fomen  alle 
bing.O  SBarlid^  loo  fe^feritd^  maieftat  önb  bie  criftenüd^en 
fürften  biefen^)  anfang  ber  looren  m^peit  red^t  jägemut 
faffenn  tonrben:  fie  toiirben^)  barburd^  betoegt  ben  gnebigen 
gott  t)mb  götlid^e  n)^J3]^ett  mit  l^er^en  ju  bitten.  t)nb  ir 
lernen  gegen  gott  mb  irem  ned^ften  red^t  ftiHen:*)  ban  gott 
ad^tet  nit  bie  öile  ber  öfferlid^en  toerdE  ber  gebrenge  ober 
langer  gebet,  er  toil  ein  gut  ]^er|  l^aben,  ba§  l^e^jjt  tt)ar- 
l^afftig  ba^  reid^  gotteS  gefud^t. 

2)em  fa^fer  mb  ben  fürften  loU  jäm  erften  önb  öor- 
nemlid^ften  gebüren  am  l^od^ften  jubetrad^ten :  ba^  ber  gemalt 
bei^  häb^i^  ben  er  öon  ben  menfd^en  önb  burd^  menfd^Iid^ 
tt)^Peit,  }u  ime  gebrad^t  feinen  grunb  l^at,  önb  öon  gott 
önl^bKcl  ift,  be^  l^alben  fotten  toir  mer  beloegt  f^n  bie 
ere  gotte^  önb  f^n  r^d^  i)xmn  jäfud^en,  ban  ba^  ön§er, 
önb  önfem  eijgen  nu|.  '$)atvi%  toürbt  öon  jme  felbft  öolgen 
ba^  aUe  befd^n)emng  t)nb  fd^a^ung  barmit  ber  9abft  tmb 
bie  f^nen  ön^  toiber  gott  önb  aUe  biHid^eit  fo  önmil-[b  1*] 

0  Matth.  6,  33.  >)  bie  f^n.  ^  tocrben.  *)  =ftenen, 
ebenso  S.  28,  Z.  6  v.  u.  gcftilt. 
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tiglid^  bcfd^tocrt  önb  bclaben  l^abent  fallen,  önb  toir  buriS^ 
bie  gnab  gotted  baruon  entlebigt  tDerben,  t)nb  bad  tt)tr  t)er'' 
mattet  tocrbett  tnere  jubartti]^er|ig!eit  gcgctt  betn  SJobft  ötib 
beti  f^tiett  batt  ju  bcr  ra^c  önb  gr^tntnigfeit.  barju  fol 
tyn&  Drfad^ett  bie  mar^eit  ba^  t>ti&  gott  fölc^ett  bßnbett 
i^irtett  ötifer*)  ebenen  füttbett  l^affieti  gebett  f^at,  ber  aller 
lefterKd^ftett  2)  füttbe  ber  ^)  önbattdE))arf eit  l^alben,  batnit  toit 
tm^  fo  tAttf^od)  t)erfünbiget,  be^^alb  mir  burd^  bie  ftrenge 
gered^tigfeit  gott«  tool  t)erfc|ulbet  aller  j^ttid^ett  önb  ewigen 
^aff.  ajnb  fo  toir  betrad^ten  ben  fale  Suciferi^  tjnb  f^ner 
gefelfd^afft,  barjä  önfer«  erften  öatter«  önb  ntutter  äbam 
t)nb  (ina,  tmb  ton  ftreng  bie  gered^tigfeit  gotte«  ober  fie 
ergangen  ift,  fo  mögen  toir  fein  inrebe  l^aben  bai^  loir 
taufent  mol  mere  t)crfd^utt  ber  j^tHd^en  önb  emigen  ftraffe 
ban  ßucifer  önb  f^n  gefelfd^afft,  önb  oft  bem  grunb.  SEBir 
§aben  erftlid^  bie  »amung  ber  gotlid^en  ftrengen  ftroff,  fo 
über  bie  engelifd^  creatur  ergangen  ift  öon  megen  ber  l^offart, 
bej^gßd^  ber  ftrengen  ftraff  abam  önb  (Sna,  öon  toegen  ber 
fibertrettung  bei^  einzigen  öerbotten  obg :  id^  gefd^ioeig  ber 
manigfeltigen  toamungen  fo  ön«  in  bem  alten  teftament 
bnrd^  öil  ber  mcnfd^en  übcrtrettungen,  baruff  bie  ftraff 
gottei^  über  graufamlid^  geuolgt^)*  Slber  bad  aüer^öd^ft 
önb  gröft  ift  ön«  gubebendten,  bai^  burd^  ben  almed^tigen 
gott  nit  anberi^  getoölt  ban  ba^  bie  fünb  önb  Übertretung 
be§  apffd^  bur(|  feinen  anbern  toeg  l^at  föHen  gebeffert, 
önb  bad  gan^  menfd^ßd^  gefd^Ied^t  öon  ber  etoigen  ftraff 
nit  anberiS  l^at  mögen  erl&ft  »erben,  [b  1  ^]  ban  e^nig  burd^ 
bie  menfd^toerbung  I^ben  önb  fterben  be^  l^^melifd^en  en)igen 

*)  önfern.  *)  Icfterltd^en.  *)  Eingesetzt  fttr  önb.  Auf 
diese  Stelle  bezieht  sich  die  erste  Hälfte  dessen,  was  Seckendorf 
(I  225  b)  aus  der  Doltz  zugesandten  Copie  mitteilt:  erga  Ponti- 
ncem  eiusque  sectatores  misericordia  potins,  anam  rigore  et 
Vindicta  utendnm  esse,  a  Deo  enim  coecnm  ulum  pastorem 
nobis  datum  esse  ob  atrocia  peccata,  maxime  ob  ingratitndinem 
abominabilem  adversus  Deum  tantis  beneficiis  per  Christum 
nos  cumulantem,  et  quod  divinam  ab  humana  sapientia  dis* 
eemere,  et  hanc  prae  illa  sequi  voluerimus.  Die  letzten  Worte 
(von  tantis  an)  sind  nicht  Uebersetzung  einer  bestimmten  Stelle, 
sondern  eine  Zusammenfassung  verschiedener  Stellen  des 
Sendschreibens.       *)  Man  erwartet:  gcuolgt,  geben  f^nt. 
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f6nigd  kmb  gottd.  2)n)^P)  aber  ber  gütig  barml^er^ig 
gott,  t3%  fi6erf[üffiger  tmt>%^pt^liä)tt  götlic^  gnaben  \)oti 
tmi  gan^  ünuerbient  tmt  Dttfer  erlifung  toiVitn  menfd^ds) 
toorben:  tmb  \mh  tmfer  fihtbe  fo  graufatnUc^  gelitten  tmb 
geftotben,  t)nb  ün^  nit  aQein  Don  bent  tob  erlifet,  fonber 
bad  Dil  ^&]^er  Dnb  griffer  ift  Dnd  ju  mit  erben  gemad^t 
f^ned  emigen  ^^ntelifd^en  xtfä^^,  »elc^ed  er  Dnd  fo  gati^ 
fre^  gu  önfeem  l^enben  gefielt  fyit,  bog  and)  ein  ^etttd^cr 
ber  fößd^i^  burd^  bie  gnabe  gotted  ber^d^t  mürbet,  ber  mag 
e^  annemen  tmb  bel^aften,  önb  fid^  fr^  Dertrfiften  ba^  alle 
creaturen  Dff  erben  Dnb  in  ber  l^ellen  jme  an  folic^em 
fernen  fd^aben  tl^än  m6gen.  2)ann  meld^er  menfd^  in  bie 
üerl^eiffnng  ©rifti  bnferö  toar^afftigen  gotteiJ  öeftigfid^  ver- 
traut önb  gelau^jt,  ben  l^ept  er  loiber  öff  fo  oft  er  feUt 
®ar^u  l^at  er  öniJ  ein  engeßfd^  l^^meHifd^^  bnb  lebenbig 
brot  gfl  e^ner  tegfid^en  f^j^fe  geben,  ba^  ift  ba^  lebenbig 
toort  gotte^  bag  er  felber  ifl.  ^n  toeld^em  brot  önS  Der* 
Hilden  toürt  toare  to^fel^eit,  alle  gnab  önb  etoigg  leben. 
®tt)^P)  föld^e  groß  überl^ol^e  gnab  gott^,  bie  nit  öon  menfd^en 
bfegef^jrod^en  toerben  mag,  öon  ön«  fo  gering  gead^t,  önb 
bie  I^d^t  bürbe  ©rtfti  önfer^  l^erren  burd|  ön«  tjera^t,  önb 
barburd^  in  ba§  aller  f)bdßc  lafter  ber  önbandtbarfeit 
gefallen,  önangefel^en  ber  daren  lautem  loamungen  önferi^ 
got§  önb  feligmad^er^,  fo  öilfaltigfid^en  bem*)  ©uangelio 
mit  öerl^eiffungen  ber  l^eHifd^en  önb  etoigen  ftraff  allen 
benen  menfd^en  [b2*]  bie  föld^e  gnab  nit  annemen,  önb 
btot)!  ber  almed^tig  gott  burd^  f^nen  etoigen  föne  burd^  f^nen 
gitlid^en  felbft  munbt  fo  darlid^  f^nen  meg  angegaigt,  önb 
toix  aUe  önfer  notturfft  gnugfam  in  bem  l^eiligen  ©uangelio 
geleret,  barufe  lool  gfiuerftan,  burd^  bie  gnab  gotti^  aUe^ 
ba^  ön§  burd^  Kriftum  gcbotten  önb  öerbotten  ift.  S)a^ 
l^eilig  euangcitum,  ba«  loort  gott^  ift  fo  dare  önb  lauter, 

^)  Anakoluth.  Als  Nachsatz  war  beabsichtigt  der  Gedanke 
„so  hat  er  uns  zu  Miterben  seines  Reiches  gemacht*^ ,  der  dann 
aber  mit  in  den  Kausalsatz  gezogen  worden  ist.  *)  menfd^? 
oder  menfdge?  ^)  Anakoluth.  Der  Gedanke  des  Nachsatzes 
(so  hat  uns  Gott  zur  Strafe  mit  Recht  solche  blinde  Hirten 
gegeben)  folgt  erst  25, 10.  *)  Etwa:  fo  öilf .  öfetrudft  f  ^nt 
xn  bem  Suang. 
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ba^  eg  oud^  burc^  fernen  incnfd^ctt  mag  gebcffert  tocrbcn. 
&  ift  öon  flot  bccrcfftigt  f|n:c^cttbe.  |)^mel  önnb  erben 
iDerbctt  gergott,  aber  nt^nc  mort  muffen  bl^ben  elDtgHid^.^) 
&  l^aben  aud^  bie  l^eiligen  "äpo^itl  nid^t^  anber^  gelert. 
önb  fant  ^oulug  f^^rid^t.^)  DB  e^n  engel  öon  l^^emcl, 
ober  fie  fettft  totberquemen  önb  anberö  leren  »often,  fo 
f^  eg  öermaleb^t.  3)n)^I  toir  aber  föfid^g  aHeö  bie  öber- 
l^ol^e  gnabe  aud)  bie  groffen  Tarnungen  3)  ntt  fo  l^od^  j& 
gemut  gefaxt,  tt)ie  »ir  önS  fd^ulbig  juf^n  erfennen  muffen, 
berl^alben  ön§  gott  suftraff*)  biHid^  fMid^e  blinbe  l^irten 
geben,  bie  ber  a&er  l^öd^fien  gnaben  gotte^  nit  erfd^madten, 
aud^  jren  fd^offen  jäcrf^madEen  öerl^inberen,  »elc^eS  toir 
mer  önb  l^l^er  gugemut  önb  l^er^en  faffen  fillen  ban  aUc^ 
golb  önb  filber:  önb  alle  r^d^tumb  ber  ganzen  toelt:  önb 
betrad^en  bie  grog  lieb  bie  got  ju  t)nS  tregt  toeld^er  t)nfer 
pebiger  got  ög  überflüffiger  lo^t^erer  gnaben  ön^  bie 
äugen  öfft^ut  tjnangefe^en  önfere  grufame  fünbe  ber  ön* 
bandtbarfeit.  3)arumb  gueren  önfem  ^)  gott  ffiHen  tt)ir  bem 
Sabft  önb  ben  f^nen  bruberlid^  öerj^l^en  aller  önbiHid^er 
fc^a^ung,  bamit  gott  ber  almed^tig  befter  geneigter  f^  öni^ 
öriber  mit  [b  2*»]  gnaben  anjfife^en,  önb  bar  neben  bebendten, 
bag  fölid^i^  jurftraff^  bnferer  groffen  ftinben  öon  gott  über 
tm^  biHicl  öerl^engt  ift,  önb  ba^  tt)ir  ben  SJabft  brüberü(^ 
crmanen,  ba§  er  furt^er  öon  allem  önbiHid^en  g^fe  önb 
oon  bem  teüfelifd^en  toeg  abftee,  önb  nod^  bem  befeld^ 
önb  gebot  Krifli  bie  fc^aff  crifti  furter  ju  toe^ben,  önb 
burd^  ein  fr^  criftlid^  Soncilium  allen  gciftHd^en  ftant  ju 
reformieren,  önb  bem  ffetfer  in  oHen  gebürlid^en  bingen 
gel^orfam  f^n  nad^  bem  gebot  gotteg,  tt)ic  bag  jm  l^ailigen 
Suangelio  önb  burc^  fant  $aulum<^)  clerlid^  ö|gef]prod^en. 
3d^  »erbe  berid^t  toie  im*^)  Sibftlid^en  gefi^  gefd^r^ben 
?tee,8)  ber  SJabft  mög  nit  jrren,  önb  ob  er  tool  öngalid^e 
feien  ju  bem  teufet  ffiret,  folt  man  jn  bod^  nit  abfegen  .jc. 

1)  Matth.  24,  35.  *)  Gal.  1,8.  »)  gnabc  uod  »amungcn 
gehört  erklärend  zu  f^Iic^S  alleS.  *)  gü  Buftraff.  *)  Dat. 
Singul.  «)  Matth.  22,  21,  Rom.  13,  1.  ')  tn.  *)  Dist.  40,  c. 
8i  Papa;  Quelle  ist  wohl  Luther  (VI  410,  29,  bei  der  Polemik 
gegen  die  erste  Mauer;  ebendort  (409,  34)  die  kurz  vorher 
angeführte  Stelle  des  Römerbriefes). 
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föfid^ö  ntag  iDoI  ein  teüfefifd^cti  grunbt  l^bcn,  aber  fem 
©rijienüci^cn,  bann  fo  beut  tetifel  mer  fden  ju  l^u^  lomen 
fo  im  lieber  ift.  Slber  ©rifhii^  meutung  fteet  örtebiger  gegen 
tm§  ban  ba^  teüfeKfd^  gefe^.  3)att  ©riftu«  frrid^t  i)  toelc^ 
ben  iDenigften  ö§  beti  f^nen  drgere,  bem  tocre  ttfi^cr  bcS 
jm  ein  mÜftein  an  fürten  l^alfe*)  in  ber  bieffpen*)  be^ 
mere^  öerfendtt  toerc.  ®ag  l^eilig  euangefi  önb  bic  fere 
©rifti  aeügt  fid^  aUcntl^attett  bff  bie  fuffc  bräberfid^  liebe, 
bad  teüfelifd^  99&bftli(|  gefd^,  ift  an  teilen  orten  gan| 
toiber  Kriftum  önb  toiber  alle  »arl^afftig  brüberlid^e  liebe. 
3u  fftld^em  attem  f)at  m^  menfc^Iid^e  to^^^eit  önb  tm^er 
e^gen  gutbebundEen  hxaä)t:  in  meldte  n)ir  juuU  Dertront 
l^aben  über  bie  öilfeltig  toarnung  gotte^  burd^  bie  ^jro^jl^eten, 
burd^  ©rijium  felbfi  önb  ber*)  Wpo^iün.  3)ammb  f ollen 
mir  gott  befter  mer  [b3»]  bandtbar  f^n,  bai^  er  tmi^  in 
biefer  je^t  ber  gnaben  bie  angen  t)ff  tl^ut,  onb  onfere  eigen 
tl^orl^eit  fo  dar  feigen  laffet.  3Ran  ^rid^t,  bie  topfen  tl^un 
nit  cle^n  tl^orl^eit,  aI|o  mag  onfem  l^o^to^fen  aud^  geft^el^n, 
bie  t)ff  bem  ned^ften  »ergangen  at^d^fetag  gä  toormb^  fo 
Knbifd^  in  ber  fad^  gegen  boctor  Sut|em  gel^anbeft,  ban 
n)ar^afftiger^  criftlid^en  lererd  f)at  on  jm^fel  in  taufent 
ober  oil  mer  jaren  nit  gele^jt  aö  biefer  boctor  ßutl^, 
ba^  belü^fe  id^  mit  gutem  grunbe,  bnrd^  ben  munbt  gott^ 
felbft  öfegef^jrod^en  ber  clarlid^  fagt  *)  3)a§  er  ben  nit  lobe 
ber  ba^  Ked^t  onjünbt  onb  onber  bai^  f6mere  ftell,  fonber 
ben  lobt  er  S^eld^er  bad  Hed^t  angünbt  t)nb  fr^  off  ben  leüd^ter 
ftelt:  bamit  aKe  bie  fe^en  mögen  bie  in  bem  l^au^  f^ 
©riftu^  gebeut  to^tl^er  f^ne  loort  off  ben  iaä^m  ge^jrcbigt 
äutoerben«).  ®iefer  boctor  l^ot  fid^  erfreutet  baö  er  oon 
gott  getoürbigt  ümb  ber  toarl^eit  loiHen  oon  ben  menfd^ 
oermaleb^t  Onb  burd^id^tet  j&  »erben.  Slud^  lo^t^er,  omb 
ber  n)ar]^eit  neiden  ben  tobt  gul^ben,  l^at  f^n  criftlid^  gem&t 
nit  toöHen  toenben  oon  ber  »arl^eit,  er  l^at  üil  lieber  ben 
tobt  I^ben  »6aen  onb  atte  graufamfeit  be^  Sabft,  bann 
oerfd^to^gen   bie   toarl^eit,   bamit  er   bie   l^ol^  criftenlic^ 


>)  Matth.  18,  6.       0  Ausgefallen  etwa:  gebencft  onb  er. 

»)  bteffcn?  od      "    ^  '  ^       -'^- 

•)  Luc.  12,  3. 


ffcn?  oder  bicffftcn  ftctte?       *)  bic?       »)  Matth.  5,15. 
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bruberlid^  liebe  (eto^fet  gegen  bem  Sabft  kmb  aOen  menfd^ 
5)er  ifi  fein  treütoer  tmber^oner  •)  frfint  ober  bräber,  »ett^ 
f^e^  l^errn  ober  neben  menfcl^  muoiberbmd^Kc^  *)  f droben 
ftd^t,  tmb  t3%  forest  ber  mtgnabe  ober  muoiOen  betfnrigt. 
SHefen  boctor  fyit  gejnmngen  bie  l^ol^  gnab  gottö  bie  K^ 
in  got  tmb  aQen  ntenfd^  noc^  bon  gebot  gottd.  @r  fyä 
betratet  [bd^]  tote  er  f^em  got  boiufbarfeit  nad^  f^nent 
t>enndgen  erdigen  mbä^i,  tmnb  ju  l^er^  gefaffet  bie  toort 
be^  Ferren  jm  (gnangelio,^)  SBie  grofe  gefallen  tmb  freübe 
gott  mit  aQem  l^^elifc^n«)  j^e  1^  t)on  beferung  e^e^ 
einzigen  fünberd,  tmb  fo  nrir  tmferem  ned^en  ettttKt^  gutd 
t^,  bad  gott  baffelbig  nit  anberd  rec^  toill,  ban  olS 
ob  toir  jme  ed  felbft  getl^on  ^en« 

2)to^I  bon  ber  from  criftlid^  boctor  Sut^  groffen 
eDenben  numgel*)  beö  tebenbigen  toort  gotte^,  tmb  bie 
groufcnne  trinftemi^,  it)  tmd  armen  S^eittfd^  gemerdt, 
begriffen  tmb  t)erfUinben  burc^  bie  gnabe  mb  g&tigfeit*) 
gotted,  fo  fyit  er  ju  lobe  t)nb  band  got  bem  almed^tigen, 
jutroft  t)nb  l^ülff  aQen  frummen  tmb  t^gertoelten  gotte^ 
bad  lied^t  fr^  angegünbt,  barburd^  alle  bie  feigen  mögen  bie 
jm  l^nfe  f^nt.  ^b  barju  aüt,  bie  burc^  bie  gnab  gotteS 
tmb  S^ftlid^  lere^  in  bad  fym^  fomen,  tt^ben  fte  aü 
feiig  f^n,  bie  fid^  folic^  lied^ted  rec^t  braud^en. 

äSnb  barumb  fo  befc^Iieg  id^  ^iemit  bad  bem  Sabfl 
tmb  ben  f^en,  aud^  tmd  allen  not  ift  tmfere  gebre(^ 
jnercleren,^)  tmb  fteet  ber  gan^  grnnbt  ber  nmren  n^^^ 
t)ff  bem,  baS  toir  got  meer  fordeten  follen  ban  bie  menfc^, 
tmb  bie  loar^  ^h  tmfeer^  necken  noturfft  bienet»)  t)mb 
menfc^lic^er  fordet  toillen  nit  t)erfd^m^gen.  9Snb  ift  bie 
ettrige  bdbnung  tmb  bie  emige  ftraff  meer  juad^ten  bann 
bie  je^tlic^  t)ergenglid^  belonung  ober  ftraff.  2)arumb  ift 
boctor  Sutl^er  nmrl^afftig  to^^  gehegt,  ba$  er  ftd^  nit  bemegen 
l^t  laffen,  j^id^  belonung,  ober  bie»")  grim-[b4»]mett 

0  tmbcrt^an?  *)  tmtotbcrfpred6Ud&en?  »)  Luc.  15,  7. 10 
imdMatth.2o,40.  *)  f^t^mtH^dim.  *)  monael».  •)  gfitaüeit 
])  Icrr.  ®)  äücrcleren  =  einzugestehen  ?  Vermutlich  schrieb 
Cr.  suerfemten.  •)  Entweder  btenent  oder  bit  toar^eit  f  o  .  .  .  . 
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flraff  ber  mcnfd^cn,  bic  jnic  an  f^ncr  cttrigcn  bclimungc,^ 
burd^  f^n  tiefte  beftenbileit  feinen  fd^aben  tl^fin  m6gen. 
SRit  cripHd^em  gebet  f6nen  tt>tr  ju  got  rujfen  tmb  bitten, 
bad  ber  olnted^tig  got  burd^  f^n  groffe  überf(üffig  gnab 
t)nb  g&tigfeit  ünferem  l^od^  abelid^em  blut  tmb  Saufet  &iroIunt, 
\ampt  anbem  Surften  bie  überl^ol^e  gnab  tl^än  tobl,  mit  bem 
nrnrl^offtigen  t^erftant  ber  koaren  ekuigen  tt^^gl^eit,  barburd^ 
fie  grünbtlid^  tmh  marl^afftig  migen  üerftdn  ben  redeten 
tmberfd^eit,  ^müfd^en  ber  g6tn^en  criftlid^en  mh  ber  menfd^« 
lid^en  to^^l^eit.  SBarlid^  fo  bie  red^t  to^g^eit  burd^  bie 
gnab  gottd  red^t  erfant  mürt,  fo  mu^  bie  menfd^Iid^  n»^^« 
^it  t>ttad^t  t)nb  bemid^tet  »erben,  ban  bie  red^t  itmrl^af^g 
to^fel^eit  bringt  mit  jr  bie  aller  1^6d^ft  liebe  gegen  gott  önb 
bem  ned^ften.  SSnb  barmit  fud^ent  ju  bem  aller  erften 
bad  r^  gotted  toarl^afftiglid^ :  in  ben  gemelten  jmeien  fbid(en 
l^fftenbe,  barbnrd^  toürbt  jerf allen,  önb  öon  jme  felbft 
jänid^t  toerben,  alle  t^npriftenlid^e  fordet  t)or  bem  93abft  i}nb 
allen  f^nen  menfd^en  gefe^en. 

S)er  SJabft  önb  bie  f^nen  »erben  felbft  tngentlid^en 
abfteen  bon  allen  tmcriftenlid^en  gefe^en,  ünb  mit  »illen 
abtreten,  önb  fid^  mit  tm^  erfreuten  be^  l^iemelifd^en  lied^te^, 
in  biefcr  önfer  greüHd^en  finftemife  burd^  bie  aller  ]^6d^fte 
gütifcit  gottiJ  gegeben,  ju  tmfer  gemeiner  fdligfeit  alfo  über- 
fd^^nbarlid^  leüd^tenbe.  SÖIcr  eigner  nu^  toürt  öertoanbeft 
toerbcn  in  bie  aller  fuffefte  bruberlid^e  liebe,  alle^  anft 
grunbt  gemelter  jtoa^er  ftutf,  baraug  ban  to^tl^er  [b4^] 
öolgcn  toürbt,  ba§  ein  ^etßd^er  für  f^ne^  ned^ften  notturfft 
forgcn  »ürt,  gl^d^  f^ner  eigen  felbft  fad^en.  SJnb  barbnrd^ 
toürt  bie  gered^tüeit  in  bie  l^er^cn  önb  gemiffen  ber  menfd^en 
geftilt  »erben,  önb  nit  fouiP)  öff  bie  önöfegrüntlid^en 
3nriften  biedrer  »ie  bifel^ar  gefaxt,  ban  bie  criftliä  bruberlid^ 
Hebe  mag  bie  t)nentlic|  Surifter^  nit  erleben,  in  tndä)tx 
ht)n  enbfd^afft  jüfinben  ift,  toie  toir  augenfd^^nlid^  feigen 
in  allen  gro^»id^tigen  fad^en.  @oU  nit  einem  Qetlid^en 
ber  gern  rcd^t  t^n»)  »oft  faft  lieber  f^n,  f^ne  fad^en  an 
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ctltd^c  frummc  ^crfencn  jurcd^t  jfiftcUcn,  önnb  ba^  bie- 
felbigen  t^erf onen  nad^  t)er]^6rungen  ber  fad^en,  ber  luntfd^afft, 
mb  toag  bie  bloffc  nottorfft  barin  crforbcrt,  irem  getotffen 
naä),  red^t  f^red^en,  ünb  bormit  aug  ber  fad^en  i}nb  n^^tl^erem 
cojicn  gcl^elffcn.  ©oft  f6ltd^  brubcriid^c  liebe  nit  gemefecr 
tmb  taufcnt  mal  beffer  f^it,  bait  ba«  totr  fo  groffen  coftcn 
üff  tvenben,  meldten  bie  l^au^t  fad^en  be^to^ten  nit  tool 
ertragen  ntigen,  ünnb  ju  nid^ti^  anberi^  nn^  ift,  ban  ;& 
erl^altung  t^nb  merung  eine^  eigen  nü^igen  Dntreümen 
l^anffend  ber  ^ocurator  tmh  jrer  gefellen,  barunber  manid^er 
B^berman  ift  ber  f6tid^^  felbft  be!ent,  \(f)  toil  tm^  gl^d^ 
alle  fantent  öfe  bcmfetben  l^uffen  nit  gemeint  l^aben,*)  bann 
^etlid^er  fud^t  in  bmfelbigen  f^nen  öoirte^l,  bnb  f^nen  toiber- 
f&d^er  be^  redeten  junerlflr^en  t>mi  fernen  eigenen  nu|. 
SBaU)  aber  bie  toare  to^fel^eit  in  ön^  tottt,  fo  loürben  toir 
niiffen  tmb  t)erft6n  ba^  toir  tufent  mal  mer  fd^aben  und 
felbft  t^n,  fo  loir  önfem  ned^ften  toiffentlid^  betriegen. 
[cl»]  2)ie  erfarung  gibt  önd  e^nen  claren  öerftanbt,  bad 
tt)ir  aud^  önßer  j^tlid^  enbe,  fo  toir  mit  groffer  menfd^lid^er 
öemunfft  fu(|en  nit  erlangen  m6gen,  fo  toir  t)n^em  ndd^ften 
toiffentlid^  önberften  jübetriegen,  einttoeber  e«  gee  fouil 
coftenj^  baruff  bad  toir  föli^d^)  fcnffterer  t)ff  bad  aller 
büreft  erfanfft  l^etten,  ober  aber  ed  gee  fünft  br^mal  bar* 
neben  fouil  jfifi^^teren.^)  äRand^er  famelt  ein  narung  bie 
fompt  nit  lo^tl^er  ban  öff  ben  erften  erben,  fo  meint  ber* 
felbig  er  l^abd  gan|  tool  troffen.  äSo  aber  red^t  to^gl^eit 
inn  tm^  toere,  fo  tourben  toir  bie  toamung  S^rifti  betrauten 
ber  etoigen  ftraff,  nemlid^  ber  beraubung  f^ned  etoigen  r^d^d, 
t)nb  bie  etoige  l^ellifd^e  ^^n;  äBorli^  er  toürt  m^  nit 
liegen,  ban  alled  toaS  er  gefagt  l^at  bad  l^aben  toir  toar- 
l^afftig  an  bem  t)ergangen  funben,  SBir  toerben  bad  ju- 
lünfftig  afö  *)  (belonung  önb  bie  ftraff  toie  er  tmng  t)er]^eiffen) 
fo  getoift  l^aben  atö  l^etten  toir  ed  im  fedtel.    SBo  red^t 

0  I^fts  Wort  ist  zweimal  gedrackt.  ^a)  Zwisehen  rmii 
und  ^a  ein  hier  fehlender  Ausschluss.  ')  das  Streitobjekt, 
s)  =  oder  aber^ei  es,  dass  sonst  [etwa  durch  Vernachlässigung 
der  Berufspflichten]  dreimal  so  viel  gleichzeitig  zu  Grunde 
geht;  fd^tjteren  Dat.  plur.  zu  nhd.  Scheit  (zu  Scheitern  gehen). 
*)  =  aUes. 
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to^^l^eit  in  t>}\^  totrt:  kDtr  kDürben  t)tel  l^anbelung  üor 
t^orl^cit  örtc^Icn,  bie  tt)tr  t)or  groffc  to^fel^cit  l^altcn. 

®umma  fumntarum  bie  gan^  toaxt  tDt)^i)tit  tmb  alle 
tmfer  feliflfcit  ft6t  t)ff  htm  einigen  fturf  bem  toaren  glouBcn 
in  crifhint,  »eld^cr  ntcnfd^  ben  fdbigcn  erlangt,  ber  ift  feltg^ 
önb  mx  benfelbigen  glauben  nit  f)at  ober  erlangt,  ber  tft 
beö  teüfefö  etoiglid^.  3)ar  öff  ntfid^t  einer  fpred^en,  fo  totr 
ban  crimen  f^n  önb  glauben  in  ©riftum  fo  bebürffen  totr 
nit  to^tl^er«  .  baruff  anttourt  ic^  bemfelbigen  ba§:  »eld^er 
fic^t  ein  groffe  grub  bor  jm  fteen  öoller  teüfel,  önb  baS  alle 
bie  barin  fielen  etoiglid^  in  ber  l^eHen  ntuften  bl^ben,  bnb  ber- 
felbig  [c  1**]  getl^  e%en  toittiglid^  furtl^er  önb  fettet  alfo  in  bie 
grübe  toarlid^  ber  felbig  tyntot)^  tft  nit  ju  brte^Icn  ba§  er  red^t 
glaubt  l^abe  f^nent  e^gen  gefied^t,  fo  er  bie  loarl^afftigen  on- 
jto^felid^  n^amung  burc^  f^n  torl^eit  t)era(^t  l^at.  SQfo  ift  ed 
mit  atten  benen  bie  ba«  mort  gotte^  nit  annemen  ober  glauben 
n^otten.  Slber  n^eld^er  ntenfd^  ben  maren  glauben  in  (Sl^riftum 
ein  mal  red^t  erlangt,  ber  ift  gem^g  bai^  er  in  bie  etoige  l^ettifd^ 
grüben  fürtl^er  nit  fatten  mag.  3)an  ob  tool  ber  felbig 
mcnfc^  burd^  menfd^Iid^e  bttbigfeit  in  fd^toere  ffinb  felt^ 
burd^  übertrettung  ber  gebot  gottiJ,  gegen  gott  önb  bem^ 
ned^ften,  f o  toirt  ber  felbig  glaubig  menfd^  burd^  Kriftum 
(fo  oft  er  öettet)  toiberumb  öffgcl^aben,  ba^  ift  fo  toarl^afftig 
onb  gemi^  afö  baS  l^eilig  SSatter  bnger.  2)od^  ift  e^nem 
^etlid^en  crift  glaubigen  not,  bag  er  nit  öff  ]^6re  mit  öeftem 
verträumen  ju  got  ruffen  bnb  bitten,  ömb  merung  bci^ 
toaren  glaubend,  toie  bie  S(^ofteIn  aud^  getl^on  ünb  mnb 
merung  beiJ  glaubend  gebetten  l^aben^). 

ä^b  ba^  id^  nod^  m^tl^er  befd^Iie^  i}ff  ben  ganzen 
einigen  grunb  ber  toaren  eroigen  to^^l^eit  önb  feligfeit,  fo 
fteet  eg*)  baruff  gen^Iic^,  tootten  toir  ben  glauben,  ttj^fe- 
l^eit  önb  toare  feligfeit  in  bnfem  berftant  bringen,  fo  muffen 
tt)ir  feinen  öertrautoen  fefeen  in  atte  menfd^Iid^e  fünft,  tt)^6- 
l^eit  önb  oernunfft  atter  ber  gelertten  önb  topfen  bie  ha^ 
leben  l^abcn,  fonber  fo  balb  toir  t)ff  onfer  menfd^lid^en 
to^fel^ett  bl^ben  onb  ber  fettigen  oertrautoen,  fo  faren  toir 
neben  bem  toeg  toie  tjorl^in:  t)nb  m6gen  nit  fomcn  ju  ber 
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ttxrren  er!antntg,  ban  fouil  mltl^dd^kD^fer  tmb  l^od^gder« 
[c2»]tcr  mcnf(|cn  f^nt,  fouti  »cntger  ftc  bic  gnab  önb 
feligfeit  ber  redeten  m^^l^eit  t^erfteen  m6gen,  ade  bie  tot/l 
fte  in  ire  menfd^Itd^  fünft  ünb  m^^l^eit  t^tttxautom,  S^ar« 
umb  laffent  tmi^  ben  gnebigen  mitten  gott  mit  l^er^en 
anruffen,  bamit  toir  burc^  f^n  genab  obfteen  mögen  üon 
bem  t)tvttvimn  in  alle  menfd^Iici^e  to^^eit.  SCI^ban  tofirt 
aVi  fad^  I^d^tttd^  }ft  feligem  gäten  enbe  jubringen  f^n, 
Snb  tofirbt  barburd^  önfer  l^err  ber  ffe^fer  mit  f^ncn 
S&rften  oller  fad^  jfi  bem  beften  l^elffen  m6gen,  tmb  alle 
mangel  bt^  ganzen  9t6mifd^  tmh  anberen  r^en  I^d^tiglid^ 
ju  bem  atter  beften  toeg  bringen.  SJnb  ift  lein  jtoifal, 
aOer  mangel  tmb  mi^braud^  ber  ganzen  geiftlid^en  tmnb 
tt)ettHd^  ftenben,  toeld^e  bnrd^  aller  menfd^en  bemnnfft 
i}nb  to^l^eit,  and^  bnrd^  aKe  mad^t  ber  ganzen  todt  nit 
mag  jä  beftenbigen  guten  enbe  lomen,  baffelbig  mürt  alle^ 
burd^  bie  genab  gotte^  t)nb  bie  mare  n^^^l^eit,  fo  mir  bie 
mit  bemutigem  geift  annemen,  atlei^  t)ff  bai^  aller  I^fte 
n>erben  jS  e^nem  feiigen  enbe  jubringen,  mh  bar  burd^ 
lid^tlid^  aller  e^gen  nu|  gefert  n^erben  in  bie  bruberlid^e 
lidbe:  barburd^  toir  betoegt  mere  t)or  i}nferd  ned^ften  not- 
to^  jäfotgen,  ban  öor  m^  felbft.  S)arburd^  loir  toerben 
erlangen  bie  gnab  i}or  gott:  ba^  loir  burd^  bie  liebe  gegen 
got  onb  t^nferm  ned^ften  toerben  feiig  f^n,  l^ie  j^tlid^  tmb 
in  bem  l^^melifd^en  9l^d^  etoiglid^,  bar^ü  on«  l^elfjfen*) 
to6IIe  ber  gutig  barml^er^ig  gott,  onfer  l^err  S^fud  Sriftud. 

2lmen.2) 


^)  bclffen  (sie).  ^)  Das  Datum,  d.  6.  November  1521  [also 
Mittwoch  nach  Aller  Seelen],  das  nach  Seckendorf  (I  225  b) 
die  an  Doltz  gesandte  Copie  trug,  ist  im  Drnck  fortgelassen. 
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lY.  Drei  (Tier)  ChristUclie  Schriften. 

A.  An  Papst  Leo  x. 

(spätestens  Anfang  Dezember  1521). 


[a2*]  (Stfn  fc^rifft  öon  mir  ^rtmubt«)  öon 

©rottttbcrfl!   an    SBlap\t^   Sco    bcn   ^cl^bcn    gcmad^t 

beg  ttrincnö,  foHid^  fd^rtfft  bnb  crmanung*) 

bem  8a))ft  |ufenben,  in  bem  fei 

btgctt  tft  bcr  gemclt  Vap^t 

mit  tob  borfd^i«» 

ben  |uuor 

bnnb  (Sf^  bife 

fd^rifft  au^gongen  ift. 

/f%8ttft  ßco  genant  ber  lel^enbt.  3^  einer  aufe  ben 
jWj  geringen  biennem  meinet  j^em  S^fu  S^rifti,  bin  be- 
toegt,  bir  anfe  red^ter  d^riftlid^er  liebe  luf^re^benn^ 
bir  l^er^ßd^  barmit  njunfd^en  bie  gnab  bnb  atterl^od^ft 
guetirfe^t  gotte«,  SBie  tool  id^  funber  |n)e^ffel  glatob,  bog 
bu  foIUd^d  für  ein  bored^t  lunl^eit  ober  ein  boll^e^t  mir 
Inred^nen  lonrbeft,  SSnb  infunber^e^t,  bie  tottjH  id)  bir 
beinen  getoonlid^en  tittel  l^eranffen  gelaffen,  a^anfel^nng 
bad  alle  lunig  bnb  Surften  ber  ganzen  d^riften^^t,  bir  in 
me^nung  aU  e^nem  ftattl^elter  bed  almet^tigen  gotte§, 
bntertenig  bnb  gd^orfam  fe^nl,  bnb  ift  alfto  be^ner  borfaren 
bnnb  bein  gen^alt  burd^bmngen  in  ber  ganzen  d^riftenl^t^ 
bnb  l^aft  alleS  boW  in  ber  d^riftcnl^eit  bnber  beinen  *)  getoalt 
bnnb  gel^orfam  brod^t,  bnnb  bift  q^d^ttt  bnb  gel^alten  fnr 
bai^  f^aixpt  ber  ganzen  d^riftenl^e^t,  2)eg|alben  fonber  ^toe^fel 
bon  bieten  fnr  ein  groffe  borl^e^t  mir  ^ugered^nct  tourbet, 
ba«  id^  atö  ein  armer  bori^ter'^)  menfd^  (tt>ie  id^  and^ 
felbft  belennen  toill)  mid^  bnterfte^e  e^ner  foIKd^en  bber- 
l^ol^enn  menfd^Iid^en  SRa^eftatt,  atö  bu  bift,  }u  fd^re^ben, 


3  bctntn. 
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vvb  tnfunberl^e^t,  bictrc^I  id^  bir  bctncn  öbcrl^ol^cn  Httcl 
l^crauffcn  gclaffcn,  Slbcr  D  tu-[a2^»]9cnt]^affter  Ico,  |u 
Wfecm  fd^rc^bcn  bringt  mid^  bic  toorc  d^riftlid^  önb  bruber* 
H^c  liebe,  önnb  ba^  ic^  öerl^off  bu  loerbe^  bifec  meine 
jd^rifft  lefeen,  ^uuor  önnb  el|e  bu  örtl^e^Ieft,  önb  bag  bu 
l)ttrd^  bie  l^ol^e  gnab  gotted  erlennen  murbeft,  ba^  foKid^i^ 
mein  fd^re^bcnn  »orl^afftig  qu§  l^er^Iid^er  d^riftlid^er  liebe 
■gcfd^id^t,  Sänb  feu  foHic^em  l^ob  id^  ein  troftlid^  l^offnung, 
itttg  t)rfad^en,  bai^  id^  t)on  bielen  t)orftanben,  bie  mit  bir 
"gctoanbelt,  el^e  önb  ^u  i)  öor  bu  ^u  einem  Sapft  morben 
bift,  bie  bid^^)  ^x  einen  tugentlid^en  menfdEien  gead^t  önb 
flel^Itcn.  35arumb  D  Seo,  fo  ift  mein  bemutig  bitt,  bu 
iDoIIeft  ömb  beincr  ongcbomen  tugent  toiHen,  mid^  atö 
einen  biener  gotted  mit  gebult  Igoren,  tmi  beined  l^e^Ie^ 
loillen,  bu  foft  toiffenn  ba^  id^  bein  tretoer^)  biener  fein 
toiU,  ^0  bu  önfecrm  l^em  ©l^rifto  ge^orfamen  tritt. 
H  D  Seo,*)  bein  SJopftumb  ftet  toarlid^  öff  c^ncm  bofen 
faulen  grunb,  ba^  f^an^  feo  barauff  gebatren  trurbet,  mag 
r>ox^)  ben  to^nben  ünb  ^la^regen  ganfe  nit  befteene,  ban 
fold^ij  pelzet  toarlid^  öff  bem  aKer  fauleften  bofecften  grunb, 
t)em  teufet,  ber  ein  öatter  ber  lugen  ift,  ©ollid^d  ift  toar* 
l^affttg  nit  menfd^en  »ort,  funbcr  gott  fagt  m^  follid^g,  burc^ 
fernen  gotlid^en  munbt  aufegefprod^cn  burd^  bie  5ßrop]^eten, 
cnä)  ei^riftum  fetbft,  önb  bie  apofteln,  trie  bai^  atteS  burd^ 
W  atter  Iiod^ft  guetigfe^t  gotte^,  itt)  bifeen  önfem  |e^tten 
Dffenbar  tourbet,  bai^  aud^  n^ir  armen  le^l^en  ünb  bie  f^nber 
feigen  mögen  (£bcn  tmb  gfc^d^  bcffelbig »)  ba^  bie  Sungem 
t)nferi^  l^erm  ©l^rifti  gefeiten  l^aben,  |u  ben  felbigen  er 
gcfprod^en,')  feiig  fcinbt  bic,  bie  ba  feigen  ba^,  ba^  ^l^r  fc|cnt  jc. 
11  D  ^)  Sco,  too  fottid^e  tcufeKifd^  berfurung  allein  örfacft 
i}nb  t)rf|)rung  gel^abt  üon  beinen  üorfaren  t)nb  bir  ald  ben 
SSopften,  @o  toer  fe^n  l^offnung  feul^aben,  ba^  bu  e^nnid^e 
gnab  be^  gott  erlangen  mod^ft,  funber  n^urbe  gen^Itd^ 
lubeforgenn  fein,  ba^  bu  burd^  ben  |om  [a  3*]  gotteS  in  beg 
teuffeliJ  bofel^e^t  öorlicrten  lourbeft,  bi§  feu  enbe  be^ne^  lebend. 

>)  Fehlt  in  3.  ^)  2  id).  8)  2  getratoer.  *)  2  S3apft. 
«)  2  üon.  «)  2.  3  baffclbig.  ')  Luc.  10,  23.  «)  Kein 
Absatz  in  2. 
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H  ©jo*)  aber  bic  toarl^c^t  ift,  bog  fottid^c  tcufdtfci^e 
t)erfurung  entft^rungen  ift  au^  aVitx  menfd^enn  funben^ 
bcr  *)  grctoUd^cn  önb  Icftcrltd^en  funbcn  ber  önbancfbcrf c^t,^) 
bad  )t)tr  bie  aller  l^oc^t  gitab  gottei^  t)n^er  feligle^t  (|d 
t>rt^  allen  in  ber^)  Xi^auff  geben  ift)  t>exad^t  fyibtn,  SBeQi^e 
aller  l^od^fte  f eltgf e^t  *)  t)on  fernem  mcnf(|ctt  aufegef^jrod^cn 
toerben  magf,  ©onbem  btefelbig  gnab  e^nntg  in  bent  »ort 
gotte^  au^gebrucft  t)nb  ercleret  i%  t)nb  burd^  bie  gnab 
Qotte^  e^nem  ^glid^en  begerenben  menfd^en  ^uuerfteen,  t)nb 
femer  burd^  ba§  bliit  önb  fterben  Kl^rifH  ön§erS  l^cm 
gotte^  t)nb  felid^ntod^eri^  beftetiget  i}nb  gan|  t^n^toe^felid^ 
berfid^crt  ift,  3)iett)e^I  bann  foHid^e  önfere  gnab  önb  toare 
feligle^t  %o  gering  burdEi  und  gead^t  t)nb  gel^alten  morben 
ift,  t)nb  l^aben  önd  felbft  burd^  ntenfd^enn  erbac^tc  trege,«) 
on  ftat  ber  le^c^lenn  burben  önferd  f)ttn  Kl^rifti,  bie  felbft 
erbad^ten  ntenfd^en  fd^toeren  bnrben'')  öffgelegt,  burd^  ben 
ge^ft  bed  teufetö,  n^eUid^er  und  burd^  bie  berl^enghtig  gotted 
be§  almed^tigen  befeffen  l^at,  bnfeerer  graufamen  funbe  ber 
lefterlid^en  bnbandtberle^t  tregen,  Scrl^alben  önd  gott  billid^ 
|nr  *)  ftraff e  f oHid^e  Minbe  l^irten  gebenn  l^at,  SBiUid^e  l^irten 
ber  aUerl^od^ften  gnaben  gotted  nit  erfd^madtt  l^aben,  and^  ^l^reit 
fd^afen  fenerfd&ntadten »)  öerl^inbem,  baburd^  bann  erfaltet  ift 
in  önd  bie  atter  fueffeft  liebe  gegen  gott  bnb  bent  nel^ften  ober 
neben  ntenfd^en,  SSnnb  an  berfelbigen  ^tatt  nid^td  anberd  in 
önd  regiert,  bann  ber  teufelifd^  ge^^  önb  bcr  e^gen  nu^c. 
H  Saruntb '«)  D  Sapft  Seo,  mir  l^aben  nitt  örf ad^  m\> 
gmnbt  gegen  i*)  bir  |u  ber  rad^*^)  önb  gr^ntmigfe^t,  bie«» 
ttjeiH  toir  foKid^e  ftrafe,  mit  önfern  groffen  funben  ber 
tjorac^tung  ber  le^d^ten  bnrben  Kl^rifti,  aUfament  öorfd^Ibet 
]^a'[a3*»]ben,  ©unber  tt)tr  f ollen  mere  geneigt  fein  gegen 
bir  mit  barm^er^igfe^t,^»)  önb  bir  alle  önmilte,  önd^riftlid^e 
fd^afeung    bruberlid^    öerfee^d^en,    mit    ber  aller  .l^od^ften 

1)  Kein  Abs.  in  2.  ^)  1  bcr  aretoUd&en  önb  leftcrlid&cn 
funben,  ber  gretolid&cn  mh  lafterlid&cn  funben  ber  önbandPberfe^t  j 
so  auch  (von  orth.  Verschiedenheiten  abgesehen)  die  Nachdr. 
3)  2  önraijnigfait.  *}  bem?  *)  gnab?  ^)  Vermutlich 
lere.  ^)  fc^tocrcn  mcnfd&cn  burben?  »)  2  gfi  ber.  »)  2  gd 
fd^madfen.  '«)  Kein  Abs.  in  2.  i')  2  geben.  ^«)  2  fa*. 
")  Ausgefallen  feui^anbeln? 
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bandtberfe^t  gegen  önfem*)  aller  gnebigiften  önb  milteftcn 
flot,  »eKid^er  önfeer  gnebtger  gott  au§  tmuerbtenter  gnoben, 
c^nnigf  burd^  fe^n  önaufprcd^Iid^  gnab  önb  gutigfe^t,  ön^ 
bic  äugen  in  bifecr  bnfeerer  gremlic^en  ö^nftemtfe  öfftl^ut, 
tmb  t)n|er  e^gcn  bbergroff e  2)  borl^c^t,  funbe  önb  ö^nftemtfe, 
in  bifeer  ^e^t  ber  gnaben,  al^o  öberfd^^nbariid^  feigen  önb 
enti}finbcn  laffet. 

H  D»)  Seo,  bu  foft  bid^  billid^  öon  l^crfeen  mit  önS  er- 
freuen, bifeeg  toaren  l^^ntmcHifd^en  Iicd^t§,  in  bifeer  önjserer 
Qxml\6)tn  ö^nftemi^  alfo  ober  fd^e^nbarlid^  leud^tenbe, 
bu  bebarffeft  fei^neg  |etoe^feln§/)  too  bu  bi§e  ober  l^ol^e 
gnab  mit  bemutigem  ge^ft  öon  got  ann^mbft,  ©^o  tourbeft 
bu  bid^  öor  ben  armenftcn*)  mcnfd^en  erfennen,  önb  got 
mit  l^er^en  bnb  gemul^et  anrueffen  ömb  fe^n  gotlid^  gnab, 
barburd^«)  bu  magft  abtretten  öon  bequem  öatter  bem 
tcuffel,  bcff eibigen  ftat  önb  ^Regiment  bu  befeffen  l^aft, 
önber  be^ner  bre^feltigen  fronen,  Sctrad^t  ba^  bein  leben 
nit  langf  fe^n  tourbt,  toe^d^  öon  bequem  l^em  Sucifem,'') 
bann »)  fe^n  belonung  ift  ba^  etoig  l^eHif d^  fetol^re,  toiHid^e^ 
aud^  fe^nn  felbft  etoiger  lone  ift,  öon  toegen  ferner  l^offart. 
H  SSnßer  l^err  Sefu«  ®^riftu^,  ift  ön^»)  fo  gnebigf,  ba§ 
er  bid^  ann^mpt,  magft  bu  bie  gnabe  l^aben  bid^  ^uerfennen, 
in  bijser  ^e^t  ber  gnaben,  ^0  tt)urbeft  bu  feligf  fein,  önb 
tourbeft  tjorad^ten  önb  felbft  feure^ffen  beinen  teufeüfd^en 
brad^t  bnb  gemalt,  önb  burd^  bic  gnabe  gotte^  tin  toaxzx 
nad^folger  merben  önjser^  l^erren  ©l^rijii  önb  fanct  5ßeter^, 
önb  bid^  furter  öonn  l^erS^en  erfreuen  feufein  ein  toarer 
hted^t  aller  d^riften  menf^en,  ben  teufetö  ftandt  beinen 
teufelifd^en  ge^ftlid&enn  ^^)  tittell,  aud^  bie  ^offart  ber  eu^er- 
lidEicn  gebreng,*')  mit  ben  teufelifd^en  [a4»]  menfd^en 
gefe^en,  lourbeft  bu  in  ben  ttjueften  fat  toerffen,  feu  bem 
teufet  bo  l^^n  foHid^S  g^nfelid^  gelieret,  bau  tt)o  bu  baffelbig 
itit  tl^un  »urbeft  be^  beincm  leben,  @jo  folt  bu  getoi| 

»)  2  önferm.  *)  3  önfer  groffe.  ')  Kein  Abs.  in  2. 
*)  Wohl  nur  Druckfehler  für  fetoe^felniJ;  auch  die  Nachdr. 
haben  das  e  nicht.  «)  3  armcftcn.  *)  1  barbud^.  0  3  ßucif cro. 
•)  2  aaft.  •)  Fehlt  in  3.  i^)  ^ehlt  in  2.  ")  3  be8 
eüfferlt^en  geprcng». 
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frin,  bod  im  ^ampt  be^ncr  9Raieftat  tnä>  aDen  beinen  nad^" 
ttolgem   bed   teufefö   Itt^liä)   fe^n   tourbeft,  ba^  bebarff 

H  O  Seo  tooQeft  btd^  nit  uff  bellten  teufelifd^en  genmlt 
t)ertaffen,  kDeld^en  gott  bcr  almed^tig  ntt  lenger  t)erl^ngett 
tDurbet,  bann  go  lang  fein  gotlid^er  toiH  tmb  gefallen  ifl; 
3(1^  getraue  ^u  got,  bc^n  tcufclifd^er  getoalt  önb  teufelifd^ 
i}9nftemig,  mtUi^^  t^n^er  aäer  funben  l^alben  t)on  got 
biKid^  t)ber  t)n^  i}er]^engt  ift,  merb  tmb  i}ermog  nitt  lenger 
befteene,  btekDe^Q  ber  guttig  bannl^er^ig!  gott,  burd^  feinen 
treuen  Ined^t  3)oäor  Sntl^em  ^o  i}ill  t)n|alid^d  folcf^  ber 
getaufften  ^l^riftenn,  |u  bent  n^arenn  meg  Sl^rifti,  burd^ 
feinn  K^riftlid^  lere  gefurct  l^at,  baburd^  ein  groffer  l^ungcr 
tmb  burft  be^  lebenbigen  toort  gotte^  in^  getoad^ffen, 
müxd)i^  fid^  nod^  teglid|  l^nffet  t^nb  meret;  @oId^e  gnab 
l^aben  mir  nitt  aug  tmferm  öcrbienft,  funber  e^nigf  a\i% 
ber  t)berf[ieffenben  aUer^od^ften  gnaben  beS  almed^tigen 
gotte«;  barumb  ift  bcm  teufet  fe^n  l^offnung  mer  ^u  l^abenn, 
ba^  fe^nn  toeltlid^  re^d^e  ba§  Sapftumb  lang  beften  mag; 
bie  toarl^eit  fd^e^net  t)berfdEieinbarIid^  l^erfur,  toir  erfennen 
bie  toolff  in  2)  ben  fd^fs  derbem  gan|  e^gentlid^,  (Bit 
funben  ^)  nit  betten  na^  bem  befeld^  bei^  l^e^Iigen  Suangelii 
be^  ^l^rem  gefand  tjnb  l^eulen  erfennen  »ir,  ba^  fie  ber 
rechten  trolff  fe^nbt,  bauor  ön^  ©l^riftu^  getoamet  l^at,  ^re 
frud^t  l^aben  toir  burd^  bie  gnab  gotte^  toott  erfennet;  @g 
finb  an  berfelbigen  ftatt  *)  burd^  bie  atterl^od^ft  gnab  gotte§ 
fomen  tjnb  toorben  t)tt  guter  fd^offerruben,*)  bifee  funben«) 
red^t  bellen,  toellid^e  ruben  ^I|re  fd^aff  treulid^  öor  ben 
teufelifd^en  toolffcn  önterfteen  feu  öertraren,  bie  marl^^t 
bie^)  n^mpt  ober  l^anbt  [a  4^]  toie  einn  gren^Ud^e  toajfcr- 
flut,»)  ba  nit  für  |u  paul^en  ift. 

>)  in  ön8?  «)  2  toolfftn  in.  «)  2  funnten.  *)  an 
Stelle  der  Wölfe  in  Schafskleidern  (sie  ablösend  und  ver- 
treibend). ^)  Die -Schäferrtiden*  und  der  vorher  erwähnte 
^Gesang**  der  Wölfe  lassen  vermuten,  dass  Cronberg  den 
„Wolffgesanff''  des  Judas  Nazarei  kennt  (Erwähnung  der 
^Schäferhunde**  im  Sinne  Cronbergs  z.  B.  in  Schades  Abdruck 
der  Flugschrift,  Sat.  u.  Pasq.,  III  25,  17  u.  28,  11);  die  Frage 
ist  für  die  Datierung  des  .WolflFgesangs"  von  Wichtigkeit. 
•)  2  funten.       »)  Fehlt  in  2.       «)  3  toaffcrflufe. 
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H  3^^  0  ^*^ff  t^  9*^^*  ^^  f^^  ^^^  funbftu§  bebeutett,  ba  öon 
önfer  8lftrontmt  2)  fagcn,  bte  in  fur^  funfftig  feubcforgemt 
fc^,  baS  burd^  bie  aller  l^od^ft  gnob  gottcS  ctnn  gnebtgc 
tounbcrbarlid^c  funbtflufe  ober  önnS  funten  »erbe,  5Remttd^ 
bte  fuitbftu^  bei^  feUgen »)  troffer^  be«  l^e^Ugen  touff^,  ba* 
mit  follid^g  öbcrl^anb  nemen  in  ber  ganzen  todt,  barburd^ 
an  l^c^ben,  %uxdm,  3uben,  önnb  önred^t  glatrbige  ntcnfd^en, 
önb  tt)ir  all  in  berfelbigen  allerl^od^ften  gnabcn  be^  taufg 
crtrinden,  önb  bamit  ein  e^nniger  fd^afS  ftall  önb  ein 
l^irt  toerben;  D  »ol  ein  feiige  gnaben  re^d^e  funbtffnS*) 
toirbet  ba§  fein,  D  Seo  bn  tnnrbeft  nit  toeniger  feiig  fein 
bann  fanct  $eter,  tno  bn  bnrd^  bie  gnab  gotte^  nod^  gelpalt 
l^aft  ein  f^nbt  gotte^  feutoerben,  ©joferr  bu  bidEi  follid^er 
gnaben  red^t  ge))rand^en  murbeft. 
H  D  Seo  tritt  ai  öon  beiner  toeltlid^en  l^erfd^afft  önb 
tenfelifd^en  getoalt,  öbergib  follid^^  bcm  tngentlid^en  ^e^feer 
Sarolnm,^)  önbcrto^nn  bid&  beS  kmpt^  e^nc^  guten  l^irten, 
nne  ©l^riftug  bid^  leret  önb  bir  ge^jotten  l^at.»)  3t^m  feu 
l^ilff  bie  guten  ruben  önnb  fd^efferl^unbt,  önb  öertoar  beine 
fd^aff  mit  Pff  be«  oberften  ^irten  ffi^rifto'^)  Sefu,  SR^nt 
}u  ber  l^anb  ben  guten  fd^eferruben  bai^  tugentlic^  l^od^- 
abelifd^ »)  bluet  önfeem  ff e^fer »)  ©arolum,  er  ift  öon  red^ter 
arte,  benfelbigen  üorman  ünb  fd^re^  ^n  red^t  an  gegen  bem 
lurdten,  Ia§  ben  felbigen  ben  redeten  j^au^jtruben  fein  gegen 
bem  Surden,  Serfud^  önb  befleiß  ^^)  bid|  fr^ben  ^i)  |umad^en, 
^mifd^en  ben  S^^riftlid^en  ffunig  t)nb  Surften,  burd^  guete 
erinnberung,  beine  re^d^tumb  ober  gib  bem  ffe^^er,  öolg 
©l^rifto  toie  fanct  5ßetcr  önnb  anbere  getl^an  l^aben,  laf 
bein  re^d^  nit  öon  b^feer  toelt  fein/*)  @enb  aufe  etlid^ 

0  Kein  Abs.  in  2.  «)  3  Slftronomi.  —  Job.  Stöfler, 
Professor  in  Tübingen,  hatte  ans  astrologischen  Berechnunffen 
für  1 524  eine  allgemeine  Stindflnt  vorausgesagt,  vgl.  Röhnoh, 
Gesch.  d.  Ref.  i.  Elsass  I  443.  Das  ebendort  abgedrnckte 
Prognosticon  aatronomicom  Sebastian  Brants  (1520  auf  1524 
gestellt)  spricht  gleichfalls  von  einer  bevorstehenden  ^.Erdflus". 
8)  2  felibcn.  *)  2  gnabe  füntflufe.  *)  2  Äarolo.  «)  Job.  21,15. 
')  3  ©^rifti.  »)  2  ]^o*abIifd&,  3  ^ocöabcUd^.  »)  2  m^^ 
(diese  hinfort  nicht  angemerkte  Verwechslang  der  beiaen  Typen 
mehrfach  in  dem  Drucke).  ")  2  flci^.  **)  2  frcuben. 
")  Joh.  18,  36. 
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ted^t  JBtfd^of  |u  bem  Zuväen,  bie  bo  t)rebtgen  bad  tot>xt 
gotted,  ünb  bai^  foDid^e  Sifc^off  bereit  ünb  toillig  feQnt,^) 
burd^ad^t«  [b  1  *"]  ung  i)nb  ben  tob  ^u  leiben,  t)ntb  bed 
maren  gtambeni^  millen;  btr  totß  nit  anberd  geburen  |u 
Iriegen  bann  mitt  bent  munb  tmi  htm  n)ort  qottt^,  |u 
folKd^cm  bcbarffcft  bu  Ittfnz»^)  fd^o|*)  ober  l^crfd^afft  |n- 
laben,  tote  bad  alled  bnrd^  ben  ntnnb  tm^tx^  l^erren  S^fu 
©l^rijH*)  clcrlid^  aufegefprod^en  onnb  gesotten  ift. 
%  SSarltd^  n)o  bu  bie  fad^  nad^  bent  befeld^  onb  gebott 
©l^rifti  angrc^ffcn  murbeft,  @jo  tourbet  gen|Hd^  feu  |  uer- 
l^offen  fe^nn,  ber  toarl^affttg  Sl^riftHd^  glatob  n^erb  burd^ 
bie  crafft  bc§  »aren  *)  lebcnbtgen  »ort  gotte^  gtofflid^  önb 
n^unberbarlid^  ^unemen;  äBarlid^  bie  S^urtfen  finbt  aud^ 
menfd^en,  l^aben  aud^  fle^fd^em«)  l^erften,  bie  gnab  gottc^ 
tft  ^nen  aud^  nttt  oon  gott  t)orfagt,  ®ie  mögen  bie  toarl^e^t 
hnxi)  bie  gnab  gotei^  aud^  t)orfteen,  ©30  ^nen  ha^  tooxtt 
gotte^  red^t  gef^rebiget  tourbet,  @ie  fein  aud^  oentunfftig 
Kreaturen  gotteiJ  ünb  menfd^en,  fie  gel^oren  in  htn  fd^aff^ 
ftaH  Kl^rifti,  @jo  bn  annemen  tourbcft  bai^  ämpt  eine« 
redeten  l^irtten,  ünb  pe  red^t  erfued^en  burd^  redete  onb  frumnte 
9}ifd^off,  bie  bu  au^  ben  gueten  fd^eferruben  tool  ^unemen 
ünb  feufinben  l^aft,  bie  ba«  lebenbig  loortt  gotte«  lautter  onnb 
re^ne  burd^  bie  gnab  gotte«  n^oQ  fagen  tmnb  prebigen  toerben. 
H  D  Seo,  J5o  bie  S:urdEen  gruntlid^  berid&t  »erben,  ba^ 
bu  öon  loegen  önnb  in  namen  onjser«  l^em  Qefu  ©l^riftt,'') 
nit  fud^eft  ^l^r  golb  t)nb  re^c^tuntb  onb  be^nen  eignen 
nufe,  fonber  e^nnig  ^l^re  etoige  feligfe^t,  mit  erlangung 
ber  etoigen  l^^mmettif^en  gueter,  onb  ba^.Kl^riftu«  önfeer 
l^err  ön«  allen  foHid^ö  berbienet  l^at  fre^  ^u  nemen,  tmb 
io  toir  bie  toort  El^rifti  Igoren,  bie  ooHer  gnaben  önb 
troftlidEier  feufagung  gotte§  fe^nt,  önnb  e^nigf  benfelbigen 
»orten  gla»ben,  ©30  fe^nbt  »ir  be§  einigen  l^^mmelif^en 
erbte^fö  be«  eioigen  leben«  öerfid&crt,  SBarlid^  ba«  lebenbig 
»ort  önnb  bie  Oorl^eiffung  be«  [bl^]  »arl^afftigen  gotte«, 


*)  3  beraijt  feinb.  *)  2  fein  [vielmehr  steht  d.  Genitiv 
feijneS  fd^afe  parallel  mit  ^erfd^afft  ^ul^aben].  ^)  3  fd6afee8. 
'^  z.  B.  Matth.  10,  9  ff.  *)  2  »eren.  «)  3  fla^fd&me. 
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tourbet  burd^  bie  gnobc  gotc^  in  ben  S:urcfcn  gettJtfflid^ 
tourdcn;  @jo  fie  berid^t  tourbcn  bc«  ftarcfcnn  grunbe^ 
tmfecrg  ffil^riftlicl^en  glotobeit^,  f)ab  bu  fe^n  fetoe^fel,  ba^ 
toortt  gottciJ  tüurbct  fc^n  alte  tourfung  l^aben. 
^  D  Sco  Ia|  foren  attcn  gc^|,  t)cro(|t  aKc  ^rbifd^c  guter, 
tote  fand  ^ßeter  gctl^an  l^at,i)  Ia|  bie  gnab  gote^  toic 
^l^rtftu^  ge))cut  2)  t)mb  fünft  ncmen  e^nen  ^glid^en  menfd^en 
bcr  baS  begcret,  Ia§  e^nnigf  bie  l^^mnteHifd^cnn  gutter 
deinen  fcl^a|  fein,  önb  öerfd^Iicfe  ben  fettigen  nit,  bietoe^tt 
t)od^  berfettig^)  ^^nteHifd^  fd^a^  nit  ^ur^nnen  mag,  bann 
'feo  t)itt  ntere  bauon  geben  tmb  genomen  tourbet,  §o  öil 
xe^d^ßd^er  follid^er  l^^ntntellifd^er  gnaben  fd^a|  überaug 
Tonnet;  trarlid^  ber  l^err  Kl^riftug  toiH  f ernenn  f(|a|  re^d^Hd^, 
t)berfluffig,  önnb  aufe  lauter  gnaben  aufegete^It  l^aben,  @r 
iegert  tmnb  nrill  ni(|t^  anber^,  bann  ein  red^t  glaubig  l^er^ 
in  (Jl^riffcunt,  ba«  ift  fein  gottlid^  trar^afftige^  lebenbig^ 
jportt  baS  l^e^Iig  etrangclium. 

H  D  ßeo  lafe  follid^i^  bein  einige  forg  fein,  baS  bife 
üHerl^od^fte  gnab  bnb  ber  l^^ntntettifd^  fd^afe,  öerfunbet  toerb 
in  ber  ganzen  toelt,  önb  toie  foHid^er  J^^ntmeöifd^er  fd^a^ 
burd^  bie  leidet  bnnb  fueffe  burb  Kl^rifti  ^o  le^d^tlid^  burd| 
bie  gnab  gotted  |uertangenb  ^)  ünb  ^ubel^alten  fe^,  l^ab 
fle^fe  bag  fottid^g  in  ber  ganzen  toelt  öerhinbet  toerbe. 
f  SBoHeft  bid^  cntl^alben,  t)on  önnufeer  forg,  bbergib  beut 
tugentlid^cn  Äe^feer  Karolo  bein  l^erfd^afft  önb  fee^tüd^ 
re^d^tuntb,  önb  kfe  in  be§  *)  Surdfen  getoalt  tt^eren,  bu  folt 
nitt  ^toe^feln  ber  Se^fer  lourbet  bem  Surdfen  ftard  gnugf, 
tmnb  ob  er  nit  mer  l^ett  bau  fein  trefflid^  manlid^  Wegfe- 
foldf,  be^  atomifd^en  önb  §^f<)anifc^en  3te^d^^,  feo  tourb  er 
bod^  bem  S:urdfen  mit  ber  l^ulffe  gotte«  gnugfam  toiberftanb 
tl^un  mögen,  bann  e§  ligt  [b  2»]  nit  an  ber  gro^ften«)  menig 
be§  foldfg,  funber  am  aKer  l^od^ften  an  ber  gnaben  gotte^ 
be§  almed^tigen,  3)arumb  D  Seo  tt)oHeft  bein  e^nnige  forg 
fteüenn  t)ff  ba^  ^QmmeQifd^  lebenbig  lauter  toort  gotted, 
ia^  foHid^g  red^t  ge^rebiget,  önnb  in  aHe  toelt  öerfunbet 

1)  Matth.  19,  27.  8)  Matth.  10,  8.         »)  2  ber  felb. 

^)  1  öuerlangeng,  2  jä  crlangunb,  3  gu  erlangen.       *)  2  be8  | 
be».       «)  2  grofcn. 
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merb,  SScnnan  alle  mcnfci^cn  ^u  bcr  attcr  fucffcftcn  bnb 
ollcr  l^od^ftcn  licBe  feu  got  wib  bcm  ncl^ftcn,  in  tocltd^ctt 
Itoc^en  ftudcn  erfullung  alitx  gcbott  önnb  bcr  ganfe  grunb 
önfer^  glombcn«  jicl^et,  öff  toelltd^ci^  btr  gcpurt  brinn  einige 
forg  aufteilen. 

II  (Sd  ift  fe^n  ^toe^fel  lul^aben,  bad  burd^  ba^  toort  gotte^ 
öttb  (e^n  anbcrg,  mag  bcr  »arl^afftig  glatob  in  ©l^riftum 
erlangt  toerbcn,  önb  ob  ber  Sedier  önb  tt)ir^)  Kl^riftctt 
bic  Surdcn  l^alb  ^u  tob  gcjd^Iagcn  l^ettcn,  @go  murb  foIHd^^ 
ntd^tg  erfd^te^Iid^  fein  ^u  bcm  glatoben  Kl^rifti,  too  bcrfettig 
nit  re^ne  önb  lauter  tote  ©l^riftu^  gcbottcn^)  ge^jrebigt: 
lourbt,3)  S)ann  too  follid^er  *)  feu  prebigen  nitt  ia^  angeftclt 
tourbt,^)  bann  tote^)  ber  fftomifd^  Sc^jftltcl^e  ftule  bife^cr 
ba^  tnort  gote«  berfd^afft  |u  ^jrebigen,  ©jjo  ift  fid^  ötl  tf)t 
önb  gettjt|ltd^er ")  ^uucrfel^en,  ha^  ötl  au^  ben  ©riften  ^n 
2:urdfen  tocrbenn,^)  bann  bog  bie  SurdEen  |u  bcm  toaren 
glauben  ßl^riftt  fomcn  ntogen,  ban  bcn  toaren  glatobcn  in 
Kl^riftum,  mag  niemand  erlangen  ober  l^aben,  ban  e^nntgf 
bnrd^  ba§  lauter  lebenbig »)  toort  gotte^  ^m  l^e^Iigen  etoan* 
geüo.  EriftuS  ampt  ift  getoeft  fold^^  juprebigen,  @r  \)at 
aud^  ben  Slpofteln  önb  ^l^ren  nad^fomenben  gcpoten,»*^)  ba^ 
fie  fe^n  anber  ampt  l^aben  follen,  bann  fein  toort  ^u^jrebigen^ 
a?nb  ^toe^fell  nit,  ber  ^e^fer  tourbt  i^me  aud^  red^t  tl^un,. 
burd^  bie  gnab  gotte^ ;  barumb  toir  alle  fament  auff§  l^od^ft,. 
öermanet  toerben  follen,  ^u  gott  rueffenn  önnb  bitten,  öm& 
fein  gottlid^  gnab  önnb  barml^erfeigfe^t,  bamit  er  burd^ 
fein  gotlid^  gnab,  burd^  bid^,  aud^  ben  Äe^jser  Sonig  önnb 
gurftenn,  önnb  burd^  önn^  [^2^]  all  fd^affen  önnb  tourdfen 
tool,  toa^i^  fein  gottlid^er  toil  lobe  önb  el^r  fe^,  |u  nu^ 
bnnb  troft  allen  menfd^en  bie  ^me  gott  aufe  ertoelt  l^at^ 
bar^u  l^elff  ön§  gott  amen. 

^)  2  mir.       ^)  Matth.  28, 19.  20.  8)  2  tourtt,  3  tourbe. 

*)  fomd&en?        «)  2  tourbet,  3  tourbe.  ^)  2  bie.         ')  2 

toifeltd&er.          «)  2  tourben.         »)  Fehlt  in  2.         1«)  VergL 
Matth.  10,  7  flf.        ")  3  ha^. 
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B.  An  die  Einwohner  Ton  Cronberg.^) 

(vor  dem  6.  März  1522.) 

2ln  bie  eintooner  |u  Kro 

ncttbcrg. 

"^1  Sien  önb  ^gftid^en  eintoonem  ^u  Stonbergf,  aHteit 

bcrgf,  bie  genab  ön^cr«  l^erm  3efu  ©l^rifti,  tmb  bie 
ertantnufe  bn^er^  l^c^IIc«,  önb  nad^  bem^)  tm^  ber  barm- 
l^erfeig  almed^tig  got,  be^  b^en  önnfecm  fee^ttcn,  in  önfecrer 
t)^nftemuj5,  |o  bber  ntcffigflid^,  burd^  fe^nc  gottlid^e  gnab 
l^e^ntfud^et,  burd^  fein  l^^mmelifd^  (ied^t,  ba^  lautier  tooxt 
gotte^,  bag  K^riftu«  felbft  ift,  foHid^ö  loarl^afftig  ti^mmellifd^ 
licd^t,  l^aben  m^  menfd^en  gefefe,  bnb  ber  menfd^cn  guet  | 
bundfen  öcrfinftcret,  önnb  ön«  in  c^nen*)  finftem  nebel^ 
burdEi  ^l^re  ntcnfd^cn  lere  önb  gefo^  gefuret,  barburd^  mir 
öil  ^unbert  ^are  öerl^^nbert,  feu  ber  marl^afftigcn  erfantnufe 
^ufomen,  önfeer^  e^nnigen  |em  3efu  Kl^rifH,  berfelbig  ift 
ba^  einnigf  toar  lied^t,  ber  e^nnig!  tocge,  bie  toarl^e^t  önb 
ba8  leben,  berfelbig  ift  ba§  e^nnig  toort  ba^  tt)or|afftig 
j^^mntelbrot,  in  toeffid^em  önfeer  aller  ^)  e^nnige^*)  feligfe^t 
^el^et,  ein  ^glid^er  ber  bem  tDortt  glan^bt  (baS  ift  in  bie 
öerl^e^ffung ')  Kl^rifti)  ber  ift  felig,  ®em  allem  ^)  nad^  bie- 
toeill  toir  befinben,  ba^  tt)ir  afö  bie  ^rrenben,  bief  bnnb 
ferre  in  bem  finfteren  nebel  ftcdfen,  önb  barburd^  öer^^nbert, 
|u  bem  einigen  lkä)t  S^l^rifti  pi  fomen,  begl^alben  aug 
ber  l^od^ftenn  pflid^t,  ber  K^riftli^en  önb  bruberlid^cn  liebe, 
t)nb  aud^  infunberl^e^t  befel^alben,^)  bietoe^I  id^  für  cud^ 
funberlid^en  önb  toeijtter  ban  für  anberc  forg  Zutragen 
fd^ulbig  b^n,  ®jo  [b  3»]  l^ab  id^  mir  furgenomen  einen 
furzen  önnb  getoiffenn  meg  an^ufee^gen,  barburd^  toir  burd^ 
bie  l^ilff  önb  gnab  bnfeerS  |em  3efu  Kl^rifti,  au§  bem 
ö^nfteren  nebel  önger  gretolid^en  f^nftemuß »«)  fomen  mögen. 


^)  Die  Ueberschrift  von  B  schliesst  sich  in  1  unmittel- 
bar (also  ohne  Durchsohnss)  an  A  an.  '^)  3  ^artmunbt. 
')  Anakoluth.  *)  1  ttfxitm,  2  einem,  3  ainem.  ^)  Fehlt 
in  2.  «)  Fehlt  in  3.  ')  2  öor^aifcöung  (diese  Umsetzung 
durchweg).     «)  2  allain.     »)  1  be^albicn.     ")  3  finfternuffen. 
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%  Scmnadö i)  %o^)  crforbcrt  rnifecr  notburfft,  bo§  totr  mit 
cinnigcm  ßcmuct  tmb  j^crftcn,  rnifecrc  funb  bcfcnncn,  önb 
t)n^em  feligmad^er  Sl^rtftum  bemutigdid^  anrueffen,  ba$  er 
fc^tt  l^^mmcttif(|c  gruntlofec  gnab,  an  tmn^  öntoirbigcn 
ferner  Kreaturen  er^e^gen  tooVi,  t)nb  rnitb  fe^ned  namens 
t)nb  eren  toiDeit,  i}nd  t)onn  ber  graufornen  t)^ftentug  er^ 
lebtgen,  t)xmb  burd^  fe^n  gotttt^  gnab,  i}nd  t>ff  fe^en 
fhraden,^)  le^d^ten,  getoiffen  tmb  oller  Itebftd^ften  meg  ^u« 
legten  üttb  etoiglltd^  barauff  |ubel^alten,  bomtt  kDtr  toarl^fföge 
f^nbcr  gotte«,  tmb  miterben  önfer^  öatter  re^d^e^  in  beni 
l^^mmett  tocrbcn  fein  önb  bleiben. 
H  D  Heben  bruber  önb  fd^toeftetn  loffet  önS  red^t  ^u- 
gemuctl^  önb  l^erfeen  öaffen  bie  aller  gnaben  retd^fte  bruber- 
fd^afft,  @jo  njir  in  ber*)  tauff  erlangt  l^aben;  äßod^ten  toir 
bie  gnab  l^abenn,  bag  tt)ir  fold^er  bruberfd^afft  mirbigfe^t  in 
önjsem  borftanb  bringenn  mod^tenn,  §o  toerben  tt>ir  feiig  fein, 
f  SBarlid^  aHer  Stbel,  getoalt  önb  re^d^tuntb  ber  ganzen 
mit,  ift  nit  ^u  tjorgle^^en  biferer  l^^mmettifd^en  bruber- 
fd^afft,  ban  tva^  l^ilfft  e^nen  ba§  fee^tlid^  re^d^luntb,  bie 
aHer  getoaüigifte  glutffeligfte  l^erfd^ung  ^)  ober  alle  bie  ^tt)U 
lid^en  ge^gert^untben  önb  ftuningfre^d^,  @jo  er  in  bifeer 
l^^ntmelif (|en  S^riftltd^en  bruberf d^aft  nit  bef eftiget «)  tourbe, 
bargegen  toa^  ^^nbert  einnen  armut  frandfi^eit,  ober  aHer 
ber  melt  öerad^tung,  @jo  er  in  bifcr  l^^mnteHifd^en  bruber- 
fd^aft  red^t  ftet,  @jo  er  bod^  ein  bruber  önb  ntiterb  ift 
be§  aHer  l^od^ftcn;  3)er  l^err  l^^ntmefe  önb  ertrid^§,  l^at 
borfd^mad^t  bie  re^d^tumb  biger  toelt,  er  l^at  ön^  öerfi^ert,') 
ein  iglid^er  ber  fein  öertratt)en  [b3^]  önb  glauben  in 
©l^riftunt  feftiglid^  fe|en  tourbet,  ber  ^at  getnalt  ein  f^nb 
gotte§  bnb  ein  mit  erb  fe^ne^  etoigen  reid^^»)  ^ufein; 
njeld^er  ntenfd^  toolt  aber  follid^e  groffe  lounberbarlid^e 
gnab  in  beut  ctDangelio  clerlid^  aufegetrurft,  glamben,  toann 
follid^g  nit  burd^  ben  @one  gote§  felbft  aufegefprod^en  tmh 
berl^e^ffen  toere,  mellid^er  öon  tnegen  ber  gotlii^enbamtl^erfeig- 
fe^t,  t)on  beut  J^^ntmed  l^crab  geftigen  önb  menfd^  toorben, 

0  Kein  Abs.  in  2.  «)  Fehlt  in  2.  »)  3  ftarden.  *)  bem  ? 
*)  2  ^erfung.  «)  2  beftetigct  ')  Vgl.  Job.  1, 12,  Rom.  8, 16  fl 
•)  3  gcrid&tS. 
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tunb  bc^  mtHen,  ba^  er  önfeer  funbc  t)jf  fid^  laben  önb 
■tragen  »oft,  Dnb  m^  barburd^  ^u  fernen  brubem  Dnb 
mit  erben  fe^neö  ^^mmelifd^en  Steid^ö  gemad^t. 
H  3d^  1)  bitt  ben  almed^ttgen  gott,  \>a§  er  ön^  gnab  geben 
tooH,  barburd^  h)ir  önfter  l^od^ften  2)  gnaben,  bnrd^  K^riftum 
ertDorben,  gmntlid^  Dnberrid^t  toerben  niogen,^)  atö  bann 
tourbet  fe^n  fetoe^feH/)  bie  e^nnige  gnabenre^d^e  bmberfd^ajft, 
bie  t)n§  in  ber^)  t|auf  geben  ift,  tonrbet  be^  ön§  allen 
mit  aller  freub  önb  l^od^fter  n^irbigle^t  angenomen,  önnb 
in  bruberlid^er  Hebe  gemeret  önb  erhalten  toerben,  be^^alb 
nit  not  fein  tonrbt  anbere  menfd^en  erbad^te  brnberfd^afften, 
bie  man  ömb  gelt  lanjfen  mufe,  |ufud^en,  bie  nid^t^  bann 
ein  öerfurung  fe^nt. 

H  2)armit  aber  ^uuememen,  »ie  le^d^tlid^  toir,  burd^  bie 
l^ilff  Dnfeerö  l^ern  gefn  ©^rifti,  aufe  Dnfeem  öinftem  nebet,«) 
wib  teufeüfd^er  öinfternufe  lomen  mögen,  ©jo  ift  ön* 
tt>iberf^)red^Iid^  toar,  mir  l^aben  einen  fidlem  önb  getoiffen 
toeg  t)or  t)n§,  toeHid^er  ön§  öon  gott  felbft  angefee^gt 
ift;  ft)ir  tooHen  ber  l^e^Iigenn  öatter  Dnnb  ber  menfd^cn 
öff  fe^ung,  mit  bem  fird^en  gebreng,  alfeo  gut  laffen  fe^n, 
atö  esJ  ^mmer  fe^n  mag!,  ©50  mogenn  toir  bo^  nit  "^^  langlen, 
bag  toir  in  foHid^S,  aud^  in  ber  lieben  l^e^Iigen  anrueffen, 
toaHfarten  önb  anbttn^)  ber  gle^d^en,  |u  öitt  öertratoen^ 
gefcfet  l^aben,  önb  barburd^  in  ben  öinfteren  nebel  gefuret 
toorben,  önnb  bietoe^I  toir  aber  [b4*]  foHid^er  bing  l^alben, 
le^n  gebott  t)on  got  l^aben,  anä)  !e^n  öorl^e^ffung  ober 
lufagung  berf eibigen  toerdE  l^atben  Don  ©l^rifto,  feo  foHen 
tmb  tooHcn  ft)ir,  biefelbigen  eufferlid^en  toerdE  nit  feo  l^art 
^u  gemuet  nemen  Sltö  ob  bie »)  fettigen  feu  önfeer  f eligle^t 
gel^ortenn;  feu  foKid^em  gebeut  ön§  gott,  burd^  bie  5ßro))^eten, 
burd^  ©l^riftum  felbft,  önb  burd^  bie  a^ofteln,^»)  i^^g  jjjjr 
nid^tg  ab   ober   |u  bem  toort  gotte^,   tl^un  follen,   9lud^ 

1)  Kein  Abs.  in  2.  *)  1  Dnfeern  l^oc^fte,  2  önfcm  bocfefte, 
3  önfem  ]^6c6ftc.  ')  2  mögen  merbcn.  *)  Einzuscnieben 
fe^n?    5)  bem?    «)  3  nebeln.    ')  nit  2.3:1  mit.    «)  anbcr»? 

?2  bifc.  ^^)  Vgl.  z.  Beisp.  Jerem.  23,  25  ff.  [in  den  damaligen 
lugschriften  mehrfach  verwendet];  Matth.  24,  35;  Gal.  1,  8  f. 
[die  beiden  letzten  Stellen  im  Sendschr.  an  Walther  v.  Cronberg 
(S.  25.)  angeführt.] 
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ba^  mir  ttit  tl^un  follen  toa^  t)tt$  gut  buncft,  ober  toa^ 
bte  mettfd^eit  gutbuitrft,  funbcr  ioa§  öitS  K^rtftuS  ^e^ffct 
öttb  gebeut,  bai^  f ollen  toir  tl^un;  l^ierumb  mögen  toir  btc 
Zeremonien  obber  f^rd^en  gebreng!,  fo  fer  bie  l^mmillid^ 
gefc^cl^en,  bulben  önnb  bleiben  laffen,  @jo  lang  mir  beffcr§ 
berieft  »erben,  aber  tt)ir  foIIcn  nic^t§  barauff  batol^en. 
f  Slber  1)  ^uuememen  ben  ftarrfen  grunbt  öelfeen,  barauff 
toir  batoen  mögen,  nad^  aßer  önfeer  notburft,  ba^  ön^ 
toeber  bie  menfd^en  ober  tcufel  önb  ^)  alle  funtflufe  nit  ömb 
ftoffen  mögen,  ba^,  fe^nt  bie  3)  mort  be^  ftardcn  gotteS^ 
ferner  gotttd^en  gebot,  lere  öerl^e^ffungen  önb  feufagungen,*) 
burc^  ©l^riftum  ben  Ferren  aufgefi)rod^en,  önb  becrefftigct, 
ftjrcclenb,'"^)  l^^mmell  önb  erben«)  merbent  ^urgeen,  Slber 
me^ne  mort  muffent  bleiben  emiglic^;  SKemant^  mag  ön§ 
feiig  mad^en,  bann  ber  e^nnigf ')  Qiatoh  in  ©l^riftum,  önnb 
feine  mort,  mie  ba^  öilfaltig  in  bcm  l^e^Iigenn  ©uangelio 
aufegetrudft  ift,  9tiemant§  mag  got  erlennen,  bann  burd^ 
ba§  mort  gotte^,  SHIein  baffelbig  tilget  ab  bie  funbe,  Slttein 
gotte§  toort,  önnb  bie  lere  Kl^rifti,  ift  öon  gott  Sonformiert ; ») 
toer  in  benn  föne  glaubt,  ba§  ift  ba§  mort,  ber  f)at  ba^ 
ehjig  leben,  Sol^anni^  am  britten ; «)  allein  gote§  hjort  gibt 
ben  ge^ft»«)  önb  lefd^t^')  ber  feien  burft:  ^ol^anne^  am 
öierten^^)  gi^riftu^  f^nd^t,  toeld^er  t)%  bem  toaffer  tourbet 
trindfen,  ba§  id^  ^m  geb,  ben  tourbet  etoigflid^  nit  burften, 
©unber  ba§  toaffer  ba§  id^  ^l^m  toerb  geben,  murbet  in 
^me  toerben  [b4^]  ein  brunnen  be§  f^)ring]^enben  toaffcr^ 
ober  quellen  in  ba§  emig  lebenn.  Sl^riftuS  f^)rid^t  tt^r 
me^ne  reb  l^oret  önnb  glaubt  bem  ber  mic^  gefant  fyxi, 
ber  l^at  ba§  ettjig  leben,  önb  tourbet  nit  fomen  in  bie 
öerbamnu^  aber  tjn^  ^^)  örtl^e^I  ober  gerid^t,  ©onber  er  ift 
fd^on,  öon  bem  tobt  Qn§  *^)  leben  fomen  ober  gangen,  ^ol^annii^ 
am  funfften;  1^)  ©l^riftug  fprid^t,  id^  bin  ba§  brot  be§  lebend, 
tütv  ^u  mir  fum^jt  tourbet  nit  ^ungern,  önb  mer  ^n  mid^ 


')  Kein  Abs.  in  2.      «)  3  noc6  bie  tcüffcl,  noc^.      »)  3  bte 
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ßloubet,  murbet  ni^mincr  burften,  Sol^anntö  am  fec^ften;i) 
ba^  gan^  euangelium  ift  DoKer  gotltd^er  gnabeit,  ^ufagung, 
tjerl^c^ffung  önnb  lere,  bie  a^)oftoIifd^en  ))rebigen  Dnb  lere 
f^nt  t)ff  ba^  l^e^Ug  ©uangcüum,  t)ttb  t)ff  ©l^riftum  gcnfeUc^ 
gegrunbet,  ^itn  folc^em  aDle^n  ein  Qgtid^er  (S^l^riften,  |o  er 
bag  l^oret,  gcnugfam  öememcn  önnb  öerfte^cn  -)  magf ,  toa« 
er  t^un  t)nb  loffen  foH;  ©umma  funtarum,  alle  feligfe^t 
üHe  gnab  önb  etoigg  leben,  ftet)^  e^nnigl  öff  ön^erm  erlofer 
©j^rifto;  toettid^er  öff  bcn  c^nnigen  öelfen  ©l^rtftnm  öff 
feine  toortt  \>xmb  öerl^e^ffnng  batol^et,  ber  ftetl^  öefter,  ban 
ber  l^^mmett  önb  bie  erben,  ttjeld^er  3)  aber  öff  menfd^en 
ge{e|  ober  gutbundEen*)  batol^et,  ber  fettig  tourbet  t)ff  ben 
fanb  önb  öff  ben  *)  e^fe  gebaml^  l^aben,  önnb  mag  öor  ben 
to^nben  önb  ^)  ben  toafferfluten  gan^  nit  befteen.  ®er  etoan* 
gelift  3o^anne§,  befeengt  öon  bem  aller  l^e^Iigftenn  ^of)an 
bem  tanfer,  ba^  ber  fettig  nitt  toe^tter^,  bann  ein  gefeeng 
ht^  Hed^t^  getoefen  ift,^)  ber  l^e^Iig  tauffer  fee^get  önnb 
topfet  öng,  öff  ben  e^nnigen  Kl^riftnm,  ba§  lemblin  gotte^, 
toillid^eg  l^inmegl  n^mbt  ber  toelt  fnnbe^  @<)red^en,  ber  ift 
ba  öon  iä)  fagte.») 

II  S)er»)  ^e^tig  Qol^anneg,  önnb  alle  ©nangelifc^  lerer 
mögen  nitt  toe^tter  bann  tm^  t)ff  ba^  mort  öff  K^riftum 
nje^feen,  @§  mag  niemant^  bann  bnrd^  bie  e^nnig  ))fortenn 
©l^riftum  Sefum,  be^  l^attenn  erforbert  önfeer  groffe  not- 
bnrfft,  ba^  toir  öff  bie  menfd^enn  ge{e^  nit  batoen;  K^riftnd 
tmnb  bie  ^e^Iigcnn  Stpoftetn  t)n*  [c  1  •]  ber  »elften  ön§,  ber 
todtlid^en  oberle^t  gel^orfam  feu  fein,i<>)  ^n  benn  bingen 
bie  nit  toiber  ben  dl^riften  gtatoben  fe^nbt,  barneben  |at 
©l^riftu^,  ön^  clare  toamnng  geben,  öor  ben  falfd^en  8l))ofteIn 
tmb  ben  falfd^en  l^^rten,^')  barbe^  t)nnb  barburd^  mir  lei^d^t- 
üd^  öerfteen  rmni  feigen  mögen,  ba^  ba§  a3a|)ftlid^  ^Regiment, 
toic  ba^  Dit  ^nnbert  iar  gebrandet  ift,  ha^  aller  öncrift- 
Iid^efti2)  i)ff  erben  i{t,  S)ann  önto^berftjred^lid^  i3)  ift  toar, 

0  6, 35.  «)  1  öeftel^en.  »)  2  toelc^cn.  *)  2  gebunden. 
«)  l)ff  ben  fehlt  in  3.  •)  2  wiederholt  öor.  ')  Joh.  1, 7  f. 
")  Joh.  1,29  f.  ^)  Kein  Abs.,  auch  kein  Paragrapbzeicben 
in  2.  »0)  Vgl.  S.  25,  Anm.  6.  »)  Matth.  7, 15.  i»)  2 
önd^rißlid^g.       ^^)  1  DmtoQberf^rcd5Itc6,  2  toiberf^redfeUd^. 
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bag  ^oüxäß  ^ap^ilid)  re^c^  affer  btng  todüxd)  önb  ^rbifd^ 
tft,  bcm  leben  önb  ben  toortten  ©l^rtfti  Qani^  entgegen  tmb 
^utoibber,  barumb  baffelbtg  toaxüi^  mog  gefagt  toerbcn,  in 
craft  beten  loortten  ©^rtfti,  ein  rei^  önb  älegtment  be^>) 
teufete,  @^  mag  öon  jO  menf^en  nü  gnugfant  aufgef^nrod^en 
toerben,  bte  attcr  groffcft  bofe^eit  ber  teufetifd&en  öorfurung, 
be^  S9e<)ftltc^en  Stegtnient«,  ^^re  frud^ten^)  feinb  bur^ 
bie  gnab  gotte^,  allent^atben  offenbar  ttjorben. 
f  aber*)  ^uuememen  bie  alter  fd^eblic^ften  toolfe,  bie 
m^  ber  l^err  K^riftu^  in  ben  fd^afö  cktfbtvn  angelegt, 
bie  fettigen  ^aben  ön«  aU  foment,  in  e^nnem  aller  ge^ft- 
lid^ften  fd^e^n  öerfuret,  ba§  ©a^)ftlic^  Ännticriftu^  ^Regiment 
atö  *)  für  d^riftlid^,  in  allen  f^rd^en  gejjrebiget,  önb  beftetiget, 
aU  in  e^nnem  ge^fllid^en  f(|e^n,  bifee  öorfurung  ift  alfeo 
gle^fent  in  e^nner  gnttenn  geftaft  ber  fd^afö  derber,«)  in 
aller  Kl^riflenl^e^t  ge^jrebiget,  baif  nitt  muglic^  ift  getoefeen 
follid^^  ^ubefennen,  bann  e^ntg  önnb  allein,  au§  ber 
Clären  »amnng  gotte§,  burc^  bie  ^ro^jl^eten,  bnr^  Kl^riftum 
fettft,  önb  bie  SH^afteln;  SBellid^er  angen  önnb  Dren  l^at, 
ber  fel^e  önb  l^ore,  bie  toamung  ift  feo  dar  önb')  lauter, 
ber  gretolid&en  öerfurung,  ber  falf^en  toolfen  \>nb  ^irtcn 
gefd^r^ben,^)  ba^  mir  fottid^S  gte^ffen  mögen,  aber  ber 
teufet  l^at  ön^  alfo  l^art  in  fernem  gemalt  gel^abt,  önb 
atö  lubeforgen,  ba^  mir  nod^  nitt  gan|  t>on  ^l^me  ennt- 
lebiget  fel^nbt,  befel^att  mir  mit  fel^enben  äugen  Mint  getocft, 
Dnb  t)ff  bifeen  tag  [c  1  ^]  Dnberftel^et  önn^ »)  ber  teufel, 
ba^  ^^mmelifd^  lieqt,  baS  tmn^  gott  au|  gnaben  geben, 
öon  t)nS  lure^ffen/^)  Dnnb  in  önfeere  alte  öinftcmu|  ^u* 
füren;  ©oHid^g  t^ut  önnb  murrft  ber  teufel  atfeo,  bur^ 
feine  teufeüfd^e  l^irten  önb  molfe  in  ben  fd^afi^  derbem, 
bie  re^ffenben  molfe  feinb  ön^  burc^  ^l^re  angenummen 
derber,  önb  ^l^ren  ge^ftlid^en  fd^e^ne  önb  önfeer  bl^nbl^e^ 


0  2  ba^.  »)  3  öon  ben.  »)  2  frud^tc.  *)  2  druckt, 
nachdem  das  vorhergehende  Wort  die  Zeile  abgeschlossen 
hat,  ohne  Paragraphzeichen  weiter.  ^)  =  durchaas.  *)  1 
cicöbcr.  0  Fehlt  in  3.  8)1  gcfd&rbben.  *)  Wenn  die 
Ueberliefcrong  richtig  ist,  als  Dat.  ethicus  zu  fassen.  '<*)  3 
gerrei)ffen. 
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fyitbtn,  ganfe  önbcfant  getocfeen;  ®ot  fe^  lob  önb  banrf 
gefagt,  bai^  er  t)ni^  burd^  fe^n  gnab,  ^^re  teufeltfd^e  frud^t 
|at  lernen  fcnnen;  Allein  gott  burd^  fe^n  qottlid)^  toort^ 
t)nb  burc^  fein  gotli^g  gnebig^  toar^afftig  feufagen,  tourbet 
tm^  l^elffcn,  SWtt  burd^  tm^em  öerbtenp,  fonber  e^nnigf 
t)nb  allein,  bamit  fein  gottlid^  barml^er|igfe^t,  bie  getoaft 
tmb  ere  fe^ne^  gottlid^cnn  mortem,  offenbar  »erbe;  S^nnigf 
burd^  ba^  gotlid^  mort,  mn§  bie  Slnntid^riftn^  öerfurung 
(bie  ber  teufel  bnber  öni^  aU  gefe^et  ^at)  au^getilget  toerben, 
(Sot  geb  fein  genab  ba^  foHid^i^  gcfd^c^c,  bnrd^  e^nnen 
etoangelifd^en  tugentiid^en  toege,  3)arburc^  toir  alle  bnfeere 
funbe  bnb  ^l^rung,  felbft  befennen  önb  bauon  abfteen  mögen, 
aEei^  burd^  Sl^rifttid^  tmnb  ett>angelifd^  lere,  t^nnb  t)nber- 
me^ung,  barburd^  in.  t)n^  toa^ffen  möge  bie  mar^fftig 
gottid^  bruberßd^e  Hebe,  bon  toillid^er  gar  tot\)t  önb  fem 
fe^nbt  bie  falf^en  l^^rtten,  bie  fatfd^en  äpofteln,  önb  bie 
öormumbten  motfe  in  ^ren  SRummenl^eufeenb;  |o  fie  fid^ 
feftft  pxoUtxtn  tooHen,  »erben  fie  finben,  ha^  red^t  ttwir- 
l^afftig  Kl^rifrtid^  ^e^d^en,  ber  toaren  liebe,  ganfe  nitt  be^ 
tntnb  önber  ^l^nen  fe^n,  bann  l^etten  fie  Kl^riftum  lieb 
gel^abt,  fie  tourben  ön^  nit  feo  toe^t  öon  ©l^rifto  abgefueret 
laben,  t)ff  bie  menfd^enn  gefe|,  bie  ganfc  ferr  öonn  bem 
toeg  ei^rifti  fe^nbt;  ber  l^er  bezeugt  t)ng  ba§,  toeHid^er 
ottfe  ei^rifto  ift,  ber  ^oret  fe^ne  ft^mme,  önb  öolget  ber- 
felbigen,^  aber  bie  »olfe  in  benn  f^af^  cle^bern,  »e^fen 
t)ff  menfd^en  lere  önb  toeg,  bie  gan^  toe^t  l^^ntoegf  legten 
i)onn  bem  [c2*]  tt)aren  emangetifd^en  toege.^) 
H  S)arumb  lieben  bruber  önnb  fd^toeftem,  bie  ba  annemen 
tooHenn  bie  e^nnigl  s)  l^^mmelifd^e  bruberfd^afft  ön^er^  l^errn 
önnb  feiig  mad^er«  gefu  ©l^rifti,  SBoHent  nit  erfd^redEen, 
bifeer  gnabenre^d^en  mife^eHigf eit  *)  ober  |tDe^ft)eItig!c^t,  feo 
fic^  ergaben  l^at,  t^ngeri^  S^riftlid^en  glaubeni^  falben,  äBir 
»ollen  l^erfur  fud^enn  bie  redeten  l^auptbrieffe,  bie  bn^  anfe 
bem  l^^mmel  gefenbet  fc^nb,  öerfid^ert  önb  beftetiget  burc| 
ben  munbt  ber  »arl^e^t  ©l^riftnm  Sefum,  SSerfigett  burd^ 
ba»  Wut  önb  fterben  beffetbigen  ön^erö  ^em  t)nnb  gotteg; 

1)  Job.  10,27.       «)  1  tooge.       ')  3  airngfait.       *)  Mit 
2  (mi^l^eHtgfait),  1  mi^l^e^ltgfett. 
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^  toir  burc^  bie  gnab  gotted,  foHtc^  brieff  ^u  ber  l^nb 
ticmen  »erben,  feo  beborffen  ft)tr  fe^n  Itoe^ffd  l^aben,  toir 
ftnben  barittn,  aUed  toad  m^  ntt|  kmb  not  ift,  bamitt  toir 
ber  0  l^^mntelltfd^en,  e^nnigen  emtgen  6ruberf(^fft,  ntt  üer^ 
feien  tocrbcn,  feonber  berfelbtgen  on  allen  fcjpc^fel  öerfid^ 
tJttnb  gettrife  fein. 

H  SSn^er  glatt)b  Dnb  Derfid^rung  ift  t)|  bem  etoangelio 
t)on  einem  ^gli^en  begerenben  le^er  ober  ^ul^orer  gan^ 
le^d^t  luuerpe^en  mb  |nnememen;  bie  Summe  önb  er* 
fullung  t)nfered  Sl^riftlid^en  glaubend,  aller  gebott  t>nfer^ 
i^em,  Dnnb  barburd^  koir  gen^li^  from  tmnb  feiig  »erben, 
bai^  ift  ba^  »ir  gott  lieb  ^abenn  follenn,  ang  ganzer  crafft 
beS  gemueted,  be^  le^b^,  t>nnb  ber  feien,  Dnb  ben  ne^ften 
gle^c^  t^nnd  felbft,  bar  ^n  ftet  bie  gan^  Summa  emangelifd^er 
lere  Dub  gebot; 2)  ©oEi^e  S^l^riftli^e  Dnb  bruberli^e  liebe, 
mögen  »ir  aber  nit  öollommentid^  l^aben,  aufe  önfeer  crofft, 
aUc^tt  burd^'bie  gnab  önnb  öerfunbung  bed  toortd  gotte^, 
mögen  »ir  foQici^S  erlangen,  burd^  e^nen  tieften  glamben 
tjub  öertramen  in  K^rifhim,  önb  bebarff  fe^nft  ^toe^feö, 
ein  ^glic^er  ber  got  mit  t)eftem  t^ertramen  ))nb  glan^ben 
barumb  anruefft,  önnb  in  f^nbtli^er  for^t  bittet,  ber 
l^^mmelifc^  öater  ttmrbet  e§  t)f)m  geben  önb  nit  öerfagen, 
2Bie  ön^  beffel-  [c  2*»]  big  in  bem  l^e^ligen  Stoangelio,  burd^ 
ben  mar^afftigen  gott  feo  gan|  clare  an  öielen  enben  öer* 
l^e^ffen  ift,«*)  bef^alb  ön§  ber  ^e^lig  5ßaulu«  ^efftig  njamet,*) 
bad  toir  nitt  glamben  foEenn  t)nn^  nott  fel^n,  bad  mir  bie 
l^e^ligenn  önnb  enngel  anrueffen,  tmnb  bitten  fotten,  ün^ 
|u  ber  feligle^t  |u  l^elffen,  bau  ber  aOmed^tig  gott,  f^at 
ön^  bar  |  umb  feo  t)ielfaltig  erl^orung  önb  gnab  feugefagt, 
barburc^  toir  getoiffer  l^offnung  mögen  fe^n,  bo^  m^  got 
erhöret,  feo  toir  mit  öeftcm  öertratoen,  mit  I^nbtlid^er  fordet 
bitten;  SSnb  ob  e^ner  bie  aHergroffeften  fd^anbtlid^ften  bofe- 
l^e^ten  önb  funbe,  öon  ber  toelt  getrau  l^et,  @jo  berfelbig 
reto  Dnb  le^b  ober  feine  funb  ^t,  önnb  mit  öeftem  öer* 
trotoen,  feu  got  afö  ^u  fernem  öater  mit  toarl^afftigen 
gutem  l^erfcen  bittet,  berfelbig  barff  fe^ne^  fctoe^fetö,  er 

0  2  ben.       «)  Matth.  22,  37  f.       ^)  2  fo  ganfe  an  Diel 
orten  ganö  clarc  an  öicicn  cnbcn  öcrl^aifd&cn,  ift.       *)  Col.  2, 18. 
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tmirbct  öon  flot  gel^oret  önb  gctocrt,  ferner  btt,  mit  ber- 
inaffcti,  ba^  ^m  got  baffdbig  ba^  er  bittet  ober  e^it  beffei* 
flibt,  nad)  feiner  feelcn  l^e^Ie;  |u  gle^  toie  einn  toe^feer 
trctoer  guttiger  öätter  fei^itcm  0  f^nb  nit  gifft  gibt,  fö  ba^ 
I^b  banintb  bitten  mnrbe,  fonber  er  gibt  ^mc  baiS  er 
ipe^l  \)m  nu^  t)nb  not  ift,  kmnb  be^  me^Ien  go  ed  not  ift 
dn  gute  rutten;  @ott  toid  öon  ön^  l^aben,  bo^  tt)ir  ^me 
t)ertratDcn  foHen,  fcu  gle^d}  Wie  einn  fune  ber^)  öerftcnbig 
ift,  önb  toe^fe  ba^  er  e^ncn  hjc^fen  tretoen  öatter  f^at, 
berf eibig  föne,  ift  in  gle^c^em  friben  in  oHen  bingen  fe^nc^ 
tjatterg,  gle^c^  öte  tooH  in  bcr  ftraffe  atö  in  ber  ntiltigfe^t 
aber  guetigfe^^)  \^^  öatter§,  bann  bcr  fune  glambt  ba§ 
fe^n  öatter  toe^fc^)  önb  feinem  !^nb  getreto  ift,  Dnb  ba^ 
er  fe^e^  (grbte^te  getoife  ift,  befe^albcn  bulbet  ber  öerftenbig 
Jone  alle  5)  ftrof  bie  er  öermurdEt  gcbuttigllid^;  aBorumb 
Jollen  toir  bann  t>ngemt  ^^mntellifd^n  Dater,  bnb  ferner 
t)ntoanbeIbaren  marl^e^t  nit  Iratoen,  mettid&er  ön^  fre^ 
t)er:^e^ffet,«)  toir  foHen  Dnfecre  funb  önb  bofel^e^t  red^nen, 
^0  n)U  er  berfelbigen  t)ergeffen  tmi  nit  ntel^  gegen  ünn^ 
gebendEenn;  [c3»]  Sod^  mueffen  toir  ad^t  l^aben,  ba^  »ir 
t)n^emt  bruber  aud)  t)er^eQ]^en,  n)ie  toir  in  bem  tmütt 
tjnfer  bittenn;  SWemantg  barff  fid^  ferner  groffen  funben 
l^alben  fordeten  öor  beut  J^^mmeHifd^en  öatter,  §o  ferr  er 
bie  gnab  mag  l^aben,  ba^  er  mit  t)eften')  t)ttttatom  ^u 
^ott  t)mb  t)ttitt^^un%  bitten  mag;  ba^^)  l^aben  mir  ein 
daren  grunb  au|  bem  etoangetio  Suce  Don  bem  verlornen 
jone,^)  Dnb  fonft  an  Dielen  orten;  gott  l^at  le^n  gefallen 
bar  ^nn,  ba^  toir  toaHfarten  fud^cn  tmb  bie  l^e^Iigen  an- 
rueffen  Dnger  funb  l^alben,  gonber  toir  follenn  onuer|ogenIid^ 
gle^d^  bem  öerlomen  fune  |u  gott  bem  »*>)  ned^ften  tretten, 
t)nb  bemfelbigen  m^txt^^)  funb  befennen,  toir  foHenn  bar 
^nn  fernen  Derfeugf  ober  feumnufe  mad^en,  toir  foHen  onnö 
crftli^  mit  gott  oerfunen,  onnb  bavnaci)  gutte  toerdE  tourdEen 
flegcn  gott  önnb  bem  nel^iftenn  burd^  bie  liebe. 

0  1  fernen,  2 . 3  feinem.  '0  Fehlt  in  3.  ^)  aber  guetta« 
fc^t  feWt  in  2.  *)  =  toe^fc.  «)  2  btc.  •)  Geht  wohl 
«uf  Hesek.  18, 21  f.  ')  3  öeftcm.  *)  be»?  »)  15, 11  ff. 
1«)  bem  3:1  ben.  ")  1  befclbtgcn  bnfeerm,  2.3  bemfelbigcn 
Dnfcre. 

Cronberg.  4 


Digitized 


by  Google 


50 

H  Sarumb  laffent  Dnd  on  Dff  Igoren  ^u  gott  t^n^emt 
tJattcr  mit  foHt^cm  öcrtratoen  rueffen  t)tib  bitten,  tmb  ba 
mit  mir  ju  bem  forberften  ben  gtatoben  mi  bertramen  iit 
S^riftum  mögen  erlangen,  %o  foQen  toix  f[ei^  Dnnb  ttnft 
^aitn,  barmit  ft)ir  teglid^  gef^je^fet  mcrben  mit  bem  l^^mel 
brott  bem  lautem  koort  gotted,  ber  claren  Smangelifd^en 
lere,  in  bem  felbigen  ^^melbrot,  t^nniS  burd^  ben  almed^tigen 
tjer^e^fer  ffi^riftum,  eijnnigl  bie  feligfe^t  t)tt\pxoiftn  öntv 
üerfi^ert  ift;  bad  |e^lig  Stoangelium  t>nb  bie  etoangelifd^ 
lere,  bur^  bie  l^e^ligen  a^iofteln  ö6geft)ro(i^en,0  »nbcrtoe^feet 
t>nd  io  clare,  aDed  bai^  |u  @il^ri^li^er  bruberlid^er  liebe 
bienet,  koie  fid^  ein  ^glid^er  in  fernem  ftanb  allenthalben 
leiten  foll,  baraul  gnugfam  mb  gruntlid^  ^uuerftel^en,  »o 
»ir  fottid^i^  mitt  Pe^§  |oren  önb  mamemen  tourben,  SBir 
»erben  bar  burd&  erlangen  feligle^t  öjf  erben,  önnb  na^ 
t>n|erm  tobt  in  bem  ^^meßifd^en  re^d^  emigllic^. 
11  SBoHent  Igoren  önb  njamemen,  ben  aller  fid^erften  [c  3^] 
meg  |u  ber  feligfe^t  önb  bem  re^d^  gotte^,  bo^  ift  bas 
e^nnig!,  l^od^ft  önb  ba^  geloiffeft  guttoercf,  ba^  toir  öff 
erben  tl^un  mögen,  ba^  mir  gott  öertramen  önb  glamben^ 
nac^  ben  mortten  önfeer^  l^em  3efu  ffi^rifti,  önb  in  bem 
e^nnigen  fhidE  ober  mcrd  |ot  önni^  Kl^riftu«  alle  felirfe^t 
öerf^)rod^en,  önb  ein  ^glld^er  menfd^  ber  fottid^§  ftudf,  burd^ 
bie  gnob  gotte^  begriflfenn  murbet,  ber  ift  toarl^afftig  ein 
I^nb  önnb  miterb  gotte^,  önb  burd^  bie  gnab  gotte«  from 
gemad^t.  ©oHic^en  öertramen  ober  glamben,  mag  aber 
niemantiS  l^aben,  bann  e^nnigl  burc^  bie  lautem  claren 
mort  (£l^rifti,2)  in  bem  l^e^ligenn  ©mangelio,  bann  niemant^ 
mag  benen  morten  glamben,  bie  er  nit  l^orct. 
f  2)arumb  ^)  laffct  ön^  ben  l^^mmelifd^en  gnebigen  öatter 
anmeffcn,  bag  er  öng  gnab  geben  mol,  ba^  mir  ba^  mott 
ber  feligfc^t,  frud^tbarlid^cn  mögen  Igoren  önb  öememen; 
®cgen  follid^em  moHent  l^oren  önb  bernemen,  bie  groffcft 
önb  gremlid^ift  funbe  Dff  erben,  önnb  bie  groffeft  fd^mad^e^t, 
fo  mir  gott  bem  almed^tigen  tl^un  mögen,  ba$  ift,  gott  nit 
öertramen  ober  glamben,  öon  fernem  meg  önb  morten  tmS 

0  1  t)^ge))rod6en.       *)  Gemeint  ist:  dadurch,  dasserdie 
Worte  Christi  (fleissig)  hört.        «)  Kein  Abs.  in  2. 
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Qbfueren  laffett,  mb  an  fodici^er  gratpfamen  futtben,  fe^nbt 
ade  bic  fd^ulbifl  bic  bad  Stoattflettunt  (bat  ^n  bte  tjcp- 
l^^ffung  Qvttt»  begriffen)  t^xad^itn  ober  nit  mit  fle^l  ^oren; 
iittottjH  aber  t>nf er  feligle^t  aQe^n  mnb  e^nttigl  in  bem 
tDortt  gotteg  ftct,  bo«  ift  in  (Sl^ri^o  fcttft,  bcr  ba  Vjt  ba^ 
lebenbig  brot,  bai^  t)on  bem  l^^mmeQ  ^rab  geftigen  ift, 
toie  er  baö  felbft  bezeugt,!)  @go  l^ab«)  ic^  betrad^t  not 
tmnb  nufe  fe^n,  ba^  tt>tr  t^ermanet  ttjcrbcnn,  önS  ^u  beitt 
fettigen  ^urid^ten  Dnb  ben  gemiffen  le^d^ten  t^nb  aEer 
Ueblic^iften  etoangelifd^en  toeg,  Dn^er^  l^errcn  önnb  gotte§ 
für  t>n2  iju  nemen,  t>nnb  barauff  ^ble^ben,  tmnb  mollen 
bameben,  benn  menf^enn  ^)  fc^tocrcn  önnb  havttn  totq,  für 
fid^  felbft,  in  feinem  [c  4»]  ttjerb  bleiben  laffen^  bnb  ganfe 
fe^n  öertranen  öff  bie  menfd^en  toeg  fe|en;  SBir  ftJoHen  öff 
SSriftum  önb  öff<)  feinen  tooxten  bletfben,  feo  ttmnbem 
toir  fi^r  tmb  getoife  bie  ned^t  önb  aller  fid^crft  ftraffen 
gen  l^^mmeff,  bar^u  ön^  feilten  mu§  önfecr  öatter  ber  in 
bcm^)  l^^mmcl  ift,  bemfelbigen  toir  beffl^alb  öertratnen 
motten,  ba^  l^elff  tm^  ber  guetig  K^riftug  Slmen. 


G.   An  die  Bettelordeu  (25.  Januar  1522.) 
an  bic  »ettel  orbenJ) 

rieben  brubcr,  3d^  ^artmubt  öonn  Kronbergf.  (£nt- 
beut  eud^  ben  ©ettelorben  mein  fruntltd^cn  bicnft,  mitt 
l^erfctid^er  munfd^ung  ber  gnaben  gotte^,  önnb  fncg 
end^  fcunememen,  bag  bie  emangelifd^  marl^e^t,  önb  bie'^) 
S^riftlid^  bmberlid^  fiebe  fo  barau§  fleuffet,  mid^  fetoinget, 
bell^alb»)  id^  nit  önbcr  lafen  mogen,^)  end^  ein  bruberlid^ 
crmannng  fentl^nn,  betreffen  bie  lautiere  rc^ne  emangclifd^cn 
lere,  bic  ittf  bifeen  t^nfeem  fechten  burd^  bic  aller  l^od^ft 

»)  Job.  6, 51.       »)  Fehlt  in  3.       »)  raenfd&cnn  erbad&ten? 
♦)  Fehlt  in  8.       *)  2  imm. 

*)  In  1  zwischen  B  nnd  C  e.  Zeile  Dnrchschuss.     *)  Fehlt 
in  d.  Witt.  Ausgabe.       ')  Witt,  ^crl^albcn.       *)  Witt.  mag. 
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gttetiSe^  gotted  mit  einem  claren  l^^mmellifd^en  lied^t  ^ 
tmd  tmmirbigen  armen  meatfd^en  fd^e^ttet;  foQtc^rO  enxm^ 
seltner  lere,  foKenn  toic  tmd  alfoment  Mllid^  bon  l^er^en 
t>nb  bf  ha^  l^oc^  erfratoen,  tvnb^)  bem  aOmed^gen  gott 
bemuttil^Oic^  band  fagen,  t)nb  biege  tmgere  aüerl^o^^ 
gnab  mit  frenben  annemen;  tßir  foHcn^)  gott  bem  al- 
med^tigen  beftcrmer  bandbar  \ttfn,  axuS)*)  tm§  befter  mel^ 
bemutigen,  bieloe^t^)  toir  tmfftn  bd^^  mir  fofiid^e  gnab  nitt 
t^erbienet  ^obom,  |on^  mir«)  muffen  ön^')  befcnnen, 
bad  n)ir  hav^ »)  »erod^tung  ber  le^en  burben  (E^rifH,  tmb 
burd^  anaemuirg  ber  menf^en  erbod^ten  burben  tmnb  meg,') 
bie  mir  tmgcrm  1t>p^  nad&  erbaut  lieben  [c  4**]  |umiber 
tmnb  luentgegen  ^^)  ber  re^en  lauttem  eipangeßf^en  lere, 
begl^alben  ^1)  mir  bed  I^Hifd^  bnb  emigen  tobd  mitbig, 
tmb  mit  tm^em^^)  funben  t>erbienet,  ha^  t)nd  gott  in  tmlser 
grcmlt^en  ö^nftemufe  Wllid^  fterben  l^et  laffen;  barumb»^) 
lieben  bniber  laffent  tmnd  ^ul^er^enn  öaffenn,  bie  önauf- 
f)n:e(^lid^  gnabe,  bie  Dn^  ber  guetig{  barml^er^ig  got  on 
aHenn  mt|em»*)  öorbienft,  be^  b^fen  ön|em  ^e^tten 
ber  gnaben  geben  l^att;  ön§  murbet  in  b^feer  l^e^ffamen 
lere,  lauter  önnb  re^n  gefee^gt/*)  ber  mar^afftig  meg, 
bie  l^^mmelifd^e  marl^e^t,  mb  ba^  t)ber  leud^tenb  fd^on 
l^^mmetifd^  lied^t,  önb  ba^  l^^mmelifd^  lebenbig  brott 
e^riftu^  3efug. 

H  Sieben  bruber,  bie  tere  feo  S)octor  Sutl^er  leret,^«)  ift 
nit  feine  lere,  feonber  foUid^e  lere^')  ift  gefloffen  aufe  bem 
brunnen  ©l^rifto  3efu,  mellid^er  menfd^  b^feer  l^^mmettifc|en  *?) 
lere  öolget,  ber  bolgt  nit  2)octor  Sut]|em,  fonber  E|ripo, 
SBir  glamben  boctor  Sutl^em  nitt  öerner  önnb  me^tter, 
ben  feo  öitt  mir  in  bem*«)  l^e^Kgen  ©oangelio  gegrunbet 

0  Abs.  in  Witt  «)  Witt.  aud&.  »)  Witt.  3u  bem 
foffcn  toir  au*.  *)  Witt.  Stern.  «)  Witt,  toeil.  «)  3 
mir,  das  Wort  fehlt  in  Witt.  ')  Fehlt  in  Witt.  >)  burd& 
Witt. :  1.  2.  3  bie.  »)  Witt  ber  fd&tocren,  öntreglic^en  2)lenWcn 
S3ürbcn  bnb  toegcn.  ^*»)  Witt  entgegen.  ")  Witt  ^er^alben; 
der  dass  =  Satz  geht  an  dieser  Stelle  in  einen  Hauptsatz  über. 
^'0  3  tonfer.  >»)  Abs,  in  Witt.  ")  Witt,  atte  önfcr.  ^*)  Witt 
angegeigt.  ^«)  Witt,  prebiget  ")  foEid&e  lere  fohlt  in  Witt. 
^»)  3  ]§JjmmeIif*er.  i»)  Witt.  im. 
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fittbcn;  ®ie  l^c^Itgcii  öctter*)  bic^)  ötibernje^lcn  tmn^, 
bcS  ttnr  bcrfcttigcn  '^)  tftt  ^)  Icrc,  caxäf  nitt  toc^tcr  gtetobcn 
0bcr^)  atiiiemen  folleii,  bann  feo  Dill«)  in  bcm')  l^e^Igen 
cttMingdio  gcgrunbet»)  ift;  SBir»)  muffen  önng»<>)  belenncn, 
ha&  tt>tr  oK  fament  »e^t  üwi  bcr  fauttcm  *0  cnjangcHfd^n 
toaxf^t\)t  gebretten,  iniify  bie'^)  t^erad^tung  ber  le^tenn 
fairben  E^rifti,  erbltjnbct  **)  in  önfterm  guetbuncfen,»*)  bcfe- 
fyili^^)  got  ber  obned^tig  tme  UUxäf  t>nfer  aSer  funben^ 
]|aI6  t)er]^enngt,  bad  lond  ber  teuffei  burd^  fe^en  teufeüifd^en 
gc^fi  bcfeffen  l^tt,  bcfil^ttcni«)  ttrir  aU  fament  aU  bie 
bl^nben  ge^rret  ^aben;  Sßir  f ollen  anä^  nitt  ne^big  ober 
l^ffig  öf  eud^  fein,  en>erer  bl^ntl^e^t  l^aften,  önnb  ba^  ^r 
t»nn^  neben  bem  maren  lautem  emangelifd^en  toeg  gefuret 
l^abt,  bonn  »tr  l^abenn  fottic^  bl^nbe  le^ter  *'^)  mitt  önfem 
fd^toeren  funben  tmnb  t>ill  erger«  öcrbienet;  Sr*^)  [b  1*] 
foUent  aber  aud^  nitt  Dngebulbig  barumb  feinn,  ba^  n)ir 
ben  teufelid^en  *^)  meg  öerlaffen,  önnb  öolgen  bem  maren 
fhroden'^o)  emangelifd^nn  megc,  mclid^n  önn^  ber  guctig^i) 
barm^er^ig  gott  aug  ^onberlid^r  Dnuerbienter  gnaben, 
burc^  bie  öberd^riftlid^  22)  lerc,^»)  fo  ganfe  clor  ^e^gt;  mir 
mcrben  burd^  l^ilff  önb  burd^  bie  gnab  gotte§  nac^  ber  24) 
lere  fanct  SBaulu^^s)  fe^ji  Kreatur,  ob  c^  glc^d^^«)  ein 
engel  ober  ^e^lig  öon^')  ^^mmeH  mere,  önn8  t)on  ber 
lautem  emangelifd^  lere  abre^ffen  laffen,  Sir  2^)  moQen 
furter^,  feo  öitt  ben  C^riftlid^cn  glamben  betrifft,  mit  gmnbt 
ber  l^eijligenn  gefd^rifft  2»)  mtter  |  me^fect  merben;  (£|rifiug 


^ )  Zum  Beispiel  Augustinus  (vgl.  Bist.  IX  £go).  ^  Fehlt  in 
Witt.  *)  Witt,  bcrfcften.  *)  3  jrer,  auch  in  Witt,  der  Dativ ; 
yennutlich  aber  schrieb  Cronberg  den  Accnsativ,  vergl.  die 
folgende  Anm.  «)  Witt,  schiebt  ein  fie.  •)  fte  in  Witt, 
hinzugesetzt.  ^  Witt.  im.  «)  Mit  Witt,  für  crgrunbct. 
»)  Abs.  in  Witt.  »<>)  Fehlt  in  Witt.  ")  1  lattcm.  ")  Fehlt 
in  Witt  >3)  Witt,  crblenbet.  ")  2  gebunden.  »»)  Witt, 
^cr^albcn.  »•)  Witt,  halber.  ^')  Witt,  »linbenleiter  (Jen. 
»Itnbeleiter).  ^«)  Abs.  in  Witt.         ")  2 . 3.  Witt.-ifd&en. 

«►)  2  ftartfen.  ")  Witt,  cmigc.  «)  Witt,  ©^riftlid^e,  d.  Jen. 
(bberd^rtftlid^e)  hier  umändernd.  ^)  Mao  vermisst  ßut^erS. 
")  1  be  (Sic).  «»)  Witt  burd&  «ottcS  gnab  önb  ^filffc,  na^ 
@.3|auli  lere;  das  CitatGal.  1.8.  *»)  Witt.  auc^.  ")Wittöom. 
*»)  Witt.  ahtb.       «»)  Witt  ©(grifft. 
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ift  ber  red^tO  helfen,  barauff  ktrir  botD^en  tooDen;  SEBie^) 
nrir  aber  MB^er  Sriftemt  getoeft,  bed  mögen  mir  ein  semiffe 
prob  nemen  an  ben^)  ^^^en  (S^riftli^er  liebe^  n)ie  gar 
ferr  foQid^d  @:riftlid^d  ^e^en  in  le^nnem  ftonb  ber  mit 
gemeft,^)  tmb  ein  ^ttd^er  t)ff  feinen  e^en  nu|  tmnb  ge^ 
getraut,  barbnrd^  i^  edaltel  in  t»nd  aSen,  bie  nntr  Sl^ri^Kc^ 
bmbertid^  litit.  2)arttmb  go  tt>ill  id^  end^  bmberlid^r 
me^^e  ermanen,  ba§  ^^r  mit  Dnni^  annembt  bie  morl^e^t, 
tmb  erfreknet  end^  bi|ei^  bn^eri^  gemeinen  l^^meEifd^en 
Ked^teiS  ^n  bi^er^)  t>n^em  gemeiner  einiger  feligfe^t  %o 
öberflar  lend^tenbe. 

f  SBoKent«)  bon  eud^  aufetre^ben  ober  einen  ijanm  an 
legenn  etoem  clofter  bmbem,  bie  on  allen  gmnbt  ber 
l^e^Iigen  gottlid^enn ')  ©wangelif^enn  gcfd^rifft,«)  bie  öberi- 
criftlidö  lere  ^octor  SRarttn  öutl^eri^  önberfte^en  tJttber 
lutruden,  meüici^e  funber  dKen  grunbt  ber  Smangelifd^ 
gefc^rifft«)  fagen,  bie  lere  2)octor  Sutt^eri^  fe^  fefterifd^ 
önnb  toibber  gott,  Sie  f^re^enn  anc^  folc^e  lere  fe^  öff- 
rurifd^  önber  bem  gemeinen  öold;  S)ieh)e^I  aber  ferner 
önber  aßen  gelerten  mitt  einnid^em  red^tenn  grunb  be^ 
Soctor  Sutl^erd  lere  tt)iberleget  i)ai,  t)a  anä^  ade  l^ol^en 
fc^ulen,  feo  h)iber  ^nen  gef^r^'[b  1  *»]  ben,»^)  fe^nnen  ®^rift- 
lid^en  grunbe  gegen  Dnnb  m^ber  ^ne  ^aben  mögen,  barburd^  bie 
ttjarl^e^t  önb  bie  frafft  be^  t)n|crftoriid^eni')  gottei^  »ortte^, 
burd^  onng  alle  bepe  merc  erfant  tourbet,  önb  barbnrd^ 
crefftiglid^  in  bn^  tDurfeeft,  ^e  lenger  ^  merer;  ttnx  toerben 
crefftigHid^  in  önn^  \>af\tn  bie  Icbenbigen  l^e^Ifamenn  toortt 
ei^rifti,  loir  toerben  Dn^  burd^  menfd^en  lere  önb  gefefe^^) 
nitt  ba  Donn  fueren  laffen,  mit  mürben  in  gebed^tnu^ 
bel^alten,  bod  ein  QgUd^er  ^tott)of  ber  nit  frud^t  bringt  in 
©l^rifto,  ber>'^)  mnrbet  abgefd^nitten  önnb  in  ba8  fernere 
gemorffen  merben.'^) 

0  3  gcrcd&t.  »)  Abs.  in  Witt.  «)  bcm?  .  *)  Witt, 
getoefen  ift;  eine  kühne  Znsammenziehnng  aas:  wie  gar  fem 
solches  ehr.  Zeichen  uns  gewesen  ist,  ja  so  fern,  wie  es  etc. 
^)  Eingesetzt  nach  Witt,  (bicfer).  «)  Kein  Abs.  in  2.  ')  Fehlt 
in  Witt.  »)  Witt,  ©d&rifft.  »)  bie  l)bcrmßli(6—gef grifft 
fehlt  in  Witt.  »")  Köln,  Löwen  u.  Paris.  »)  2  öngerftor* 
lidfefkcnn.    '«)  Witt,  gcfcfec    ")  Fehlt  in  Witt.    ")  Joh.  15,  2 . 6. 
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51  3)orütttb  feo  0  öerniatin  xä)  eud^  aü§  (Jl^ftlid^cr 
brubcrltd^er  tretoe  Dnb  liebe,  bai  \)x  bifee  önnfeere^)  aller- 
l^oij^ftc  gnab  fantpt  önn§  ntt  berad^tenn  h)olIent,  barmit 
tttd^  öitnb  tmttg  itit  furgetoorffetin  toerbc  tote  dap^atnanm 
^rnib  ^rcr  gleQd^eit,^)  benfetttgcn  4)  bie.  l^ol^e  gnab  gottc^ 
trfd^^nen,  önnb  fie  fid^  berfelbigen  alfeo  bofetpittiglTid^  ^) 
tJitb  öbel  gebraud^t  l^abcn,  barmüt  toir  nit  in  ber  önfeHigen 
fd^ar  gefeelct  werben  bie  fid^  toerben  ärgeren  an «)  Kl^rifto. 
11  3^  bitt  önb  öerman  eud&  l^iemit,  ba^  ^r  bi|e  meljne 
fd^rifft  nitt  öerad^ten  tooHent,  öon  be^  njegen,  bog  foHid^e 
tjermannng  öon  mir,  atö  öon  e^nem  fd^Icd^ten  le^^en 
gefd^el^en,  bann  bie  Kl^riftüd^  toarl^e^t  fol  öon  bcn  ©l^riften 
iie  fid^  be^  taufö  öeriel^en/)  nitt  öerad&t  n^erben,  ob  fd^on 
follid^g  burd^  bie  allcrger^nngfte  Kreatur  gejagt  önnb  an^* 
flef^)rod^en  tourbct,^)  bamitt  nit  |u  önn^  gejagt  »erb,  ba^ 
ipir  öerfd^mad^t  l^aben  bie  gueten  State,  öon  wegen,  baö 
biefelbigen »)  ön^  burd^  bie  ger^nngie  i®)  ^erfonen  öonn  gott 
geben  fe^nbt;  ber'O  atmed^tig  gott  l^at  fe^n  l^^mmeHifd^e 
ipe^l^ctt  öorborgen  öor  bcn  toe^en  önnb  öor  ben  **^)  toifeigen, 
t)nnb  ^at  foHid^^^^)  geoffenbaret  ^^j^ett  deinen,  baruntb 
üud^  ber  armeft  feto^irtt  feo  er  ^^)  bie  gotttid^  »arl^e^t 
au6f^)re-  [b  2*]  d^en  i^)  würbe,  öon  ön§  angenommen  werben 
foH,  SBammb  foHen  ^ ')  wir  bann  bie  gottlid^  önfewe^felid^ 
toarl^e^t  nitt  annemen,  bie  önn^  burd^  S)octor  Sutl^ern 
geoffenbaret,  wellid^er  ber  l^etiligen  gefd^rifft  i»)  öol  ift 
tjnnb  nit  we^tter  begert  öon  ferner  lere  anfeunemen,  bann 
^0  öill  in  ber  gottlid^en  warenn  fd^rifft  gegrunbet  önnb 
iurd^  ben  munbt  ber  warl^e^t  Kl^riftum  S^fwm  beftetiget 
ift;  SBir»»)  wollenn  nif-^«)  ben  alten  fd^rifft  gelarten  gle^f- 
fenem  önb  fd^rifftwe^ffen  nad^folgen,  bie  öns^  Kl^riftu^  in 

>)  Fehlt  in  2.  «)  Fehlt  in  Witt.  »)  Alatth.  11,  21—23. 
^)  3  felbtgen.  *)  Witt,  bcrfclben  hbmd).  •)  an  Witt:  1—3  in. 
')  Witt,  ber  Stauffe  öerja^en.  »)  Witt,  wfirbe.  »)  Witt. 
l>icfclben.  ^'*)  2.3  gcrmgen,  Witt,  burc^  geringe.  *^)  Abs. 
ili  Witt;  das  Citat  Luc  10,21.  i»)  öor  hm  fehlt  in  8  u. 
Witt.  ")  Witt.  ftc.  ")  2  offenbaret.  i*)  Fehlt  in  Witt. 
*«)  1  auj5j)red6cn  (Jen.  aufpred^cn,  Witt,  anfjjred&en).  ")  Witt, 
folten.  '«)  2  u.  Witt,  ftfirifft  (@c6rtfft).  ^^)  Witt,  schiebt 
davor  @umma  ein.  *")  Witt,  setzt  die  Negation  [nid&t]  vor 
nachfolgen. 
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beut  0  l^^fifien  (Etoangelto  clertiij^  abmalet,  koell^e  (S^rifb ') 
tmnb  ber  toarl^^  gatt|  |utmber  fe^nbt. 
H  (E^rifhti^  betratoet  S^erufatem  ftnrec^enbe^)  d^erufalent 
g^erufalem  bu  erfc^Ied^p*)  btc*)  iDc^ogen,  bu  Dcrfle^neft«) 
bie,  koettid^  $u  bir  fe^nb  gefant,?)  mie  offt  1^6  id|  tDoIIeit 
fameln  beine  fune,  (di^  bte  ffinnt  famlet  ^l^re  l^imliit 
miber  ^l^re  flugel,  aber  bu  toottefi  ber  snaben  nit  zc.^> 
9Bie  bin  manigfaltiger  clarer  manransen  l^ben  mir  in 
ber  J^e^Iigen  toaren  ©wangclifd^en  gcf^rifft,»)  ber  gretolid^en 
enng  »erenbcn«»)  ftraffe,  atler  bereit,  bie  Cl^riftom  önb 
bai^  lauter  emangelium  ttttt  attnemen;  tt>arli^  ber  Derl^e^er 
Sl^rifhtd  tourbet  t>niS  gelo^l  fe^tt  aller  ferner  t)er]^e^ffmtgen^ 
ber  belmtungen  öitb  ber  füraffe,»«)  ban  tpietnol  Cl^riftu* 
für  tittd  geftorben  i%  6i>  Vjt  er  bod^  tDiber  tvon  beut  1 2) 
tob  ))|ferftanben,  tmttb^')  fe^ttett  altned^tigett  gematt  Dnb 
bad  knrte^U  t)ber  Dtti^  allein  fe^n^  gefallenste)  t»orbe]^oltett^ 
(Er  murbet  fo^ttett  t>ertaffen  ber  tveftigflid^  fettt  Dertramen 
in  ^ne  fe^t,  SWemant«  ber  miber  ^ne  fe^nn  murbet  »*)  öer* 
ntog  fld^  öor  fernem  gemalt  *•)  entl^alten;  bifee«')  erinberung 
ffah  i^  eud^  i^)  au|  S^riftlic^er  liebe  al^o  in  ber  fur| '») 
mmb  Summa  nit  mollen  tmberlaffen,  S)e$  t>ertrameni^,  ^r 
merbet  folli^  ferner  anbem  me^ung  öerftecn  tmb  öff* 
nemen,  ba^  l^elff  tndf  tmnb  t)nniS  ber  guetig  S]^ri-[b  2^]ftui^ 
«men,  S)atum2»)  fam^)pag«  conuerfioniS  5ßauli  |  «nno 
bomitti  2C.  jjij. 

0  Witt,  im;  vgl  Matth.  23.  »)  Witt.  im.  *)  Matth. 
23, 37.  *)  3  erfc^legt.  ")  Witt,  bie,  fo.  •)  Witt  fteinigeft. 
0  Witt,  gcfanb  ftnb.  «)  Fehlt  in  Witt.  •)  Witt,  fc^nfft. 
w)  Witt,   merenbet.  ^0  Witt,  ber  belol^nuhg  önb  ftraff. 

")  Witt^  Dom.  ^')  Zu  er^zen  „hat".  ^*)  =  ffanz  nach 
seinem  GefaUen.  ")  Witt,  fein  SBort  tft.  ")  Witt,  feiner 
©Ctoalt.  ")  In  Witt.  Abs.;  btfee  nach  Witt.  [®iefe];  1  bifecr, 
auch  In  2  u.  8  d.  Genit.  ««)  Witt,  audft  [Jen.  eu^].  ")  Witt. 
al»  in  furo.  **)  Subscr.  in  2:  2)atum  famftag»  i  conucrfioni» 
^ßauli .  anno  bnt.  2C.  jjtj.  In  3:  S)atu  ©amb*  |  ftag  donuer«  | 
ftoni«  I  SPauIi.  Slnno  |  bomini  M.D.XXII.  In  Witt:  2)atum 
@amßag  ß^onucrfioniS  Sßauli,  Anno  Domini  M.  D.  XXII. 
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D.    Ab  Jakob  Köbel  In  Oppenheim.    (6.  März  1622). 

an  Sacobcn  ftobcU) 

^J^Sm  aäßavn  ©rbern  önnb  toc^feenn  Sacobcn  ftobcln 
TI|  ftott  fd^rc^bem  Jfu  D^j^enl^c^in  meinem  feonbern  guten 
frcunb,  @mbcut  id^  f^artmubt^)  öon  ffironbergl  mc^n 
freuntlid^en  bienft,  tjnnb  fc^irf  eud&  l^icmit  einn  einfeltift 
fd&rtfftß(|  cmongeKfd^  ermanung,  fo  id)  an  baS  gemein 
öoMßtt  önfecri^  ^em  Qefu  K^rifti  feu  ffitonnbergl  getl^an 
l^ab,  ^n  betrac^tung,  ba«  id^  in  funbcr^e^t  ofö  c^n  mit- 
oberer gemclti^  Pe(Hini^,3)  jiq^j^  meinem  aller  beften  Vermögen 
f d^Ibig  b^n,  fottid^^  t)ff  bic  gc^orgom  gtombenn  t)nnb  öer- 
trotoen  önfeer^  oberl^em  Kl^rifti  feuttje^feen,  in  bißer  oHer 
gnabenre^d^ften  |e^t;  SSnb  toiemolid^  mic|  belennen,  ba^ 
id^  atö  ein  armer  önuerjienbtger  menfd^,  an^  meinen 
flj&rifften  bnnb  öermanungenn,  nit  feo  öiel  fru(|t  ft^affen 
magt  at§  id^  auB  ge^mangt  ber  umr^afftigen  bruberli^nn 
Hebe  gern  tl^un  tDolt,  ©go  f)ab  iä)  bo6^,  fold^i^  nit  trollen 
ünberlaffen,  önangefe^en,  toie  mirg  öonn  e^nnem  ^bcn 
gered^net  tDurbet;  mir  foD  benuegen,  bad  got  mein  |er^ 
tmnb  me^nung  me^g;  ^u  bem  io  ^toe^fell  id^  gan^  nit^ 
ia^  id)  barburd^  t>ittx  menfd^en  t)ngnab  erlangt,  benen 
id^  mit  allem*)  meinem  Vermögen  gern  bienen  »oltc,  |u 
^rem  t^nnb  bnger  aller  l^od^fter  notburfft  t)nnb  nu^;  2)ie 
Kl^riftlid^  bruberiid^  liebe,  bic  lernet*)  önn^  forg  tragen 
t)or  einnen  ^glic^en  bruber,  SBorumb  folt  id^  bann  meinet 
bruberd  frandB^c^t  üorfd^toe^gen,  bietoc^I  toir  bod^  [b  3»] 
einnen  l^^mmeDifd^en  almed^tigen  gemiffen  ar|et  ^aben  ben 
l^em  ©l^riftum  Sefum,  ber  feo  tüiHig  ift  meine  önnb  e^nne^ 
^glid^en  frandfl^e^t  gefunbt  ünnb  i/ttjH  |u  mad^en;  Sllle^n 

0  In  1  zwischen  C  and  D  eine  Zeile  Dnrehscliasa. 
«)  3  ipartmunbt.  »)  2  foIcflinS.  Mit  dem  ^gcmelten  ffedflin" 
ist  natürlich  Cronberg  gemeint.  Auf  einer  falschen  Auffassang 
dieser  Stelle  beruht  offenbar  Ritserts  Behauptung  (10),  Cr. 
hätte  als  Mitoberer  im  Ritterrat  zu  Oppenheim  ein  Schreiben 
an  die  Einwohner  dieser  Stadt  [also  Oppenheims]  gerichtet ; 
vielmehr  handelt  es  sich  nur  um  einen  Frivatbrief  an  KObel 
[der  als  Begleitschreiben  zu  einer  Ausfertigung  von  B  ab- 
gefasst  ist].       *)  1  aHc.       »)  3  leret. 
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t)nnb  e^nnigl  fielet  tm|er  aller  l^^I  mb  gefuntl^e^t  in 
bem,  bad  toix  m^tt  groffe  frandC^e^t  befennen,  t)nnb  barumb 
mögen  tt)ir  tooi  f^red^en,  O  gütiger  gott,  mie  lonng  tooUen 
loir  M^nbt,  borid^t  önb  tjerjiodft  bleljben,  ^äoHcn  »ir  noc^ 
tjnfeem  öntremen  twtter  bcn  teufet  nit  red&t  lernen  erfcnnen^ 
tt)ir  l^aben  bod^  fetjner  belonung,  bie  er  t)nS  gibt,  gut 
tt)iffcn^,  fetjn  lone  ift  ba^  etpig  l^ellifd^  fetpl^er;  toolt  gott 
bo^  meine  emtonung  in  etlid^en  etma^  l^elffen.ntod^t,  ©30 
)poIt  ic^  alle  inenf^en  ermonen  <)  ^re  frondt^e^t  ntit  mir 
:^ubelennen,  bem  olntec^tigen  9(r^t,  mellid^er  toillig  t)nnb 
bereit  ift,  önn^  aufe  allen  banben  mh  jtricfen  be^  teufeö 
:^u  ^elffen;  $er  allntec^tig  barml^er^ig  got  l^at  einnig  au| 
ferner,  gnabenn,  t)nni^  |u  bigenn  t)n|em  ^e^tenn  bad 
l^^ntmellifd^  etoangelifd^  lied^t  gefenbet,  barburd^.  t)iler 
ntenfc^enn  J^cr^en  erleud^tent  2)  fe^nbt,  barburd^  bem  teuffell 
alle  fe^ne  bo|]^e^t  öffgebedft  »orbenn,  ba§  follid^^  cinn 
^glid^er  menf(|  fel^enn  önnb  gretjffcn  mag,  önnb  ipir  bie 
ba  folten  fein  getocft  bie  »erdf  |  |eug  gotteS,  fcijnbt  »orbenn 
wercffecug  be^  teufetö,  »ellid^^  id^  mid^  meinet  te^Ö  befenne; 
C  e^n  tpunberlid^e  fad^  ift.  e^  bielue^H  »ir  feo  groffe 
Warnung  öor  Dring  gel^abt,  önfeer^  fe^nbei^  be^  teuffefö 
liftigfe^ten,  bie  toir .  wiffen,  er  ber  teufet  gegen  bem  menfc^- 
lid^en  gefd^Ied^t,  tn  go  t>\\l  toeg  fo  t)berliftigl(id^  gebrandet 
itf^Qpt,  Slud^  bie  claren  Tarnungen  burd^  ben  dlmed^tigen 
gutigenn  gott  aufe  gefprod^e»  burd^  bie  $ßrop]^eten,  burd^ 
^^riftum  felbft  önb  bie  Ittpoftefn,  (5oIIic^?  »arnungen  fe^nb 
bod^  fo  clare,  ba^  Ie)jn  menfd^  biefelbigen  öonn  ben  gefd^c^enen 
hingen  darcr  fd^re^ben  mod^t;  SSber  fottid^g  aUe^  l^at  ber 
taufentfunftiger.:  infeer  feinbt  [b3*?]  ber  teufel  fid^  feo 
metjfterlid^  in  bn^  eingefd^Ieid^t,  in  önnb  burd^  önnS  ge- 
würfet  nad^  fernem  loolgefallen,  barburc^  ein  foHid^egleifenbe 
teufefö  gel^ftlic^c  Slnnticriftuö  öerfuerung  önber  ön^  au 
gefel^et,  t|ri  'e^neitt  foHid^ien  ge^ftlid^en  gle^ffenbert  fd^eljn, 
bäs  qud^,  na(^;'ben  loprttctt  gotig,=*)  bie  aufeerioeUett  ber*- 
fueret' mod^tcnitoorben  iein,  ©jo  eg  gott  öerl^engen  ^et 
woflen;  J)ictoe^I  aber*)  foltic^c  öerfuerung  in  bifeer  gnaben 


.1)2  .crmcncn.        /«)  3  crlcüd&tci         8):Matth.  24,24. 
*)  Anakoluth. 
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le^tten  offenbar  tonxbtt,  t)nb  ei^n  ^gltd^er  getoaft  ]§at  ftd^ 
\>m  bed  teufefö  (anben  lure^ffen/^)  burd^  erfantnuB  bn^er 
ftf e^tid^en  gunben,  mitt  bemutigem  anrueffen  t>nb  t)ortratQen 
in  bcn  c^nntgen  8lr|ot  e^rtftum  3efüm,  önnb  in  fein 
ffAÜitfy  gnab  t)nnb  (amtl^er^igfe^t. 
H  Dann  burd^  ntenfd^en  tDt^^f)tt)t  t)nnb  )pege  feint  toit 
in  bie  ftardCen  banb  bei^  teufetö  fomen,  W>tx  burd^  aller 
ntenfc^en  me^gl^e^t  Dnb  getualt  mögen  n)tr  t^nd  nit  |eraug 
l^elffenn,  J)ann  »o  foKic^g  burc^  t)n|er  toc^fe^e^t  ünb  gemalt 
t)nberftanben  tourbe,  ©50  ift  gen)i|,  ba§  ber  teufet  burd^ 
fein  Itftig!ei)t,  burc^  bie  l^offart  önb  ben  gei^fe  ünS  nod^ 
inerter  öerfueren  lourbe,  barburc^  er  ün^  in  ein  greulid^cr 
gcfenndfnufe  ünb  öinfternufe  bringen  tourbe,  bann  toir  geweft 
fe^b;  be|l^alben  t^n^  ^od^  oon  noten  ift,  bad  toit  ond 
t)or  bent  aller  liftic^ften  2)  fei^nb  bem  teufel  toott  furfel^en, 
SSnb  barumb  feo  follen  h)ir  ünfeer  einnige^)  üertrawen  off 
onfem  treuen  l^ern  ei^rifhim  l^er^nneu  fe^en,  ünnb  ftradf^ 
nad^  fernem  befeld^  in  tugentlic^er  bemutiger  me^g  nad^ 
ben  »orttenn  onnb  leren  in  bem  l^e^Kgen  ©toangelio  l^anbeln; 
Onnb  |o  toir  foHid^g  mitt  emfk  onnb  ffetjfe  »erben  für- 
nemen,  @jo  mögen  »ir  onfeem  aller  gretofid^ften  fe^nb 
ben  teufel  gan^  leic^tUd^  obertt)^nben,  onnb  feu  allen  fd^anbeh 
bringen,  burd^  onfeem  l^emn  Qfefum  El^riftum;  onnb  follid^^ 
l^ab  id^  e^nn  getoiffe  [b4*]  Hoffnung,  bietoe^I  bod^  bed 
leufete  crafft  Onb  mad^t  nid^t^  anber^  ift  gegen  onn^  bann 
e^ttel  betrug!  onb  lugen,  barburd^  er  on^  bife^er  oerfueret 
]§att,  ^xttott)l  aber  ber  almed^tig  gott  burd^  fetjn  gottlid^ 
toar^aftigg  »ort,  be«  teufefö  bo|^e^t  tegfid^^  ^e  derer 
off  bedt,  ®jo  mögen  mir  ond  oor  be^  teufeld  lugen  onb 
bofel^e^ten  mitt  !^ilff  gotte^  tooll  betoarenn,  ba^  »eber  ber 
teuffei  ober  bie  menfd^en  bie  ^me  bem  teufell  lenger  be- 
gerenb  an^u^angen  onnd  fd^aben  mögen;  @^  mujs  offenbar 
tocrben  bie  ere,  bie  glorii  onnb  bie  onaufefpred^Iid^  gnab 
gotted,  onnb  fe^n  almec^tige  fterdCe  onnb  geaalt,  2)a  loerben 
toix  f e^en  bie  groff e  fterdf  onnb  crafft  ber  eioigen  *)  l^^mmel* 
lif d^en  toarl^e^t  »ie  crefftigflid^  *)  bie  lugen  burd|  bie  toar* 

1)  3  scrrc^ffcn.        «)  2  liftlidftftcn.         »)  3  ainig«;  viell. 
On|em  cinnigcn.       *)  2  tocigcn.       *)  2  crefftigf. 
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^t  tmbergebrudt  toerbenn  xm%,  burd^  ba^  crefftig  toax^ 
l^fftig  toort  gottc^,  ha^  tovc  baffcttig  fruclBarHcl^cn  amtcmcn, 
mmb  in  aller  tmbertentglet^t  t)nnb  bemutigle^t  btm^n 
mogcnn;  baiJ  ^dff  önn«  bcr  8onti^cr|tgf  gott  SCmcn, 
l^icmit  cud^  gott  bcfdl^cnt,  SDatum  >)  öff  |  bcn  crftcn  bomfteg 
in  ber  txiftm,  3(nno  bni  zc.  ^j. 

0  Subscr.  in  2:  Saturn  auff  |  ben  crftcn  bonbcrftag  in  bcr 
üaftcnn,  |  2lnno  bomtni .  2R.  ^.  mj.    In  3:  ^atu  aufi  |  ben  | 
crfim  bonrftag  |  in  bcr  öaftcn.    2lnno  |  bomini.  2c.  jjij. 


Digitized 


by  Google 


61 


Y.  Antwort  auf  Luthers  Missiye  und 
die  Bestallung. 

A.   Antwort  aof  Luthers  MissiTeO  (14.  April  1522). 


[6  3^3.9]  ^erttnmti^  Don  (S^ronenbergd: 
antiourt  Dff  t^orgonbe  mifftue. 

fl  2)en  friben  tmnb  fterd  t)on  gott  t)tmferm  ^^Intad^ 
tüünfd^c*)  tc^  cttcl^3)  meinem  ©ruber  in  (S^rifio  bem  l^emn 
t)on  ]^er|en.  9(IIer  liebfter  bntber,  toie  mot  id^  eud^  meinem 
gutbunifen  naä)  t)atter  fd^re^ben  folt/)  emerer  t)atterli(l^en 
beioeifung  l^atben  gegen  aOer  todt,  t)nb  fonberlu^  gegen 
Dnd  armen  teütfd^en,  bie  ir  mit  bem  ctaren  luttem  mmrt 
goted  geft)eifet,  tmb  juerlentnfig  t)nnferd  l^e^tö  geföret  Dnb 
geleitet  ^aben,  2)egl^alben  fo  mir  geloalt  fetten  e^nen  txttter 
tjff  erben  juräffen,  fo  med^ten  toir  cud^  biHid^  fär*)  e^nen 
Dater  Italien,  bie  mtfi  aber  ber  l^err  Sl^riftnd  fold^  Derbeüt,^) 
ba^  mir.  Dnnd  fernen  Datier  ober  me^ter  tff  erben  rüffen 
foSen  fonber  Dff  Dnnfemn  einigen  Datier  ber  in  bem  l^^mmel 
iji  bcrul^en,')  «ntft  ben  fettigen »)  für  ben  ewigen »)  Dauer 
jnbelennen,  ber  fettig  gfitig  Dnfer  ^^mmeUifd^r  Datter,  l^t 
gemifflid^  an|  Dberjlfiffiger  gnabenn  burd^  eud^,  atö  burd^ 
feinen  gef elligen  »ercfjeüg  tofirdfen  motten.  3m  bem  att* 
ilted^ttgen  Datier  fe^  tob  Dnb  ere. 
H  Dem*®)  nod^  fo  l^alt  Dnb  aä)i  id^  eud^  Dor  einen 
meinen  atter  fiebften  bruber,  ban  ir  l^abt  bie  morl^afftig 
brüberüd^  Kebe^  bartin  atter  gebot  erfüttung  ftent,  mitt  ben 
merdfen  gegen  atten,  Dnb  fonnberlid^  gegen  tütf^er  [b4*] 
Stationen  l^öd^Hd^  bem^fet,  Dnb  l^abt  bar  mit  fonber  jtoifelP«) 
Dottenbrad^t  ben  mitten  be^  l^^mmettifd^cn  Dater^  bcffettigen 


^)  In  den  Dnicken  steht  vor  ihr  Luthers  Missive  an 
Cronberj?.  «)  münfd^e  2 : 1  mfinef^.  »)  4  aud^.  *)  Anakoluth; 
als  Nachsatz  war  eigentlich  der  im  Anfang  d.  fol^.  Absatzes 
stehende  Gedanke  beabsichtigt.  *)  Wohl  verdruckt  statt  für. 
•)  Matth.  23, 9.  ')  1 . 4  berm^en,  2  beriibcn,  3  bereuen.  «)  3 
felben.  «)  Fehlt  in  3.  »^  ^®"»  ^^s.  in  3.  ")  1  gmiflcl, 
2  gmctflcl,  3  gmctfel,  4  ömct)frett. 
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ir  eud^  biQtd^  erfretoeni  ^orum  folt  tr  toiffen  ba».*^ 
mid^  au|  ber  gnaben  gotted  ttotttt  t^nb  etoerd  gleid^en 
bruberfd^afft,  bic  öon  ber  iPcHt  ücrfd^med^t  tocrbcnt/)  ]^6|cr 
erfretoe,  ban  oHer  Itipliäftn  bräberfd^afft  aber ')  cleiJ  jtttKc^ 
gnt^.  3ci^  mtll  in  l^tlff  go^  lieber  mit  eud^  tmb  atibem 
t)intnb  3)  bc8  anmed^tigen  l^crmn  önb  feiner  nnirl^eit  toiKen, 
t)on  ber  n^It  t)erfd^met^t  tmb  burd^d^tet  koerben,  t)nb  leiben 
toa^  bem  altntec^tigen  l^erm  geuelt,  ban  bod  id^  au|  ber 
nmren  criftlid^en«)  bruberfd^afft,  tmh  t)on  (SfyA^o  ou^ 
gefd^Ioffen  koerben  follt.  3d^  bin  bed  gemil,  bad  mein 
Sbel  tmb  reid^tumb,  mb  ob  id^  aud^  gleich  Don  ber^> 
Sbelften  le^ferKd^ien  geburt  ber  toelt  geboren,  "und)  ob  ic^ 
e^n  fjttt  aller  re^d^  tmb  reid^tumb  ber  gongen  n>elt  mere^ 
fo  ift  fold^  bod^  alled  t)or  e^nen  fd^aten  t^nb  e^n  nid^tigle^t 
jured^nen  gegen  bem  toarl^afftigen  8bel  bnb  reid^tumb  be^ 
aller  geringften  criften,  ber  in  ben  f)ttn  Sl^riftum  rec^t 
glaubt  tmb  mit  ganzem  ^er^n  in  got  t^ertramet.  S)er 
allmed^tig  gott,  ber  ben  menf(|en  au|  @rtrid^  gemad^t  ber 
aud^  fe^fem,  fön^gen/  Surften  Dnb  ^emn,  toeltlid^e  @re 
Dnb  glor^  t)or  annbem  menfd^en  geben  l^at,  ber  fetbig 
aUme^tig  l^err,  l^at  tyjt»  au%  allme(!^tigen  gemalt,  Don 
toeqm  göttlid^er  lautem  miltile^t  ein  tnl  groffer  bingt 
getl^n,  in  bem,<^)  bai^  er  alten  menfd^en  bie  fein  niort 
|6renn  Dnb  annement,  gettnilt  fyd  geben  f^nber  goted  ju 
werben  ;^)  fold^e  aller  ^od^fte  gnab  jubel^alten,  beb6rffen 
toir  nit  gcitlicl^  äCbetö  ober  re^d^tumbg,  fonber  e^nnigf 
onb  allein  bad  mir  glauben.  3)an  Dnnkoiberf^red^tid^  iftö 
mare,  alle  menfd^en  bie  fodid^  gnabenreid^e  Derl^eiffungen 
^orent,  mb  Sl^rifto  Deftigflid^  glauben  bie  felbigen  ftnb 
toarl^afftig  red^t  ebell  önb  rcid^,  [b4^]  J)ictt)e^I  f^  beÄ 
emigen  ^^mmelifd^en  reid^^  Derfid^ert ;  bau  burd^  ben  e^nnigen 
glauben  in  (Sl^riftum,  merben  mir  marl^afftig  ebett  t)tä> 
xtii),  in  öngerftörlid^er  l^tjmellifd^er  emiger  toeift,  befe^alb 
mir  bie  geitlid^  irbifd^  öergenbgHid^e »)  cre  önb  reid^tumb, 
bie  t)nd  Don  bem  marl^afftigen  l^^mmellifd^en  fo  meit  ab« 

0  toerbent  2 : 1  toerbfnt.  «)  2 . 3  ober,  4  obber.  «)  2  ömb. 
*)  2  d&riftitcöen.  *)  1  b  (sie),  2  be§.  •)  1  beg,  2  bem. 
')  Job.  1, 12.       8)  3  öcrgendflQc^c,  4  üergeng!li<^ 
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füren,  bilKd^  öerac^tcn  foHeti.  (S§rijhi8  tft  t)n§  in  bcm 
fettigen  bilKd^  e^n  gjempclt,  ber  öerfd^me^et  \)at  alUit 
rcic^tumb  önb  l^erfd^ung  ber  toelt,  önb  ber  fettigen  aller 
fernes  ^aben  mellen.  Der  gütig  barm^er^ig  got  toblt 
tjnfem  obemn  önb  tjn^  allen  fein  gnab  geben,  bar  burd^ 
»ir  got  mögen  red^t  befennen,^)  önb  and^  ön^  fettft  lernen 
ertennen,  bar  mit  toir  önfer  l^offart  ünb  ge^|  öon  ön^ 
burd^  bie  gnab  gotteS  au^tre^ben  migen,  bie  meil  mir  bod^ 
bef^nben,  ba^  mir  f o  gan^  nid^|  gutd  ^)  tiermögen,  fo  mir 
bie  gnab  gotteS  nit  ^aben.  S)ann  too  nit  mit  marer 
bcmut  fottid^iB  belennet  önb  eriannget  mfirbet,  fo  ift  le^n 
l^offnung  anberft  jul^aben,  bann  bai^  bie  fettigen  alle  bie 
in  ber  grufamen  ^offart  bel^arren,  grculid^  fallen  merbent,. 
gleich  bem  teüfel  Sncifer  imb  feiner  gefelfd^afft.^)  ®ott 
geb  tmi^  fein  gnab  timb  feiner  barml^er^igfe^ti.millen,  bai^ 
mir  aufe  bem  fd^Iaff  önb  gefengfnüfe  ber  fünben  crmad^en 
t)nb  fomen  mögen  burd|  bie  l^itff  gotteS  in  biefer  gnaben^ 
reid^en  seit,  5u  leiben  4)  t)nb  ju  mürdCen  mad  gott  mil. 
Silier  liebfter  bruber,  nad^  bem  atö  id^  bicffe  l^ie  öor  gemelt 
metjnnnng  an  eud6  gcfd^ribcn,  önb  me^tter  beftieff en  •'^)  l^ab 
möHen,  ifk  mir  erft  eumere  fd^rifft«)  ju  fomen,  bie  mir 
bnrc^  l^fett  öon  Serli^jfd^en  meinem')  fonnbem  guten 
frünbt  önb  bruber  gugefennbet  morben.  SSnb  mie  mol  id^ 
mid^  meife  nod^  me^t  fein  öon  marer  öoHomener  frumbfe^t, 
fo  l^ab  id^  bod^  föHid^e  fd^rifft^)  mit  bandfbarem  gemiet 
gegen  got  t^nb  eud^^)  entpl^angen  afö  ein  tiermanung  t)on 
bem  gütigen  gott,  in  melid^-[c  !•]  i<>)en  id^  mein  grüntlid^ 
tjertrumen  fefeen  miH.  S)ann  mie  mol  t)i)  mä)  befmbe 
öoHer  gebred^Iid^Ieit  tjnnb  fünbe,  fo  l^ab  id&  bod^  tjon  ber 
feübigen»»)  megcn  le^n  erfd^redten  ober  fordet,  t)ä)  Ia§  mir 

')  3  erfenncn.  *)  Fehlt  in  3.         »)  gefelfdftafft  2 : 1 

gefclc^afft.  *)  =  mit  uns  geschehen  zu  lassen.  *)  Ver- 
mntlich  befd^lieffen,  vgl.  die  Parallelstelle  30, 29.  <*)  3  gfd^rift. 
')  meinen?  »)  3  flfd&rift.  »)  eucö  2, 1  cud^.  >*•)  Von 
hier  an  liegt  1  und  2  derselbe  Satz  zu  Grunde.  Zur  Stütze 
dieser  Behauptung  sind  im  folgenden  einige  die  Stellung  und 
Ausprägung  der  Lettern  in  den  beiden  Ausgaben  betreffende 
Anmerkungen  hinzu^ftigt  worden.  Die  wenigen  h  i  n  f  o  r  t  noch 
begegnenden  Abweichungen  sind  als  sogen.  Presskorrekturen 
au&ufassen.       ^0  Eingesetzt  für  (1 . 2)  felbligen,  3 . 4  felbigcn. 
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benügen  ba^  mir  fild^e  meine  qdntd^m  t)on  l^er^ett  lel^b 
ftnb.  SDber  id^  ttnU)  ben  g&ettgen^)  gott  tegltcl  bitten 
t)nb  bem  felbigen  t)ertrtttoen,  er  tuerb  burd^  feilt  göttlid^ 
bannl^er^ile^t  fold^e  meine  gebrec^Iid^e^t  k)nb  ben  mattgell 
meinet  glaubend  «O  txm  mir  nemen,  nad^  feinem  göttlid^ 
)DiQen,  tt)elid^  geit  ^  gefeilt,  ber  felbigen  seit«)  ^d^  mit 
^ebult  t)nb  guter  l^offnung  ermorten  toüL  @ott  l^elff  batb, 
bamit  ^d^  in  botfum^b  ^)  liebe  gegen  gott  tmb  htm  ned^ften 
tDod^fen  mige,  ^n  nielUd^em  fhid  ^d^  nod^ .  groffen  mangell 
in  mir  befhtb.  ®otlU^  it)iU  tfd^  md)  gegen  eüd^  atö 
gegen  meinem  bräber  mit  fre^  beid^tjs  n^eife  be!emten. 
^tx  auff^)  bitt  kmnb  beger  Qd^  t)on  eu^  meinem  bruber 
bauon  ^d^  glaub  e^nen  fonberlid^en  biencr  gotted  fein,  e^n 
^Lbfolution  bber  alle  meine  begangne  funnbe,  f^  fe^ 
tobtlid^  obg:  teglid^,  nne  bie  gott  an  mir  fd^big  toeiß, 
bann  meine  ffinb  fein  mir  le^b  t)on  l^er^en.  @irifttid^r ') 
bodor  t)nb  brüber,  ^d^  Demem  t)toern  groffen  fd^mer^en 
"tmb  @^reü|  t)on  megen  l^i^iger  liebe,  bie  ^r  ^abt  gegen 
gott  önb  bem  ned^ften,*)  2)an  ic^  bermcrd  grüntlid^  ttotc 
grog  fd^mer|Iid^  betrad^ten,  bed  ellenbi^,^)  ^amerd,  bnb 
gräUd^en  k)aI|io)  ganzer  2:eütfd^er  Slarion,  t^nb  ir  l^abt 
aud^  follid^f  ^0  gtoffe  tmb  ^l^e  t)rfad^,  toit  \)x  gum  ittjH  in 
engerer  fd^fft^^)  gemelt  l^abt  3)ar  gu  fo  mag  e^n 
^egßid^er  biberman  tool  fpitren  eloeren  groffen  t)teifd  t)nb 
emnfi  in  emeren  (alf o  manigfaltigen)  Sr^fUid^en  leren  t)nb 
trmattungen,>3)  älfo  mit  fo  öil  grojfer  mül^e  ünnb  arbeit, 
bie  göttlid^e  »arbeit  in  i*)  ben  tag  brad^t,  onb  bie  »arl^e^t 
burcl  l^ttff  tmb  gnab  gotted,  ^n  fo  t>ü  l^er^n  ber  menfd^en 
[c  1  ^]  gebrad^t  fyiitA^)    SBarttd^  bie  öcrtfttf^ung  ber  »^bell 

»)  teil  2,  1  toll.  *)  Wohl  verdruckt  statt  gücttgcn. 
«)  3  glaubeng,  4  glatoben«:  1 . 2  alaubc«.  *)  Jjm  —  gcit  fehlt 
in  3.  ^)  Oonb.  schrieb  veimatlich  t)olIumenber  oder  genauer 
Dolfumenb  mit  der  bekannten  und  auch  bei  ihm  gebräuchlichen 
Abkürzung  für  —  er.  •)  auff  2, 1  öuff.  ')  In  4  Abs. 
und  Paragraphzeichen.  *)  Das  erste  e  in  1  und  2  mangel- 
haft ansgepi%t.  »)  3  dibn.  *<^)  3  falfdg  [so  behauptet, 
wie  ich  nachtriiglich  sehe,  Enders;  mir  selbst  ist  seiner  Zeit 
beim  Kollationieren  diese  Abweichung  nicht  aufgefallen]. 
^0  3  fold^e.  ^>)  3  gfdgrift  ")  Hmter  dem  Komma  seheint 
ausgefallen  zu  sein  barburc^  t}X,     ^*)  4  amt.      ^'^)  3  brad^  ^ab. 
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tüürbt  nit  Ott  groffc  njunberbariid^c  toürrfuttg  ber  genabett 
flotteS  fein  öttb  tuerben.  SBarlid^  c§  ift  iiHiä)  attm  frumtnett 
^l^rtften  c^tt  l^oc^^  erjd^redettlid^S  bing,  önb  eitt  l^erfelid^er 
fd^mcrfe,  tjott  ipcgctt  ber  üttad^tfantfe^t  be^  clarett  önuf- 
fpred^Iid^ett  gnaben  fd^a|,  be^  lautem  l^^tneütfci^ett  mxi 
gotte^,  alfo  öberre^d^Iid^  gegeben  ^)  önb  öerfid^ert,  mli^l^t^ 
iodf  bag  l^oc^ft  önnb  ba^  eriid^ft  ift,  ba3  toier  laben  mögen, 
^n  l^^mnteH  t)nb  t)ff  erben.  (£^  ift  le^n  tounber,  bad  e^nem 
loaren  ®!^riften  aller  2)  fein  le^b  öor  grame  ^)  jitteret,  fo  er 
l)en  Jammer  bebendft  loie  greülid^  tütfd^  tanb  fallen  mü% 
toa  ber  bamtl^er^ig  gott  t)nS  nid^t  mit  gnaben  erleüd^ten 
tüürbet,  bar  burd^  toir  in  befennen  mögen.  5)an  toa  foHd^S 
itit  burd^  gnab  gottc«  gefd^id^t,^)  fo  ad^t  ^d^  lünnfftig  e^n 
•grefißd^e  önb  getoiffe  ftraff,  önnb  etjnen  erbermlid^en  fall 
tütfd^er  SRacion,  bann  bie  claren  loamnungen  gotte^  mögen 
tJtt^  nit  feien.  Oott*)  l^at  ün§  teütfd^en  fein  gottlid^S 
toort,  önb  bie  öntoiberfjjred^Ieic^  njarl^ett  öor  anbem  9?actonen 
■geoffenbaret,  bie  fünft  be^  SrudtenS,  baraufe  ber  ganzen 
toellt  troft  önnb  feligfe^t  lomen  mag,  ^ft  in  teütfd^em  lannbt 
trftlid^  crfunben,  bar  ju  mögen  wir  nit  leüdtnen,  loir  l^aben 
bie  l^tjmmcHifd^e  fd^rifft»)  tjub  loarl^e^t,  ^n  gutem  clarem 
ieütfcl,  baraug  ber  aller  armeft  fein  |e^I  afö  mol  l^ören 
tmnb  üerftel^en  mag,  atö  ber  aUer  reid^efk.  SBir  l^aben 
f^nnen  getoiffen  ^^mmellifd^en  leermeifter,  ber  ön^  nit  feien 
mag,  ba^  ift  ber  ^elig  ge^ft,  ber  t)ng  allen  in  gemein 
t)erf)prod^en  ift;  toellid^er  gott  mit  öcrtratoen  ömb  bifen 
Icrmeifter  mit  gutem  red^tem  l^erfeen  anrüeffet,  ber  toilrbt 
ien  l^^mmellifd^en  leermeifter  getoifflid^  l^aben,  btjfer  leer*- 
me^fker  öermag  too  er  toill,  e^nen*^)  mer  grunbt§  be^ 
<i^riftlid^en  glaubend  in  e^nner  ftunb  Ier[c2*]nen,  ban  ob 
f |ttcr  jel^en  ^or  öff  ber  5ßar^§er  fd^ul  ftunbe.  @^n  ^gdtlid^er 
t)er  bur(|  gnab  gotte^,  biffen  leermeifter  aufe  l^erfeen  begert, 
ier   tt)ürbt»)   ^n  l^aben  getoifflid^;   |)^mmel  önnb  erben 


*)  3  geben.  ')  4  attc.  ^  öor  gratoe  (viell.  gratoen 
-einzusetzen)  fehlt  in  4.  *)  gcfdftid&t  2, 1  gc  fd&id&t.  *)  Hiervor 
Paragraphzeichen  in  Druck  4,  der  übrigens  auch  nicht  absetzt. 
^)  3  gf^rift.  0  1.2  e^nc,  3  ainc,  4  e^nem.  «)  toürbt  2, 1 
t)ürbt. 
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muffen  e^e  biedren,  bann  bad  einigem  i)  red^t  bittenbett 
ntenfd^en  bifer  l^mmellifd^er  fd^&Inteifter  Derfagt  merbett 
mag.  &  ift  bie  Der^etffung  h^  almed^ttgen  loat^afftigenn  2> 
mitten  gotted,  bie  barm^er^igfe^t,  Dnb  gnab  bei^  l^rra 
iji  gtofe. 

H  ^^)  tüolt  germ  ju  Xefitfd^em  lanbt  reben  t)nb  f^rec^en. 
D  tcfitf4  lanbt  erfretne  bid^  bcine^  ^^mmcllifd^en  l^cmi 
l^e^m  fäd^ung,  nt^m  an  mit  bemfitiger  bandfagnng,  ba» 
l^^mmelli^«)  lied^t,  bie  göttlid^  marfe^t,  bnb  aller  f)bd)^ 
tootfaxt,  gebrand^  bid^  ber  aller  ^6d^fken  mitltile^t  gotteg, 
toeld^er  öon  barml^erftigfe^t  toegen,  bir  bein  groffc  fünben  ^) 
nad&«)  laffen  toül  SSnangefel^cn  bein  grojfe  tjorad^tung, 
»öllcft  bir  le^nn  toe^ttem  laft  öff  laben,  ©onber  wurff 
ab  tjon  bir  ba^  fd^toer  iod^  bed  teüfefö,  önnb  n^me  öff 
bid^  bag  fücff^  io6)  ©l^rifti,  »ie  er  bann  felber  gejagt  f^af^} 
SBann  mein  ^od^  ift  fü§  önb  mein  bürb  ift  gan|  leid^t^ 
t)nnb  mad^  bir  in  folc^em  fernen  t)ffjugf.  SBo  bu  aber 
bein  ^e^mfud^ung  nod^  n^itter  Derad^ten  mürbeft,  fo  toüxbt 
ber  teüfel  öng  crft  red^t  befifeen,  önb  »erben  in  önfcrn 
boffl^e^ten  ^)  Derl^erten.  SBarIi(|  alle  bie  foHid^e  genaben 
re^d^  ^e^mfud^ung  mutmidigllid^  t)era(^ten,  bie  werben  e^n 
ftreng  Drt^e^I  t)on  gott  l^aben.  ®ibon  t)nb  3:iron  ^)  tuerben 
mel^r  gnab  pnben  b^  gott,  ban  bie  felbigenn,  ^re  ftraff 
»ürbct  greülid^er  fein  an  bem  tag  bed  S^ngften  örtl^eite, 
ban  ber  ©obomar  önnb  Oomorrar,  fie  »erben  öil  ipeniger 
entfd^ulbigung  l^aben  öor  gott  ban  Sucifer  önnb  feine 
gefetifd&afft.  ©arumi®)  laffet  onn«  ^erftilid^en  rüffen.  D 
©arm^er^iger  miHter  [c2^]  gott  mir  befennen")  önnd 
gröfflid^  öerfd^ulbet,  önnb  öerfünnbigct  l^abenn,  önnb  bag^ 
h)ir  burc^  önnfer  carfft,i2)  funnft,  önnb  öemunfft,  t)mx^ 
nid)ii  l^elffenn  mögen,  ban  allein  0  l^err  (Sott  ^n  bir 


0  3  ainigen.  «)  3  toarl^afftcn.  «)  Kein  Absatz  in  3. 
*)  2.  8.  4  die  Büdung  auf  »ifd&.  »)  3  fünb.  •)  In  1.2 
h  etwas  tiefer  stehend.  ')  Matth.  11,80.  «)  In  1 .2  daa 
zweite  s  auseelaofen.  »)  Matth.  11,  22  f.  '»)  In  4  Abs. 
und  Paraffraphzeichen.  ")  3  fenncn.  **)  carfft  (1 .  2)  nach 
Weinhold,  all.  Gr.  §  197  zu  erklären?    Aber  67,25  crafft. 
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ftcl^et  önnfer  e^nnigc  l^offnung,  fonbcr  önö  l^tlff^  burd^ 
bein  gnabe  baö  toxx  bid^  ben  e^nnigen  l^etffer  befennen, 
önb  ba§  lüir  tjff  önn^  ober  önnferc  tucrcf  fernen  öertrautuen 
fcfecn,  fonbcr  mad^  ön§  ju  öor  geredet  in  e^ncm  ftardEen 
glauben,  önb  tjertrontuen  SlHetjn  in  bid^  önnb  beine  götlid^ 
t»er]^eiffungen,  bontit  b^n  gottlid^  aller  l^od^ft  nante  gnabe 
önb  miltigle^t  in  aller  toeHt  genieret,  ge^jreifet  önb  gelojjt 
werbe,  ^ilff  önn§  ba^  mir  belennen  bag  alle  bein  gnab 
önb  gaben,  louter  barml^erligfe^t  finb,  bu  trcgft  önnfere 
ffinb,  öon  ön^  önuerbtent,  bie  bu  biHic^  folteft  mit  ctoiger 
^cHifd^cr  pc^n  ftraffcnn,  önb  gibft  ön^  bar  au  ba§  ctoig 
leben;  alfo  l^ot  e^  beincm^)  aHmed^tigcn  getoalt  toolgcfaßen, 
ba§  bu  an  ön§  beiner  amten  ömtoirbigen  menfd^Iid^en 
Kreaturen  l^afft  tooHen  erjeigen,  önnb  betoeifen,  bie  tugent 
ber^)  natur  beiner  gottl^id^en  äRa^eftatt  l^ol^c  gnab  önb 
bamtl^er^igfe^t,  bie  bu  gegen  ön3  ben  öntoirbigiften  fünberen 
ergeigeft,  bar  burd^  bag  |6c^fk  gut  beiner  gottlid^en  SRa^e- 
ftat,  önö  armen  fünberen  geoffenbaret  toerbe,  ön§  ber  fclbigen 
aller  l^öd^ften  gnaben,  nac^  beinem  gottlid^em  lob,  önb 
önnfer  feelen  l^e^I,  jugebraud&en  etoigflid^en.  2)^6  toottent 
aller  tiebfter  brubcr,  ^n  fkarcfem  öcrtrautoen  gott  mit  önnS 
l^clffen  bitten,  beffgleid^  toolen  toir  qud^  l^erfeignid^en 
tüffctt  SU  gott:*) 

H  D^)  ^^mmeltifd^er  öatter,  bie  toe^I  bu  b^ft  etoig  önb 
allmcc^tiger  gott,  fo  ift  bie  crafft  aller  teiner  gef^opfft 
nit  fo  med^tig,  ba^  fie  bic^  au^  ^erem  felb§  [c  3»]  tl^un 
ju  tjd^ten«)  jto^ngcn  nod^  betocgen  möge.  S)arum  toer 
alter  menf(|en  bitt,  önb  toürdfung  ömb  funnft,  toa  bu  bid^ 
nit  fetb^  3n  beinner  önnenttid^enn  gute '')  önb  barml^er^ig- 
Ic^t  betocgt,  ön^^)  bar  burd^  befd^affen  önb  fouil  gnebiger 
öerl^ciffunng  gctl^an  l^etteft;  Sie  toc^I  ban  nu  bein  etoiger 
- — — — ■ • 

0  4  l^tlff  öng.         5  4  bct)ner.       »)  Viell.  bc^ner  und 
Komma  hinter  natur.    *)  Doppelpunkt  statt  des  überL  Punktes 

fesetzt  (mit  Enders).  ^)  Druck  3,  der  vorher  eine  volle 
eile  hat,  druckt  ohne  Zwischenraum  und  Abs.  weiter. 
«)  3  nicfttcn.  ')  Eingesetzt  für  (1 . 2)  jutc.  »)  4  betoegtift, 
ön;  die  oflfenbar  vorliegende  Verderbniss  wird  so  nicht  be- 
seitigt, wahrscheinlich  ist  vor  befd&affen  eine  Lücke  anzunehmen. 
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ctngcbornncr  geücbftcr  fonc,  Ql^efuö  ©l^riftu^,  bcn  bu  önd 
l^afl  l^ctffeti  l^öreti,  gcl^eiffcn  i)at,^)  ha§  iPtr  bitten  follcn, 
ünb  iugefogt,  fo  kptr  bitten  ba^  toix  cntpfyi^  tottbtn, 
tmb  toa^  toix  bid^  feinen  ^^nteHifd^en  2)  öatter  bitten  in 
feinem  nammen,  bad  ipcrbeft  *)  bn  öng  geben.  ®o  f d^ö^rff cn 
toix  Qu^  fold^er  beiner  gegebenen  gnaben,  ein  lecfl^e^t  bid^ 
ju  bitten  önb  ein  ftorte  öertrautoen  beiner  getoerung,  önb 
t)ff  fold^en  grunb  bitten  n)ir  bid^  0  l^^meHifd^er  Datter  in 
bent  nammen  Ql^efn  K^rifti,  in  »elc^ent  namen  alle  fnie 
iDcrben  gebogen*)  l^^ntnteffifd^  önb  ^rbifd^  »ie  5ßauIuS 
leret,'^)  bu  »eHeft  beinen  tocrdf  jeüg  önnfem  bruber  SRortinunt 
ßntl^er  in  beinem  gottlid^en  geift  erl^attten,  ba^  ba^ «)  ennbe 
feiner  arbeit  »urdfen  önb  erl^ebe  bein  göttlid^  Sre,  önb  bu 
D  gott,  ^nfür  '^)  ^nen  aud&  nit  in  öerfud^ung  be^  erl^eben^,  ober 
oufftrunfen  ®)  im  ge^ft,  fonnber  crlöfe  ^n  öon  öbel  Slmen.») 


©nnb^o)  big  ttjürbeft  bu  ^^mettifd^er  batter  ön§  nid^t 
öerfagen,  bann  fo  »ir  öff  foIIic|  aberjelt  l^ffen  önb  jufag 
bittenn,  önnb  nid^fe  anber^  bann  enntlid^  p  erl^ol^ung 
beineg  lob^  wie  bu  erforfc^er  ber  l^erfeenn  weift  bitten,  fo 
toürbeft  bu  bir  felbd  ju  lob  aud^  aug  beiner  bann]§er|igen 
jufagung,  ön^  ju  troft  befd^el^en,  önb  bau  aufe  beiner 
war^e^t,  bie  bu  felb^  bift,  meldte  bid^  nit  liegen  (äfft,  önS 
bein  gewerung  nit  entst^en  m6-[c3**]gen.  D  l^^meffifd^r 
öatter,  bein  will  gefd^el^e  9fct  önb  ewidHi^.  8tmen.  S)atii  1*) 
öff  montag  nad^  bem  Seligen  I  5ßalmtag.  Slnno  biii  3R  b.  jjij. 

1)  Marc.  11,  24;  Joh.  16,23.  «)  Eingesetzt  für  feinem 
l^^mclltfd&cr  (3  :^^mett^fd&en).  ^)  3  toürbeft.  *)  3  boaen. 
6)  Philipp.  2, 10.  «)  Lies :  hai  er  m6a  ha^.  ')  3  ein  für, 
4  für.  ®)  Auch  3  auftrufen  [gegen  Enders],  4  aufftunfeen. 
^)  Fehlt  in  3.  **•)  3  wie  beim  Beginn  des  vorhergehenden 
Absatzes,  4  hat  ausser  d.  Abs.  Para^phzeichen.  ^^)  Subscr. 
in  3:  ^alu  auf  |  motag  na^  be  l^atltgen  ^almtag.  Slnno  bni 
Tl.  ^.  uil  I  H  ^artmüt  öon  Äronberg.  In  4:  Saturn  auff  montag 
nad&  bem  I  l^e^Iiaen  SBalmtag.  SCnno  bomini  [v.  Dommer,  wie 
ich  nach  d.  Rücksendung  des  Drucks  sehe,  ®omtnt]  Tl.  ^.  |^j. 
Hierauf  [auf  d.  folg.  fceite,  in  fettem  Druck]  §artmutt  öon 
©roncbcrgf. 


Digitized 


by  Google 


69 

H  |>artniutt  öon  ©ronnberg!.        ^ 

B.  Bestallung.    (Verschickt  den  29.  Mai  1522.) 

@^n^)  t^ffje^d^nug  etlid^er  f)avLpt 
axtiid  oufe  ber  beftaHung  fleäogen,^)  bcö  aHtned^tigen  fonigS, 
allen  Ic^fem,  fönigen,  gürten,  önb  leeren,  ber  ganzen  totUt, 
önb  aßent  friegföolcf,  gu  3io§  önb  fuß  trfiftlic^,  önb  on- 
nemlid^,  önb  atten  öerftocften  feinben  be§  göttlichen  h)ort^ 
gotte^  erfd^röcflici^. 

H  Stern  3)  fümemlid^  fo  öerf^rid^t  *)  ber  ^^meHifd^  fünig 
feinem  friegföoW,  ben  bienft  nit  e^n  jeitlong  ber  monat 
ober  ^ore,  fonber  fre^  etoigffid^enn. 

H  Stent  bie  befotbnng  be^  l^^ntmeüifd^en  fiinigg,  ift  ba§ 
eh)ig  teben,  tjnb  ba^  etjn  ^g!ti(|er  ber  fid^  in  ^)  ben  biennji 
gotteg  ergibt,  ber  f eibig»)  foH  für  e^nen  @one,  tjn  ba^ 
l^ntellifd^  etoig  re^d^  angenomen  »erben,  Sllfo  bo^  ber 
fetbig  fid^  be^*^)  aller  l^oc^ften  !^^ntntetlifc^enn  fd^afe  ber 
nit  jurtinnen  !an,  fret)  gebrud^en  mag  aü^  feinet  ©rbtl^e^tö. 

f  Stern  ber  Sriegfieüt  »etjber  önb  f^nber,  fotten  al  \)dU 
lomenenben^)  folbt  l^aben,  atfo  ba§  e^nn  ^gflid^er  Sung 
ober  att,  gefunbt  ober  frandf,  re^d^  ober  orm  tocHid^e^ 
fid^  in  be§  l^erren  bienft  begibt,  ba^  foH  fein  [c4*]  @oIb 
fo  grofe  önb  ge»i§  l^aben,  jugle^d^e»)  nad^  bem  e^n 
^gHid^g  l^öl^er  glaupt,  önb  bem  l^erm  öertratoet  feiner 
toorl^afftigen  önjhieiflic^en  öerl^eiffnngen. 

H  Stemi«)  eg  foll  fe^n  önnberfd^eib  fein,  ber  befolbnng 
l^alben,  jtoifd^en  ben  frieg^  leüten,  fie  feigen  ju  rofe  ober 

^)  Auf  CroDbergs  Antwort  (in  1.2  nach  zwei  Zeilen 
Durchschuss)  folgend.  *)  3  ftattunq  (4  bcjtettung)  gogen.  *)  In 
3.4  fehlt  die  Durchschusszeile  zwischen  den  einzelnen  Para- 
graphen. *)  4  f^ricftt.  *)  3  ja.  «)  3  felb.  0  Eingesetzt 
(mit  4)  flir  ber.  »)  öoKomcnben?  (so  4,3  öolfommenben). 
»)  1 . 2  guglc^dft  e  (3 . 4  *d&).       i<*)  Paragraphzeichen  fehlt  in  3. 
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fu§,  önnfcer  Sc^fertt,  fürten,  ]§cren  önitb  önbcr  bcti  aller 
t)erad^teften  armen.  2i)an  kuelid^e  ^erfon  qiavcpt  t)nb  tm^ 
ixatoti,  ber  fyii,  SSnb  toer  nit  glaupt  toürbt  nid^^  ^aben, 
an  ber  l^^mmenifd^cnn  bcfolbung,  ®r  fe^  l^crr  ober  fncd^t. 

II  Stent  e^n  ^glßd^er  ber  ftd^  mit  t)eftem  glauben  t)nb 
t)ertrounjen,  ^n  bed  !^erm  btenft  ergibt,  bem  toüxht  fe^n 
folb  öon  ftunb  aö  balb  angelten,  önnb  ber  felbig  öerpd&ert 
fein  be§  ewigen  3ie^cl^tumb^,>)  je^tlid^  önb  etoigHid^. 

H  S^em'O  i^T^  l^^mmeffifd^  l^au^jtman,  toill  aud^  e^ncm 
3gflic^en  öor  fd^aben  fte^en  §e^tKc^en  önb  etoigHid^en,^) 
Sttlen  benen  bic  ^me  glouben  önb  öertrauiüen,  önnb  »ellid^er 
an  bem  glauben  önb  öertraunjcn  manngel  ^n  ^me  bepnbet,*) 
ber  mag  gott  mit  ©mnft  önb  fte^fe  barum  bitten,  fo  loürbet 
^me  ber  glaub  unb  bertrahien  nad^  aller  feiner  notburfft 
geben  merben. 

H  ^ttm  l^unbert  faltigflid^  ^)  toill  biffer  ^^mmellifd^  fünnig 
au§  almed^tiger  mad^t  e^nem  ^gflid^en  erftattung  tl^un, 
alle^  toa^  er  ömb  feinen  toillen  üerieürtt,  SBellid^er  ber^) 
^me  glaubt  önb  öertrautoet,  önnb  ^n  bem  gelauben'') 
bel^arret. 

H  3tem  alle  2:urden,  |>e^ben,  Suben,  ßefeer  bnb  [c4*»] 
alle  abtrünnige  ©l^riften  toerbent  erforbert  ^n  ben  biennft 
önb  beftalfung  bife§  l^ermn;  hield^er  burd^  bie  gnab  gotte^ 
biffem  altmed^tigen  toarl^afftigen  l^errn  glauben  önb  öer- 
traunjen  lüill,  ber  mag  in  ben  biennft  be^  l^erm  tretten, 
önb  beö  ©neigen  re^d^g  berfic^ert  fein;  ttjellid^er  ba^  t!^un 
toürbet,  ben»)  mag  e^  nit  gerauwen,  ®an  aller  getoalt 
önb  re^d^tumb  beö  Sürdfifd^en  fe^ferg,  önb  ob  er  fd^on 
bie  ganfe  njeltt  tjuber  fernen  geloallt  önb  gel^orfam  bringen 
tt)ürbe,ö)  S)a§  gott  nad^  feinem  njitlen^'»)  öerplen  tobü, 

*)  1 . 2  te^d&tumb».  »)  Paragraphzeichen  fehlt  in  3. 
3)  4  6ck)tlid&  önb  etoigadft.  *)  3  ftnbct.  s)  i .  2  falligfl*. 
*)  bo?  ')  gelaubcn  3:  1.2  galaubcn,  4  glatobcn.  «)  1.2 
be  (4  bem).       »)  3  toirt.       ^^j  ^ .  2  toUen. 
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]otiiä)^  ift  aUel  für  öcrttig  öitb  nid^ttg,  önb  aUeS  für 
ttpx^n  fd^attcn  ju  redten  gegen  be^  tuenigiften  Slmteften 
Tnenfd^en  befolbung,  ber  ^n  gott  glaupt  tjnnb  tjertrauiüet. 

H  Stern  ber  aHmed^tig  gott  öcrl^etft  aUenn  tjnb  ^egWid^en 
^c^nen  glaubigen  gnab  bnb  ftercf  gegen  allen  ^ren  fe^nben, 
Dnb  fic  »erben  obligen  tjnb  gefigen  gegen  ber  toeHt  önb 
"bem  leüfel,  önnb  ben  graufanten  tob,  burd^  bie  crafft 
gotte^  übcrtt)^nben,  funber  alle  forge. 

H  Stent  alle  menfd^en  f^e  f^gen,  ße^fer,0  fönig,  dürften 
ober  l^erren,  Sinn  ober  re^d^,  bie  foHid^enn  aller  l^oc^ften/-^) 
tiHmecItigen  l^erren  önnb  feine  »ort  önnb  marl^etjt  öerac^ten 
toerben,  önb  foHid^e  gnab  bie  er  m^  aße^n  önb  e^nnigf 
aufe  feiner  lautern  millte  bnb  barml^er^igfe^t  ömb  fonfk 
fleben  l^at  öerfd^ntal^en,  önnb  au§  eigenem  ntutttt)ilen  ^n 
^rem  fümenten  öerl^arren  »erben.  S)ie  foHen  »iffen,  ha^ 
ber  aHmec^tig  l^err,  fernen  graufanten  gom  önb  gered^tig- 
fe^t  ober  fie  ergel^en  »ürbet  laffen  an  beut  le^b  önb  gut 
^eljtlid^  önnb  ^re  Seelen  mit  ber  e»igen  l^eüifc^en  ftrafe 
tjerbamnicn  önnb  öerurtl^c^Ien,  barfür  »ürbet  fernen  [b  1*] 
Ijefd^irmett  aller  menfd^Hd^er  getoaHt  önb  reid^tl^untb  ber 
ganzen  »etjten  »eilt. 

H  SSerjeid^nüfe  3)  etjnneS  artidfel  briefS,  ber  öon  bem 
gemeinen  El^riftlid^cn  friegg  l^auffen,  öeftigHid^  gel^alltcn 
toerben  mü§.  SSnb  »elidier  follid^en  artidfetö  brief  nit 
l^allten  »ürbet,  S)er  mag  fid^  fr^  öerfel^en,  ba^  er  öon 
i>tm  obrcften  l^i^mellifd^en  l^erm  önb  l^au^tman  aufegemuftert 
»erben  foH. 

H  Stem  »ellid^er  fid^  ^n  ben  bienft  beg  l^^mmellifd^en 
«Hmed^tigen   l^erm  ergeben  l^at.     ©r  fe^  fte^fer,   ffinig, 

»)  1 . 2  9'lct)fer.  »)  3  :^6d6ftcr.  »)  Paraffraphzeichen  in 
1.2  eingerückt,  nicht  in  3.4.  Der  „Artikelbrief"  enthält 
^ie  Verpflichtungen  des  ^gemeinen  christlichen  Kriegshaufens", 
während  bislang  die  ihm  vom  himmlischen  König  bewilligten 
Itechte  und  Vergünstigungen  aufgezählt  worden  sind. 
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ffirp,  l^crr  ober  fncc!^,  bcr  foll  öücn  fe^cn  brübcren  önb 
frieglgefellen  Derje^l^eit,  toie  kuir  ^n  bem  kmtter  üttfer  bitten^ 
bar  burd^  toix  befterba|  mit  e^nl^elligem  gemutl^e  tmb- 
l^er^en,  allen  gottcd  fe^nben  to^berftanbt  t^un  mögen.- 

H  Stent  ed  foU  e^n  ^gHid^er  alle  feine  tottä  rid^ten  tpn 
bie  Ucb  gotte^  önb  beg  ned^jien,  bamit  bie  fettigen  loerct 
^n  alltteg  ber  me^nnng  gef^el^en  bem  ned^ften  bamit  ju^ 
l^elffen,  tmb  bienftlid^  {ufein,  ban  burd^  bie  tieb  gegen  bent 
ned^ften,  merben  erfüllt  alle  gotted  gebott,  tuie  fant 
$anlu^  leret. 

11  Stem  ed  foU  e^n  ^üid^er  ben  befeld^  gotted  ^örem 
tocüid)zx  fic^  gen^üd^  grünbet  t>ff  bie  ffom  ne(|ft  gemeltten 
artiieK,  önb  ft(|  ptten  0  öor  allen  '^)  mouttere^en  ^)  bie 
bo  mögen  geprebigt  merben,  §u  kuiber  Dnb  ju  entgegen  4> 
ber  öorgenanten  jtoe^er  artidfelcn.  äö  nemlid^  jn  bnn^ 
fomen,  bie  öermumbten  »ölfc,  ^n  ben  fd^ap  Herberen,  bie 
ön§  bcr  l^err  K^riftu^  fettft  *)  abgemalet  l^at,  bie  nit  burd^ 
bie  tl^ür  l^^nne^n  gelten,  fonnbcr  [b  1^]  afö  bieb  önb  mörber 
^n  ben  {(^afftall  ftc^gen,  allein  ba^  fie  me|Ien«)  önb 
öerberben  bie  fd^aff.  SSelüd^e  biebifd^e  ipolfe,  önd  menfd^en 
gefe^  önb  lere  öerfünben  önb  prcbigcnn,  an  ftatt  beg  toortt 
gotteg.  Die  fettigen  l^aben  önnfer  teglid^  ^rot,  bag^ 

h)ort  gotte^,  bie  l^^mmelUf(|en  fpeife  öon  ön«  genomen^ 
önb  anbere  bing  bie  tjnen  gellt  tragen,  ba  öon  loir  fe^n 
gcbott  ober  öcr^eiffung  öon  gott  l^aben,  an  beffelttigcn 
^at  öerorbnet,  bar  burd^  manid^  taufent  ®eet  ^emerfid^ 
ermorbet.  J)a§  feint  bie  teüfelHfd^en  früd^t  bar  be^  man 
fie  erfcnnen  mag.  S)er  l^eilig  Sßaulu§ '')  ]§at  ön^  bie  felttigen 
öcrfürer  in  ben  fonberlid^en  He^bnngen  önb  eignen  ^)  ©ecten 
auc^  flartid^  abgemalet  önb  gefagt,  bad  bie  fettigen  ön^ 
leren  toerben  önberfc^eib  ber  fpeife,  önnb  bcr  tag,  f^  »erbenn 
aud^  t\)n  angenomene  öalfdic  fefifd^e^t  ^abcn,  önb  annbcr 

»)  1 . 2  i^nitt,  3  ]^6tc,  4  ^utien.  *)  Eingesetzt  für  attcr. 
«)  4  muttcrc^cn.  *)  1 . 2  ^ux  mit  gegen,  3  gfit  mit  gegen,  4 
öur  entgegen.  «)  Matth.  7, 15  u.  Job.  10. 1.  •)  3  meögen. 
0  1.  Tim.  4, 1  ff.       •)  4  eignem. 


Digitized 


by  Google 


7a 

ber  glc^d^cn  bil  ntcl^r  b^nngf  toibcr  gottcö  gcbott,  bnb 
jptbcr  bic  licbc  be^  ncd^ften.  I)arumb  »611  [xd)  c^n  ^gflid^cr 
t)or  ben  fcHbigcn  fliciffennbcn  öcrfürem  l^uttcn,  atö  bor 
ben  Sfrgftcn  fc^nbcn  K|rtfti,  bnnb  feinet  gannicn  Kl^rift* 
Hd^cn  ^)  t)oI(fci8,  bantit  er  nit  burd^  bcnn  obersten  l^au^jtman 
Don  bctn  J^^ntcIIifd^cn  öolrf  au§  gcntuftert  tocrbc. 


©cfd^Iuf«  btffcr  beftcHung. 

H  ^amit  bai^  e^n  QgKid^er  gan|  gekoi^  bnnb  fidler  feiu 
mog,  al(e^  tpa^  in  btfen  borgemelten  Wciiddtn  ber  be*^ 
jidllung  begriffen  ift,  fo  foHt  ^r  Juiffen  ba^  foflid^^  be* 
ftettiget  bnnb  ©onfirmirt  burd^  baö  mort  gotteö  önb  ben 
tob  S^rifti,  Slierfigelt  nttt  fernem  ))(ut;  ^Qntmell  bnb  @rtrid^ 
toerbent  gurgelten,  aber  bie  n^ortt  [b2»]  be^  l^erren  muffen 
ple^ben  eioigflid^.  ®^n  ^gflid^er  tobü  |iemit  emtanet  fein, 
ba^  er  fid^  nit  berbrieffen  la^  bie  re(|t  gan^  beftddung 
&)xi\tx  be^  l^erm,  Stentlid^  bag  ^e^Iig  ^)  Snangelinnt,  bnrc^ 
mh  bnrd^  gnlefen  ober  gu  Igoren,  ^n  bent  felbigen  e^n 
^gflid^er  bife  öorgemeöe  an|gejogne  SlrttdEeP^)  önb  ötl 
clarer  bnrd^  bie  gnab  gottei^  in  feinen  boKen  berftanbt 
pringen  mag.  9(nd^  mie  er  fid^  in  alle  meg  gegen  frttnben 
önb  feinben  l^alten  foll,  e^gentlid^  berid^t  finben,  önb  bar 
burd^  n^arl^afftigflid^  ben  ewigen  fig  erlangen,  alte^  burd^ 
l^itff  be^  oberften  l^mmellifd^en  l^au^jtmani^,  ber  felbig  öff 
c^nci^  ^gflid^en  bienftman^  anruffen,  in  aller  l^annblung 
önb  not,  gegen  allen  feinben  gemalltigflid^  ^elffen  bnnb 
bberm^nben  mill.    X)ar  an  fol  ferner  jto^Qfel  ^aben. 


H  ©etrudEt  jum  ©teinburcf  gu  fürberung  be^  ]^eili|gen 
jport  gottei^,  bnb  ju  fd^mad^  aller  f^nb  bei^  ®rü|  |  ©^rifti. 
«nno  .3».  b.  jjij.^) 

0  1.2  a^giftlidöen.  «)  Fehlt  in  3.  »)  Etwa  aus- 
gefallen gan^  jinben?  *)  2  hat  dahinter,  in  derselben 
Reihe:  SB.  d.  (=  Wolfg.  Cephalaeus  [Köpfel].)  In  3  . 4  fehlt 
jede  Subscr.  3  setzt  hinter  l^aben  ein  ^mcn. 
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YI.  Statuten  der  Himmlischen  (Crou- 
bergischeu)  Brüderschaft. 

(Verschickt  den  29.  Mai  1522.) 


(St)n  furfecr  begriff  c^nncr  cnnanung  bcr  redeten 
e^nniflcn  jparl^afftiöen  l^^nraiclifd^cn  brubcrfd^aft,*)  in  toclltc^c 
bruberfd^afft  ftd^  n^mantö  mit  geOt  ober  gut  e^nlauffen 
wag,  funnber  e^nigf  bnb  allein  burd^  önnb  mit  bem 
$er|en  mag  foKid^e  l^^mmelifd^e  bruberfd^afft  emorben 
tjtinb  erlangt  tocrben  burd^  ben  einigen  glauben  önb  öcr- 
träumen  in  ©l^rifhtm  önnfem  §erm  tmnb  ©rlöfer. 

3tem  meOid^er  menfd^  burd^  bie  gnab  ®otteS  ber  e^n 
gcmaltl^aber  aller  menfd^en  l^erfeen  ift,  in  bife  l^^mmelif^c 
bruberfd^afft  %tpxaä)t  mb  angenomen,  beffelbigen  namen 
tourbet  tjffgef^r^ben  werben  2)  in  baö  bud^  ber  lebenbigen 
in  bem  ^^ijmmel. 

Stem  alle  menfd^cn,  bie  burd^  ®nab  ©otte^  in  ha^ 
luarl^afftig  t)ertraun)en  t)nb  ben  glauben  in  S^l^riftum  ben 
$erm  gegogenn  morben,  bie  follen  miffen  baö  fie  marl^afftig 
brüber  önb  fc^eftem  feint  önfcr^  |)erm  El^rifti  ferner 
gemirbigiten  SWutter  önb  aller  lieben  feiigen  önb  auffertoelten 
©otteg  in  bem  ^^mmel  önnb  öff  ©rtrid^;  ©oHid^e  all- 
fament  fe^nnbt  marl^afftige  Ä^nnber  ®ötteg  önb  marl^afftige 
gl^ber  ber  d^riftlid^en  ^ird^en  e^nigf  bnb  allein  barumb 
@o  fie  glauben  ben  emigen  ))IeQbennben  morten  ®ottei$, 
au^gefprod^en  burd^  bie  pxopi)tttn,  burd^  S^l^riftum  felbft 
tmb  bie  feiigen  apo^ttln.  Stem  e^n  ggflid^er  bruber  önnb 
fd^mefter  in  bifer  bruberfcfiafft  Don  ®ott  angenomen,  bcrfelbig 
menfd^  murbet  germ  l^ören  ba^  Joort  ®otte§  önb  bemfelbigcn 
t)oIg  tl^un,  t)nnb  ift  nit  not  in  bifer  t)er2eQd^nu^  gu  lernen 
bie  merf  bie  mir  fd^ulbig  fein,  bann  ber  geift  ®ottei8  murbet 
tjnng  in  fe^nnem  göttlid^en  mort  fo  mir  ha^  mit  ric^fe 

0  Röhrich  ^ebt  das  Wort  bald  mit  Umlaut  bald  un- 
umgelautet,  hier  ist  stets  die  letztere  Form  gewählt  worden. 
*)  Köhrich  morben. 
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l^örcn  tücrbcn  aßc  bing  lernen  fo  öil  vn^  not  ift,  önnb 
bag  aller  ©otte^  gebot  erfüttung  fteet  in  ber  lieb  be^ 
ned^^cn  toxt  fannft  5ßauIuiS  Ieret.i) 

Stent  bantit  aber  n)ir  ju  ©ronnberg!  anfe  fd^utbiger 
pm^t  ber  brüberlid^en  liebe  ben  amten  notbürfftigen 
t)nnfem  brübern  önnb  fd^meftern  in  Sren  Slmtubten  önb 
notbnrft  fo  bil  ntere  toie  mir  fd^ulbig  ju  l^ilff  fteure  önnb 
troft  fontnten  mögen,  fo  murbet  bebad^t  ba^  öil  fruntmer 
ntenfd^cn  gereifet  burd^  ®otte§  miUcn  allntufen  ju  geben, 
t)nnb  b^  me^Ien  bod^  nit  miffen  mo  fie  foßid^e  3re  aHntufen 
f)xn  orbnen  follen  nad^  ®otteg  gefallen,  Qn  bcnt  fo  werben 
Dil  fruntmer  leut  burd^  bie  ge^feigcn  re^d^en  ^jettler  öalfd^Iid^ 
Dnb  übel  öerfürt  önnb  betrogen,  bamit  fie  ^x  armubt  3n 
3ren  franll^e^ten  önb  fonnft  l^inmeg  geben  an  bie  örttcr 
ba  ®ott  ber  |)err  fernen  gefallen  l^at,  barburd^  gu  b^fcr* 
malen  arme  ©rben  önnb  loe^fen  önnb  frum  leut  3re^ 
erbte^te  miber  alle  Kl^riftlid^e  liebe  berau^jt  loerben,  mellid^eiS 
ber  fd^toereften  fünben  e^nn  ift  gegen  ®ott  bem  |)errn; 
©ollid^e  öerfürung  ju  fürfommen  fo  Dil  ®ott  gnab  geben 
toill,  fo  ift  tjerorbnet  e^n  gemeine  2:rugen2)  önb  barüber 
beftellt  e^n  3arlanng  bre^  man,  Stemtid^  ber  5ßfarr^err, 
ber  fd^ulteife  önnb  Ott  Sle^benbad^,  bieffelbigen  bre^  foIIcn 
ben  armen  ju  gut  e^nnemen  öon  allen  benen  bie  au§ 
freiem  miflen  önnb  red^ter  me^nung  ben  armen  in  bife 
trugen  geben  toollen,  bod^  foHen  bie  bre^  fid^  fürfel^en, 
ob  Scmannfe  aufe  S^riger  me^nung  feine  grben  öng^mlid^ 
berauben  mollt,  bajfelbig  foIIen  fie  irit  annemen. 

Qk  folt  n^mmanfe  ad^ten  baö  toir  in  bifer  bruberfd^afft 
Germanen  allein  in  önfer  fift  ober  trugen  julegen,  fonnber 
bai^  e^n  ^ber  in  feiner  oberle^t  önnb  l^e^mmcfen  bereu 
gle^d^  berfel^ung  ben  armen  notbürfftigen  aud^  bcrorbne. 

Stem  ber  bre^er  3are  foll  angenn  ju  5ß^ingftctt 
Änno  XXII.  bnnb  n^mmanfe  folf  etloag  öerpf lid^tet  fein  in 
bife  trugen  ju  geben,  bann  allein  toafe  ^)  S^nn^  Sgflid^en 
freier  gutter  toill  ift ;  bnnb  toad  alfo  5U  folfid^em  gefeilt,^) 
ba^  foII  burd^  bie  bre^  mit  SRat  frummer  leut,  bereu 

1)  Gal.  5, 14.  «)  Truhe,  Geldlade.  ^)  toaft?  *)  =  ein- 
kommt. 
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StatO  fte  fid^  gepraud^en  mögen,  aui^getl^etlt  merben  ju 
notburfft  bcr  frunttnen  armen  önnb  notburffttgen. 

3tem  eiS  fod  in  follid^e  bruberfd^afft  nit  angenomen 
jpcrben  S^wttfef  gulten  ober  licgennbc  gütter.^) 

3tem  allein  bife  menfd^en  fo  Don  (Bott  in  bife  bruber^ 
fd^afft  angenomen  feinbt  ober  totcitnt,  bie  follen  n)ar]^afftig 
gnab  tmni  erl^drung  ^xtx  bitt  bon  ®ott  toiffen  mi  |aben. 
Wit  anbere  menfd^en  bie  nit  in  bife  feiige  bruberfd^fft 
fommen  bie  »erben  berftorft  bnnb  Der^errt,^)  mit  fe^ennbcn 
Äugen  <)I^nbt  fein  tmi  mit  ^örennben  Dren  nit  pren, 
toie  baffelbig  in  bem  bre^jel^ennben  Sctpittel  äRatl^ei  *)  t)nb 
an  mer  ortten  beiS  l^eligen  @uangeIio  clörlid^  aufgetrudt 
ift.  SSnb  l^icmit  loöll  e^n  Sgüi^er  bermanet  fein  ben 
l^^meUfd^en  SSatter  mit  b(ei|  t)nb  @mft  anjuruffen,  mellid^er 
allein  gen^alt  l^at  e^nen  Sgflid^en  menfd^en  in  bife  bruber- 
fd^afft  e^njunemcn  ober  aufjufd^Iieffen,  mcHid^er  le^n 
menfd^en  *)  feiner  fünben^alben  auff d^feuffet  ber  mit  öeftem 
glauben  in  bie  barml^er^igfe^t  ®ottei^  öertraut;  baju  möge 
bn^  bie  gröffe«)  önnferer  fünben  nit  l^^nnbem,  fo  toir 
®ott  glauben  önb  fc^nnen  »orten  öeftigflid^  öertratoen. 

^iemit  foIIen  geioarnnt  fein  alle  bie  bff  mcnfd^en 
gefefe  bnb  gutbünfen  ober  bff  Sre  e%ne  loerf  batol^en, 
bann  bie  felbigen  alle  bie  3r  grunnbtfeft  nit  e^nnig!  bnb 
allein  off  ben  ftarfen  belfen  ®|riftum  iatoi^tn  bie  toerben 
fidler  bnnb  geh)i§  fein  ba^  fie  aufe  bifer  bruberfd^afft  auf- 
gefd^Ioffen  »erben,  bnnb  bff  ben  ffieffennben  fannbt  ge- 
bauml^en  l^aben. 

0  diam  «)  Röhrich  gutter.  »)  ber^ertet?  *)  13, 14. 
*)  So  vermutlich  statt  des  von  Röhrich  Gelesenen:  tDtU\d)t9 
]^l)mmclifd6cn.       «)  R.  groffe. 
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YII.  Die  Schriftstücke  aus  Cronbergs 
Streit  mit  Peter  Meyer. 

A.    Cronbergs  Schreiben 
an   die  Bfirgermeister  Ton  Frankfort.^) 

(16.  März  1522.) 


[30]  SRein  freuntltd^  totaig  btennft  t)mb  toa»  x6)  gutö 
Vermag  guuor  ffirfamcn  toc^fen  guten  friinb,  in  bifcn  Ictften 
^e^tten,  n)ellid^e  ift  e^n  gnabenre^d^e  t)nnb  audf  e^n  ferlid^e 
iet)i,  ißad^bem  ber  allnte^tig  6n)ig  gott  e^nnem  jben  gnab 
gi^t  fid^  foDtd^er  gelt  n)oI  ober  t)bel  guge))rQud^en,  X)annit 
id^  bann  bie  marl^afftig  brueberßd^  (iebe  jinnfonnberl^e^t 
gen  allen  S^ntoonern  ^to  gtanncffurt  mit  ben  toerden  er* 
füQen  ntog,  SBie  id)  mid)  and)  gegen  gott  bent  allnted^tigen 
fd^ulbig  belennen,  fo  l^ab  i^  l^crtmtb  e^n  furfee  fd^rifft 
t)nnb  n)amung  an  eud^  t)nnb  alle  ttjutoontt  gme  granngffurt 
getl^an,  bantit  fid^  e^n  jiber  lefer  bag  t)or  ben  falfd^en 
pxopiititn  önnb  molfen  ju^uetten  tDx%  Dann  yc  berfelbigen 
in  äffen  etoeren  Kloftem  önnb  beö  nterer  tl^e^I  pl^arren 
t)xl  l^abent;  (Sr^jiet  mid^  aud^  l^eröff  benfelbigen  n^olfen 
affed  toa^  id)  fie  befd^ulbig  fr^  gegen  inen  t)or  eud^  t)nb 
c^nnem  (grbem  9laie  jto  granngffurt  jugegen  jufteene  önnb 
inen  irc  t)erfuerung  grfintlid^er  önb  clarer  beioc^fen,  SSnnb 
wo  id)  foQid^d  nit  mit  grunb  bed  StoangelQ  tl^uen  mag! 
fo  h)iff  id^  e^n  lmberf})rud^  tl^un,  önb  midf  Dil  ärgerer 
belennen  bann  id^  f^  befd^ulbigt  l^abe;  Darumb  todllen  bie 
gattciJ  biebifd^  toolf  pd^  öerantioorten,  fo  mögen  f^  ba^ 
tl^un,  ^xtmtjil  aber  inen  baffelbig  nit  muglid^  ift,  fo  tuill 

»)  Dazu  gehörig  die  Aufschrift  (80b):  ®cn  (Mamen 
önnb  toe^fen  ©uraenneiftem  ber  |  @tatt  fjranngffurt.  wltmm 
f onnbem  aucten  frilnben.  Am  Rande  die  Notiz,  Paulus  WysselUj 
der  den  Brief  Sonntag  post  prandium  überbracht  hätte,  sei 
die  Antwort  geworden,  er  soUe,  was  er  mit  den  Geistlichen 
zu  handeln  habe,  ihnen  selbst  verkünden  und  E.  E.  Rat  mit 
dem  Anschlage  unbekümmert  lassen.  Paulus  habe  entgegnet, 
er  wolle  das  seinem  Junker  ansagen  und  diesmal  damit  zu- 
frieden sein. 
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id^  inen  ntein  Bnieberlid^en  9iat  j^unt  tmb  ^to  aller  je^t 
geben,  baS  f^  öon  ^)  irer  irrung  abftene  önnb  ftd^  befenncn 
baiS  f^  irr  flanngen  fe^nnt,  SSnnb  gn)  bem  befeld^  ©rifti 
tretten,  I)ictt)e^I  f ^  nod^  flatt  önb  geit  ^aben  2)  fottid^«  ju- 
tl^un,  S)ann  fe^n  jn^etfel  ift  luo  fie  öon  ircnt  tcufclif(|cn 
fümemen  nit  balb  abftene,  fo  toürbt  f^  ber  teufet  nod^ 
l^arterer  beft^en  »erben ;  f^e  ntogen  bebennrf en  allei^  toaS  id^ 
t)on  inen  fd^re^b  mb  fag  bad  min  id^  mit  l^Uff  gotted  offennt* 
Hd^  bnb  fr^  öff  fie  ergeugcn  önb  mit  grünt  bettjcljfen,  bann 
mein  gejeugfnu^  ift  @^riftui^  bie  emige  toaxf)tt)t,  bie  n^eman| 
mit  grunbt  öerttierffen  magf ;  S)eff falben  ift  mein  fruntttd| 
bitt  ir  n^öHet  m^r  julaffen  ba«  mein  bienner  bifen  ^)  offenen 
briefe  l^ieb^  *)  offenntüd^  an  ben  9lömer  fd^Iagen  möge,  bann 
id^  flil^e  nit  ba^  lied^t;  Sud^  gubienen  bin  id^  aljit«^)  »illig, 
Datum  off  Sonntag  Slemenifcere,  Slnno  :c.  jjii, 

^artmubt  oon 
©ronnbergf. 


B.  Cronbergs  Schreiben  an  Bürgermeister  nnd  Rat.^) 
(17.  März  1522). 

[12]  äRein  früntlid^  toillig  biennft  ünnb  tva^  id^  gut§ 
oermag  guuor  gütfid^tigen  ©rfamen  me^fen  lieben  l^rm 
onnb  fränb.  Stad^bem  id^  e^n  criftlid^  Oermanung  an  eud^ 
onnb  alU  etoere  e^ntt^oner  gm  gtannctfort  getrau  ^ab,  onnb 
bann  biefelbige  oilen  gufel^en  morben  ift,  fo  Joilf  mir  (gren 

^)  Vielleicht  Oan  zu  lesen  (o  und  a  mehrfach  von  gleichem 
Ausseien).  «)  Vielleicht  ^oben  zu  lesen.  ^)  Übergeschrieben. 
*)  Gemeint  ist  eine  Ausfertigung  von  C,  von  dem  am  Montag 
auch  dem  Rat  eine  Abschrift  zugeht  (vgl.  in  B),  eben  die 
unter  G  abgedruckte.       ^)  Übergeschrieben. 

0  Hierzu  die  Adresse  (17^):  ^en  (Srfamen  fjürfld^tigcn 
bnnb  loetijen.  aSurger-lmeiftcr  önnb  diait  bcr  (Statt  granndtf ort 
fßltmax  1  lieben  iperrn  Onnb  freunbenn.  Am  Rande  dieser  Seite 
die  Notiz,  H.  v.  Cr.  schreibe,  wie  er  etwas  angeschlagen  habe. 
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f^ali  gc^jürcn  aU  c^nncni  ftannt^afftigen  Kriften  foIKd^e 
fd^rifft  offcnntltd^  gu  öerfitnbigen,  S)artnit  bic  tjc^nnb  bc^ 
^cltgcn  ttoatiQdt)  feigen  önnb  ntcrrfcn  mögen,  baö  id^  meiner 
fd^rifften  le^n  fd^eul^e  trage,  SSnnb  l^ab  beffl^alb  follid^e 
fd^rifft  mit  meinem»)  figel  öerfigelt  offenntlid^  an  bie 
far^j^orten  fd^Iagen  laffen,  aBelUd^ö  Briefe  id^  eud^  l^iemit 
e^tt  abfd^rifft  eingefd^Ioffen  gufd^idE,  SSnnb  bitt  eud^  follid^^ 
nit  annberft  bann  aufe  notburfft  önnb  fürberung  be^  l^efigen 
etoangcl^  öon  mir  gefd^el^en  gu  öerftcne,  SBellid^em  eman* 
geüo  h)ir  all  fament  bie  fid^  be^  namen  Krifti  beruemen 
mit  allem  önnfcrem  vermögen  atö  bem  »ort  gotte^  gmbienen 
fd^ulbig  fe^nnt;  gd^  l^ab  l^er  öff  ben  ^erm  gn)  fannt 
©artl^Iomeug  et|n  abfd^rifft  atö  öon  allen  geiftlid^en  ober 
toolfen  Joegen  gn)  grannrf fort  gugeorbnet  gm  öberanntmurten,. 
S)iett)e^I  id^  igfltd^em  clofter  ober  lird^  mangell^alb  ber 
fd^r^ber  nit  |a6  mögen  jbem  jnnfonnber^e^t  gm  fd^idEen; 
3d^  befcnn  aud^  ba^  in  emeren  fird^en  önnb  cloftern  öit 
frummcr  criftlic^er  brüber  fe^nnt,  ^arumb  id^  n^eman^ 
bann  molf  önnber  jnen  gefd^ulbiget  l^aben  miH,  allein  2) 
bie  in  jrer  boff^eit  bel^arren  merben,  önnb  jre  jrrung  nit 
befennen  möHen,  S)antt  ^)  in  anfel^ung  ba^  mir  mit  önnfern 
fünben  alle  jrr  ganngen  fe^nt;  S)eff|alben  meHid^er  moljf 
jtd^  befcnnt  önnb  ban  feiner  jrrung  abicret,  ben  miH  iä), 
al\bQÜ>  für  meinen  bruber  l^aben,  bnnb  l^elffen  öertebingen 
in  aQer  feiner  mibermertigfe^t;  (SoQid^^  l^ab  id^  eud^  aug 
crifMi^em  emangelifd^em  grünt  im  aller  bcften  nit  möHen 
öer^aHten,  Datum  montags  nad^  3leminifcere  Slnno  :c.  jEij. 

^artmubt  Don 
Krohnbergf. 

^)  Die  Buchstaben  mein  in  einer  Rasur.  ^)  Vor  aUemt 
ein  durchgestrichenes  bann.  *)  Auch  dieses  ^ann  gieot 
keinen  Sinn  und  wäre  zu  streichen  gewesen. 
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€•  Cronberirs  Schreiben  an  die  FranlKfnrter.^ 

(Vom   16.  März,  in  Frankfurt  angeschlagen  am  17.  März  1522). 

[13»]  aactt  önnb  i9fli(i^cn.2)  bcn  gürfid^tiflcn  önnb 
loc^fcn  SBtrbigcn  ^od^fidcrtcn,  anq  ftrcnngen  ©rnucftcn  önb 
^bcrn^)  Surgcrntciftcr  3lotc  önb  ficrid^t  bnb  aHcn  c^n- 
tooncrn,*)  ber  löblid^cn  ftatt  gm  ^)  grannglfurt,«)  ©nntbict  "O 
id^  ^artntubt  t)on  Sronberg  mein  mtKig  früntlid^  btennji 
önb  tt)a^  id)  gut^  öermag,  önnb  fueg  eud^  meinen  inar^ 
l^afftigcn  brnebem  in  Kripo»)  bcm  |)errn  juiDiffen,  baö 
id)  an§  criftlid^er  önb  brueberlid^cr  liebe  gejttmngcn  mcrbe,») 
e^n  ctmannng  jnt!|nn/^)  6ud^  jul^uetten  önb  öerforgen 
öor  ben  rcifeennben  löolfen  baöor  ")  önniS  ber  ^tt  ©riftui^ 
gemamet  l^at/^)  gjiatl^ei  am  f^bennben,*»)  SSnnb  ber  l^crr 
©riftiig  önn^  bic  felbigen  löolf  gannfe  dar**)  anzeigt  tnic 
Jöir  bie  erfenncn  foHen/^)  J)effgl^d^ »«)  ^of)annt^  ^'^)  am 
jel^ennben,*»)  tnie  löir  önn^  öor  ben*'»)  l^uetten  foUcn  bie 
nit  20)  bnrd^  bie  tpre  l^tne^n  geene  **)  bnrd^  ©riftnm,  funbcr 
üU  bieb  önb  mörbcr  ^ine^n  fte^gen,^«)  «Knnb  berfelbigcn 
ft^mme  ift  gann|  nit  be^  ^erm  Eriftu^  '^'^)  ft^mme,  funber 
au§  bem  tenfel,  bann  Jre  2<)  ft^mme  önb  lere  fomment  2»)  mit 
ber  ft^mme  be^  l^eligen  2«)  ©loangel^  27)  gannfe  nit  ober  c^n, 
j^e  fued^ent^s)  nit  bie  fd^af  2»)  jnme^bcn  mit  bem  lantem'") 
löort  got^,  fnnber  fie  fned^en  ^^)  jren  eignen  nn|  nad^  bem 

^)  Steht  in  2  an  erster  Stelle.  Voran  geht  als  gemeinsame 
Überschrift  für  die  im  Druck  verein&ten  Schriftstücke: 
@d5rtfften  öonn  mir  §artmubt  |  öonCronberg  aufegangcn, 
önb  be8  SPfarrl^crS  öon  grandflfurtg  anttoort,  baraufe  ein 
öeglid^er  ©l^rift  ber  foI«|idb8  f^bxi  flnbcn  »ürt,  ba8  er  fldj  ^ütcn 
foU  öor  I  ber  greulichen  öerfürung  be8  öerftodt«  |  tcn  önnb  öerplenbtcn 
Ißfarr|]^cr8  gil  gfrandffurt.  «)  2  ljegltd5en.  *)  2  erbaten. 
*)  1  e^ntooncn,  2  ctntooncren.  *)  Fehlt  in  2.  •)  2  grandf» 
fürt.  ')  2  entbeut.  ®)  2  ^brifto  (diese  Abweichnns^  durch- 
gängig). 9)  2  »erb.  *«)  ^ff^mt.  ")  2  ö)6Iffen-  bar  öor. 
")  2  l^att.  1»)  7, 15  flf.  ")  2  ö)6lff  gan^  !lar.  «)  2  f6aen. 
")  2^e6glei(ö.  ")  2  Soan.  ^8)  10, 1  flf.  ")  2  bcnen.  *»)  2  mtt. 
«M  2  t^Är  l^ienc^n  gelten.  *«)  2  l^icnc^n  ftigen.  *^)  2  ©l^rifti. 
"'   2  ir.        ««)  2  leer  fumcnbt.        *«)  2  l^e^Itjcn  (diese  Ab- 


weichung durchgängig).  *^)  2  (Suangelij  (die  verschiedene 
Schreibung,  mit  to  und  u  [=  ö],  ebenfalls  durchgeführt). 
««)  2  fud&cnbt.  «»)  2  fcftoff.  »")  Fehlt  in  2.  »0  2  f^e 
(so  durchgängig)  fäd&cn. 
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tcufeltfd^en  gc^fe,  f^  fci^e^en  ba§  arm  öoIgHin  i)  tvibtx  gott 
t)nb  fein  |)cltgc^  ©lüangelium,  f^  öcrfauffcn  bic  |)eligen 
göttlid^Ctt  ©acrament  naä)  jrent  lüiHcn,  f^  öerfauffcn  bic 
bcgrc<)nü§2)  bct  tobten  öff  ba^  aller  t^üreft»);  Sci^  i)ab 
fie|ört  bon  etlid^en  enteren  *)  frommen  bürgern  lote  eloer 
pi^antx  &)  Don  toegen  feinet  öberfd^toengflid^en  •)  teufelifd^en 
geife^)  tnd)  eloere  tobten  nit  annberft  geftatten  mill  ju- 
begraben  bann  ju  ®)  feinem  nufeen,  beffgleid^  ^)  öilen  teufelifd^en 
gaurflere^en  mit  bem  butter  !auffen;  8lu(|  ate  nemlid^  fo 
tt)n  linbt  betl^er^n^®)  mit  tob  abget^/*)  fo  mu§  man  ben 
tobten  le^d^nam  eingefegnen  önnb  annbere  bergle^d^en  ^^)  teufet 
lifd^e  13)  öncriftlid^e  **)  fümemen;  ©riftu^  f<)ri(|t  dar  '«^)  3o- 
l^anneg  i»)  am  jel^ennben  ''^)  Qd^  bin  bie  tl^ür^^^)  fo  jmmant  ^^) 
bnrd^  mid^  eingel^en  toürbet,^»)  ber  mürbt  erl^altenn^»^  ober 
teligf22)  merben,  önb  toürbt  eingel^en  önb  aufgeen^s)  önb 
tt)e^b  [13*»]  finben,  ®^n  bieb  him^jt  nit  bann  nur  allein 
i)a§  er  ftele  önb  me^el  ober  fd^Iad^t  ^4)  ober  ömbring,^»)  Qd^ 
lin  barumb  !omen^«)  ba§  fie  ba^  ettjig  leben  l^aben  önb 
t)berftüffig  Iiaben;  D  3r  Kriftlid^en^?)  brueber,  D  3^  l^^mmel- 
Kfd^en  burger  e^  ift  ^oö)  '^^)  geit  ba^  toir  foHid^e  ^^)  bieb  önb 
mörber  bie  bnn«  ber  l^er  ©riftu^  in  ben  fd^af^  ^o)  derbem 
t)nb  b^  3*)  jren  früd^ten  juerfennen  ^^)  geben  l^at,  befennen ; 
^a§  feint  35»)  aber  jre  teufelifd^c  früd^ten^^)  barb^^s)  xnan 
t^  fennt,3«)  ba§  f^  önn^  falfd^  leren,  bem  ettjangelio  gannfe 
nit  geme§,  Stemlid^  fo  fie  önn^  lernen  ba^  bie  armen  ben 
re^d^en  <)faffen  önnb  monid^en  37)  aHmufen  f oHen  3»)  geben, 
jo  fie  önnö  leren  39)  fird^en  ^jaul^en,^®)  loftüd^e  ^^)  bilb  mad^en, 
grofe  glodEen,  foftlid^g  gemält,^^)  foftlid^  ^3)  tabemarfel  mad^en, 

0  2  ö6ldlin.  «)  2  begrebnüffe.  »)  2  tbeürcft.  Ö^ 
etoem.  ^)  2  ^ßfarrl&er.  «}  2  überfd&iocndhd&enn.  '')  2 
get)6eS.       ^)  Zuerst  jn  geschneben,  dann  i  in  g  umgeändert. 
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in  iren  clöftem  ntcffcti  i)  SSigüien  nm  bruberfd^afftcn  ftifftctt 
mi  alle  bcrgle^d^cn  önjoUd^e  tüergf^)  bic  ftc  Icrcn,  bic 
bod^  bem  ttegften^)  fe^ti  nufe  bringen  önb  bencn  gott 
bc^nnb*)  x%  ^x  foHet^)  baö  miffen  meHid^er  p^anf)tx^} 
ober  prebiger  öff  foHid^er '')  me^nnnng  önb  lere  s)  bel^arret^ 
bcr  ift  marl^afftig  ein  reiffenber  n^olfe,»)  bieb  önb  ntorber,J<>) 
barfür  *•)  önn^  ©riftu^  gemamct  f)at,^^)  bie  borgemelt 
öalfd^  lere*^)  ift  bie  frud^t  barb^**)  man  f^  getüifflid^ 
bnnb  e^genntlid^  befennet*^);  ©toer  ^jl^arreri«)  gm  fannt 
Sartl^Iomeu^  **')  f)at  fid^  Dementen  ^^)  laffen,  ba^  nit  n^eiffli^ 
fe^,  bag  id^  betreffen  ben  Kriften  glauben  fd^re^b,  bnnb 
|at  beff  l^alb^ö)  e^n  önnüfee  forg,  bann  id^  toti^  ntid^^o^ 
tjon  ben  gnaben  gotte^  fr^/")  ba§  meine  f(|rifften  in  bem 
|)eligen22)  ©njangelio  grunbt23)  l^aben,  S)arum6  id^  ber* 
felbigen  aU  ber  n^arl^e^t  fein  fc^eul^e  trag  öor  n^emanntg,24) 
ä[6er25)  ^  jin  i)ef^  geiuife  ba^  fein  lere  önnb  l^annblun^ 
fr^26)  xoibtx  gott  önb  fein  gottlid^en^^)  befeld^  önnb  en^an* 
gel^28)  i|t;  ©oHid^g  toitt  i(|  ime29)  fre^  geftanbig^^j  fein^ 
^nnb  fo  lanng  er  öff  feiner  jrrung  önb  bemfelbigen  für* 
nemen  pUt^itt,^^)  mag  ein  jgHid^er^^)  criften  jnen  barffir 
l^aHten,  SSnnb  fid^  öor  feiner  önb  feines  gle^d^en  lere 
ptten,  äCfö  öor  bem  biebifd^en  önb  morberifd^en^^)  gefd^r^»^) ;: 
(SoHic^S  l^ab  id^  tnd)^^)  bamit  id^  n^ar^afftig  brueberüd^ 
liebe  gegen  tnä)  mit  ben  merdEen  bewerfe  3«)  nit  möHcn 
öerl^aHten,  ©eben»?)  önnber  meinem  e^en^^)  gnngefiegel 
öff  ben  ©ontag  SReminnifcere  Slnno  2C.  jjij. 

^)  meffen  2, 1  meffe.  *)  2  tocrd.  ^)  2  ned&ften.  *)  2  fetnbt. 
*)  2  folt.  «)  2  toeld&er  SPfarr^er.  ')  2  fold&er.  «)  2  leer. 
«)  2  reiffenben  toolff.  ^o)  2  mürber.  ")  2  bar  bor.  «)  2  ^att. 
»8)  2  falfd^  leer.  ")  2  barbet).  ^'^)  befennet  2, 1  erfennct. 
^«)  2  ^barrl^cr.  ")  2  fanct  Söartl^olomeu».  »«)  2  öemcmenn. 
^®)  2  bepaloen.  *")  =  hinsichtlich  meiner;  der  beabsichtigte 
sogen.  Acc.   c.   inf.   wird   dann   aufgegeben.  **)  2   fre^. 

2«)  üebergeschrieben.  «3)  2  grünt.  ")  2  n^cman^.  **)  Ab- 
satz in  2.  *«)  2  frei).  «')  2  g6ttltd&cn.  ««)  2  euangeltunu 
M)  2  im.  8«)  2  geftenbtg.  ")  2  blet)bt.  ^2)  2  ^cglid5er. 
8^)  1  morberifd^em,  2  m6rbtfc6en.  ^O  2  gefdöre^.  ^  Aua 
2  (cü(ö)  eingesetzt.  »«)  2  betoetfe.  ")  SuDscription  in  2 : 
©eben  bnber  meinem  e^gen  3nfiöcl  üff  ben  ©ontag  |  »Icminifccre. 
Slnno  2C.  jjii.       **)  Aus  2  eingesetzt. 
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D«    Cronbergs  erster  Brief  an  Meyer«*)     (9.  Juni  1522). 

[21»]  (Saä)  bcm  p^axf^tx^)  jlt)  fant^)  ©artl^olomeuö 
jlt)  francffurt-  @nnt6eut  td^  |)artinubt  bon  Kronbergf*) 
meinen  grujs  t)nb  füg  eud^  gn?  t)ernenten  tt)te  td^  glau))li4 
berid^t^)  bin  önb  erfiinbet  f)ab  tPoHid^er »)  nta§  jr  bie 
luar^afftig  criftlid^  •)  lere»)  Soctor  äRartini  Sutl^er^  funber 
allen  grunbt»)  ber  ledigen  gefd^rifft  önberftel^ent  »<>)  önber- 
5h)tru(fen.i»)  bargegen  ben^^j  f8ap'\Üiä)m^'^)  gemalt  önb 
^Regiment  fo  ^o(|  jtüerl^eben,  ber  ntaffen^*)  ba^  jr  alle 
bie  für  fe^er  ad^tenbt  *^)  bie  bem  criftlid^en  boctor  SRartino 
ober  ferner  ©mangetifd^en  Sere  foIgenbt,i«)  önb  n^mant^^^) 
für  Kriften  ad^ten  tooUmW^)  bann  toeHid^e  *9)  bem  Sa^jft 
önb  feinem  gebot  20)  ge^orfam  ftnt2»)  önb  le^ftent/-^^) 
mellid^^  23)  etpere  n^ort  önb  offentüd^  entere  24)  prebig  !Iare  2^) 
onn)iberf^)red^Iid^  jeugfnuf^^«)  ^titn;  SRad^bem^?)  id^  ban 
tjon  l^er^en  begirig  bin,  be^  ber  aHmed^tig  gott  mein 
gegeug  ift,  ba^  id)  gern  ein  tt^arl^afftiger  crift  fein  toolt, 
bnb  öon  einem  ^lid^en^s)  toeg  ftant§29)  ber  ift  brüberlid^ 
önb  criftlid^  önberme^fung  leiben  mag  önb  biefelbig  Don 
bem  geringften  gern  önb  tugentlid^  ^o)  ^^  nemen,  bieme^I  ^0 
\x  ban  ein  ^jl^arl^er  e^nner  groffen  ^erlid^en  Statt  jlt) 
grancf furbt  32)  fe^i^ct  ^s)  tjnb  meinö  bebuncf en§  bem  ©»an* 

^)  S)te  ©rftcn  S3rtff  §artjmang  (sie)  |  üon  ®ronberaf  |  ^optt) 
(22^,  von  Meyer,  nicht  dem  Kopisten  geschrieben),  in  2  folgt 
aer  Brief  (mit  einer  Zeile  Durchschuss)  auf  den  Cronbergs 
an  die  Frankfuri;er.  '^)  2  Sßfarrl^er  (diese  Abweichung  noch 
öfter).  8)  2  fand.  *)  2  öonn  ©ronberg.  «)  2  glaublidd 
berieft.  ^  «)  =  tobUid)tx,  2  toelc^er.  ')  criftltc^  — -  ßutl^erS 
unterstrichen  (wohl  von  einem  späteren  Leser  des  Schrift- 
stücks, ebenso  wie  die  hernach  zu  bezeichnenden  Stellen). 
«)  2  leer.  »)  2  grünt.  1«)  2  ünberfteen.  ")  1  ünbergtütrüdfcn, 
2  ünbcr^ötrucfen.     **)  bcn  2 : 1  ber.    ")  2  SBÄjjftlicßen.     ")  ber 
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gelio  t)nb  bem  claren  toort  gottei^  groffe  fd^ntad^ett  mbtt^ 
ftel^cntO  jro  beiücifcn  burd^  etocr^)  faifd^c  tcufdifd^c 
öttb  mcnfd^en  erbad^tcti  fercti  bic  jr  bnöerfd^ampt  offcntltd^cn 
prcbigent»)  önb  bamtit  bag  flan|  öoIdE  bcr  hreffcntfid^cr*) 
©tatt  5to  gi^ancffurbt  öff  bcn  jrriflen  lücg  önbcrftci^cnt  jto 
öerfürn,  9lud^  lüoUcnt  J^)  jr  fc^nncn  redeten  ©toanflcUfd^en 
prebiger  jtolaffen  tntt  elüenn  crlau^jtnüff  ß)  gm  prcbigcn 
önb  fonbcrlid^  öff?)  bcn  ^Jfiitflftafl  c^nncnt^)  ©riftlici^cn«) 
prebiger  bcn  id^  gen  g^andffurt  gcfd^icft  nit  bergonncn 
lüoHeni*^)  itü  prcbigcn;  Dicmcin*)  aber  cud^  afö  c^ncm 
pl^ar^cr  bcr  ©tatt  frandffurt  örf ad^  bnb  grunbt^^)  etocret 
me^nung  önb  offcntlid^cr  prcbig  gc^jürct^^)  jufagcn  toxt 
@ant  14)  5ßctrug  ge^jcut,  fo  crf orber  önb  bcger  id^  öon  mi^ 
auB  crtftlid^cr  fd^ulb  t)nb  ))f(id^t  bad  jr  mir  mit  ©man* 
gclifd^cm  grunbt  önb  |)cligcr  gotlid^cr  i^)  gcfd^rifft  angc^gcn 
möttent  »6)  au§  meld^enn  i*^)  örfad^en  mir  bem  Sa^jftlid^enn  i») 
^Regiment  glamben  ober  öolgcn  foHcn,  S)iett)e^I  bod^  [21^] 
clar^ö)  önb  offennbar^«)  ift  mic  ba§  Sappd^^i)  gicgimcnt 
ganfe  mit  bem  ©mangelio  nit  jutregt.  ©unber  gan|  bor- 
tt:)iber,22)  2lnbcr§  öcrmag  id^^  nit  ö§  gurcd^cncn/^-^)  S)argcgett 
trifft  24)  Doctor  Smtl^erfe  Icrc^s)  önb  prebig  mit  ©rifto 
gan^  gm,  alfo  dar  ba^  oud^  bie  f^nnbcr  2«)  foHid^^  feigen 
önb  grciffen  mogen/-^")  Slber  nid^tö  '^^)  bcftcr  mcnigcr  mag 
id^  Ic^ben  baö  ^r  mid^  beffcrS  önberrid^t  bamit  i6^  bic 
red^t  tpr  treffen  mog  2»)  bic  3»)  bie  Srijhtg  Sol^anncö  3i) 
am  jc^enben  Ka^jpitel  Icrct;  mo  jr  aber  baffclbid^  nit 
gmtl^un  miffent,  fo  öermanc  ^2)  id^  cud^  prübcrKd^er  mc^fc  ^'^) 
bag  jr  eud^  Don  cmer  irrung  mit  \m^  gm  ®ott  Icrcnnbt  önb  bc- 
f ennet  mie  emer  l^ol^c  notburfft  erforbert,  b^emeil  jr  nit  toiffen 

^)  2  önberfte^enn.  *)  2  eloere.  *)  2  offcntlidö  prebigen. 
*)  2  trefflid&cn.  *)  loollcnt  (2  to^ffcnt)  —  gmlaffen  unterstrichen. 
^)  2  etoerc  erIaiU)nu6.  ')  öff  —  prebigen  unterstrichen.  «)  1 
c^nncn,  2  etnncm.  •)  2  euangcUftScn.  ^•)  Fehlt  in  2. 
")  Absatz  in  2.  ")  2  grunb.  **)  2  gebürt.  ")  2  fand 
'^)  2  g6ttlid&cr.  ^«»)  2  toräenbt.  ")  2  m6Id&cn.  »«)  2  »dpfi« 
lijen  (sie.)  »»)  2  flar.  »«^  Zuerst  stand  offcnntIid&  da  (2 
offcntbar).  «0  2  a3&pftUd5.  ^)  bartoiber.  ")  2  aufe  gö« 
reddnen.  24)  ^^ff^  __  mögen  unterstrichen.  **)  2  ßmi&er» 
leer.  »«)  2  ftnber.  »')  2  m^gcn.  3«)  2  nicftö.  ''»)  2  m6g. 
SO)  Fehlt  in  2.  «023oanm8.  «*)2öerman.  «»)  2  bribcrlidöcr  toc^fc 
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mogcnt  *)  tüielang  jr  jett  l^abcnt,  ibann  tüarltd^,  id^  toaxn 
cud^  aSerbent  jr  eud^  öerfcumen  2)  f 0  lüerbent  ^)  jr  cßcnnbtgf - 
lid^  *)  bcftcne  ^)  mit  allen  bencn  bte  jr  öerfüret.«)  SBiffennbt  ^) 
J|r§  aber  bcffcr  lütl  id)  ctücr  mcinung  önb  tmberrid^t  gern 
tugcnlKd^  Igoren;»)  too  jr  nid^t«  tüc^tcr^  troft«)  bargegcn  ^^) 
jpiffent  ban  menfd^Iid^cn  S5a<)ftltd^en**)  genial t  funber^^) 
gruttbt  ber  ledigen  fd^rtfft  fo  tüerbent^^)  j^  einen  faulen 
grunbt  ^aben;  ber  allmec^tig  fd^o^jffer  i*)  ber  bnö  aUfament 
auf^  nid^t^  gemad^t  l^ot/^)  in  beffelbid^en  i^)  aHmed^tigen 
gottcö  gen^alt  ftel^ennt  1^)  mir  nod^  jm  aller  seit;  moHent »») 
jjpl^r^en  öaffen^^)  bie  ntanigfaHtig  20)  mamung^i)  gotte« 
burd^  bie  pxopfftUn  burd^  Kriftunt  felb§22)  t)nh  bie 
appoiieIn,23)  SBarlid^  tt)erbent24)  jr  l^irtten  eud^  nit  balb 
bcfennen  gegen  got  fo  würbet  emer  fall  25)  mit  allen  benen  '^^) 
bie  jr  öerpirt  greulid^cr  27)  ban  ber  teuffei  28)  faH.  Sefent  29) 
ba^  ^appitkl  ©jed^iel  an  bem^^)  britten  bnb  öierönb* 
breiffigiften.  S^d^rie  an  bem  e^Ifften  (S^appitttl  gl^eremie  »i) 
an  bem  bre^önbjmeinfeigiften  önb  ffinff  önb  jmein^igiften 
(iappittd,  ®faie  an  bem  fed^fbubfunff^igiften  Kap^nttel, 
HRatl^ei  am  bre^bnbjmein^igiften  önb  anbem  bilen  mere 
ortten.32)  ^  33)  n,üntfd^  3^)  eud^  ^iemit  auf§  brüberlid^er 
pflidftt  genob35)  tjon  gott  ba^  jr  bife  meine  fd^rifft  jn) 
cn)crem  beftcn  t)ffne-[22»]ment,36)  3Rit  begere^'^)  emer 
fd^rifftlid^  38)  antmurt  mid^  bamac^  l^aben  smrid^ten,  önb  mid^ 
fürter  emangelifd^er  p^xd)  ^9)  nad^  jml^alten  miffe,  &tim  ^o) 

0  2  m6gent*  »)  2  berfaumen.  ^)  2  loerbet.  *)  2 
ellenbifllicö.  »)  2  beft6ne.  «)  öerfüret  2, 1  berfürent.  ')  Ab- 
satz in  2.  8)  2  tugentlid&en  1^6ren.  *)  m.  t.  also  Genit. ; 
2  nit  toe^tter  tr.  1«)  2  bar  |  gcen.  ")  2  S3djjftltd&en.  ^2)  funber 
grunbt  —  fd^rifft  fehlt  in  2.       ")  2  toerbet.       ^*)  2  fd66pffer. 

-^  2  bat.  »«)  2  beffelbtgen.  ")  2  ftenbt.  >«)  2  2B6aent. 
2  raffen.      20)  2  manigfaltigen,     *Ö  toamung  2, 1  toamng 

Sic.)  «)  2  felbft.  2«)  2  Slpoftolen.  ")  2  tücrben.  ^)  clocr 
fall  unterstrichen,  ebenso  im  folgenden  greulid&er  —  fall.  ^^)  2 
bcn.  «0  2  grültd5er.  *«)  2  tcüffelg.  ^9)  Absatz  in  2, 
ausserdem  ßefen.  **)  2  am  (ebenso  bei  den  folgenden  Citaten, 
die  übrigens  in  2  mit  Ziffern  bezeichnet  werden).  ")  2  §icremte. 
»2)  2  6rtcm.  ^)  Absatz  in  2.  «)  2  toünfcft.  ^)  2  gnab. 
»)  2  auffnemen.  «0  2  beger.  ^s)  1  fdöifftUcft.  »•)  2  Jjf[ic6t. 
*o)  Subscription  in  2 :  ©eben  önbcr  meinem  Snfigel  öff  bcn  l^e^Iigen 
^fingft  I  montag.    Slnno  bomint.  wi 
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t)nber  meinem  jngeftget  t)ff  ben  l^eüigen  pfjmQÜi  äRontog 
Slnno  :c.  im  funffgel^en  l^unbert  önb  jtoe^bnbgtoeinligiften.^) 


£•    Meyers  erste  Antwort  an  Cronberg.^)    (11.  Juni  1522.) 

[24]  2R®n  iDiaigenSinft«)  guuor  grbar  fefter  Siber 
iunrfer»)  ©toer  fd^reiben*)  an  mid^  getl^on^)  am  britten 
i)fin9ftag  i^ab  id^  öoriefen «)  önb  tool  öerftanben,  Slntn^orbt "') 
öff  ben  articel»)  ba^  id^  bff »)  ben  })fingftag  ©im »«)  eman- 
gelifd^en  prcbiger,  öon  eud^  gefanbt,*»)  tytxpottm^^)  fyib 
ha^  er  nit  ffo  pithiqtn  jmgeloffen  \t\),  fprid^  id^  bo^  man 
mir  önred^t  tl^ut;  e^  ift  feiner  btt)  "3)  mir  gemefen,  aud^ 
]^ot*4)  mid^  n^manbt  borumb^^)  erfud^t,  |)ab  aud^  t)ff 
bifentagi6)  erforbert  ein  ganfe  Kapitel,  ^n  füergelegti"^)  ob 
an  t)x^^)  einen  etn^a^  erfud^t  fe^,  ^aben  f^e  geanttoorbt 
6e^  ^m  treml^en  önb  e^bt,*»)  nein,  e§  fc^  an  ^m  fein^o) 
n^e  erlangt,  bitl^  bornmb  ^r  toolt^i)  mir  anfee^gen^'J)  ben 
ber  mir  fulid^e  2»)  fad^  öfflegt,  fo  n)il  id^  alfo  mit  \m  reben 
ba^  ^r  erlemnen  folt  ba§  man  mir  önred^t  tl^ut,  önb  bin 
nie  ber  gemcf en  ber  go|  njorbt  gel^inbert  24)  f unber  aHjc^t 
gefürbert^s)  mit  mortten  önb  (ijctmpdn;^^)  ia^  t)x  aber 
mir  fd^reibt  bon  mein^?)  jjrebigen,  f^jrid^  i^  3c^  l^ab 
offentlid^  öor  ber  ganzen  toelt  geprebiget  önb  j|unbt  28)  in 

^)  1  ätüe^ünbglDe^önbgtoeinfeigiften. 

^  In  2  nach  einer  Zeile  Durchschuss:  SlnttDurt  hti 
^farr^cr».  |  S)em  (Srbam  mb  tieften  SimdE^er  ^artmubt  |  üon 
©ronberg  feinem  lieben  3uncfl^em.  In  1  v27  *>,  von  Meyers  Hand) 
der  Vermerk:  (^.optt)  ber  antuort  bcS  pfarer»  |  ^arpman  üon 
^xonbttQl  toff  I  btc  erften  Söriff.  «)  2  bicnft-  »)  2  ©rber 
öcfter  lieber  Sundf^er.  *)  2  fd&rtben.  ^)  2  getl^an.  «)  2  beriefen. 
^)  Zuerst  ^nttDÖrbt,  dann  die  Tüttelchen  durchgestrichen,  2 
Slnttüurt.  «)  2  5ltttdfel  (sie.)  »)  Eingesetzt  aus  2.  »<>)  2  einem. 
^^}  2  gefant.  ")  2  berbotten.  ^^)  2  b^.  ^*)  2  ^att. 
^5  2  nl)emant  barumb.  ^«)  2  auff  btfenn  tag.  ")  2  jn 
furgelegt.  ^^)  2  ir.  ^®)  2  geanttourt  bl)  iren  tretocn  önb 
e^ben.  20)  2  tr  feinen.  »i)  2  SBit  barumb,  ir  tübUtn. 
22)  2  angeigen.  ««)  2  falc^e.  "i)  2  ber  ba8  gatte»  toort 
gel^inbert  l^at.  **^)  gcfürbert  2, 1  gerfurbert.  ^)  2  ©jcmpelen. 
«0  2  meim.       ««)  2  ^efeunbt. 
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ia^  jitj.  j|or  1)  jit)  gtancf furbt  2)  bnb  öerl^off  bic  luorl^citt  ^) 
t)nb  ba^  l^cüig  ©tDangcüunt,  ba^  |abcn  iij.  ober  ütj.  tl^aufent*) 
mcnfd^en  aHctag  tjon  mir  gcl^orbt,^)  önb  gcftl^ec*^)  meiner 
iprebig  fre^  öor  aller  luelt;  mer  aber  ^mant^'')  ber  fid^ 
lie^  buncfen»)  id^  ^ct  juuil  ober  gioloenigf  getl^on^)  fo 
l^ab  id^  ein  orbentlid^en  i«)  rid^ter  bo  mag  man  mid^  an- 
jpred^en  bo  *i)  milid^  anttoorbt i'^)  geben,  S)omit>3)  gutten 
toiHen  eud^  gmbeioeifen  bin  id^  geneigt,  3)atum*4)  bff  mit- 
njod^en  nad^  ^Jfingften  in  jjij.  @.  g. 

SBiHiger  5ßetrug  SKa^er  ber 

^eiligen    fd^rifft    Doäor    önb 

pfarl^er  jh)  francffurbt. 


F.    Cronbergs  zweiter  Brief  an  Meyer.^)    (14.  Juni  1522). 

[25*]  ©rfanntnnfe  ber  barml^erftigfe^t  bnb  Krafft^) 
flotte^  tofintfd^  ^)  id^  |)artmubt  Don  Eronberg!  4)  ßud^  bem 
^jfarrl^em  ^)  jh)  fant  ^)  Sartl^olomeu^  jh)  grandEfnrbt,  ^toan'- 
gelifd^  t)nb  brüberlid^ '^)  pf(id^t  gm^ngt  mid^  bad  id^  eud^ 
toe^ter  fd^reiben  mn^  ^)  öff  en^er  fd^rifft  bero  ^)  batum  ftel^et 
^ff  Pfingft  mith)od^en.io) 

©rftüd^  fo  l^ab  id^  be§  <)rebigerg  l^alben*^)  ben  id^ 
fie^n*2)  frandEfurbt  gefd^icft  einen  genügen* 3)  ban  e^  ftel^e 
iamit  toie  e§  loöl  fo  ift  nid^t^  baran  gelegen. 


? 


0  2  Sarc.    *)  2  gfrandffurt.    «)  2  toar^eit.    *)  2  taufenbt. 
2  0c]ö6rt.     «)  2  gcftcl^e.     ')  2  ^emant».     »)  so  2, 1  bündfcn. 
,  2  gü  tocntg  gctl&an.    ^«)  2  orbenlid&en.    *^  2  ba.    ")  2  ant« 
»urt.       ")  2  bamit.       ^*)  Subscr.  in  2:  i)atum  bff  mütüocö 
nad6  Sßpngften  im  .jjii.  |  6.  2^.  SBilliger  aSctru»  2»e^cr 

"ba  ^ci^ligcn  |  gefd^rifft  ooctor  mh  SPfarrl^er  |  ^ä  grandtfurt. 

0  In   1  (26 ^  von  Meyers  Hand):  S)te  Slnbem  a3riff| 

ipartjman  S^on  (Sronbcra  |  ®opc^.    In  2  folgt  der  Brief  (mit 

einer  Zeile  Durchschuss)  auf  Meyers  erste  Antwort.    »)  2  frafft. 

'^  2  tüünfdö.    *)  2  öomt  ©ronberg.    »)  2  ^farrl^er.    «)  2  fand. 

2  brÄberlicft.       «}  2  fd&ribcn  möffe.       »)  Aus  2  eingesetzt. 

)  2  mittoodö.    ")  Aus  2  eingesetzt.    ^)  2  gen.    *»)  2  genügen. 
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S(ber  bad  )r  me^ter  übergangen  l^abt  mir  jtDannt« 
tourten  au§>)  toa^  grunb^  jr  ba«  ba^ftlid^^)  Siegtntcnt 
öttb  bte  mentfci^en  gebot  t)nb  lere  3)  alfo  l^od^  erl^ebcnt,^) 
önb  bomtt^)  bie  öntotberf^red^Iici^  »arl^eibt«)  gotte^  alfo 
offenbarlid^  önberftel^ent ')  önbergutrucfen  önb  fd^mel^en,®) 
totüid^t^  t)ff  mä^  offentlid^  erzeugt  ^)  mag  mthen,  bur4 
t)tl  biberleut  ito  frandffurbt  önb  anberfmo  bie  etoer  t)rebift 
gel^oret,»»)  barumb  id^  bePalb  fein  genügen^»)  fyA, 

Slud^  ofö  jr  fd^reibent  ^^)  toie  jr  ba«  l^ettig  ©ttjangeßum 
bre^jel^en  jare  jto  frandtfurbt  get)rebiget  l^abt,*^)  2)aröff 
fag  id^  ba^  jr  ba^  l^elig  ©toangelium  nit  geprebiget  l^abent 
jnmoffeni*)  toie  K^riftu^  gebotten,  ©efonnber  mere*^)  in 
etoren  >•)  ge^|  önb  e^gen  nu|,  ban  jto  beg  foWg  feligfe^t »'') 
önb  ^e^Ifamer  toe^be^®)  foßid^d*^)  gejogen, 

®orumb20)  emcr  berütnen  önb  bog  ir  eud^  nennet  2») 
e^n  boctor  ber  l^eligen  gefd^rifft  ba^  SRe^d^et  bem  ledigen 
etoongelio  önb  ber  n)or|afftigen  ^2)  l^eligen  gefd^rifft  jto 
önle^blid^er  fc^mad^e^t, 

3r  mogent23)  tnit  fernem  grunbt  ber  gefd^rifft  fogen 
bad  ber  aümed^tig  gott  eud^  ober  e^nid^em  annbem  gen^alt 
l^ab  geben  24)  bie  menfd^Ii(|en  gefe^^s)  anä)  bie  menfd^en 
Iratome  önb  gutt  bundfen  önber  ba^  dar  26)  emangelium 
jm  öermifd^en  ober  bomeben^^)  ju^rebigen,  önb  bent 
©toangelio  foHid^g  öor  |  jm^^gen  ober  öorgle^d^en,^») 

Setrad^tunbt  29)  6^  cud^  felbö^o)  jo  yc  einem  etoerm-**) 
fned^t  ein  bcfeld^  gebent  '^'^)  e^n  loerbung  nad^  jnl^alt  e^nner 
daren^*^)  inftruy  aufjurid^ten  önb  ber  fdbig  fned^t  ber^*) 
lüürbe^ö)  fagen  bie  toorbt-^«)  be8  beueld^^^*')  ober  jnftruj^ 

0  2  öfe.  >)  2  »apftltd^.  8)  2  mcnfd6cn  gebott  önb  leer. 
*)2er:6cben.  »)2bamit.  «)2toar]6cit.  ')2bnberMet.  «)2  3ft 
fc^mel&en.  »)  2  erzeugt.  ")  2  gc56rct.  ")  2  genöacn.  ")  2 
fd^riben.  ")  2  ^abent.  ")  2  in  maffen.  **)  2  mer.  »«)  2  ctocrem. 
")  2  öoldf»  fÄligfctt.  ^®)  Vor  feltgfe^t  eine  durchgestrichene 
Klammer,  hinter  tocijbc  eine  stehengebliebene,  hier  beide  fort- 
gelassen. 1»)  2  foIc^S.  **^)  2  barumb.  *»)  2  nennt.  ^)  2  toar» 
$afftigenn.  «»)  2  m6gcnbt.  «*)  2  gc^cn.  ")  2  gefÄ^.  ««)  2  !lar. 
«n  2  barncbcn.  ««)  2  öergleid&cn.  ")  2  »ctrad&ten.  »«)  2  felbft. 
'0  2  ctoerem.  ")  2  geben.  3')  2  flaren.  »*)Aus  2  eingesetzt, 
w)  2  tourb.       ««)  2  toori       ")  2  befeld&8. 
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aber  t)mi  feinet  e^gcn»)  nu^  miUcn  mad^t^)  er  c^n  ju- 
fo^,  ©e^nc^  l^erm^)  befeld^^)  önb  gcbott  gan|  entgegen^ 
önb  mad^ct  olfo  c^n  gongen  tolbcr  lüertigen  öorftanbt^) 
[25^]  ou§  bcm  befdd^  feinet  l^ernn«)  mtber  fein  p^iä)t  bte 
er  cud^  '^)  fd^ulbig  leere,  Dn  allen  äme^fel  ^)  jr  toürbet ») 
alfo  grob  öerftenbig  nit  fein  baS  jr  eud^  fottid|e*®)  öbele^*) 
l^anblung  öon  etoern^^)  fncd^t  gefallen  würbet  laffen,  ber 
fned^t  lüürbe**^)  and^  nit  mitt  toorl^e^t»^)  fogen  mögen  ^^) 
ba^  er  eloem  befeld^  öggerid^t^^)  l^ett, 

8Hfo  j»  gieid^er  me^ß  toie  mod^t^')  jr  end^  etoerer 
öalfd^en  lere  *8)  bie  jr  offenttid^  *^)  ttjiber  gotte^  gebott 
önb  fein  l^elige^  ßioangeliunt  bi§  öff  bife  je^t  offenbarlid^ 
getl^an  ^a^t^o)  cnntfd^ulbigen, 

3r2»)  ]^apt22)  nit  atte^nn  emem^s)  gc^^  nad^^j)  5^ 
fd^af25)  iüiber26)  gotteg  gebott  gefd^oren  önb  boflid^  öf* 
gefagen/^')  fnnber  aud^  baS  öil  groffer^»)  tjnb  fd^merer  ift 
bie  leljlfanten*^»)  me^b  Srifti  mit  föffen  öertretten, 

D^o)  loag  groffen  feel  morben^^')  l^abt  j|r  in  ben* 
bre^ge^en^s)  jaren  get^an.  ©ebendCt  toie  ftrenng  bie 
gere(|tigfe^t  ^3)  örte^It  ^4)  e^nnen  leiplid^en  morber/^^) 
borumb  '^^)  betrad^tent  3^)  tok  M  grenlid^er  önb  onle^blid^er 
ett)er  tonb  etoer^  gleid^en  morben^s)  fe^,  mellid^^*^)  nit 
bnrd^  bie  red^t  tl^ür  l^^ne^n^®)  gelten,  fonnber  afö  biep*i) 
önb  morber  ^^ne^n^^)  fte^gen  altern  ba§  jr^»)  mefelent 
önb  tobtennbt.44) 

3d^  lob  ©Ott  ben  almed^tigen  ber  ön§  öon  eioer*^) 
önb  eioerg  gletjd^en  morberifd^en  *«)  gemalt  erlofen^*^)  loil 

0  2  eijgncn.  »)  2  mad^et.  *)  2  l^errenn.  *)  2  beucld^. 
*)  2  berftanbt.  «)  2  Ferren.  ')  Aus  2  (eüd&)  eingesetzt. 
«)  2  gto^fcl.  »)  2  toürbenn.  »«)  2  fold^e.  »^)  2  öble. 
")2eti)erem.  ^»)  1  toürbt,  2  toürb.  ")2toar]^ett.  i5)2m6genn. 
1«)  2  au6gcrid&t.  "j  2  m6d&t.  »«)  2  falfd^cn  leer.  »«)  2  offen- 
barlid&.  «")  2  ^abt.  «i)  Kein  Absatz  in  2.  ^)  2  ^abt. 
")  2  etoercn.  «•)  2  noc^.  «*)  2  fd^off.  «»)  totbcr  2, 1 
önber.  ")  2  b^feltdö  aufegcfogen.  ^h)  2  gr6ffer.  *»)  2  ^e^U 
fame.  »°)  Kein  Absatz  in  2.  »^  2  feelm6rbeng.  3*)  bre^=» 
gelten  2, 1  bre^gcl^cnbc.  ^)  2  gered^tüctt.  »*)  2  örtet^Iet. 
")  2  m6rber.  ««}  2  barumb.  »^  1  botrad&tent,  2  bctrad&ten. 
»«)  1  morbcn,  2  m&rben.  *»)  2  toelc^c.  *")  2  l^ienre^n  (sie). 
")  2  bieb.  *2)  2  m6rber  ^icnetjn.  *«)  2  f^e.  **)  2  t6btent. 
*»)  2  etoercr.       «)  2  m6rberifd&cn.       *^  2  erl6fen. 
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burd^  bic  erfontnüß  ber  guten  feügcni)  toe^b  ffirifti  btc 
lütr  armen  c^nfcHtiöen  Ic^l^en  ^)  öberftüf fig  gennutf  ^)  l^abcn 
naä)  ottent  önferm  *)  mitten  burd^  btc  eljnntg  gnob  ^)  gottc^ 
jtoget)tau(i^cn, 

SBtt  l^obcn  anä)  getoolt  nad)  ottem  önfemt«)  lufftcn 
<iu§  bent  lebenbigen  pxvmmn'^)  Krtfto  jiotrindfen  fo  bil») 
iDtr  lüottcn;^)  borau§  erfolget  i<^)  ba^  loir  eioere  biebifd^c 
tnb  ntorberifd^e  *i)  ft^mme  (bie  oud^  ©ant^'-)  5ßauluö 
tetofelijd^e  lere* 3)  nennnet)  l^oben  lernen  erfennen,  »eld^c 
gonn|  toe^b  *^)  entgegen  ift  ber  ft^mme  ffirtfti  önb  molfifd^  ^*) 
tl^onet*«)  gegen  ber  ft^mme  e^nne^  ^gflid^en^'^)  reid^t  jn- 
gel^cnnben  18)  ^trtten.*») 

3d^  tjornem^«)  in  emcrer  fd^r^fft  lüie  jr  öorme^nnet^i) 
t)ff  emerer  olten  me^fe  ber  pxtbi^  ^toplt^im.^^)  SSnb  ob 
bie  felbig  jmontg  miffatte^s)  ber  ntog24)  eud^  öor  eipcm 
öormeinten  orbentlid^en  26)  SRid^ter  bef|alben  fümenien,  ic. 

®or  öff  fag  id^  loir  l^aben  ein  daren  beuelid^  26)  gotte^, 
•tt)ottent  2^)  jr  eud^  emerer  jrrung  befennen  önb  bie  gnob  ^s) 
gotteg  bie  ön^  atten  erfd^e^nbt^^)  anncnicn,  önb  euc^  mit 
Dnng  ber  bnentlid^en  barml^er^igfe^t  gotte^  Qtpxand^m, 
[26*]  borjto  id^  eud^  bröberüd^  »o)  ermone,  fo  toil  id^ 
tud^  gern  für  e^nnen  bruber  annemen  önb  brüberlic^e 
treme^*»)  betoe^fen, 

SBo  jr  aber  foHid^^  nit  tliun  loerbent  fo  toamn^^) 
iä)  tnä)  önb  geb  ^3)  eud^  junerftel^ene  ^*)  ba^  etoer  me^nung 
t)nb  lüitten  nit  ^tatt  l^abcn  fan  ober  mag,  funber  etoer 
l^anblung  loürbt^^)  bermoffen  in  ben  tag  Qzpxaä)t^^)  toerben, 

0  2  fÄIigcn.  *)  2  cinfdltigen  Ic^cn.  «)  2  genüg. 

*)  2  önferem.  *)  2  gnab.  «)  2  önfcm.  ')  2  Brunnen. 
«)  Zuerst  stand  ö^l  da.  »)  2  toßEen.  ^o)  2  erfolgt.  ")  2 
m6rberifd&e.  ")  2  jant.  ^'')  2  teüffcllifd&c  leer ;  1.  Tim.  4, 1. 
")  2  toc^t.  »*)  Vor  toolftf*  (2  to^lfifc^)  steht  ein  durch- 
gestrichenes Wort,  anscheinend  toolfifd^.  ")  2  Ü^bntt 
^n  2  i)egltd&en.  ^s)  2  cinge^enbcn.  »»)  Fehlt  in  2.  »")  2  öemem. 
*>)  toerme^net  (sie).  »2)  2  gübleiben.  ^0  2  ^emaufe  mifefattcn. 
^*)  2  m6g.  **)  2  etoeree  (sie)  öcrmc^ntcn  orbenli^cn.  ^)  2 
befeld^;  aer  „klare  Befehl"  geht  auf  die  vorher  und  nachher 
benutzte  Stelle  Joh.  10, 1  ff.  '")  2  toeHent.  *»)  2  gnab. 
^9)  2  erfd^e^nt.  «>)  2  brÄberlid6.  ''O  2  brfiberlid5  trete. 
«*)  2  toarne.  «s)  2  gib.  ^*)  2  güucrMctt.  «*)  2  toürt. 
«)  2  gcbrad&t. 
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ba^  alle  mcitfd^ett  jlü  grandfurbt  toiffcn  önb  Iialtcn  ntogcn  i) 
au§  tüorl^off ttgem  2)  grunbt  bog  jr  ein  follid^er  t)al\ä)tx^) 
J)ctfürer  fc^lt,*)  lüic  fte  öomnen  gemelt  tft,  önb  bog  oner- 
ntenigflid^^)  mit  gutem  getoiffen  gegen  eud^  mit  ber  tl^ot 
gipl^onnblen  erIou})t  toürbt,«)  fo  öil  ftd^  gegen  e^nnem 
reiffenben  toolff,  ge^ftlid^en  biet)^)')  önb  SWorber»)  mit 
»orten  önb  »erdfen  jtol^onnblen  ge|)ütbt,») 

SJnb^®)  fo  olfbonn  Jr  tonb  bie  etoem*')  fümenbcn 
toerbenti^)  bog  gegen  eud^  follici^g  bnbillid^  fürgenomen 
ober  gel^onbelt  tt)orben  loere,'»)  fo  »erben  bte  fettigen 
tl^otter  '*)  nit  oftein  fe^n  fd^etol^e  l^oben  9ieb  tmb  onttoorbt  ^^) 
t)or  elüern^ß)  orbenlid^en  9ii(i^tern  beffl^olbcn  gegeben, 
funber  fie  »erben  oud^  öor^')  e^nem  ©rbom^»)  SRote  önb 
gonfeer  Statt  grondtfurbt  jrer  l^onblung  fe^n  fd^elol^e  l^oben, 
bon  jr  grnnbt  »ürbt»»)  fein  öff  bem  önjerftorlid^en  20) 
»ort  gotteg,  »ellid^eg^i)  ftordE  genudt^a)  ift  oöe  e»ere 
be»]^e23)  bie  jr  öff  ben  fonb  bo»]^en  mogenbt^*)  ömb^ 
j»ftoffen. 

2)art)mb  begere^*)  önb  bitt  xä)  öon  eud^  nod^molfe 
»ie  in  meiner  negft  getlioncn  fd^rifft  ?«)  gemelt  ift  fürberli(| 
fd^rifftUd^  ant»urt,2'')  bon  id^  beforg  »0  jr  eud^  nit  bolt  2») 
t)or2ö)  bem  ongonngf ''^*^)  ber  ftroff  öff  ben  redeten  »cg 
begebt,  fo  »ürbt^*)  eud^  bomoc^  nit  j»  9ioten  nod^^^) 
8»^elffen  fe^n, 

3)er33)  attmed^tig  gott  ber  »ol^Sa)  tjtig  oHfoment  burd^ 
fein  gnobt34)  an^  beg  teufelg  bonbt3&)  tjnb  ftridfen»«)  er- 
iebigen,  botum^^)  önnber  meinem  jnfigel  öff  @omt)ftag 
nod^  ♦)fingften  Slnno  bomini  2c.  im  j»e^t)nbä»einfeigiften. 

0  2  m6gen.       ^)  2  toarbofftigcm.       ^}  2  fold&er  folfdper. 


2  mörbcr.    »)  2  gebürt.    i»)  Kein  Absatz  io  2.    ")  2  etocren. 
")  2  »erben.       ")  toorben  »ere  2, 1  »erben.       ")  2  tl^dtter. 


*)  2  fepnt.      5  2  oHcr  .meniglid&.       f)  2  »urbet.       ')  2  bieb. 

*)  2  onttoort.  »«)  'e»em  2, 1  etocrm'.  ")  2  öon.  ")'2  ©rSoren. 
^»)  2  »trt.  «>)  2  öngcrftÄrlit^en.  »0  2  »eld&cg.  ^0  2  gnäg. 
")  2  be»e.  «•)  ba»en  m6gcnt.  **)  2  bcgcr.  »«)  2  meine 
erften  getl^oncn  fcftrtfften.  ^)  2  onttoort.  ^^)  2  halb.  ^)  Zaerat 
stand  Don  da,  dann  n  dnrchgestrichen  ana  r  übergesenrieben. 
«»)  2  angang.  »>)  2  »erb.  3»)  2  ober.  »»)  Kein  Absatz 
in  2.  »^a)  2  »611.  »»)  2  gnab.  »*)  2  banb.  »•*)  2  ftridf. 
»')  Subscription  in  2:  Datum  bnbcr  meinem  Snfigel  öff  famb* 
ftag  I  nad6  $ftngftcn.    Slnno  2c.  jjij. 
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G.    Meyers  Brief  an  den  Rat  Ton  Frankfart.^) 

(17.  Juni  1522). 

[23]  grfamcn  önb  SBc^ffcn  öünftigcn  Siben  ^crnn, 
mein  $[nbed^tig  gebett  gegen  gobt  t)nb  tniUtg  t)nuerborffen 
bittft  oHe^  öormoge^  ^uuor,  3d^  fe^e  in  fein  äto^uel  @mer 
SSe^f^eibt  mog  toomomen^)  l^aben  tote  mir  $arf)man 
t)on  ©rottbergf  furfeer  öorgongcr  toge,  toff  meß  antoe^fung 
ber  öorle^tung  mag  xä)  nit  lo^ffcn,  ein  toe^tleufftige  au(| 
me^n^  bebundc^  ein  öngefd^idte  fcrifft  fe^n  ftanbt  önb 
toefen  gon|  öngemeffc  jugctoenbet,  barlüff  xä)  jm  toiberömb 
mit  güttigcr  gültiger  önb  fur^cr  ontuorbt  begegent  inmaffcn 
(£.  SS.  tof§  ^irinngefd^Ioffen  doptun'^)  juuememen,  önb 
mtd^  boruff  auä)  bem  zxpkim  naä)  in  meiner  antuorbt 
öerle^bt  gen^Iid^  öorfetien  er  folt  afö  ein  öorfteniger  rebgliger 
toie  I  tool  öngelert  toam  Slbel  fid^  meiner  jüd^tiger  antuorbt, 
mit  angedenktem  orbentlid^en  txpitttn  genüget,  önb  mxä) 
toe^tfier  öngemutl^e*)  gelaffen  l^aben;  Slber  folid^^  atö  ön- 
angefe^en  ^at  er  toiberumb  ein  anbemn  nad^  toeljtleufftigemn  *) 
önb  ein  emftlid^e «)  betretoe ")  fcrifft  ju  gefenbet,  J)er  in^aft 
®.  as.  ^irjn  t)orfc|loffen  ^)  aud^  juuerft^een  l^aben  mögen. 
3bx  bin  ic|  ^e  öngegtoiuelter »)  ^offenung  id^  ^ab  mid^  in 
mein  prebigen  al^ie  ju  frandCfurt  getl^an  nit  anber^  man 
©riftlid^cr  önb  etoangelifd^er  lere  mit  anbemn  bewerten 
lercrn  ^oren  laffen  önb  ber  maffen,  ba^  id^  fuld^e^  öor^ 
meffen^  fcreibeng  öon  iundCer  ^arpmang  |)il][i(^  öberid^  önb 
vortragen  »0)  toere,  ober  too  er  be^  jutl^un  nit  öor]^et)t 
fein  ttjolt,  ba§  er  mid^  bau  an  ben  orten  fid^  fuld^c^  get)ürbt 
tl^et  tjorclagen,  fonbt  mid^  alban  nit  mit  reblid^cr  gegrünten 


1)  Auf  der  Rückseite  die  Adresse:  2)cn  ®rfamen  t>nb 
SBc^fen  §eren  |  S3urgermeiftern  önb  ganfee  |  9*abt  ber  ftabt  frondf^ 
fürt  I  fei)nen  günftigen  §ercn.  ^)  =  öornomen  (vgl.  im  folgenden 
toam  2lbel  =  öam  51.)  ^)  Diese  Abschriften  liegen  oben 
bei  D  und  E  dem  Abdruck  zu  Grunde.  *)  =  öngemül^et 
(unbelästigt).  ^)  Die  schwache  Flexion  befremdet  um  so 
mehr,  als  das  folgende  betretoe  starke  Flexion  zeigt.  •)  Für 
crftltcJ&e  schon  von  Ritter  eingesetzt.  ^)  betrctoe  =  mhd. 
bebröutnenbe.  ®)  Davor  die  durchgestrichenen  Buchstaben 
öorloffe;  die  hier  erwähnte  Schrift  ist  die  unter  F  abgedruckte. 
®)  Ueberl.  bngeäiuelter.       ^°)  Ueberl.  öotragcn. 
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ontuort  cntlebigen,  müßt  id^  mc^n^  fd^oben^  boruntb  er^ 
toaxim;  barumb  mtb  ßo  xä)  meiner  get^oiten  (ere  t)nb 
pxthxQ  au(S)  SRed^te^  öor  aller  ©rborfcibt  mir  gcbür«ibc 
gor  fein  bcfd^lüere  trog,  @jo  bit  id^  @.  toe^fl^eibt  afö  mein 
günftigen  leeren  fie  toollen  mid^  at^  iren  ))far]^emn  t)nb 
ge^ftlid^cn  bejeffen  öor  gelüolbt  it\)  red^t  önb  be^  red^t^ 
lonbt  fribt  önb  orbcnung  günftid^^)  l^onbtlioben  jd^üfeen 
önb  fd^irmen  önb  bem  önjtmlid^en  gemeltigen  treioen^) 
fümemen  §o  jundter  ^axpman  öon  ©ronbergf  ^)  le^ft^  fe^n^ 
fcreiben^  onl^endCet  fein  ftabt  geben,  ^0x6)  red^t  biKic^fcibt 
Dor  got  t)nb  oder  melt  Ifeiben  mag ;  2)ad  ge))ürbt  mir  aSed 
me^nd  ormen  t)ermj)gend  t)mb  @.  me^B^eibt  etoiglic^  Dnb 
guttttjiKid^  juuorbinen,  Sit  be^  önuergoglid^  troftlid^  antuorbt, 
S)atum  toff  binftag  nad^  trinitati^  anno  .jjij. 


SBittiger  5ßetrug  SKa^er  »)far^er. 


H.    Mejers  zweite  Antwort  an  Cronberg.O 

(18.  Jmii  1522). 

H  3Rcin  tüiCigen  bienft  jü  öor.  @rbar  öefter  Qundf^er, 
id^  l^ett  öerl^offt  etoer  öeftigfeit  folt  meiner  ned^ft  getl^oner 
anttüurt,  ber  botum  fteet  öff  mittnod^en  nad^  ^ßfingften  biß 
Iauf'[o  6*]fenben  iar^,  tool  befettiget  getoeft  fein,  önnb 
mein  erbietten^^)  angenomen  ^aben.  3)ietoe^I  ic^  aber 
J)ber  foHid^g  Don  etoer  öeftigleit  toe^ter  angejogenn  toerbe, 
bog  mir  bod^  afö  gott  tt)eißg  mit  önfd^nlbcn  tjffgelegt  würbet, 
bann  id^  a\^  ein  Kl^rift  |  glanbiger  boctor  ber  ^e^Iigen 
fd^rifft,  gor  t)ngem  anber^  bann  S^l^riftglanbigen  enangelif^en 

*)  Zuerst  scheint  günftigen  dagestanden  zu  haben.  «)  = 
dräuenden,  vgl  oben  betretoe.  ^)  Zuerst  war  ©rongcrgf 

geschrieben. 

^)  In  2  nach  einer  Zeile  Durchschnss  auf  F  (Cronbergs 
zweiten  Brief  an  Meyer)  folgend.  Ueberschriffc :  ^nttnurt  beiS 

ff  arr^cr».  ||  ®em  ©rbcrn  önb  öeften  Sundf^er  ^artmubt  |  öon 
ronberg  feinem  lieben  Snndfl^crn.       ^)  erbietten? 
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leren  bcm  öoltf  fo  mein  <)rebt9  l^orcn  öcrfünben  ober  t)§* 
gteffen  tobü,  önb  tnog  ömb  aVit  meine  pxtbxq  bnb  leer 
crfantnu§  red^t  önb  oCe  bittid^cit  öon  meinem  orbenlid^eti 
SRid^ter  meinem  gnebigiften  l^erren  öon  SRen^,  in*)  ober 
feiner  K^urfürftli(|en  gnaben  in  bem  beueld^  l^aben,  öerl^ör 
tmb  er!ontnu§  gcbulben  önb  leiben.  Snb  too  foHid^ö 
t)on  etoer  öeftigfett  nit  gnugfam  geod^t  toerben  toolt,  atö 
bonn  3u  öberftuß  loil  id^  miä)  and)  erfantnufe  öerl^ßrc 
Dnb  red^tg  önb  oCer  nottburfft  l^iemit  erbotten  l^oben  öff 
SRömifd^er  Se^ferlid^er  moieflot  t)nferg  oHer  gnebigiften 
l^erren  öerorbneten  pottl^olter  im  l^e^Iigen  Sleid^^  aud^  be§ 
9ieid^g  SRegiment.  SBerb  xä)  bonn  meiner  })rebig  önb  leer 
l^alben  öff  Hagen  önb  mein  anttoort  onber^  bann  einem 
(E^riflüd^en  boctor  gejim^jt  fnnben,  barumb  toiH  id^  qtpüxlxi^t 
ftraff  nit  fliel^en.  ©in  baniff  öerl^offlid^er  juuerfid^t,  etoer 
öeft  toerbe  foHid^g  mein  erspielen  für  gnugfam  öon  mir 
annemen,  önb  mir  mit  öngünften,  bie  iä)  gar  öngern 
t>xab  etoer  öeft  öerfd^ulben  toolt,  toiber  mid^  fid^  nit  bemegen 
laffen,  bag  njil  id^  in  meinem  gebett  gegen  gott  ömb  etoer 
t)eft  gern  öerfd^ulben.^)  3)atum  ju  grandffurt  am  mit- 
lüod^en  I  nad^  bem  ©oiitag  Srinitati^.    Slnno.  2C.  im  .^i\, 

g.  SJ.  SBittiger  ^etru§  SRe^er  5ßfar- 

rl^er  ju  grandEfurt 
boctor. 

1)  Die  Stelle  ist  verdorben,  baben  gehört  jedenfalls  zu 
den  Accusativen  er!antnufe  2C.;  vielleicht  schrieb  M.  jm  ober 
ber  feiner  ß^l^urfürftlic^en  gnaben  in  bem  beueld^  =  ihm  selbst 
oder  einem  Beauftragten  S.  Ch.  Gnaden.        *)  =  vergelten. 
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VIII.  Treue  Vermahnung 

an  alle  Siäiide  und  Gesandten  auf  dem 

Reichstag  zu  Miruberg. 

(26.  November  1522). 


[a  1  ^]  n|  Ilen  önb  ^egüd^en  l^o^en  önb  ntbcm  ftenbcn^ 
/%  t)ff  bifetn  3letd^§  tag  5a  9«xrnbcrg  öerfamclet^ 
lüuttfd^  iä)  §arttnubt  öon  ©ronbcrgf  bic  er- 
!antnB  bcr  gnoben  gotte^,  mit  öcrmonung  önnb  toamung 
h)ie  l^cmad^  folget,  ^nb  erftüd^  fo  bcgcr  iä),  ju  bebenden; 
mein  fd^ulbe  önb  ^^xä)t  gegen  gott  önb  bem  nel^eften, 
h)ie  bag  ein  ^eglid^er  re(|ter  ©l^rift  fd^ulbig  ift,  SSnb 
öemmne  l^iemit  einen  ^eglid^en,  öon  bem  önberften  bi§ 
ju  bem  oberften,  3^^  h)6ffenb  bebendfen  ben  groff en  laft 
gan|e§  Seütfd^en  lanbe^,  toeßid^er  laft  öon  toegen  ber 
gottltd^en  toar^eit,  beg  l^e^Iigen  ©uangelij  l^alben  auff  ön^ 
ligt,  ®enn  t)nn)iberf^)red^Iig  *)  ift  bie  mar^eit,  too  ba§  l^eilig 
©uangelium  (tote  bi§  l^er  gefd^el^en  ift)  t)on  ön^  öertructt 
önnb  önad^tfam  gehalten  ttjürbet,  @o  mag  ön^  nit  ^elffen 
(5Ü  entt)fHe]^ung  ber  greulid^en  öerlieiffenen  gotte^  ftraff) 
ba^  ettlid^  au§  ön^  bie  toar^eit  annemen,  önb  bem  ®uan- 
geüo  ettlid^er  ma%  beiftenbig  finb,  ©onber,  iä)  fage  fre^^ 
onb  fan§  mit  ^ilff  gotteg  dar  bemeifen,  too  auff  bifem 
SReid^^  tag  nit  ge^anbelet  toürbet,  bamit  basJ  ^eilig  @uan- 
geliUm  önfer^  erlofer^  fre^  gelaffen  toürbet  bur^  önfere 
oberen,  bamit  ba^  fetbig  im  ganzen  leütfd^en  lanbt,  fre^ 
gu  t)rebigen  öerfd^afft  toerbe,  @o  ift  fid^  ju  öerfel^en  ein 
atter  greülid^fte  gemiffe  ftraff,  über  gan^  SCeütfd^  lanbt, 
SSnb  folid^e  ftraff  mürbet  geen  über  bie  gütten  önnb  böfen,. 
toie  h)oI  öngleid^e,  ®enn  ob  toot  ein  geredeter  ben  greulichen 
tobt,  ober  anber^  leibet,  fo  ift  e^  im  bod^  aUe^  geminlid^, 
3)ar  gegen  bem  bel^arrenben  öngered^ten  fd^dbtlic^  önb  jn 
ettjigem  öerberben;  Steiner  foH  baran  gme^ffen,  ba^  and^ 
frumme  [a2»]  ©l^riften  ju  Serufalem  gemeft  finb,  ju  ben 

^)  Die  Nachdrucke  —  Iid&. 
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jc^ticit  bo  Sl^riftug  ber  l^crr  über  ^icrufalent  ipcinet,*) 
t)itb  tüctffaget  bic  greuüd^e  gotte^  flraffc  über  f^  fünfftig 
fein,  öon  mcgett  ha^  f^  ntt  crfant  f^at  bic  l^eimfüd^ung 
irejg  fci^6t)ffer«  önb  crlöfer^,  SBcId^er  toolt  ntt  glauben,  ba§ 
ber  gleid^  in  anbern  ftetten,  barinn  Kl^iftu^  gct)rebtgct 
t)nb  tDunberjeid^en  getrau,  atö  in  ©orojaim,  Setl^faiba, 
t)nb  daptvnaum,  nit  auä)  t>xt  fruntmer  ©^riftglcubigcr 
gemef en  finb  ?  9lxä)t  bcfter  lüeniger  öemtolebcit  önb  2)  öer- 
fliud^t  ber  l^err  folid^e  ftctt,  önb  öerjt)ri(i^t  ben  fettigen 
fd^merer  flroff  ont  togc  be§  iüngften  örtcitö  benn  ben 
<5obontem  önb  ©oniorrem;^)  Sllfo  ju  gleid^er  meife,  ift 
fidler  *)  önb  getoife,  ba§  nit  l^elffen  toürbt  Seütjd^em  lanbt 
^ü  ent^fHI^ung  ber  aHer  greulid^ften  ftraff,  bo§  ettlid^  frumme 
©l^riften,  bo^  toenig  an  allen  orttem  Scutfd^eg  lanbeö 
jeinb,  too  nit  ©ie^)  l^eintfud^ung  önfer^  gnebigen  gotte^ 
burdö  fein  gottlid^g  ttjarl^afftig^  ttjortt,  önb«)  toarl^afftig 
©uongelium  ^efeunbt "')  ju  SRümberg  befent,  önb  mit  red^ter 
bandffagung  gotteg»)  ongcnontnten  n)ürbt. 

©onber  too  ba^  l^eilig  ©uangelinnt,  ba^^)  Har  ^ell 
lied^t,  bie  lautter  lüarl^eit  (n)ie  biß  l^er  gefd^e^en)  önber 
gebmdft  önb  tmad^tfant  gelialten  mürbet  auff  bifem  SReid^S 
tag  JU  Stömberg,  fo  ttjel^  bcm  Seütfd^en  lanbt. 

3)aruntb  ^o)  fo  njü  td^  l^ie  mit  einen  ^eglid^en  öer** 
urbnetcn  ober  gefd^idCten  ouff  bifem  SReid^ö  tog  öermanen 
t)nb  tretülid^  getoamet  l^aben,  2)ai8  fid^  ein  ^egßd^er  l^er 
innen  toeißlid^  fütfel^e,  in  betrod^tung  feiner  l^ßd^ften  t)f(id^t, 
3)enn  e^  ift  bie  jeit  jü  reben,  önb  toeld^er  bie  gnab  öon 
gott  Iiat,  bo^  erg  öerftett,  önb  fd^iüeiget  barüber,  ber  ift 
iDar^afftig  tretoloß  önb  meine^big  gegen  gott  önb  bem 
ne^eftcn,*!)  J)arumb  ben^ar  fid^  ein  ^eglid^er. 

[a2^]  gtem  in  ber  loelt^^)  fad^en  Ia§  id^  jü,  bag 
bie  toelttlid^  oberfeit  afö  önfere  dürften,  obem,  önb  ire 


0  Luc.  19,  41—44.  »)  öcrmalebett  önb  fehlt  in  2—5. 
«)  Matth.  11,  21 .  23;  11, 15.  *)  M.  d.  Nachdr.;  1  ficer.  ^)  ^ic 
—  ©uangelium  in  Klammern.  «)  Mit  d.  Nachdr.  eingeschoben. 
')  Die  Nachdr.  schieben  davor  burd^  cüd6  ein.  ^  Fehlt  in 
2—5.  ö)  Fehlt  in  4.  ")  Kein  Absatz  in  4.  »0  I>ie 
Nachdr.  ben  meufd^en.       ")  toelt  Nachdrucke:  1  toeit. 
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teilte  0  getoalt  önb  fütjug  l^bcn  foKcn,  2lbcr  in  bifer 
l^ödlften  fachen,  bte  gotte^  toet^l^ett,  t)nb  aller  menfd^en 
tiptgc  fcligfeit  belangt,  f)at  eg  gan^  ein  anber  meinung 
tmi  geftalt,  J)enn  in  folid^em  fotten  ^u  bcnt  crften  gefragt 
iDerben  bic  geringen  önb  Keinen,  »eld^cn  infrafft  be« 
<Suangclij2)  t)erft)rod^en  ift  ber  l^eilig  geift,  önb  Offenbarung 
ier  ttjciß^eit  gotte^.  SSnb  trudtt  ba^  ©uangelium  flar 
t)§,  ba§  fold^e  h)ci§]^eit  gotte^  öer})orgen  fe^  öor  ben  groffen 
t)nb  tt)i|igcn  ber  totlt,^)  önb  ba^  toort  gotte^  mag  in 
feinem  menfd^en  gütte  frud^t  bringen,  e^  fe^  benn  guuor 
iurd^  toare  bemftttigfeit  (bie  bo  f om^jt  au§  red^tem  glauben) 
«He*)  l^offart  grünbtfici^  öon  im  au§  gerüttet;  marumb  feren 
toir  benn  folid^^  fo  gan|  ömb,  alfo  ba^  tt)ir  öormeinenb, 
iie  toeifel^eit  gotte^  önb  ben  meg  gotte^  jfi  f)bxtn  önb  jft 
lernen  tjon  bifen,  benen  öon  gott  nit  öerft)roci^en  ober  geben 
ift  ber  öerftant  göttüd^er  n)ei§]^eit. 

^ä)^)  la^  jfi,  ba§  önfere  gürften  önb  oberen  gett)alt 
l^aben,  in  allen  toeltlid^en  fad^en,  önb  ob  f^  in  bcm  fettigen,®) 
t)n^  mit  l^ol^cr  groffer ')  bef d^toerung  belaben,  önnb  ob  gleid^ 
baffettig  ettnja^  über  meffig  önb  önred^t  tocxt,  @o  toolt 
id^  bod^  öngern  fogen,  ober  barfür  l^alten,  ha^  ein  ^eglid^er 
t)nbert^an,  feinem  l^erm  nit  gel^orfam  leiften  folte,  ®enn 
iä)  bin  fidler  önb  geioi§,  loo  t^rannifd^  ungered^te  oberfeit ») 
finb,  ba^  ift  irer  önbertl^on  fünbcn  fd^ulbt,  önb  ift  fein 
jtoeifel  ju  l^aben,  too  fid^  bad  t)old  red^t  ju  gott  feret,  fo 
toürbt  got  ir  oberfeit  aud^  jü  bem  redeten  loeg  feren,  ober 
aber  ba§  öoldf  öon  folid^er  t^ranne^  in  anbere  toeg  erlebigen; 
tBnnb  barumb  fo  fage  id^  fre^,  ba^  id^  aller  oberfeit  an 
irem  toeltlid^en  getoalt  nid^t«  abget)rod^en  l^aben  mit,  önb 
x)i  [a  3*]  f^  gleid^  ire  önbertl^anen  auff  ba^  aller  l^od^ft 
<in  bem  jcitlid^en  gätt  befd^toeren  tourben,  in  bem  fettigen 

0  2  (u.  so  auch,  von  d.  Orthogr.  abgesehen,  3—5)  bnb 
Oberen,  mttt  treu  rdtl^cn;  entsprechend  dem  letzten  Wort  fiir 
das  überL  redete  retl^e  eingesetzt.  ^)  Vgl.  das  nächste  Citat. 
•)  Luc.  10.  21;  das  Folgende  scheint  —  wenigstens  im  Wort- 
laut —  sicn  nicht  an  eine  einzelne  Stelle  anzulehnen.  *)  1  a(el, 
mit  d.  Nachdr.  geändert.  *)  Kein  Abs.  in  d.  Nachdr.  ®)  1  be 
felbigen.  ')  Mit  den  Nachdr.  für  gr6ffer.  «)  Die  Nach- 
-dr.-cn. 

Cronberg.  7 
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fc^c  ein  ^cglid^e  oberfett  gu  im »)  fclbft,  ba^  er  bcr  mog  2) 
gegen  feinen  Dnbertl^anen  ^anbel,  bomit  er  ba^  gegen  gott 
bem  almed^tigen  oberen,  getroloc  guueranttoortten;  SBeld^cr 
oberer  f6tt(|g  nit  tool  bebentft,  ber  toürbt  finben,»)  bog  im 
nü^er  eine^^)  feul^ierten  ampi  gemefen  toere,  bic  l^erfd^ung 
fe^  mie  gutt  f^  tobUt.  Slber  in  bifer  ©uangelifd^en  jad^en^ 
fott  ein  ^eglid^cr,  ber  gnab  öon  gott  f^att,  bie  toar^eit  reben^ 
önb  föKen  bie  l^erren  önb  oberen  bie  Keinen,  bie  ben  geift 
gotte^  l^oben,  nit  öerfd^mal^en,  ©onber  öon  ben  fetbigen^) 
ben  befeH»)  önb  tocg  gotte§  bemnttiglid^  Igoren,  önb  ein 
^eglid^er  bem')  felbigcn,  fo  öil  er  gnobe  öon  gott  l^aben 
mog  nad^  fommcn;  3!)arou§  toirbt  folgen,  ba§  auff  bem 
'SRtiä)^  tag,  ber  nu^  be^  ganzen  Seütfd^en  lanbe^  mol 
beböd^t  önb  ge^anbelt  toürbt  burd^  ^ilffe  gotte§,  on  meldten 
toir  nic^tg  guttg  vermögen,  3)enn  ©l^riftuö  öerft)rid^t  ön^,"») 
fo  tt)ir  ju  bem  ftimemeften  fud^en  bog  reid^  gotteg  öni> 
fein  gered^tigfeit,  fo  toerben  öng  gu  fommen  olle  bing  bie 
öng  nott  finb;  Sorumb  bemnttiget  eud^  oHe  oberen  gu 
Igoren  ömb  gotteg  toiHen  bie  toeifel^eit  gotteg  öon  ben  Keinen 
önod^tboren  öon  ber  ttjelt,  melden  ber  geift  gotteg  geben 
ift,  önnb  ödsten  nit  toer  f^  getoeft  finb,  fonber  bebendtt,. 
bog  bie  l^eüigen  8lt)ofteIn,  au§  grob  einfeltig  fifd^er  önb 
fünber  getoefen  finb,  önb  bog  ber  l^eilig  geift  glid^er  frofft 
in  einem  ^eglid^en  bemuttigen  menfd^cn  ber  bog  mit  Iier^en 
begert,  toirdCen  mag;  3r«)  folt  toiffen  bieweil  njir  orme ^o) 
ebelen  fned^t  (toie  fi^  önfere  elter  ^^j  genennet)  feinen  ftonbt 
im  Sfteid^  l^oben,  fo  toil  id^  olg  ein  ormer  öeriogter,  ömb 
ber  gottlid^en  gered^tigfeit  mitten,  bife  gotteg  öermonung 
önb  toomnng,  öon^O  toe^[o3^]gen  önb  on  ftot  otter 
©beten  fned^t,  otten  ftenben  önb  gefd^idften  gu  SBämberg,. 
onfe  K^riftlid^er  fd^ulbe  önnb  t)fKd^t,  ^iemit  getl^on  l^oben. 


1)  Das  Masculinum,  weil  dem  Verf.  der  Begriff  des  die 
Obrigkeit  Innehabenden  vorschwebt.  2)  3  \^^  maffen,  5 
bermoffen.  ^)  Die  Nachdr.  befinben.  *)  5  ain.  *)  5  ben« 
felben.  «)  Die  Nachdr.  befelc^  (befe(^).  ')  1  be.  «)  Matth.  6, 33. 
»)  Abs.  in  2—5.  i")  Die  Nachdr.  armen.  ")  2 . 3  ditercn, 
4  eiteren,  5  älteren.  ^^)  öon  —  fnec^t  in  2— 5  in  Klammera 
gesetzt. 
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Saffet  ön§  5U  gott  önferm  öatter  riiffcn  tjtib  bitten 
bo^  er  ber  almcd^tig  emig  gott  tobl  fid^  über  önfer  aller 
Dngered^tigfett  crbamten,  önb  ba8  er  ön^  bie  ^ol^e  gnabe 
bettjetfen  moH,  ba§  toir  allein  jn,  toaren  got,  befennen*), 
önfem  fd^6t)ffer  önb  alnted^tigen  l^erren,  önb  ba§  aHer 
gettjalt  unb  ntenfd^Iid^  oberfeit,  einig  öon  got  geben  önnb 
^ügelaffen  wirt,  toie  ber  ntunbt  ber  toarlieit  felb^  bejeugt, 
@t)rcd^enb,2)  J)u  l^etteft  feinen  getoalt  über  ntid^,  njo  ber 
felbig  bir  nid^t  öon  oben  ^erab  geben  toere;  0  |erre  gott, 
burd^  bein  gnabe  gib  önfern  obem,  önb  m^  allen  folid^e 
erfentni^,  fo  njcrben  toir  bar  bur^  ^öben  erfentnife  önfer 
felb^,  bomit  toir  afö^)  über  breiffig  idrigc  finber  önfer 
finbtfd^ud^  ab  önb  öon  t)n§  legen  mögen,  SSnb  0  gott, 
erlebige  öng  öon  ber  aller  fd^ebtlid^ften  tmndEenl^eit  ber 
irbifd^en  begirb,  fonberlid^,  be§  öerftud^ten  *)  gei|  önb 
^offart,  \ampt  anbern  bofen  begirben,  bontit  loir  alfo  burd^ 
bein  gottlid^  l^ilff,  auff  ben  redeten  toaren  njeg,  ber  bentüttig* 
feit  fontnten  mögen,  SSnb  bar  burd^  in  toarem  glauben 
bcf ennen,  ba^  bir  önferm  fd^6t)ffcr  allein  ^)  alle  ere,  gen|fid^ 
juftet,  önb  ba§  alle  gnabe  irbifd^  ober  geiftlid^,  tva^  mir 
i^aben  önb  vermögen,  aHein  öon  bir  geben,  önb  bir  allein «) 
gcttjalt  folid^^  beine§  gefaHen§  toiber  junemen  öorbe^atten 
^aft  gü  aller  jeit,  au^gefd^eiben,  ein  ^eglid^er  ber  toar^afftig 
burd^  bein  gnabe  beinern  etoigen  fnn,  önb  feinen  loortten 
önb  öer^eiRungen  glaubt,  beffelbigen  menfd^en  öert)f(id^ter  '^) 
bift  bu,  avi%  gnaben  bem  felbigen  bag  etoig  leben  ju  geben ; 
barumb  0  guttiger  gott  ^üff  ön^  burd^  bein  gnabe,  5U 
folid^em  toa^  [a  4»]ren  glauben  burd^  ben  gebenebeiten  namen 
3efu  beine§  endigen  fung,  Slmen. 

SSnb  l^iemit  loil  id^  einen  ^eglid^en,  ber  bie  toarl^eit 
burd^  bie  gnabe  gotte§  öerfteet  tretolid^  öermanen  önb 
gclparnet  ^aben,  ba§  er  be^  öerluft  etoiger  fetigfeit,  bem 
©uangelio  ber  gßttlid^en  loarl^eit  (mit  anrüffung  gottlid^er 

0  5  erfcnnen.  ^)  Job.  19, 11.  ^)  5  öng.  *)  Eingesetzt 
für  öerftüt^ten.  ^)  Fehlt  in  2  —  5.  ^)  In  den  Nachdr.  bu 
aUcn  und  im  folgenden  öorbel^altcn  weggelassen.  Die  in  1 
tiberl.  Lesart  ist  unanstössig  (vor  bir  allein  ist  bn  zu  ergänzen). 
2  2  öee  (sie)  |  ppt^d&ttgtcr,  auch  in  d.  andern  Nachdr.  d.  längere 
Form. 
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gnobcn)  oHe«  feinet  öemtoöcn«  bc^  ftccn  tooKc,  bnb  bcr 
toorl^ctt  tote  einem  tooren  ffil^riften  ju  |  ftet  jeugnife  flcbcn^ 
®enn  cg  ift  ^unbt  bte  jc^t  ^u  rcben. 

SBcId^cr  aber  au^  fordet  ber  öerlteruitfl  jeittlid^r 
flutter,  ober  lei^^Ud^er  ftraff,  aud^  bc^  tobi«  l^affien,  bic 
lüarl^ett  bte  im  aufe  gnoben  gotteiJ  geoffenbaret  *)  ifi,  ju 
nad^teil  bem  nel^eften  t)erf(i^tt)eigt,  fo  er  ftatt  ^ai  ju  reben, 
ber  tt)ürbt  öon  gott  ]^drtiglid|en  geftrafft  toerben,  3)enn 
er  ti)Vitt  feinen  fod^ftcn  t)Pic^ten  nit  gnüg,  bic  er  gott 
t)nb  bem  nel^eften  fd^ulbig  ift. 

3tem  ift  ber  ^a^i  ein  »arl^afftiger  Kl^riften,  fo  toürbt 
er  felbft  befenncn,  ba^  fein  Saipfttl^umb  unb  ha^  3fl6mifd^ 
geiftlid^  red^t,  toiber  gott  Dnb  ba$  l^eilig  @uangelium  ift^ 
J)ic  tt)eil  bod^  ba^  felbig  id^  ober  ein  anber  fdftled^ter 
teutfd^er  le^e,  mit  ben  Haren  aufetrüdtfid^cn  toortten  be^ 
©uangenj,  atö  burd^  ben  munbt  gottc^,  bewerfen  mögen, 
3)enn  ba^  ©d<)ftnd^  geiftlid^  red^t,  ift  an  feinen  ^od^ften 
ftudCen,  ein  lautter^)  falfd^  erti(|tnng  be^  teufefö,  toiber 
gott  t)nb  fein  l^eilige^  @uangelium.  3)ed  gleid^en  alle 
fd^a^nng,  t)on  töegen  be^  ablag,  t)nb  anberd  l^alben  toad 
öon  gelt  ög  Sentfd^  lanben  gen  SRomm  gefallen,  ba§  ift 
an^  lautterem  tetifelifd^em  betmg  befd^el^en,^)  önb  finb  toir 
beffelbigen  einen  t)fcnning  ^u  geben,  ober  gen  Siomm  fommen^) 
gulaffen  nit  fd^nlbig,  S33et(|er^)  anber«  fagt  ober  glaubt 
ber  irret,  er  fe^  Sat)ft,  ©arbinal,  Sifd^off,  l^erre  ober  Incd^t. 
[a4^]  SDag  felbig  erbeutt  id^  mid^,  aß  ein  fd^Ied^ter  le^c, 
Har  t)or  atten  menfd^en,  au§  bem  Haren  lautteren  (£uan- 
gelio  gu  benjcifen,  toetd^«  man  bar  legen  fol  in  guttcn«) 
leutfd^en,  SSnnb  too  \xä)  folid^«  nit  Har  erfinbt,  @o  fott 
man  mid^  lebenbig  fd^inben  önb  ertobten;')  SDarumb  l^off 

»)  Die  Nachdr.  offenbaret.  «}  Fehlt  in  4.  »)  Die 
Nachdr.  gefd^el^en.  *)  Mit  4 . 5  (2 . 3  f ummcn)  eingesetzt  für 
hinein.  **)  Abs.  in  2— 5.  *)  In  d.  Nachdr.  die  starke 
Form.  ')  1  ett6btcn ;  2  (ebenso,  abgesehen  von  d.  Orthogr., 
8—5)  f^erte^Icn,  offenbar  eme  von  Gonb.  selbst  stammende 
Aenderung  (vgl.  den  Abschnitt  ,Die  andern  Sendschreiben 
Cr.'s",  wo  ausnihrlicher  über  das  Anerbieten  gesprochen  ist) 
Somit  ist  der  Verdacht  gerechtfertigt,  dass  überhaupt  die  tiefer 
greifenden  Aenderungcn  von  2  in  der  Hauptsacne  auf  ihn 
zurückzuführen  sind. 
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ii^,  ber  ^ap^t  toerbc  fold^^  butd^  bie  gnabe  gotted,  t)nb 
burd^  1)  bag  l^cHc  lied^t,  ba^  ön^  allen  auff  |  gangen  ift, 
Sefenncn  önnb  offentttd^  öor^el^en,  önb  fo  er  ba§  nit  tl^fitt, 
tmb  feinen  anttd^riftifd^en  gemalt  töiber  ba^  Suangeltunt 
lenger  jn  fd^ü^en  önberfteen  loürbt,  fo  »iffen  lütr,  ba^  er 
ein  toarl^afftiger  antid^riftu^  ift;  S)ag  erbeutt  id^  mid^ 
gnugfamigüd^,  önnb  offentlid^  jübetoeifen,  bnb  erf orber 
bamit  einen  ^eglid^en  ©l^riften  be^  feiner  ]^6d^ften  jiflid^t, 
ber  Kliriftüd^en  öngerftortid^en  toarl^eit  btt)  ja  fteen,  önb 
ba§  m^  bie  gan|  toelt,  mit  {rem  SRed^ten  l^erm  bem  teüfel, 
toie  jn  ffi^riftu§  nennet,^)  öon  ber  toarl^cit  nit  fd^eiben 
migcn,  ba^  l^elff  ön^  gott,  ömen.^) 

3)atum^)  nad^  ©ant  Satl^erinen 
tag,  «nno  ic.  jpj. 

0  Fehlt  in  4.  «)  Joh.  12, 31  (14, 30).  «)  1  Slmem. 
*)  Subscr.  in  2:_2)atum  nad&  |  fanct  (S^tf^axintn  tag.  f  Slnno.  jc. 
jjtj.  In  3:  Datu  nad6  fdnct  ^atl^arinc  tag.  2ln.  2C.  jjtj.  Fehlt 
in  4.  Ebenso  in  Drack  5,  der  ausserdem  fUr  gott  einsetzt 
e^riftu»  3efu8. 
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IX.  Vermahnung  an  die  Eidgenossen. 

(9.  Dezember  1522). 


[a  l  ^]  n|  Heu  ß^bgnoffen  ^  meinen  lieben  l^crren  önnb 
/%  freünben  entpiet  iä)  ^ortmubt  öoit  ©ronberg 
mein  gonfe  toiHigen  bienft,  önnb  fuge  eud^  ju- 
ucrnemen  bojg  mid^  Jtoingt  bic  ^id^fl  güttigfeit  be^  al* 
med^tigen  \ä)bp^n^,  fo  id^  au§  fonberlid^er  gnaben  fel^e 
önb  bcfinbe,  toit  gnebtglid^  ber  önübertoinblid^  l^immelifd^ 
f6nig,  otte  menfd^en  in  bifer  gnaben  ^e^t  in  feinen  bienft 
beruftet,  mit  flarer  anje^gung  bog  be^  im  oHein  bolfommcn 
gnabe  önb  gloub  ift,  jugeben  jeittlid^e  önnb  etnige  re^d^- 
tumb;  fein  fSnig  ber  tüelt  öermag  ön^  aHe  önberl^alten, 
toettic^er  ift  önber  ben  fettigen  fo  med^tig,  ba^  er  in  Keinen 
jüfogen  glauben,  ob  er  tool  gern  toolt,  algeit  l^alten  möge, 
So  ber  fettig  gleid^  einen  einjagen  Reinen  l^auffen  bienft 
tyotd^  i)at,  Slber  ber  almed^tig  ^erre  berfifft  ön§  aUe  in 
feinen  bienft,  toeld^e^  Ferren  re^d^tl^ummen  nit  gurinnen^) 
mögen,  ber  ge^tli^en  önnb  etoigen  gutter,  er  ift  ipiffig 
einem  ^eglid^en  ber  im  öertratoet,  reid^üd^  au§  jft  teilen 
überffüffiglid^,  atte,»)  bie  fid^  in  bienft  bife^  fonigS  be^ 
geben,  borffen  nit  forg  l^aben,  bag  einer  ber  mennig  l^atten 
feiner  mit  biener  öon  ber  gnabe  be^  l^^melifd^en  fonigg 
(tt)ie  be^  ben  Ferren  ber  erben  gefd^id^t)  öertrungen  toerben 
möge,  3)enn  be^  bifem  l^od^ften  fürften  ift  ein  freier  jugang 
affer  feiner  biener  ju  toeffid^er  ftunbe  ein  ^eglid^er  begert, 
e§  fe^  tag  ober  nad^t,  S)ifer  l^^melifd^  ]^au})tman  ift  äffe 
jcit  bereit  toiffig  önb  gefd^idtt  einem  ^eglid^cn  begerenben 
gnebige  öerl^orung  önnb  befd^e^bt  ju  geben,  baran  l^inbert 
nit  bie  groffe  beS  l^auffenS,  3)arumb  ift  ein  ^eglid^er  ©l^rift 
fd^uttig,  feinen  mitbruber  gu  bienft  bi'[a2»]fem  l^erren 
JU  reiben,  fo  t)H  er  öermag,  benn  in  bifem  feiigen  l^auffen 

0  2  Slllen  bunbtgnoffen  ober  e^bgnoffcnn  Fdieselbe 
Aenderung  auf  d.  Titel  von  2].  *)  =  zerrinnen.  Die  Vor- 
silbe m  (vom  Baseler  Drucker  diphthongisiert)  erscheint  bei 
mitteldeutschen  SchriftsteUem  oft  statt  ger.  ')  Eingesetzt 
für  allen. 
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tüürbet  leinet  jü  öil  fein,  btfer  l^^melifd^  l^au^tman  muftert 
feinen  auJ5,  ber  mit  red^tem  ^er^en  in  feinen  bienft  begeret, 
tr  !on  önb  toil  ön^  feiig  ntad^en,  oHe  ntcnfd^en  bie  jm 
i)crtratt)en;  SJilen  ift  tüiffenb,  önnb  id^  ^ab  and)  erf am 
bie  bienft  ber  groffen  önb  Keinen  fürften  ber  tocit,  olfo 
bog  x6)  gefeiten  önb  gefunben,  bog  bie  toorl^offtigen  treipe  ^) 
biener  ber  groffen  ^rften,  nit  ottein  bofe  bclonung  ent- 
Jpfongcn,  fonbcr  oud^  bog  nod^  crbdrmmiglid^er  ift  feinen 
boncf  fiiir  ire  toorl^offtigen  treütoen  bienft,  öon  fold^en 
]^erren  getpertig  fein  m6gen,  önnb  toelid^er  biener  bie  toor- 
l^eit  bie  er  fd^ulbig  ift  be^  feinem  gctüiffen  jä  fogen  nit 
Pcrfd^toeiget,  ber  mog  bei)  feinem  fürften  fein  gnobe  be- 
i^olten,  ^orumb  ouc^  mtmüg(id^  ift,  bog  xti)  olg  ein  ein* 
feltigcr  tüorl^offtiger  ©l^rift,  gnobe  ober  bond  ömb  meine 
trctoe  bienft,  bc^  ben  fürften  ber  tocit  l^oben  m6ge,  Slber 
«inen  rechten  lonc  öon  ber  toelt  l^ob  x6)  ent^fongen,  öon 
ettlic^cn  fürften,  bo  id^  betoe^fen  mog,  bog  i^  ben  fclbigen 
tDorl^offtige  tretoe  bienft  getl^on,  tretülid^er  benn  feiner  irer 
gcttjoltigcn  retl^e,  über  folic^g  l^oben  bie  felbigen,  nemlid^ 
;)falfe  bnb  Irier^)  mid^  fonber  otte  rebtli^  örfoc^  gonfe 
Pnuorfel^enlic^  überwogen,  önb  l^elffen  öeriogen,  über  önb 
tDiber  ire  e^gnc  gemod^te  önb  l^od^  t)er<)f(id^ti4te  lanbtfriben 
tjnb  öffgerid^te  orbenung  beg  reid^g,^)  önnb  über  bog  id^ 

^)  Etwas  weiter  beidemal  die  schwache  Form  (für  ire 
toarl^afftigen  treütoen  bienft),  also  tretoen  eiozusetzen?  (2  toar* 
J^affttge  tretoe).  ^)  Hessen  lässt  Cronberg  mit  Rücksicht  auf 
«eine  Teilnahme  an  der  Fehde  von  1518,  die  den  Grund  zu 
der  Feindschaft  mit  Landgraf  Philipp  legte,  hier  fort.  ^)  Worin 
nach  Cronbergs  Auffassung  die  Bechtsverletzun^  der  Fürsten 
bestand,  zeigt  das  XII.  Sendschreiben  (on  bog  td^  einiger  ber 
fll^(6cn  ftraff  öberfeogg  önb  befd^ebigung,  alg  öcrbrcd&er  ober 
übcrfarer  befe  lanbtfrtbeng  [von  1521],  tote  fic6  noc^  feiner  [des 
Landfriedens]  au^  toeifung  bnb  orbenung  ber  rechten  ^ü  t^un 
jcpurb  ]^et^,  giiuor  crfanf^,  beclarirt  ober  crflert  bin);  ähnlich 
im  Anfang  des  XV.  An  der  zuerst  genannten  Stelle  (kurz 
vorher)  werden  noch  weitere  Kechtserbieten  aufgezählt.  Vgl. 
über  Cronbergs  Kechtserbieten  femer  Sickingens  Brief  an  den 
Hat  von  Strassburg  vom  27.  Okt.  (Virck,  I  Nr.  103),  dem  auch 
.einer  der  Ab  klage  Driefe  [wessen?]  beigefügt  war.  Hinsichtlich 
der  Zeit,  in  der  die  Rechtserbieten  gemacht  worden  sind,  lässt 
sich  folgendes  feststellen :    Am  8.  Oktober  erhält  Cr.   einen 
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mic^  be^  redeten  ntt  aUetn  öor  fetfcrlid^er  ntaieftat  aud^ 
für  bog  feiferlic^,  önb  be^  reic^^  regiment  önb  ©amntcr 
gerid^t  er^otten  l^ab,  fonber  ju  l^ol^cm  übcrffujs  l^b  i(fy 
nttd^  auff  ire  eigene  retl^e,  ouc^  für  tre  rittcrfd^offt,  bc^ 
gießen  für  tre  lanbtfc^afft,  bie  f^  [a2^]  im  fdt  öerfantlet 
gehabt,  fürfontmen^  öttb  tribüid)^  rechten  f^txpoittn,  mit 
bent  ^tvpkttm,  lt)og  burd^  bie  felbigen  mit  red^t  gcf<)rod^eit 
lüorben  toere  bem  toott  id^  önucrtoanfe  fäJ5  noc^fommeit 
önb  gcleben,  aber  mid^  ^ait  nit  m6gen  fd^irmen  mein  ön-* 
fd^ulbt,  meine  tretoe  bienft,  auc^  mein  überftüffig^  ^txpktttn^ 
fo  burd^  meine  gnebige  l^erren  önb  freünbe»)  öon  meiner 
tpegen  münbtlic^,  önb  burd^  mid^  fd^rifftlic^  gefd^el^en  ift^ 
}u  bem  ba§  bie  gemeine  ritterfd^afft,  grafen,  l^erren  öniv 
eblen  ber  p^a%  mit  gemeinem  l^ouffen  für  bie  fürften 
getretten,  önnb  mit  l^o^er  erinnemng  folc^g  önbiHigen  für-* 
nemenS  ber  fürften  tretülid^  für  mid^  ge|)ettcn,2)  ober  fold^^ 
olleg  önongefel^en,  ift  mir  ber  re(|t  toelt  lone  toorben; 

Verwarnun^brief  des  Pfalzgrafen  Ludwig,  worin  ihm  vor- 
geworfen wird,  er  sei  Sickingens  Helfer  und  Anhänger  gewesen. 
An  demselben  Tage  ^Mittwoch  nach  Franciscus)  sendet  er  dem 
Pfalzgrafen  sein  Erbieten.  Eine  Copie  davon  fügt  er  einend 
am  9.  Oktober  an  das  pfälzische  Heerlager  gerichteten  Schreiben 
bei.  (Copien  der  beiden  Schriftstücke  im  Egl.  Ereisarchiv  za 
WürzDurg).  Der  Brief  an  den  Pfalz^rafen,  dem  übrigens  das  Er- 
bieten an  den  Landgrafen  abschnftlich  beigelegt  war,  wird 
kurz  auch  in  XII  erwähnt.  Nach  demselben  Sendschreibea 
muss  das  Rechtserbieten  an  PhUipp  von  Hessen  ca.  den 
29.  September,  das  an  den  Erzbischof  von  Trier  vor  den» 
14.  Oktober  abgesandt  sein  (Vgl.  d.  betr.  Anmerkungen).  — 

0  Die  Gesandschaft  der  erwähnten  „gnädigen  Herren 
und  Freunde"  wurde  in  das  Lager  der  verbündeten  Fürsten 
vor  Cronberg  abgeordnet ;  eine  vermutlich  ähnlich  zusammen- 
gesetzte Gesandschaft  (die  Grafen  v.  Königstein,  Walther  v.  Cr. 
u.  a.)  scheint  aber  schon  vorher  sich  an  den  Pfalzgrafen  (während 
seines  Aufenthalts  in  Frankfurt)  gewandt  zu  haben  (vgl.  bei 
Münch  III  S.  29).  Cronbergs  schnftliches  Erbieten  erging  an 
die  drei  Fürsten  einzeln  und  zwar  vor  ihrem  Eintreffen;  das 
an  den  Erzbischof  von  Trier  hatten,  wie  XII  zeigt,  seine- 
„Herren  u.  Freundschaft"  aufgesetzt.  Näheres  in  d.  Anmerkungen 
zu  XII  u.  XV.  2)  Also  im  Lager  vor  Cronberg;  Ihre  Für- 
bitte offenbar  eine  Folge  des  obenerwähnten  Cronbergschen 
Briefes  vom  9.  Oktober. 
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S)c§  l&albc  lob  ic^  gott,  benn  fo  mir  bcr  totU  lone  afe 
ein  Verfolgung  ömb  bcr  gerec^tigfeit  toitten  toorben  ift, 
toie  M  ntere  bin  \6)  fidler  önb  gctoil  ber  belonung  ber 
l^ol^en  gnaben  gotte^,  benn  be^  bem  l^^ntetifc^en  Ferren  ift 
allein  fiebere  gutte  belonung  feiner  biencr,  önb  ber  felbig 
almec^tig  l^erre  ift  fo  guttig,  ba§  er  feine  gnobe  nit  oHein 
gibt  feinen  treün^enn  bienern,  fonber  an^  fo  ein  fe^nbt 
®otte§  fid£|  bemuttiglid^  befenbt,  önnb  mit  toorem  l^erfeen 
gnabe  öon  gott  bittet,  fo  ift  ber  güttig  gott  gnebig,  gibt 
bcm  fclbigen  feinbc  etoig^  giitt.  aber  ber  önbiHigen  tl^ot 
l^olbcn,  fo  bie  gottloien  fürften  an  mir  begangen  ^oben^ 
f^ah  id)  nit  groß  trütoren/)  benn  bie  toeil  f^  önnb  ire 
toe^fen  retl^c  gotte^  önnb  feinet  göttlichen  ttJortiSJ  nit  t)cr* 
fd^onenb  ober  ad^tcnb,  önb  alfo  offenbar  toiber  ben  felbigcn 
almcc^tigen  ric^ter  t)nucrfd^om^)t  ^anblenb,  fo  foI(i^^  öon 
gott  öerl^engt^)  toürbet,  toorumb  folt  iä)  benn  ate  einer 
oufe  ben  geringen  bienem  [o  3*]  gotteS  öor  inen  gefre^et 
fein;  5)arumb  mag  mid^  ire  öngcred^te  ^onbclung  nit 
tratoric^  mod£|cn,  benn  id)  bin  fi^er,  burd^  ben  munbt 
gotte«,  So  öil  bife  gottlosen  mir  öngnebiger  feinb,  fo  öil 
to|)^)cl  mcre  geet  mir  ju  an  ber  gnoben  gotte^,  önb  muffen 
mid^  5Ü  foI(|er  l^öc^fter  gnabc  fonber  iren  banc!  fürbem^ 
bcfe^alb  erbarmet  mi^  bie  öerftocfung  önb  öcr|)Ienbung 
bcr  gotttofcn  öil  mere,  benn  ba^  id^  rad&  über  f^  begercn 
foft,  önnb  bitt  gott,  baö  er  fid^  über  ire  elcnbt  erbarmen 
tooHc,  benn  h)o  f^  fid^  nit  balb  bcfennen,  önb  ju  gott  feren,, 
fo  ift  inen  öer^ciffen  äeittlic^e  önb  ctoige  ftroff,  ba^  öcr- 
\pxidi)t  inen  ber  munbt  gotteö,  ber  bn^  nit  feien  mag,, 
SDenn  gleid^  toic  ber  ftaub  muffen  otte  gottlofen  öergon,^*) 
ba^  barff  feinet  jtoeifetö ;  3^  begere  bnb  teil  feiner  gnobe 
öon  bifcn  öngere(|tcn  fürften,  f^  mögen  mir  mein  iet)ttüd) 
gutt  nit  lenger  für^oltcn,  benn  fo  long  gott  tt)il,  an  toelc^cm 
td^  einen  almcd^tigcn  gncbigen  ric^ter  fabc.  Sieben  l^erren 
ünnb  frcünbc  fol4^  f(|reibe  id^  cud^  afö  einem  manlid^en, 
trcfflid^en  fricg^  t)o(d,  in  ©l^rifilic^cr  ermonung^  tott)^ 
mit  bitt  ba§  ir  toöHenb  ju  gemübt  faffen,  bie  l^ol^e  bnau§- 

0  u  (=  mhd.  ü)  im  Allem,  oft  belegt,  vgl.  Weinhold 
§  78.        ^)  =  gestattet.        »)  Ps.  1, 4? 
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^pvtäßä)t  tr6ftltc^e  gnabc  gottcö,  bie  önS  aHen  burd^  bic  gnabc 
be^  ^eiligen  euongetij  itt)  bifen  önferen  jc^tten  fo  Kar  l^crfür 
fd^cinct,  bar  burd^  toir  in  aUtn  anftoffen  fieberen  troft  önb  l^ilff 
tjon  gott  bem  alntcd^tigen  ffid^en  önttb  l^aben  mögen,  hjelc^c 
f)Dt^t  gnabe  QOÜt^,  bur^  be^  teufcte  lifttgfcit  önb  öcrl^engni^ 
gottc^  ötl  l^unbcrl  iar  öerborgen  getoeft  tft,  mic  baö  ön* 
laurfbar  am  tage  le^tt.  tocld^cr  tüoftt  mtd^  einen  armen  öom 
?lbel  fo  beiderlei  machen,  baö  iä)  bie  öngered^tigfeit  önnb 
gottlofigf eit  ber  fürften,  alfo  of*'[a3*»]fenbarIid^  tmb  frc^e 
fc^reiben  b5rffte,  wo  m^  bie  »arl^cit  gotte§  im  l^eiligcn 
euangelio  nit  burd^  gotte^  gnabe  offenbaret  toere,  Slber 
tiejunbt  l^ab  iä)  nit  a&einc  fein  fdEieul^en  baffelbig  üon  jnen 
^u  fd^reiben,  fonber  id^  bin  aud^  toittig,  fold^^  gnngfamiglid^ 
önb  offenbarlic^  auff  f^  ^u  betoe^fcn,  toic  einem  b^ber* 
man  gufteet.  3)arumb  toil  id^  alle  g^bgnoffen  bräberltc^ 
Dermanet  ^aben,  ba§  ir  alle  famcnt,  fold^e  gnabe  ber 
ertantnife  gottei^O  (barinn  toarl^afftig  önfer  einige  feligfeit 
fteet)  mit  |6d^fter  bandbarfeit  öon  gott  annement,  in  aller 
bemüttigfeit,  bcn  furzen  toeg  in  bem  euangetio  l^orent,  önb 
bem  glaubent,  fo  toerben  ir  fetig  fein  jeitttid^,  önb  nad^ 
bem  tobt  etüiglid^,  ba^  ift  eud^  t)erf|)rod^en,  burd^  bcn 
munbt  gotte^/-)  ber  nit  liegen  mag.  Sft  ber  fßap^i  ein 
hjarl^afftiger  ©l^rift,  fo  tonrbet  er  offenttid^  befennen  önb 
»eriel^en,  ba3  alle  fd^a^nng  für  ablag,  an  gnaben,  öon 
^jfrünben  önb  anber^  ber  gleid^en,  fo  bi^l^er  gen  9lomm 
gefallen,  \ampt  bem  83d<)ftli^en  geifttid^en  regten,  mit  bem 
ganzen  83ä^)fttid6en  pxa^i,  alle§  ein  tautterer  betmg  beS 
teufefe  ift,  toiber  gott  mh  fein  l^eilige^  enangelium,  önb 
too  er  fold^g  nit  tl^ün  n^ürbt,  fo  miffen  tpir,  ba§  feiner  im 
gefolgen  ober  jü  gel^orfamen  fd^nlbig  ift,  fonber  »ir  foHen 
jn  für  ben  galten,  ber  nad^  in^attt  be§  jel^enben  dapikl^ 
Sol^anni^,»)  nit  burcö  bie  redete  tl^ür  eingangen  ift,  ba^ 
barff  nit  stoe^fefö,  benn  bie  toarl^eit  le^bt  am  tage.  SDammb 
laffent  m^  gott  atte  fament^)  anrüffen,  au^  aHen  önfem 
f refften,  ba^  er  m^  aHen,  feinen  gotlic^en  geift  geben 
tvbüt,  tt)ie  er  ^)  aufe  lautterer  gnaben  einem  ^eglic^en  red^t 

0  1  abüt^.    «)  Wohl  Job.  5,24  gemeint.    »)  10,1;  also 
für  elDen  „Dieb  mid  Mörder«.    *)  a.  f.  fehlt  in  2.    ^)  Fehlt  in  2. 
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glaubcnbcn  öcrl^eiffen  :^at,0  i>ö  nttt  nrir  in  rcd^tcr  ©l^rift- 
lieber  licBe  burc^  l^itff  96ttü''[a4»]c^cr  gnaben,  önfe  auJ5 
bem  ontid^rtftifc^en  getoolt  erlebtgen  nt69en,  önb  burd^  fotd^c 
gnabc  gotte«  gu  bent  forberftcn  fud^en  ba^  rcid^  gottcö,  fein 
göttlid^c  ere,  önb  gcrcd^tigfeit,  fo  toerben  m^  ade  äeittlid^c 
bing  bic  ön^  nott  finb  überflüffigüd^  jufaUcn,  t)nb  olfo  toürbt 
tjnfcr  fdigicit  in  bifcm  äeittli^en  leben  anfol^en,  mit  bcr 
emortung  in  red^tent  glauben  ber  öoHommenben  fetigfeit,  nad^ 
bem  Iciplid^en  tobt,  barjü  l^elff  ön^  gott  aßen,  Slmen. 

5)atum2)  öff  binftag  nod^  ®once|)tioniö^ 
SWorie,  Slnno.  jjij. 

1)  Joh.  15,  26.    2)  In  2  kein  Datum;  statt  dessen:  %  ©c« 
brurft  3mm  S^ax.  \  m.  ^.  Xaeitj.    Darunter  Vignette. 
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X.  An  Meister  und  Kat  zu  Strassburg. 

(21.  Jan.  1523). 

[o2»]7f%®n  ftrcngen,  öcftcn,  fürf^d^ttgcn  erfamen  önb 
ij  toe^fctt  a»ciftcr  öttb  3lat^  jfi  Strasburg!, 
meinen  befunberen  günftigcn  lieben  leerten  önnb 
freünben,  entbeut  iä)  ^artntubt  öon  Kronenburgf  meinen 
ganfe  toiHigen  bienft.  SSnnb  füg  tü6)  bar  mit  ju  toiffen, 
bog  mein  (Sl^riftlic^  ^flic^t  mid^  Stt)ingt,  eüd^  in  bi^er  i)t\)U 
famen  önnb  f6rg!(ic^en  je^t,  eine  tretoe  öermanung  ju») 
tl^än.  y^mlii)  fo  ic^  berid^t  bin,^)  ba^  öil  ünber  eüd^ 
burc^  bie  gnab  Ootteg,  ju  öerftont  be«  ©uanget^  ©^rifti 
(fo  ön^  ollcn  lang  verborgen  getoeft)  fommen  feinb.  SSnb 
ift  öni^  burd^  bie  l^ol^e  genab  gotteg  funbt  getl^on,  bai^ 
önfere  altforbercn  önb  toir,  burd^  menfd^Iic^  tt)ci|]^eit  geirrt, 
in  bem  ba8  toir  ju  öil  öff  önfere  c^gne  önnufee  gebid^t 
gebotoen  ^aben,  önb  barburd^  toeit  öon  bem  einigen  totxd  ^) 
©l^rifti  abgetretten,  önb  atö  bie  gcfc^rifft  fagt  4)  i^oben  toir 
aHe  geartet  tpie  bie  fd^aff,  ^eber  l^at  fid^  öff  feinen  toeg 
gelenbet.  Darufe  öon  nottoegen  gefolgt,  ba§  tüir  öon  bem 
glauben  abfallen  muften,  nod^  öcrmög  ber  Koren  toort 
önnb  toamung  &oiit^  im  (guangelio  ©l^rifti.  SSJ5  toelid^em 
aud^  ertoac^fen  ift  bie  ?lntd^riftifd^  öerfurung,  bie  be^  ber 
l^c^Iigen  a[<)ofteIen  je^ten  angefangen  l^at,  nod^  ^nnl^alt 
trer  felbS  fc^rifften.  3)i6e  öerfurung  ift  alfo  frefftigHid^ 
burd^  be§  tcüfefö  toürcfung,  in  tyn^  aHe  getourfeelt,  ba^ 
toir  toar^afftige  gl^ber  toorben  feinb  beS  tcüfete.  SSnb  ift 
folic^  greulich  öerfürung^)  in  fo  gle^ffenbem  geiftlid^em 
fd^ein  gefd^el^en,  bo^  aud^  bie  ög^rtoeltcn  öcrfurt  toürben,«) 
fo  t)il  ®ott  öerl^engt  l^at.  nod^  ^nnl^alt  beg  l^c^tigen  @uan- 
gel^.  in  fonber^cit  SRatt^.  wiiy)  SSnb  tt)o  foli(|  graufam 
^rrung  burc^  bie  l^oöe  gütigfeit  gotte^  nit  öerfürfet  toürbc, 
fo  mod^ten  toenig  menf(|en  [a2^]  feiig  toerben.  kitx  gott 
t)tx\pxx^t  an  gemettem  ort,^)  baö  bie  je^t  ober  bie  tog 
öerfürfet   toerben   ömb   ber   öfeertoelten   mitten.     SBelid^cr 

0  Ueberl.  gü.  ^)  Anakoluth.  3)  toeg?  [Im  Manuscr. 
stand  wahrscheinlich  tücaf].  *)  Matth.  9, 36.  *)  üeberl. 
öcrfärung.       «)    toerben?       0  24,24.       8)24,22. 
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d^rift  loolt  ttu  baran  jtüc^fclen,  bo^  foltd^c  gnabretd^e  er- 
lofung  t)nb  t)erlür|ung  burc^  ettoa^  anberd  gefd^el^en  tttög, 
bann  c^nig  önb  attctn  burd^  bog  toort  gottc^?  tt)ie  au^ 
btc  l^e^Iig  gefd^rifft  (ba^  ift  ber  ntunbt  gottc^)  Horlid^ 
t)J5bruft,0  önb  bc^  bi^en  önferen  gelten  erlittet,  alfo  ba« 
M  taufent  mcnf(|cn,  burd^  bcn  gnabcnretd^cn  glauben, 
f^d^tbarltd^e  bte  greültd^e  t^erfurung  befennen.  2)ann  tuelic^er 
mag  ntitt  marl^tt  ablehnen,  baS  t)ff  btgen  tag  burd^  bad 
tt)ort  gottei^  ein  t)njdUd^i^  öoldf  bcm  tefifel  ab  |  geriffcn, 
önb  ö6  Stntd^rifttfd^en  gl^bcren,  toarl^affttgc  gl^ber  Kl^rifH 
tt)orbcn  fetttb?  D  toic  öil  fallen  tdgüd^  öon  bem  teüfel 
öff  bte  Jetten  ©l^rifti,  auc^  öJ5  ben  lol^en  l^aubtgl^bcren 
bc«  antd^riftg,  önb  öfe  bent  Si^ftlid^en  |auffen.  SSnb  ob 
öletd^  öü  t)^  ben  fettigen  nod^  l^art  be^  irem  öatter  bent 
teüfel  l^alten,  önb  fid^  nit  h)6Hen  abreißen  laffen  öom 
Slntd^rift  (ba^  ift  bte  gan|  öerfammelung  in  bem  geift  be^ 
teflfefö)  fo  feinb  f^e  boc|  fo  ganfe  frandE,  matt,  önnb 
fd^toad^  toorben.  önb  ift  bcm  teüfel  alle  ar^ene^  ju  be^altung 
feiner  gl^ber  genommen  önb  entraubt,  burd^  bag  fein  lugen 
an  ben  tag  brad^t  feinb.  S)ef6l^alben  fein  b4^)ftli(j^er  fürter 
mee  einen  einigen  red^tgeftalten  fd^ein  jü  rettung  tnb  l^ilff 
bem  Slntic^rifto  l^erfür  bringen  mag.  Dann  bietoeil  tr 
grunbt  öff  bie  lugen  gcjiettt  ift,  fo  ift  ber  ganfe  batt),  fo 
baruff  gebatüt,  burc^  bie  toarl^eit  jerftört.  ^^erumb  tt)clid(ie 
teüfete  gl^ber  fic^  nitt  balb  burd^  genab  gotte^  öertoanblen 
in  gl^ber  ©l^rifti,  bie  muffen  fürfelid^  burd^  ba^  ftreng 
tjrte^I  gotteiJ  öertüget  toerben. 

5)ann  burd^  bie  Offenbarung  be^  tt)ort§  gotte^,  ift  be^ 
«ntd^rifig  ^aubt  (ba3  ift  ba^  a3a^)ftumb  ju  ?Rom)  tobt. 
Darumb  an6)  t)on  notn)egen  aQe  gt^ber  beffelbigen  gu  bem 
[a  3»]  toenigften  faft  f^toad^  fein  muffen.  Sebod^  l^off  id^, 
bijser  ertt)6Iter  gu  einem  SSapft,^)  fe^  nit  aHein  nit  ein 
l^aubt  bei^  Slntd^rift^,  fonber  au6)  fein  gl^b  be^  felbigen. 
^ann  er  l^at  fonber  jtoe^fel  tool  befunben,  ba§  ba^  Sabftumb 
feinen  d^riftlid^en  grunbt  l^at.  SSnnb  fo  er  folid^g  erfennt, 
mag  jn  gott  erleü^ten,  begnabigen,  önb  öertoanbten  in  ein 

0  Vgl.  Joh.  17,20;  Köm.  10,14.  17.  »)  Hadrian  VI., 
seit  dem  9.  Jan.  1522  Papst. 
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gl^b  Kl^riftt,  ho6)  ntt  jü  einem  l^aubt.  bann  KJ^rtftu«  >) 
ift,  t)nb  bleibt  ctoig  ba^  l^aubt  ber  c^riftlid^cn  firmen,  toie 
bo^  int  l^c^Iigcn  ©uongelio  ttax  crfunbcn  tüürt.  ßl^riftu^ 
toavmt  ön«  Hör  üor  benen,  bie  fid^  öfegeben  önb  berumen 
bo§  f^e  ©l^riftu^  fe^ent.*^)  @o(td^§  ^aben  aUe  bie  getl^on, 
bie  fi(|  für  ein  l^aubt  ber  d^riftticfien  fird^en  öfegeben  l^aben. 
5)a§  8a|)ft]^unib  mitt  feinen  gl^beren,  ift  ber  gretoel  ber 
geftonben  ift  an  ber  l^e^Iigen  ftat,  ba  ®^rifttt§  öon  fagt 
SKottl^ei  ant  f^erönb^njenfeiften.^)  t)on  toeli^ent  aud^  S)aniel 
fagt,  bai^  ber  felbig  gretoel  toerb  öfffton  toiber  ben  fürftcn 
ber  fürften,  önb  foll  on  ^anbt  gerfnirfd^t  tperben.*)  gft 
ba§  nit  Harlidö  erfüllt?  9?antm(id^  ber  teüfel  al§  ein 
l^aubt  be§  Sa^ftümbS,  ntitt  e^telem  ^)  falfc^en  betrug  önnb 
lugen  l^ott  er  burd^  feine  gl^ber,  bie  ^hp%  ba^  ?R6mif(^ 
le^fertl^üntb  önber  feinen  gettjalt  önb  gel^orfam  brad^t,  in 
beut  nontmen  ©l^rifti,  önb  toiber  bie  leer  E^rifii.  ®ann 
ein  SRömifc^er  ^e^fer  ift  ein  fürft  ber  fürften,  toelid^m 
auc^  E^riftug  tribut  befeolt,  önb  ber  gleidEi  ön^  gutl^un 
gebotten,«)  8lud^  felbft  bezeugt,  ba§  ber  felbig  gemalt  öon 
gott  geben  fe^j)  SSfe  folid^em  Haren  öntoiberlegtic^en  grunbt 
ber  ttjarl^eit,  l^off  iä)  bie  überigen  gl^ber  be§  Stntc^rift^, 
bie  ic^  für  tob  fd^dj^,  follen  fi^  gleich  m^  ju  gott  feren. 
SSnb  fo  flje  Igoren  bie  ft^mnt  S^rifti  im  ^e^Iigen  ©uangelio, 
fo  werben  flje  lebenbig  toerben,  fo  flje  allein  glauben,  tt)ie 
ber  euangelift  ^ol^anne^  HarlidEi  ö^brudEt.^)  ^ietoeil^)  nu 
bie  öerfurung  be^  Stntd^rift^  burd^  ba^  toort  gotteS  fo 
gan^  Har  an  ben  tag  brad^t,  önb  burc^  ben  l^e^Ii-  [a  3  ^] 
gen  geift  tdglid^i^  mer  ö^gefünbet  toürt,  önb  aber  nid^t§ 
befter  weniger  ber  teüfel  alle  müglid^e  toeg  önberfteet  au 
fäd^en,  bur^  feine  fdEitoad^e  glljber,  barmitt  er  ön§  öon 
ber  toarl^eit  öff  önfere  alte  ban  gern  füren  ttjott,  toie  toir 

1)  Ueberl.  (S:]^ru«.  ^)  Matth.  24  (5  .  23  f.)  ^)  24, 15. 
*)  9, 27 ;  die  Stelle  lautet  in  der  Vulgata :  erit  in  templo 
abominatio  desolationis,  et  nsque  ad  consummationem  et  finem 
perseverabit  desolatio.  Dass  sich  der  Greuel  gegen  den  „fürftcn 
ber  fürflen",  nach  Cronbergs  Auffassung  den  römischen  Kaiser, 
richtet,  gründet  sich  wohl  auf  v.  26 :  Et  civitatem  et  sanctuarium 
dissipabit  populus  cum  duce  venturo.  5)  Ueberl.  etjtelc. 

»)  Matth.  22,21.        '')  Joh.  19,  11.       «)  5,24.      »)  Anakoluth. 
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fein  teüfelifc^e  Itfttgleit  (bte  önS  burd^  öilfalttge  crfarunö 
funbig  ift)  tool  mercfen  mögen.  SSnb  fonberlt^O  ^ob  tc| 
öon  ettlid^en  einfältigen  nienfc^en  vernommen,  toie  f^e  be- 
forgen,  ©trafeburgf  tocrb  burc^  &oit  geftrofft  toerben,  öntb 
be^  toiHen,  ba§  bafelbft  gugelaffen  tüürt  ba§  ©uanget^ 
K^rifti  jü^)rebigen.  SSnb  beffeelbigen  tragen  n^eiter  forg,^) 
fo  bie  Sut^erifc^en  bü^er  gelitten  werben,  ba^  beffe  |  l^alben 
jnr  ftraff,  bie  groß  glocf  im  münfter,  ünb  bie  grofe  t)fe^ff 
in  ber  orglen  gn  ben  Sluguftineren  ju  Strasburg!  s)  t)ff 
ben  Kl^riftog  jerbrod^en  fe^.-*)  SSnb  ba§  felb  achten  fl)c 
für  ein  an^oignng  ber  ftraff.  @oIi(^§  f^^ff*  ^tteö  ber 
teüfel  burd^  ettlid^e  feine  geiftlid^en  .  bietoeil  er  en^finbt 
tt)o^  t)J5  bijsem  f^l)I  toerben  toiH,  bnrc^  täglid^en  abgang 
feiner  gl^ber,  bie  fid^  gu  gott  önb  bem  redeten  toeg  feren, 
beffe^alb  loolt  er  ba§  felbig  gern  l^inberen,  toie  e^  j|m  offt* 
mafö  geraten  ift.  SSnb  bammb,  tpietnol  id^  etoeren  d^riftlid^en 
üerftanbt  ber  önber  tüd)  ift,  gel^oret,  aud^  üerl^offte,  ob 
fd^on  id^  ober  anberc  eüd^  ni^t^  toe^ter^  crmaneten,  ir 
würben  tüd)  bannod^t  bie  teüfclifd^en  geiftlid^en  gü  irer 
folg  nit  füren  laffeen,  toiber  ba^  l^c^Iig  ©uangel^  önb  Wort 
gotte^.  S)ieweil  ober  and^  barneben  offenbar  ift,  ba§  önfer 
menfd^Iid^  öermügen  frani  ift, .  önb  aud^  öil  itt)  K^riftn^ 
gelten  (ömb  ^rbifd^  gut3  Witten   önnb  önnü|er  forg  be^ 

0  Ueberl.  fonberlc^.  ^)  Subj.  bleibt  ft)e.  »)  Ueberl.  ^tia^^ 
burgf .  *)  lieber  das  Zerspringen  der  grossen  Münsterglocke 
beim  Läuten  zum  Hochamt  Weihnachten  1522  und  die  Aus- 
beutung dieses  Ereignisses  durch  die  Mönche  und  ihre  Partei 
vgl.  Röhrich  I  139,  Baum,  C.  und  B.  200.  Hinsichtlich  der 
vorher  erwähnten  Duldung  lutherischer  Bücher  in  Strassburg 
folgendes:  Nachdem  am  Schluss  d.  J.  1521  nichts  mehr  von 
luth.  oder  ähnlichen  Schriften  zu  haben  gewesen,  war  1522 
die  Censur  gegen  Drucker  und  Buchführer  wieder  milder 
geworden  (Baum,  C.  und  B.  199 .  200),  wenn  auch  die  meisten 
Bücher  ohne  Druckernamen  erschienen  (Ad.  Baum  13).  Am 
27.  Dez.  1 522  war  sogar  ein  Ratsbeschluss  erfolgt,  Murnersche 
Schmähschriften  seien  zu  verbrennen  (Baum,  0.  und  B.  200). 
Hadrians  Breve  (vom  30.  Nov.  1522),  das  mit  einem  Begleit- 
schreiben des  Kardinals  Chieregato  am  17.  Januar  —  also 
kurz  vor  Cronbergs  Schreiben  —  in  Strassburg  einlief  und 
den  Druck  lutherischer  Bücher  verbot  und  die  Verbrennung 
der  gedruckten  forderte  (vgl.  Virck,  I  Nr.  135),  hatte  keinen 
nennenswerten  Erfolg  (Ad.  Baum  21). 
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^c^tlic^en)  öon  K^rifto  obgclotd^cn  feinb,  otfo  ba^  folic^c 
^c^mfuc^ung  önnb  genab  gottcS  bcr  fclbigen  öüen  ju  cmigent 
t)crberbcn  i)  gercid^t  i)al  Deffel^alb  id^  mttt  tparl^eit  fagcii 
niog,  ba§  bife  önferc  :^5(i^fie  gnab,  fo  öni^  [a4*]  gott  bc^ 
bi^cn  önferen  je^ten  crjc^gt,  forgflid^  ift  allen  bcnen  bic 
foltd^  l^c^mfüd^uttg  gottc«  nit  onnentett.  S)ef§]^alb  ^ai  id^ 
t)§  redetet  c^riftli^cr  trch)  önb  Hebe,  bi^e  öemionung  gegen 
€üc^  nit  tübUtn  önberloffen.  SJnb  ob  tool  ix,  ofö  id^  l^off, 
meiner  öermanung  nit  bebürfft,  merben  ir  bod^  foltc^  mein 
fd^reiben  öJ5  bent  geniut  td^§  getl^an  f^db,  guter  tretoer 
nt^enung  öerfton  önnb  öffnemen.  S)ann  id^  öcrmane  efid^, 
bo§  ir  ^ftid^tig  fe^t,  nitt  attein  äReifter  SKattl^ifen  in 
feinem*-')  ^irebigen  jüfd^ü^en,^)  fonber  eüd^  gebürt  öil  nicr 
aud^  anbere  öff  ju  ftcKen,  bie  ba^  toort  gotte^  red^t  ^rebigen. 
3r  fe^t  yd^uibig^)  einen  ^egflid^cn  red^t  ^ngeenben  (burd^ 
bie  red^t  t^ür  Kl^riftum)  jü|6ren.  SSelid^e  ober  neben  in 
ben  fc^affftol  ft^gen,  bie  fol  nton  nit  bulben.  ®ie  red^t 
^rob  gibt  fanct  5ßeter  .  ber  gebeut,  bo§  ein  ^egflid^er  örfadft 
t)nb  grunbt  fein§  glaubeni^  t)§  ber  fc^rifft  betoeifeen  fott.*) 
XDtiiä)^  ein  ^egflid^er  |)rebiger  jutl^ün  fd^ulbig  ift.  S)iett)eit 
bonn  ade  |)a|)iften  fic^  alfo  |od^  öff  fonct  5ßeter  jeügen, 
ire§  öente^nten  getoalt^  l^olben  .  önb  aber  ir  betoeifeung 
t)nb  grunbt  nit  öj5  ber  gefc^rifft  ift,  fonber  e^nig  önb  allein 
t)ff  einen  luteren  teüfelifd^en  getoalt  ber  toeft,  önb  öff  lugen 
gefteHt  ift  .  toarumb  folt  ein  c^rift  ben  felbigen  toiber 
gottg  gcbott  glauben,  bie  neben  tingeft^gen  feinb,  önb  bie 
rec^t  ft^mm  nit  l^aben?  S33a§  ligt  baran  ob  bic  öer* 
meinten  geiftlic^en  öü  reuten  l^aben  önb  öil  |)frfinben, 
üU(|  übel  leben,  fo  f^e  bn^  ba8  ©uangelium  ju  i)rcbigen 
nit  öerl^inberten.  Stber  öntb  ire^  öerftud^ten  ge^t^  toiHen 
mögen  f^e  nit  bulben  euangelifd^e  ^rebiger  ju  Strasburg. 
S)arumb  gebürt  eüd^  afö  ber  oberfeit  bar^n  jäfe^en  .  bann 
ir  fe^t  baffelbig  in  etoer  tauff^  ^flic^t  fc^ulbig. 

')  Ueberl.  öebcrben.  *)  üeberl.  feine.  *)  Am  9.  Januar 
hatte  der  Bat  Magister  Matthäus  Zell  und  allen  Leutpriestern 
ansagen  lassen:  „ein  jeder  solle  in  seiner  Kirche  das  Evan- 

felium  predigen  mit  der  Wahrheit  und  niemand  darum  fürchten ; 
er  Rat  wolle  solchen  beschützen  und  schirmen"  (Ad.  Baum. 
17).  Ausführliche  Nachrichten  über  den  Zellsehen  Handel 
ebd.  15  ff.        *)  Vgl.  Joh.  10, 1  f.        *)  2.  Petr.  1, 19. 
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^  toiU  mä)  i)t)tntitn  and)  einen  tretoen  fidleren  xatff 
mitteilen,  bcr  jerbrod^nen  glocfen  l^albcn.  yiämüd),  ba§ 
ir  bie  felbig  ju  gelt  ntod^enl,  t>nb  batoent  bem  atntec^tigen 
[o4^]  got  tcbenbtgc  tent^el,  te^Ient^  tjnber  bie  armen J) 
Darbur^  werben  ir  dxd)  fontlen  einen  önuJ5ft)rec^ü(i^en 
fd^afe  in  bem  l^immef.  3r  mogent  barbe^  auc^  einen 
iebenbigen  tS)on  mad^en,  barburd^  bie  tobten  lebenbig  werben. 
Siommlic^,  fo  ir  bcftettent,  ba§  otte  tag  ein  ftudE  t>on  bem 
toort  gottei^  gc})rebiget  werb,  barbnr^  ir  tmb  etocr  öotdE 
gef|)eij5t  toerbent  mit  bem  Iebenbigen  brot  .  bnrd^  toelid^S 
ir  öon  gott  erlangent  qneHen  be^  ewigen  waffer^,  bie  ö§ 
ewercn  leiben  fficffen  werben  in  \>a2  ewig  leben.^)  ®ann 
fclig  ift  bag  t)old  beren  ftatt,  in  welid^er»)  bie  oberen  got 
cricnnen.  SSnb  öil  feiiger  bann  bie  Stiniuiter,  welid^e  mit 
irem  Kinig  noc^  ber  öermannng  bei^  5ßro|)^eten  Sone  glaubten 
in  ben  l^erren.-*)  S)argegcn  wee  ber  ftatt,  welid^e  bie  !Iare 
warl^eit  gotte^  be^  bifeen  önferen  jc^ten  öerad^tet  önnb  nit 
annim^)t.  Dann  ber  fettigen  öerfprid^t  Kl^riftug  grewlid^ere 
firaff  bann  bcnen  öon  ©oboma  önb  ®omorra,  je^tlid^  bnb 
ewigflid^.^)  3r  f^aU  tobtenKang^  genug  an  ben  überigen 
glodfen  ju  Strasburg!.  ®ot  ift  mein  jeüg,  baS  id^  bem 
®apft  önb  feinem  ganzen  öerme^nten  geiftlid^en  l^auffen 
fein  argg  wünfd^,  fonber  öon  ®ott  bitt,  bag  er  f^e  gnebigflid^ 
jü  erfantnife  ber  Warl^eit  fftren  woH.  SRid^  ^rret  an  bem 
fettigen  nit,  ba§  offenbar  gen&g  ift,  ba§  ft)c  örfad^  meine« 
i  öcriagcn«  feinb.  3^  ^^^  fo  toiffen  f^e  ba«  xä)^  nit  öer- 
fd^ult  l^ab.  S)arju  l^ab  id^  mid^  meiner  gefc^rifften  Ratten 
bie  id^  offentlid^en  l^ab  önbcr  meinem  nammen  laffeen  b§- 
gon,  gu  öcrl^oren  erbotten  gen  SWlrenbergf  öor  ba««)  Stegimcnt, 
ober  öor  alle  ftdnb  fonber  au  gelebt  ju  erfd^einen.  S)ef6- 
l^alb  nit  not  gewesen  were  mid^  alfo  fonber  aHe  reblic^c 
örfad^  ober  grunb  ju  berjagen.    Slber  beffel^att*^)  Witt  id^ 

^)  Aach  Zell  eiferte  gegen  die  abergläabischen  Auf- 
fassungeD,  die  sich  an  das  Zerspringen  der  Glocke  knüpften: 
es  bedeute  gar  nichts,  als  dass  man  die  Glocke  wieder  um- 
giessen  müsse  (Baum,  G.  und  B.  200).  >)  Nach  Joh.  4, 14 
und  7, 38.  «)  Eingesetzt  für  wclid&en.  *)  Jona3.  «)Matth.lO,15. 
•)  üeberl.  ba&  baf^;  gemeint  ist  das  von  der  Ebernburg  (am 
16.  September  1522)  abgesandte  Erbieten  (vgl.  über  dieses  die 
Einleitung  von  VIK.)       ')  üeberl.  bcfjl^aib. 

Cronberg.  8 
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!etn  fe^nbtfc^afft  5U  j|nen  tragen,  fo  ferr  f^e  ftd^  jü  gott 
Icrcn,  önb  ntt  locitcr  toibcr  boi^  »ort  gotc^  |anblctt  .  bonn 
td^  [6  1*]  geb  gott  bie  rac^.  SSnb  ob  td^  gleid^  atö  ein 
^anttt>erc!  gotted  tl^dtltd^^)  gegen  jnen  l^anblen  toürbe,  t)^ 
bem  befeld^  gotted,  fo  mtfii  x6)  ba^  \olxdfi  gott  fd^afft  Don 
trer  öerftodung  toegen. 

SSntb  tre  tril  ))frunben  Dnb  übefö  lebend  toiUen,  toerbent 
f^e  gott  reb  t>n\>  antmort  geben.  2)arumb  l^ab  id)  bad 
fettig  in  meinem  2)  fci^reiben  öff  ir  getoiffen  gefteHt.  ©olid^c 
ju  reformieren,  laffe  id^  bie  oberfeit,  bcnen  ba§  jufieet, 
bebencfen.  äRetn  t)erj|agen  tft  mir  nitt  n)unberbQrHd^  .  bann 
id^  l^ab  juuor  mid^  foH^i^  in  !rafft  beS  @ucngel^  auuerfel^en 
gen)üf^t.  SSnb  ob  gleid^  mir  t>xi  argi^  ^)  jugeftanben  toere, 
ober  lünfftigllid^  jufteen  wixtb,  ha^  folt  mid^  mit  ber 
gotte«  l^ilff  ömb  ein  l^ar  öon  Oott  ober  feiner  götlid^ 
marl^eit  t)nb  gered^ttgfeit  nitt  abkoenben.  ^äf  ^ab  l^^e  | 
burd^  entpfunben  bad  id^  auuor  glaubt,  bad  bie  bfirb  t^nb 
jlod^  S^l^rifti  allen  rechtgläubigen  lei^t  ift.  SSnb  mein  Derjagen 
gibt  mir  mer  freüb  önb  toaren  friben,  bann  fc^mcrfeen. 
bnb  bad  biHic^,  fo  ic^  toe^Jfe  bai^  ed  önfer«  ^immelif^en 
Datterd  toxVi  mi  gefallen  ift.  2)ar3fi  tröftet  mid^  bameben, 
bai^  i(^  gan^  t)nuerf(^ult  Don  ben  bre^en  Surften  Derjagt 
binn.  Snb  bie  örfa(|  fotid^lJ  öerjagen«  ift,  bad  id^  ein 
offentHd^er  biener  binn  bei^  (SuangeUumd  (Sl^rifti  meinet 
eriöBerd.  Der  fettig  fan,  önb  toürt  mid^  fd^ablafe  l^alten, 
Dnb  ^rret  nit  ob  bai^  ber  mtt  mb  bem  teüfel  le^b  fe^. 

3d^  \fab  Don  Dilen  ba))fferen  leüten  gel^ört,  bad  f^ 
fein  fonbere  gute  frud^t  Dememcn  bon  ben  ftenigen  bie 
bem  netoen  glauben  anl^angen,  h)ie  f^e  jn  öfe  öntoiffenl^cit 
neuen.  Stter  f^e  reben  in  bem  fettigen  afö  menfd^en, 
toelid^e  ir  äugen  allein  Dff  eüfferlid^en  fd^ein  Dnnb  gle^ffen 
gerid^t  l^aben.  S93elid^e  aber  burd^  bad  mort  gottei^  fel^enb 
Dnb  l^orenb  toerben,  bie  öetnemen  Dil  anberi^.  SSSir  l^aben 
bef^l^att  flare  leer  Dub  titmpA  in  bem  belügen  @uan-  [b  1  **] 
gelio,  fonberli^  go^annid  am  jttjdlfften  .  bafettft  Harlidg 
DJ3gebruc!t,  ba§  Dil  D§  ben  Süii'ten  ^)  glaubten  in  Sl^riftum  . 

0  Ueberl.  t^&tli^.  ")  üeberl.  meine.  »)  arger»? 
*)  =  Obersten,  wie  Luther  an  der  betreffenden  Stelle  (12, 42)  über- 
setzt; in  der  Vnlgata:  ex  principibns  mnlti  crediderunt  in  eum. 
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üBcr  bie  pricfter  unb  fd^rifftgclertcn  mod^tcn  ntt  gloubcn. 
"3)tc  fettigen  ^ai  nit  gcl^olffen  bo«  f^e  bie  gefd^rifft  gelefcn 
ffahtn,  auä)  iad  (Sl^riftuS  bil  tpunberje^d^en  tyox  jjnen 
^etl^on  f)at  bann  f^e  toaxtn  berftocft  t)nb  Derbtenbt,  nod^ 
ter  iDciffogung  be§  ?ßro|)]^eten  (8fote.O  @^e  öcrmod^tcn 
flleid^  fo  »cnig  mitt  bcr  gefd^rifft  »iber  Kl^riftum,  ote  bie 
^a))iften  be^  bnferen  je^ten.  2)arunt6  brad^ten  f^e  Qil^rifhtm 
<in  i>a^  Ireü|.  ®^e  fordeten  mer  bie  ntinberung  irei^ 
^en^altd  tmb  abgang  ber  reid^tuntb  bann  gott.  2)arumb 
borfften  f^e  t)nuerfd^ant))t  ju  (S^rifto  f))re(^en,  er  l^ette  ben 
Icüfcl  bc^  im.2)  Sä  gleid^emcife  toie  bie  teüfelifc^en  5ßo|)ijictt 
und^  leinen  anbeten  grunbt  bann  lugen  gegen  bei^  Suan« 
flelium^  biener  l^aben  mögen,  f onbcr  allen  grunbt  ber  gefd^rifft 
xeben  f^e  toa^  f^e  gut  bund(t.  SSnb  barumb  ad  bietpeil 
t^e  leinen  grunb  bfe  ber  gefc^rifft  öff  ir  feiten  je^gen 
mögen,  fo  follen  tt)ir  jnen  nit  folgen.  Die  l^e^Iigen  atpoftelen 
tDcIid^e  bod^  ganfe  öngelerte  fifd^er,  tmb  ffinber  gc»eft,  bie 
jeinb  öni^  tjcemptU  genüg  mit  iren  toorten  önb  toerfen  . 
bad  ein  ^egftid^er  ber  bem  @uangeIio  glaubt,  feiig  ift. 
3BeIid^er  gott  glaubt,  ber  loffet  fid^  bie  menfd^en  bnb  ben 
tefifel  nit  obfd^redEen.  9Keine  Ferren  öon  ©tro^urg!  l^aben 
tin  öertrattjen  btt)  allen  iren  bieneren  ömb  bie  befolbung 
ton  jnen  öerfd^riben.  SBie  t)il  fidlerer  bnnb  getoiffer  mag 
fid^  ein  ^egHid^er  d^rift  berumen  bed  l^e^Iigen  geiftd  fo  \m 
ber  bon  Oott  öerf^roc^en  ift. 

S)arumb  lieben  l^erren  tmb  freünbt,  laffeent  eüd^  bie 
teüfelifd^  SSdpfilid^  l^e^Iigfeit  nit  weiter  berfüren.  S)eg 
teüfete  betrug  bnb  lugen  mit  feinem  SSapftumb  feinb  offen- 
bor hjorben  .  bai^  Sipftlid^  fd^toert  l^ott  fein  frafft  mer, 
bann  einig  in  abgrunb  ber  ließen,  bal^^n  ber  teüfel  mit 
fin-  [b  2»]  em  Sa|)pumb'ge^6rt. 

SJnb  bamit  ir  bnb  menigHid^  befter  Harer  toiffen 
mögen,  mein  fd^reiben  toorl^afftig  jü  fein,  fo  l^ab  id^  bifee 
td^rifft  berfd^afft  jü  brurfen.^)  ba  mitt,  ob  bie  fd^ioac^en 

1}  Nach  Joh.  12,38—41.  »)  Job.  10,20.  «)  =  so 
liabe  ich  diese  Schrift  drucken  lassen  (Parallelstetfe  in  XI, 
-t)orfd6affcn  ba»  ©uangelium  red^t  ftu  preoigen").  Näheres  in 
d.  Einl. 
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tobten  gilbet  bed  Sa)){tuinM  etttoad  g;amb^  bargegen  Der-^ 
meinten  an  iSge^en,  ober  koo  f^  ad^ten  ba§  td^  meinet 
fd^reibend  ntt  grunb  l^aben  folt,  fo  erbeut  x6)  ini(|  meinen 
grunb  gen&gfam  t)§  ber  gefd^rtfft  jS  bemri^en.  93nb  to& 
id^  jiraffbar  erfunben  toerb,  börnmb  »tl  td^  gern  mein 
ftraff  leiben.  9Bo  id^  aber  pia^  gegen  jnen  bel^alten  totxb 
(ate  mir  nitt  }n)e^felt)  fo  beger  id^  toe^terl^  nit,  bann  ba^ 
f^  fid^  ®ott  be!ennent,  Dnb  bnrd^  l^ilff  gottlid^er  gnab  t)^ 
teüfetö  gl^beren  t)ertoanbeIt  n>erben  in  koarl^afftige  gl^ber 
Sl^rifH.  2)ar  in  tmS  gott  aOen  ^elffen  tobVi  bur(|  fein 
erbarmnng,  bie  er  burd^  ben  ^opl^eten  ^ieremiam  t>tt* 
fprod^en  fyd  an  bem  ein  önb  brc^ffigftcnJ) 

f  ®ünftigcn  lieben  l^errcn  önnb  freünb.  gd^  bitt 
eüd^  bife  meine  fd^rifft  tmtb  t)nfer§  erlöfer§  hnßen,  ber 
bie  toaxf^dt  felbi^  i^,  tugenttid^en  Dff  junemen.  bed  merben 
ir  belonnng  bnrc^  bie  f^bäfii  gencb  htt)  gott  finben.  2)atnm 
t)ff  ben  ein  Dnb  |  jmen^igften  tag  beS  monats  3<^nuarii| 
Stnno  a».  D.  jyiij. 

0  31,3. 
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XI.  Sendbrief  an  Hadrian  VI- 

(1523). 


ir|  afö  c^n  offentltd^cr  bcfcnter^)  btciter  S^fu, 
tDunfci^  bir  bic  toor^offtig  crfotttnti^  gottc«  t)nb 
ie^n  fdbft,  nemlid^  in  futntna  bie  etoige  felicfe^t,  önb  nad^ 
bcm  td^2)  etlid^e  fc^rtfften  fjob  laffcn  aufegel^cjt,  bar  ^nn 
idf  httpx  ptt^on  ixt^iä)  mit  ber  tDaxf)et)t  attgetaftet  l^ab, 
*nb  boffclbtg  ömb  oHer  ©l^riftcn  notburfft  toiUcn,  bie  bift- 
l^ere  burc^  ba^  9?af)ftum  ju  9iom  aug  funberlid^er  t)or^ettdhtid 
jottcg  önfer  funb  l^albcn  üorfurct  fc^ttt,  tpeUid^c  aller- 
getolid^jie  öorfurung  öttg  juuor  öon  got  öilfaltiglid^  öor- 
funbiget  ift,  bur^  bcn  aller  l^od^ften  ©^riftum  felbft  önb 
anbcre  l^e^ligen  <)ro<)]^eten  önb  Sl^oftelen  ®l(irifli. 

H  Die  lt)el)I  fi^  aber  bie  Icfete  t)on  got  öorl^e^ffcne 
juhmjft  ©l^rifli  l^erfeu  ttcl^eret,^)  burc^  bie  gnabre^d^c 
fecfftige  erfc^e^nung  be^  tport^  gotte^,  toeHic^^  tooxt  ift  ber 
toarl^afftig  K^riftu^,  önb  gott  felbft,  fo  ntujs  öon  nott 
Joegen  folgen,  baS  foHici^^  SSa^ftnmb^  falfd^er  erbid^tcr 
fletoalt,  atö  tobt,  e^n  enbt  l^aben  mn§,  in  frafft  ber  clarcn 
#ufag  gotte^,  toie  ba^  tcrfunbiget  murbt  mit  grunbt  ber 
tuangelifc^en  gefd^rifft,  burd^  bie  ntenfd^en  toettid^e  öon 
^ott  gelert  fe^nt,  bei)  biffen  önferen  fee^tten  in  teutfd^Ionbt. 

•■I  gd^  l^fire  önb  tjom^m  öon  öilen  benen  ^oä)  ju 
flemut  önb  l^erfeen  geltet,  fo  ntit  gmntlic^er  offenbarer 
toarl^e^t  to^bbcr  ba^  Sa^ifhimb  fe^ne  gelt)ber  önb  fd^ufe- 
j^erren  gefagt  obber  gefd^riben  tourbt,  beforgenbt^)  ber 
«uffmre  bie  au^  fottid^ent  lonten  mag,  aber  toenig  aufe 
ien  felbigen  toerben  gefunben,  bie  fi§  l^od^  befummeren 
ober  betmben  ömb  bie  offentlid^  öorlcftemng  önb  öorfolgung 
to^ber  ba^  loort  gotte^  önb  fe^ne  b^ner,  8e^  follic^em^) 
ift  tooll  feu  merdfen,  ba^  gott  in  ben  felbigen  menfd^en 
la2^]  nit  l^aufeet  ober  toonet,  toild^e  mel^r  fordeten  ben 

»)  3 . 4  befantcr.  «)  Anakoluth.  »)  3 . 4  nc^cnct 
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getDoIt  bet  todi,  ban  gott,  2)arattd  an^  folget,  ba^  ht)t 
felbigen  tnel^r  fuc^  ben  fr^ben,  ben  bie  todt  gibt,  b<nt 
ben  rechten  toaren  friben,  toitd^  e^ntg  tmb  allein  in  bettt 
tDort  gotte^  gefuc^t  tmb  gefunben  mag  merben,  aU  in  bent 
einigen  Sl^riffo,  Snb  e^n  igflic^  ber  foQid^en  friben  red^t 
t)on  gott  bittet,  ber  ttmrbt  foQic^  ttmreni)  friben  nit 
allein  l^aben  in  ferner  gludfelide^t,  funber  t>H  mel^r  ünb 
frefftiger  in  aller  ferner  l^oii^fter*)  to^bermcrticfe^t,  Dnb  in 
fc^em  tobt,  (Stfn  fottic^c  frafft  fyti  ber  loare  frib  Kl^rifK,. 
baran  foD  fe^n  marl^afftiger  S^rift  ^toe^ffeln. 

H  ^0  mit  aber  bu  Dnb  mennigRic^  merden  t)nb- 
Dorftel^en  mögen,  ba^  me^n  fc^re^ben  bic^  t)nb  bad  Sopftuml^ 
jn  Stom  berurenbt,  aug  fernem  l^efftgen  gemubt  gefd^el^en. 
ift,  funber  mc^r  au^  übe  önb  K^riftfid^cr  Pflicht,  ^o  tüil 
i(^  bir  auff  be^ne  offenbare  Dnb  auffgebctftc  tounben  e^n 
fidlere  l^e^I^ame  er^ene^  an^e^gen,  niUd^er  er^ene^  bu  bi(^ 
^u  bequem  Dnb  aQer  S^riftenl^e^t  l^od^ftem  l^e^Q  feligKi^ 
brauchen  mugeft,  nemlid^,  ba^  bu  mit  guttem  toillen  ah^ 
tretteft  bon  aüer  l^erfd^afft  t)nb  re^c^tumb  bt^  fdap^tam^ 
^u  SRom,  t)nb  mac^eft  bir  freunbe  t)on  bem  bo^en  Dor*^ 
^u(^ten  gutt,  gle^d^  bem  fc^ald^afftigen  Ined^t,  ben  ber  l^err 
lobt  ^n  bem  (guannelio;^)  bu  tourbeft  nit  e^n  He^n  gut 
tl^at  t|un,  fo  bie  ^toene  mec^tigen  $erren  ^n  ber  (SfyA^tn* 
^e^t  ben  SRomifd^en  ße^fer,  t)nb  ben  ßonig  Don  Srancfre^d^ 
mit  e^nanber  öerfuneft,  önb  befe^alb  be^n  l^erfd^afft  genant 
Patrimonium  5|8etri  önbcr  fie  tl^e^Ieft,  bo  mit  bu  jie  funber 
^toe^ffel  ju  guttem  frib  bringen  magft,  Darneben  Dorfd^affen 
ba^  lebenbtg  *)  Suangelium  in  aUen  tauben  red^t  ^u  prebigen. 

H  S)er  gle^c^en  bie  toe^II  offenbar  toorben,  ba^  ber 
gan^  [a3*j  genant  ge^ftlid^  ftanb  mie  ber  t)or  äugen  ift^ 
fernen  S^nftlid^en  grunb  nit  l^at,  aud^  Dnfere  99Kf(^ojf^ 
SKunc^  önb  ?ßfaffen  ju  ^rcn^)  l^erfd^afftcn  Dnb  groffeen 
re^d^tumben  le^n  rec^t  l^aben,  2)er]^alben  t)orIaf[en  fie 
btttid^  bie  felbige  ire  |erfd^afft  Dnb  re^d^tumb,  önb  laffen 
ftc^  fettigen  mit  e^ner  ^imßd^en  Dnberl^altung  e^ne^  igRid^en 

0  Fehlt  in  3.4.  «)  3.4  ^6d6ftcn.         »)  Matth.  18, 

24-27  (32).       *)  Mit  den  Nachdr.;  1  Icbncbig.       «)  3  ircr, 
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leben  lang,  na(^  bed  ^anbi  gelegenl^e^t;  O  kPte  feltglid^ 
nto(^t  foDid^  mit  anruffung  gotli^er  l^ilff  ^ugel^en,  ^o  bu 
ber  fad^en  e^nen  gerechten  anfand  mad^en  n^nrbeft,  burd^ 
e^  foDic^  befentne^  be^ner  ^rrung  Dnb  abtrettung  ber  Sa))ft« 
liefen  tcnffellifc^en  ]^crf(^ung. 

f  SBoHeft  betrachten,  fo  an  allen  enben  ber  Kl^rtften- 
ffttft  aKe  ^erfc^afft  t)nb  re^d^tunt  bed  Dorme^nten  geiftlid^en 
^anbd  tfn  e^nen  gemeinen  nu^  ber  ganzen  Sl^riften^e^t 
genonten  n^urbe  mit  gntter  orbenung,  fo  mod^t  man  t)on 
bcn  fettigen  ^rbifd^en  gnttem  ju  bem  forbcrften  toerben 
laffen  önb  geben  allen  ben  fettigen  ge^ftlid^eS  ftanbS  ptx]ontn, 
bo  mit  fid^  e^n  ^gflid^er  nad^  gefegenl^e^t  fe^n  leben  lang 
enteren  mod^t,  S)ergle^d^en  tourbe  ^u  bem  forberften  nott 
fe^n,  baS  an  allen  enben  ^jrebicatnren  öerorbenet  tonrben, 
mit  ftimüd^er  önber^altung  ber  fettigen  gefd^idften  t)erfonen, 
mit  ft)e9§  önb  fle^bem,  bie  tottjVi  aße^)  önfer  felidfe^t 
e^nig  Dnb  aQe^n  ^n  bem  ^oren  bed  n)ort^  gotte^  ftel^et, 
ate  ^n  bem  einigen  lebenbigen  teglid^en  brot;  burd^  ba§ 
teglid^  t)orfunbigen  mb  gnab  be^  n)ort^  gotteiS,  n)urbe  fid^ 
Dnfer  felidfeit  ^n  b^fem  leben  anfallen  eh)ig  toerenbe. 

H  S^em  barneben  folt  man  bie  öberigen  gutter  önb 
reid^tnmb  aHer  öiftum,^)  ©tifft  önb  Slöfter  öororbenen 
gegen  bem  Inrdfen,  |n  e^ner  rettung  önferer  ©l^riftlid^en 
bruber,  berfettigen  funber  fetoe^ffel  önjelid^  öiH  feljnt  tjn 
bcn  eroberten  lanben  be^  turden,  toild^er  ge-'[a3*>]bet  ^rer 
erlebigung  Ratten  öon  bem  gnebigen  barml^er^igen  got 
erl^oret  toerben  mnfe;  berl^atten  mo^te  ju  rettung  foH(|er 
Cl^riften  e^n  gewaltiger  trefflid^er  jug  gegen  folic^em  fe^nbe 
bem  Wurden  öororbenet  werben,  ju  toaffer  önb  ju  lanb. 
Do  tonrbe  öff  önferem  tl^e^I  !e^n  mangel  erfunben  werben, 
an  abelid^em  tewrem  manlid^em  frigi^fold,  go  finbet  man 
bie  t)nberl^altung  t)xUx  l^ere  t)berf(uffigf(id^  t>on  ben  genenten 
ge^tlid^en  gnttem,  alfo  bad  fe^n  armer  barburd^  zttoa^ 
befc^weret  würbe,  funber  burc^  b^^e  Dberble^benbe  re^d^- 
tumb  mod^te  öilen  armen  nottorfftigen  menfd^en  d^rifttid^ 
gefkeul^ert  önb  gegeben  werben.  So  fem  mit  trewer  me^nung 
t>nb  gutter  orbenung  rec^t  bo  mit  bmbgangen  würbe. 
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Stern  1)  fo  ber  Znxd  red^t  berief  umrbe,  bed  f^arcfen 
{refftigen  grunbei^  Dnferd  glaubend  tpt  bem  l^ligen  (Suan* 
gelio  C^rifK,  t)nb  bod  ber  felbtg  tmfer  glaub  k)ff  beu 
einigen  tveg,  tmb  bie  einige  pforten  S^fhtm  gerieft,  mit 
foIK^er  frcfftiger  bctoe^fung  ber  tiKtr^afftiger  ^^liger  gc* 
fc^rifft,^)  tmb  t)ff  ben  einigen  t>diai  bed  glaubotS  91t 
S^riftum  gefielt,  bar  burc^  toere  gen^Itc^  }u  Dorl^offett, 
ber  Xurd  tuurbe  toiDigflic^  gu  bem  tuarl^affttgen  glauben 
tretten;  bar  ani  bur(|  bie  gnab  gotted  me^tter  folgen 
mod^t,  bad  aQed  bolcf  ber  ganzen  erben  gu  bem  ewigen 
)par|affttgen  glauben  fomen  tmb  tretten  nntrbe;  ®o  bie 
ungläubigen  Domemen,  bad  t^nger  glaub  t)ff  ben  ewigen 
gruntfte^n  @:i^riftum  (t)ff  toüid^tn  bie  gan^  l^e^Iig  gef(^rifft 
beuttet)  önb  Dff  bie  nmre  brubcriic^e  übe  gefielt,  nit  öff 
9lfm  ober  beffelbigen  93apftumb,  tmb  t)ff  onferen  eignen 
nuft,  funber  öff  ben  einigen  öorgcmelten  öeifcn  gebatol^en, 
barto^ber  bie  pf orten  ber  l^ellen  nid^ts  Dormogen,  g^n 
foHtd^d  famW  emfttic^  crrettung  tmfe-  [a  4*]rer  S^rififid^ 
bruber  ^n  bcd  Surcfen  tont,  mochte  aUed  DoW  ber  erben 
ben)egen  ^u  bem  toaxtn  glauben;  t)nb  l^iruff,  bie  toe^I  ^n 
fumma  bie  aller  gretoelic^fte  antid^riflud  öorfurung  bk 
SBa|)ftumbd  ju  SRom  mit  allen  fernen  glibberen,  burd^  bie 
l^oc^ft  gnab  gotted  offentlid^  an  ben  tag  pxaä)t  morben  ift,  Dnb 
on|aIi^  t)ill  fe^nt  aud  bem  genenten  ge^ftlic^en  fianb,  bie 
felbft  öffentlich  foHid^e  ^rrung  bcfenncn,  onb  mit  öntoiber- 
fprcd^Iic^em  grünt  bie  fettig  Dorfunbigen, 

H  ©0  bin  iä)  einer  troftlid^en  l^offnung,  bu  ttjerbeft 
b^ffe  me^ne  fd^rifft  atö  e^n  l^e^Ifame  an^e^  ber  gemelten 
offentlid^en  tounben  feligflid^en  öffnemen,  ju  bem  l^od^ficn 
lob  gotted,  and)  ^u  bequem  t)nb  aUeS  t^oldfs  l^e^I  ber  ganzen 
erben,  S)an  burd^  ctjnen  foHid^en  h)eg  mögen  »ir  ftd^erH(^ 
entt)flil^en  ber  öorl^c^ffenen  ftraff  gottcd,  bie  toir  fi(^tigli(^ 
öor  önfcm  äugen  fc|en;  D  Äbrianud,^)  feiig  tocrben  bi(^ 
fagen  alle  öoldter  ber  erben,  fo  bu  bid^  biffer  gnabenre^c^ften 
^e^t  red^t  braud^en  n)urbefi;  mb  nad)  bem  ber  (aft  be^ner 
üorgerurten  hjunben  offentlid^  ift,  @o  l^ab  id)  biffe  fc^rifft 

*)  Vor  3tcm  in  3 . 4  Paragraphzeichen.  *)  4  fd^rift 
»)  2  Slbrtanc. 
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Ott  btc^  hnxä)  e^ttcn  trud  ou^gel^en  (äffen,  t)nb  ift  betraft 
tttt  not,  bad  i(^  bir  foHtc^en  briff  burd^  e^gne  93otfcl^afft 
^ufenb,  funber  xd)  ad)t  t)or  fruc^tbarlic^er  ba^  bir  foüici^d 
burd^  be^ne  anl^cngcr  ote  bie  ntttgltbber  be§  Sa))ftunib^ 
^u  9{ontQ  jugefenbet  mxbt. 

^  aSnb  boffelbig  ift  and)  be^ner  ))crfoncn  l^albcn 
nott,  ban  ob  bu  qUtfd)  burd^  bie  gnab  gotte^  ju  toarl^afftiger 
befentne^  aDer  ^rrung  !omen  toereft,  mi  begl^alb  t^nber« 
ftel^en^)  tourbeft  ben  redeten  toeg  ^ugel^en,  ^n  angezeigter 
maffen,  toit  ^n  btifecr  fd^rifft  gcrurt,  ßo  tourbe  bir  foHic^i^ 
feufd^toerc  fc^n,  önb  h)cre  be^  l^albcn^)  ^ubcforgen,  fo  b^e 
glibber  be^  öopftumb«  e^n  foHid^g  bon  bir  werden  tourben, 
fo  »ereft  bu  ber  geferlileit  [a4*»]  be^neg  teben^  in  fidlerer 
fare,  atö  burc^  gifft  ober  anbere  fc|idhtng  }u  bent  tobe; 
bk  miß  ober  3)  burd^  bo^  toort  gotte^  bie  toorl^c^t,  tote 
toir  toiffen,  funberlid^en  burd^  bo§  gon|  teutfd^  lanb  allem 
t>oid  offenbaret  tourbet,  t)nb  ber  t^orftonb  be^  n)ortg  gotte^ 
nit  allein  t)nber  ben  ^od^gelerten,  funber  and)  tounberbarlic^ 
burc^  n)irdhtng  be^  ^e^Hgen  ge^fted  Dnber  m^  e^nfeltigen 
le^l^en  ift,  otfo  ba^  loir  burd^  bie  frafft  be«  toortg  gotte^ 
toiffen,  bod  mir  an  baS  9)a|)ftunt  gu  Stont  nit  gebunben 
fe^n,  ^n  ntoffen  toie  toir  bi§t|cr  burc^  öorfurung  geglaubt, 
fonber  beut  almcc^tigen  got  gel^oret  aUe^n  alle  4)  ere,  ber 
felbig  ift  otte^n  ber  aller  l^e^Iigft,  ben  fetbigen  önb  fetjnen 
onbem  bcfcnnen  loir  öor  önfem  einigen  ootter  önb  nte^fter, 
loir  ^aben  fe^n  onber  f^anpt  ber  (Sl^riftlid^en  ürd^en  ban 
S^riftunt  oKe^n. 

H  2)a^  (Suongelium  ge^gt  Dnd  forberlid^  bie  gebot 
gotti^  onb  borouff  Dnfer  Dnuorntogen,  bar  burd^  n)ir  Dor« 
nemen  önb  befinben  ba^  tt)ir  foHid^e  gebot  ouS  allen  önfercn 
frcfften  nit  leiten  ober  erfüllen  mögen,  ban  got  toiH  foHic^e 
erfuttung  mit  bcm  l^erfeen  l^aben,  toüd)^  tier^  t|n  onfcrem 
geloolt  nit  ftel^et,  funber  gott  oKe^n  ift  e^n  geiooltl^ober 
oHer  menf d^en  ^er|cn ;  boruff  lourb  Dn^  ^n  bem  euongelio 
me^tter  ange|e^gt,  ber  e^nig  red^t  ar^t  @:^riftu^  Sefu^, 
loetd^er  fid^  gegen  allen  funbem  mit  ber  mo^  erbeut,  bad 

0  1  ön  er  I  fte^en,  2  önb  erftcl^en,  3 . 4  önbcrftccn.  »)  2  bcfe- 
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e^n  tgHt(^er  ber  fe^n  tDort  l^oret,  Dnb  beut  glaubt,  ben 
loiH  er  atö  balbt  gefunt  önb  fclig  machen. 

U  Stent  ottc  funb  bcr  gongen  toüi  fctjnt  burd^ 
ei^riftunt  gnugfam  tmh  xetfdßä^  behalt,  ^n  bem,  ba$  er 
önS  öorf^jroii^cn,  ba^  fe^n  le^b  Dor  önd  ^n  ben  tob  geben 
fe^,  bnb  er  t>ox  m^  geftorben,  t)nb  fe^n  blnt  t)or  t)nfer 
funb  Dnb  ftu  bcftalung  ber  fettigen  öorgoffen  ift.  3)aS  fc^nt 
bie  Dor^e^ff(^ung  gottciJ,  ber  got  ntag  ön^  [b  1  •]  ömb  e^n 
l^are  nit  fehlen,  ber  glaub  ber<)  tutl^  e^  allein,  t^nb  ^n 
beut  fte^et  önfer  felife^t,  mh  ^n  fernem  anbem. 

H  ®orauS  mag  e^n  igHi(^er  Kl^rift  pm^tn,  ba^  toir 
burd^  bie  re^ffenbe  toolff  ^n  ben  fd^ap  Herbem,  bar  für 
Dn§  K^riftuS  flar  toamet,^)  f)od)  öorfuret  fc^n ;  2Bir  f oHen 
bitten  bad  ^nen  gott  t)orgeb,  bo  mit  n)ir  andf  t)orgebung 
öon^)  got  erlangen  mögen,  3)an  to^r  fe^n  Dnferer  funb 
l^atten  folc^cr  l^^rten  roott  toirbig  getoefi.  8lbcr  folgen 
^anbt  ber  falf(|en  l^irten  fe^n  loir  fort  ml^er  jugebulben 
nit  fd^ulbtg,  aber  tt)tr  follen  ber  maffen  mit  ^nen  l^anbeln, 
bar  burd^  toir  ^m  grunbe  erfunben  toerben,  aö  bie  toaren 
S^riften,  bie  be$  ge^ftlid^en  ftanbd  gutter  nit  fud^en  ^u 
eignem  nu^,  fonber  öiel  mel^r  ju  gemeiner  ©l^riftenl^e^t 
nu^,  S8o  aber  fold^e  tugenlid^e  toege,  be^  bcm  gemeltcn 
ftanb  nit  ftab  l^aben.  holten*)  fo  l^aben  mir  atö  bau  fug 
^u  toe^tterem  ic. 

H  3)em  allem  nad^,  bie  toe^I  foHid^e  toarl^e^t  burd^ 
bie  aller  l^od^fte  gnab,  t)nb  pfunfft  be^  toortS  gotte^  ^n 
b^fer  legten  ^e^t  offenbaret  tonxht,  t)nb  bu  moE  ftabt  mb 
getoalt  l^aben  magfk  mit  anruffung  gotlic^er  l^ilff,  t)on  be^ner 
irrung  ab^utretten  Dnb  bad  ^abfttumb  ^urbred^en,  barumb 
fo*)  öorfeume  bid^  fettft  nit. 

H  S)argegen  tooHeft  bebenden,  tt)o  bu  bag  8}at)ftumb 
t)orme^nft  ju  erl^alten  mit  Dnd^riftlid^em  grunbe,  ni^e  bigl^er 
gefc^etien,  fo  biftu  fidler  önb  getoiß  ber  öorl^ei^ffene«)  öor- 
tilgung,  toeld^e  öorl^e^ffung  bur(^  K^riftum,  bie  ?ßrot)l^ctcn 

0  Fehlt  in  2 .  8 .  4 ;  trotzdem  ist  die  Behauptung  aufrecht 
zu  erhalten,  dass  sowohl  2  wie  3  ans  1  abgednickt  sind. 
«)  Matth.  7, 15.       8)  4  ömb.        *)  Der  letzte  Strich  des  n  in 
1  wie  ein  t  aussehend,  daher  2  tooltcnt  (3 . 4  to6(ten).    *)  Fehlt 
in  3.4.       •)  2  =  1;  3  berl^atffcne,  4  öcr^atffen. 
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Dnb  ^e^Kgcn  Sl))ofteIn  aufgeft)roc^cn  ip;  S)tc  fec^t  ift  öor* 
l^anbcn,  fo  ir  cu4  nit  bcfcnncn  tooü,  mod^tet  ^|r  ju  tobt 
flefd^Ial^cn  n?erbcn  mit  betn  fd^tüert,  bag  ift  bcr  bcfcll^ 
ÖOtte^  önb  öoUftrcrfung  ferner  gotlic^cn  toort,  Dorumb 
fo  1)  n^ni  Ott  bie  toamung  2)  gotteS,  önb  frifte  bo  mit  bc^tt 
Dttb  bc^ner  ontiangcr  le^b  önb  fcel. 

[b  1»»]  U  35en  öat)ftlid^cn  glibbettt  ift  fe^tt  l^offttung 
lul^aben,  ba§  tDtr  teutfd^en  ^tt  e^ttig  gel^orfam  gegen  foDid^em 
Babftumb  fomett  toerbett,  3)att  ^ntt  beutfc^Iant  fe^n  ön- 
feelic^  öiel,  tüeld^c  bie  tDorl^c^t  t)n  bem  ©uangclio  burd^ 
Sie  l^ol^c  gnab  gotte^  grutttlic^  begriffen  l^aben,  önber 
toeld^en  xi)  ber  gcringften  e^ner  bin,  SSnb  öon  folt^er 
toaxijttji  ber  öorl^e^ffung  gotte^  öormag  öng  oHer  teuffel- 
lifd^cr  ober  menf^Iid^er  gen?alt  nit  füren,  SBir  n?iffen  ba^ 
menfd^en  in  iren  jufagen  fehlen  mögen,  9[ber  gott  mag 
ön§  nit  festen.  SSnb  ömb  foHid^er  fid^erl^eit  toiHen  me^ne^ 
gIouben§  önb  öertran^enS  ^n  K^riftum,  fo  bin  ic^  öor- 
pd^ert,  bog  aud^  oHe  fe^nb  toiber  ^ren  toiHen  mic^  ju 
fold^er  I)od^fter  3)  gwab  gotte^  forberen  muffen,  önb  borumb 
oHe  Verfolgung  fo  mir  on  le^b  önb  gut  gegentt)ertigtid^ 
ober  funftigflid^  |ufte{|en  mag,  ba^  ift  alle^  ^u  meinem 
l^od^ften  öortl^e^H,  önb  gnab  öor  gott,  önb  ömb  foHid^er 
toiffenfd^afft  neiden  e^n  toorl^afftig  le^d^te  burben  Kl^rifti,. 
SJnb  folc^er  art  önb  l^auff  folc^er  redeten  ©l^riften  loed^fet 
teglid^  aU  mere  in  allen  ianben,  S)em  alme^tigcn  fe^  lob 
önb  ere  ^n  etoigfe^t,  önb  l^^rumb  tourbt  be^  ön«  fe^n 
mangeß  fe^n,  ben  gratofameften  tob  mit  ganzer  fretob  ömb 
ber  loarl^e^t  toiHen  gu  leiben,  el^e  önfer  e^ner  ber  toar^eit, 
bie  öng  got  in  önfer  ^er^  gefd^riben  öorlaudfnen  »erbe. 
(St)n  fold^e  erfantni«  ber  ^o^ften  gnaben  gotte^  öorle^l^e 
bir  ber  barml^er^ig  got,  3Dem  felbigen  gel^ort  allein  alle 
ere  ^n  etoife^t  Slmen. 

1)  Fehlt  in  3 . 4.       «)  1  toaruüg.       ')  3 . 4  ^öd^flcn. 
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XII.  Sendbrief  an  die  Böhmen. 

(Vor  d.  7.  Mai  1523). 


[a  1  *»]  H  Den  njolactomcn  ®bcln  Strengen  ©ernfejicn 
Surfid^tigen  toeifen  önb  ©rbarcn  ®rafen  |)crren  ©beln 
önnb  allen  Sntooncm  bet  Kronen  jS  Sehern  meinen») 
genebtgen  gunftigen  liebenn  l^erren  bnnb  freunben  entpiebt 
$^  l^artmunbt  öon  Eronberg!  mein  gonfe  h)iHig  binji 
Dnb  füg  2)  bontit  eutoem  genaben  gunften  önb  frunbtfd^aften 
(atö  e^nem  Kl^riftlic^en  manltc^en  öon  got  ertoeltem »)  Doli 
jö  tianb^abung  feiner  gottlid^enn  loarl^eit  önnb  gered^tifcit) 
cleglid^  gu  bomemen,  bo^  mit  bnd^riftlid^em  getoolt  Dnb 
groffer  önbefd^eiben^eit  be^  ön^  Sentfd^en  bag  l^eilig  ©uan- 
gelium  bie  gotlic^  toaiijtxt  bnb  gered^tileit  burd^  bie  gotlofen 
önberftanben  ^)  tourbet  önber  gubrudEen,  önb  ^aben  bie  bre^ 
Bürft^w  ^^^f  5ßl|al^  önb  l^effen  ömb  ba3  ic^  gotte^  toarl^eit 
t)nb  gered^tifeit,  öffentlich  angetiangen  bin,  ganfe  önuor- 
fel^enbtic^,  funber  alle  reblic^e  örfac^  mic^  mit  ^ereg  d^rafft 
Dber  ^ogen,  Dnb  mic^  einen  offenbaren  Dnfc^ulbigen  mit 
loeib  önb  finbem  Don  bem  önfem  öoriagt.  ©otti^e  dag 
i(^  nit  bar  ömb  ba§  id^  meiner  t)erfonen  l^alben  einig 
Iratoren  l^ab  ömb  bie  borluft  meiner  narung  önb  gütter,^) 
©unber  in  d^rofft  ber  claren  jufag  meine«  f erren  önfer« «) 
fd^offer«  t)nb  erttfer«  @o  erfrato  id^  mid^  bon  gon|em 
l^er^en ')  ein  foHid^e  borfotgnng  t>rx(b  ber  gered^tifeit  toiHen 
gu  leiben,  önb  funberlid^  bie  toe^I  offentU^en  am  tag  leigt, 
ba^  b\)  gotlofen  gurften  mid^  ömb  be§  l^eiligen  ©uangelio 

*)  1  meine.  *)  1  füg.  Das  ä  des  jenaischen  Druckers 
ist,  wo  es  dem  mbd.  no  entspricht,  stehen  gelassen,  ebenso 
i\j  wenn  es  =  mhd.  üe  ist.  Nor  bei  „Fürsten"  sind  die  Fonnen 
tJürften  und  gfirften  beibehalten.  »)  crtocltcn  (2)?  *)  Statt 
burd^  —  önberftanbcn  in  2:  offcnntltd^  anngcbanngcn  bin  | 
ftannben  [ein  Versehen  des  Abschreibers,  der  bei  gered^tifeit 
nach  dem  gleichlautenden,  einige  Zeilen  weiter  begegnenden 
Worte  abirrte].  «)  1  gutter.  •)  2  önb.  ')  Werften  2 : 1 
l^erftcm. 
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tDtllen  t)oriagt  ^äbtn,  ban  e^  ift  ntetmigtic^eTn  in  Sieutfd^- 
lanbt»)  toiffcnb,  toic  ic^  ffc^fcrlt^er  äRatcftat')  oud^  bcn 
Surften  Dnb  allen  ftcnben^)  öffentlichen  gefd^riben  önb 
bo  mit  auf^  l^od^ft  erinbert  önb  Dormanet,  bar  burc^  bie 
(Suongeßfc^  aDer  |od^{i  toaxi)M,  fo  t)n$  au^  l^od^fter  genaben 
flottcö  be^  biffen  önferen  jeitten  offenbaret  ift,  nit  öorac^tet 
n)erbe,  @unber  bad  in  betrad^tung  t)nfer  l^od^ften  p^i^t 
©oHid^e  groffe  genab  toit  önfer  |od^  notborfft  erforbert 
rec^t  angenommen  tonxbt;^)  id)  ffdb  mxd)  bar  be^  t)nb 
mit  ttpoitm,^)  ©0  iä)  erforbert  toerb,  toolle  id^  njiHigllit^ 
funber  alle  gelebt  gen  9'himburgf  lomenn,  öor  bem  regemcnt 
ober  allen  ftcnben  be^  xttfi^^  öffentlich  betoeifcn,  ba§  ba^ 
8}at)ftum  gu  rome  \ampt  feinem  öormeinten  geiftlid^en 
rechten  mit  bem  crbic^ten  geifttid^em  l^auffen,  e^nn  lauter 
falfd^  betrug  be^  leufefö  fe^,  mit  bem  ert)itten,  h)o  id^ 
ba§  fettig  nit  dar  önb  genugfam  betoeiS «)  an^  bem  claren 
SuangeliO;  fo  folt  man  mic^  (ebenbigl  fd^inben  t)nb  t^ier« 
teilen ; "')  Slber  ber  öabftlid^  l^auff  l^at  pc^  öor  mir  e^nem 
fd^Iec^ten  le^tien  geford^t,  bie  loeil  fie  mit  feinem  grunbt 
beS»)  @uangeliumi^  önb  l^eiliger  gefd^riefft  beftel^en  mögen, 
ban  tmfere  [a  2»]  irrunge  önb  tt)ie  großlic^  önfere  öorfaren 
@id^  an  ben  Sl^riftUd^en  ^e^Hgen  bienmt  gotte^  bem  ipuffen 
önb  Seronimo  borfunbiget  |aben,  ift  in  ganzem  leutfd^em 
lanb  auc^  önber  önd  le^en  gan^  offenbar  toorben,  önb 
öntoibterfpred^Iid^,  barumb  ön«  got  billid^  jur  firaff  an 
ben  greutolid^en  tcuffelifc^en  apt^vt »)  ba^  öabjium  glauben 
laffcn,  gü  önferem  je^tKclen  bnb  etoigen  fd^aben;  foHid^er 
Sabfrti^  l^auff  foft  *«)  mir  billid^  bandtbar  fein,  tmtb  meinen 
groffen  fte^g  ben  ic^  gel^abt,  önb  nod^  l^ab,  bar  burd^  fie 
jü  ^em  l^e^I  abgeriffcn  möchten  toerben,  öon  ^l^rem  öater 
bem  Icufel,  aber  bie  loeil  fie  bcr  art  ber  öerftocften  3ubcn 
feinb,  ^aben  fie  mir  öor  ein  belonung  ju  |  gerieft  ba$  id^ 
öoriagt  bin,  bem  pl^al^grafen  l^aben  fie  ge^ert  gelt  önb 

0  1  2:eutf(6  lanbt  »)  Im  l.  Sendschreiben.  »)  Im 
8.  Sendschreiben.  *)  2  tourbt.  ')  Von  den  beiden  er- 
wähnten Sendschreiben  aber  nur  in  dem  zweiten  (100,26). 
«)  betoiee  (2)?  ^  2  öert^eüen.  <»)  2  schiebt  dahinter 
Reuigen  ein.  »)  Zu  der  Form  vgl  Weinhold,  all.  Gr.  175  c. 
*«)  2  fol. 
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ftttc^t,  toeld^d  id^  trit  ringet  ac^t  batt  an  bre^ffig  toufent 
gulben,  bad  er  öffentlich  Don  ben  getftlid^n  tntpfyatitn  ffoi, 
ixt  anbern  jtoene  S&rften  trir  tmb  Reffen,  fetnb  für  flc^ 
felbft  ttnUig  j&m  l^nbel')  geniefen;  bie  gemelten  breb 
t^utften  ^aben  knrfad^  ju  mir  gefnc^t  mie  bie  3nben  ju 
S^rifto,  jte  l^aben  mic^  in  ^en  offenen  t^einb^briefen  be« 
fc^ulbiget  bai^  i(^  nteined  vettern  gfron^en  t)on  ©idingen 
l^Iffer  geloefen  fe^n  folt  gegen  bem  öifc^off  t)on  Irier 
n)el(^  i(^  9^nen  ate  balbt  bnrc^  fc^rifft  kmnb  treflic^ 
ntnnbtlic^  botfd^offt  ^)  grunbtlic^  abgele^net,  tmb  morl^fftigen 
berieft  getl^an,  bad  ic^  nribter  ben  SSifd^off  Don  Xrir  nit 
geritten  ober  gefd^idt  1^6  (Sunber  bie  jeit  offentlid^  in 
^an^en  genfer  einem  getoef^,  bar  an^  ober  barin  ber 
felbigen  ^eit  nickte  3)  t)e^eb(i(|d  gegen  nimon^  ge^nbelt 
tODxhta  x%  mh  \oViiäß «)  l^ab  id^  billic^  getl^an,  aug  tnrfac^ 
ba$  i(^  atö  ein  biener  Seiferlic^en  äRaieftat  auff  S^ani^n 
feiner  äRaiefiat  l^enbtman  tmb  fe^ne*)  genfer  gn  »arten 
befc^eiben  bin,«)  ju  bem  fo  ffat  fic^  Sran^  in  aQen  feinen 
l^anbelnngen  fo  reblic^  tmb  iap^tt  gel^alten,  beS  ^alb  id^ 
^l^m  biDic^  gebienet  l^ab,  tmb  fo  id^  Standen  l^alben  Doriagt 
were,  fo  funten  midb  boc^  meine  bienft  nit  retoen,  bon  er 
ift  ein  loar^affttger  biener  gotte^  tmb  feiner  götttd^en'') 
gerec^tigfeit,  fo  if[  mir  aud^  tooK  toiffenbt,  bad  fein  gemut  ^) 
nie  geftanben  ifi  gn  fed^ten  tmtb  e^gen^  nn^  toiDen,  funber 
aDe^n  t)on  ber  gered^tigfeit  n^egen,  n^ellid^er^)  ben  rechten 
burft  l^at  nad^  ber  gerec^tigleit,  got  ber  tooDe  ^en  mit 
genabcn  erfettigen  nad^  feiner  göttlichen  tjorl^eifung; '^ 
iamü  aber  eto^er  genab,  gunft  Dnb  frennbfd^fft  grunbtlic^ 
tjorfteen  mogenn  loie  gan^  feinen  gmnbt  fugf  ober  red^t 
bie  bre^  gwtftenn  ^rer  l^anblung  gcgenn  mir  gehabt,  fo 
l^ab  ic^  bie  gefd^ic^t  tone  bie  to)ar]^afftiglic^en  ergangen  ift, 
mit  [a2^]  ber  fur^  borfteic^net ")  to)ie  nad^folget. 

0  2  3U  l^annbcln.  *)  Vgl.  weiter  unten  nebst  d.  An- 
merkungen von  IX  (S.  104)  u.  XV.  ')  ntd6t8?  (2  ntd^t). 
*)  2  foEtdö.  *)  2  feiner.  •)  «Mit  jgrossem  GeseMck  beutete 
»ick.  [vor  d.  Trierer  Fehde]  seinen  Titel  als  kaiserlicher  Bat, 
Kämmerer  und  Hauptmann  aus*^  (Uknann,  279).  *)  Fehlt  in  2. 
•)  1  gemöt.  •)  al8  hjeHidöer?  '«)  Matth.  5,6.  ")  tjor« 
^etdgnet  2:1  bor^einet. 
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U  ^ttm  ber  Durd^Ieud^ttg  ^)  ©oc^gcborntt  gurft  l^crr 
?ß^üi))§  Sanbtgrafe  jfi  |effcn  k.  l^ot  auff  fam^jftag  nod^ 
fond  3Kaurittu^  tag  ne^ft  öerfd^incnn^)  burd^  feiner 
Sürftlid^feit»)  ftre^ff enbe  *)  ^otiSf,  mix  einen  «eiftgen 
biener  genont  $annS  nibter*)  getoorffen  ben  alfe  |  balbt 
mit  feinem«)  l^obe  gen  (£t)ftein^)  in  bie  l^erberig  gebogt,») 
bcd  jtoeiten  tog^  bomac^  l^at  fein  Sürftlic^f eit »)  meinet 
ijettem  ©ofper^  !•)  bonn  ©ronbergi»)  fetigen  finber'^)  (bcr 
bo(^>*)  lein^  ober  ac^t  tax  aü  ift«*))  ^nb^^)  mir  önfcr 
inj^abent  gut  9lem{i(^  ^auS  t)nb  ^off  ju  SBaffenbublei^  i«) 
mit  atter  juge^orbe '"')  Dnb  etlid^cn  frud^ten,  öorrobt,*») 
ijnnb  anberm  an  einige  furgeenbc  bebeibunge,*»)  ober 
befd^reiben^,  8lud^  auffer^olb  ertt)onne^  ^o)  redeten  einnemcn 
laffen,  önb  ünfer«  befe«  önb  be^  felbigenn  inl^abcnnb  g&t^ 
alfo  tetlid^*«)  entfefet,  borauff  id^  feine  gürftlic^fait«^) 
bamalfe^s)  ^jnb  erlebigung  2^)  meinet  biener^  önb  toiber- 
fteHung  meiner  enttoeltigen  ^*)  gitter  2»)  ^n  fd^rifften  önber- 
tenigli^  gebetten  mit  angel^engten  2')  erbietl^en  rec^t«  önb 
t)ert|6rn28)  toie  l^iemod^uolgt.  Slber  feine  anttoortl^  noc^ 
einige  t^rfac^  feinet  geftbten  t^ünf^-^)  erlangen  mögen. 
a)amod^  t)ngenerli(^  ^m^Q)  ^toolfften  tog^^)  l^ott^^)  fe^nn 

1)  3  burd^lcud^ttgift.  >)  27.  Sept.  1522.  »)Tbur(6- 
leuiöttgfeit.  *)  3  ftraffcnbe.  *)  2  nieben.  •)  3 . 4  fetner 
[viell.  einzusetsenl.  ^)  2  dot^^m.  Eppstein  gehört  heute 
zum  Amtsgericht  Königstein  (Kegier.-Bez.  Wiesbaden^  Ober- 
taunus).  »)  3 . 4  betagt.  »)  4  ^urd^leud^tigfcit.  ^«)  4  ©afpam. 
'0  2  (SroennbergS ;  Caspar  von  .Cr.  war  der  Bruder  von  Cronbergs 
Gattin  (f  1520).  *«)  ünbem  (4)?  3  mein»  öcltem  öon  ©ronberg 
©afpar»  fcliaen  finber.  »)  3  ba.  ")  Fehlt  in  4.  «)  Statt 
tonb  —  gut  3:  mit  önferm  tnl^abenben  gut  (sie).  >•)  Identisch 
mit  d.  heutigen  Wasser-Biblos  (im  Starkenburgschen,  Amtsger. 
Gemsheim).  ")  2  jugcl^orunge,  3  gugcl^orung.  ")  3  format 
(sie).  "J  3  bcteibigung.  *»)  2 . 3  crtoomten»;  =  ohne  sein 
Becht  erwiesen  zu  haben  (von  mhd.  erwinnen).  *')  3  alfo 
ba8  etlid6  (sie).  ")  4  burd^lcudötigfcit,  3  feiner  (I)  f.  g.  ")  Also 
am  29.  Sept.  oder  kurz  darauf.  >«)  4  entlebtgung.  '^)  ent« 
tocitigcn  1 . 2,  4  enttocltigten,  3  cnttocrtcn.  *«)  —  er  mit  3 
guter):  1  gütten.  ^O  3  angel^engtcm.  »•)  3  öerl^ore,  4  ber« 
or,  2  bemner.  *»)  1  tbftnf».  »<»)  2  am.  ")  Es  war 
ler  8.  Okt.,  da  fUr  den  im  folgenden  erwähnten,  an  dem- 
selben Tag  eintreffenden  Fehdebrief  d.  PMzgrafen  dieses 
Datum  feststeht.  Spangenbergs  Daten  (II  49^)  sind  durch- 
weg falsch.       M)  1  ^oitt  (sie). 
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gurftligfatt «)  ^en  offen  öl^cbtö  bricff«)  in  eronbcrflf 
gefc^tdt,  @id^  an  mir  Dttb  allen  t)on  Sronberg  ber  bod^ 
nit  melier  ban  önfer  gtocn^)  bo  getoeft,  öertparbt,  önb  in 
ber  fettigen  ftunbe*)  jniei  borff,  melc^er  etnfe  in  bic^) 
gemeinfd^afft  ju  Cronberg  geling«)  gnant  ©fd^bom,') 
baö  anber  ßönigftcinnift^  eigetl^untb  Dnnb  mein  leiten  ifi, 
genant  Slibber^ed^ftabt,»)  eingenomen,  gepflünbert^^a)  t)er- 
berbt,  Dnb  alfepaltb»)  mit  ^erefe  crafft  Kronbercf  belegert. 
©0  l^ot  am  fettigen  tage  i»)  ber  iurd^Ieud&tigfte  l^oc^gebomn 
Sfurft  l^err  Submig!  ))fa(^graue  9)e^  Stein  Surfurft  ic.  tfttn 
offen  t)tbtd  brieff  an  mi^  aDein  galten  and^  \)nn  Sronbergl 
gef(^i(!t,  Daruff  id&  feiner  fturfurftlida^t  toibterumb  ge- 
f(^riben/0  loie  ba|  iä)  bero  meinet  loiffen^  feu  einiger 
t^ngnabt  mein  lebenlang  nie  orfac^  gegeben  mit  anzeige 
ba|  aud^  Kronberg  Sai.  3Rai.  tmb  beö  l^eiligen  reid^ 
eigentl^umb  unb  t^nfer  aller  t^on  @ironberg,  tmuerteilt  (el^en 
fe^.  öittenbt  ba«  fein  Sfirfurftlicfait  mid^  Dor  tebtlid^cm 
fnmemen  jüuoranttoortl^  önb  Dorl^ore  lomen  ^^)  laffen, 
mh  be^  gemein^  fleden^  Q^ronberg  tmb  ber  anbem  miäen 
bie  in  feiner  abfage  nit  begriffen  koeren  t)erf(^onen  iooQe. 
Slbber  inn  jtoeien  tagenn  >3)  ift  fein  fturfurplic^feit  mit 
l^ered  crafft  and^  für  Sronberg  gejogen  bnnb  bie  beibe 
Surften  l^aben  barfur  gefegen,  barin**)  gefd^offen  t>nb  ba^ 
benotigt  öngeucrlic^  in  öierten  [aS*]  tag;  bo '*)  ift  ber  *«) 
l^od^toirb^gft  l^erre  JReid^art  ©rfebifd^off  ju  Srier  *')  ©urfurft  :c. 


0  4  f.  b.       ')  3  öl^cutbt»  brtcf.       *)  Ausser  H&rtm.  noch 


ef .       »)  i 
—  ftunbc  i 


Quirin  v.  Cronberg.  *)  Statt  in  —  ftunbc  3  al8))alb,  4  alpcdb, 
*)  2  ber.  «)  3 . 4  gtoc^  borff  gen  (Sronbcrg  gcbortg  ctngenoracn 
(4  jngenomen)  [also  mit  Fortlassung  d.  Namen].  "*)  Im  Ldkr. 
u.   Rgbz.  Wiesbaden.  «)  Eingesetzt   für  ^libberl^cnftabt ; 

Niederhöchstadt  liegt  zwischen  Eschborn  und  Cronberg. 
«•)  i  gcpflönbcrt.  ^)  Fehlt  in  3 . 4.  »«)  Am  8.  Okt,  denn 
in  Cronbergs  Schreiben  vom  9.  Okt.  (S.  104  Anm.)  heisst  es, 
der  Pfalzgraf  habe  „am  gestrigen  Taffe"  ihm  einen  offenen  Ver- 
warnungsorief  geschickt.  ")  Noch  am  8.  Okt.  ^*)  «en  mit 
2.3.4:1  !omc.  ^^)  Am  10.  Okt.  ")  Mit  3 . 4 : 1  bar  ftö. 
^^)  Am  14.  Okt.,  wie  d.  Beschreibung  d.  Mainzers  bei  ^ünch 
III  S.  29  ausdrücklich  angiebt.  i«)  Statt  ber  —  2C.  4  ber 
©^urfürfl  bon  ^rier.       ")  3  schiebt  önb  ein. 
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SRit  feinem  Irtegg  t)old  aud)  gu  fontnten  mh  \x6)  barfur 
flcfc^Iagcn,  ober  ba^  fein  bifd^offlid^  totrbeO  burd^  meine 
|em  Dnb  frunbtfc^afft  2)  jünor  faft  öff  meinung  toie  b^ 
^toen  obgemelten  Surften  "Und)  befd^rieben  önb  erfuc^t 
tporben,^)  önb  f)ai  mid^  bei  ifegnanten*)  breien  furften  nit 
mögen  t)ertragen,  bod  ic^  mi^  gegen  ^re  ^bei^  Surftlidait 
in  fonber^eit  ju  tyoxanttooxff)  meiner  Dnfc^ulbt  bar^u  9led^tS 
t)nb  für  fommenS  ©rbotten  l^ob  für  8tom.  ^otj.  3Rai.  önfer 
?lttergnebieften  5)  l^erm.  ^tzm  für  ben«)  grofemec^tigen 
burc^leud^tigen  (Sr^l^er^og ')  Serbinanbum  afö  ftat^alter 
meinen  gncbigeften  tiem,^)  imb  boS  öerorbent  Slegiment 
ied  l^eiligen  reic^§. 

H  3tem»)  üor  bo«  Äeiferlid^  föammergerid^t,  öor 
t)rei  Surfirften  meine  ©nebigftcn  f)txn  3Kenfe,  ©oln^^o) 
Oad^fen.  3*em  öor  mein  gnebigen  gurften  önb  l^erm, 
l^er^og  S^^riöc«  öon  ©ad^fen,  Seibe  ©er^og  gü  äRedfetnburg 
flebrüber,  äRarggraff  Kafimeren  öon  SSranbenburg,*^  öor 
noc^gemelten  >2)  geiftlid^  Surften  mein  gnebigen  l^erm  SBir|" 
bürg,  Samberg,  ®ptm,  SBormS,  Strasburg,  SlUe  fam))tlid^ 
ohtx  öor  ein  ^ben  in  fonberl^eit.  3tem  ju  öberfluß  öor  ^rer 
ber  obgemelten  breier  Surften  eigene  ptt^on.  St^m  für 
^re  fRetl^ei^)  ober  ^re^^)  gemein  SRitterfd^afft  önb  lanbt- 
f d^afft,  bie  folten  mi^  bo(|  Igoren,  fo  »oft  ic|  nod^  ongelegter 
€;(oge  3Rcine  öoranttoort^ung  tl^un  önb  önuertoanbtfe  fufe  ^*) 


*)  Statt  bifd^offli*  to.  4  gürftlirfeü.  »)  1  frunbtfd&aff. 
')  Die  Erwähnten  haben  ihm  das  Erbieten  Hartmuths  überreicht. 
*)  3  ibgemcitcn,  4  teftgemelten.  *)  4  allergnebigiften.  •)  hm 
3:1.2  ber,  4  ocm.  ')  3  groSracd^tigiftcn  ergl^ergog.  ®)  meinen 
—  ^cm  fehlt  in  3.4.  ®)  Auch  in  2  Absatz  [stimmt  in 

dieser  Hinsicht  überall  mit  1;  3  u.  4  weichen  —  auch  unter- 
«inander  —  meistens  ab,  Näheres  wird  nicht  verzeichnet]. 
*°)  3  schiebt  dahinter  önb  ein.  ")  n  (in  d.  Mitte)  ein- 

gesetzt  mit  2—4.  ")  nacftgcmelt  (4)  oder  nod^gemcltc  (3)? 
^^)  Entsprechend  d.  Yorschrift  d.  Landfriedens  von  1495,  gegen 
die  die  Landauer  Einung  (1522)  protestiert  hatte.  Näheres 
ülmann  254.  ")  Fehlt  in  3.  «)  1  füfe,  2—4  uc  [die  Cronb. 
geläufige  Schreibweise  für  das  mhd.  uo  ist  —  wenigstens  1537, 
vgl.  die  Einleitung  —  u.^  Entsprechend  dem  sonstigen  Ver- 
fahren des  Druckers  ist  ü  eingesetzt  worden.] 
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\)tt  crfcnteni«  leiben  toai^  mir  öff  gelegt  tourbt,  eiJ  Betreff 
gleich  leib  aber  gät  arm. 

So  l^oben  tnctn  öettcm,  bie  anbem  ©tente  öonn 
Sronberg,  lanbtgroff  $]^iIi^B^O  ^^^  ^^^  i^^^^  ^^  ^^ 
fid^  t)or  Cronburg  gelegert*)  ©onberlid^  gef^rieben  Dmtb 
gebet^cn,»)  too*)  dronberg  meinctl^alb  folt  übcrjogcn 
»erben,  fo  id^^)  ban  in  bie  Äc^t,  ober  üor  ein  fribt- 
bred^cr  offenlid^  erfcnt*)  toere  ober  »urbt,  toolten ")  pe  fid^ 
gegen  mir  tmb  meinem  teil  galten  toit  ber  neto  anjfgerid^t 
t)nb  au^gefuntl^  Sanbtfribe  beg  falg  au^brudft,  Dnb  inl^elt 

Aber  ober  foIc^S  meiner  tytttttn  Dnb  mein  8)  önber 
tl^enigi^  bitlid^^  flelic^d,  anfud^en  t)nb  i|geme(ti^  t)berf[uffig^ 
erbietl^cn^.») 

Slud^  über  ia§  bie  bre^  gnrftcn  in  ^ren  eigenen  *«) 
|)erfon  **)  oufe  obongegeid^tem  »2)  an  fie  gtl^an,  fd^reibcn  *4 
t)nb  berieft  gät  toiffen^  gel^abt  baS  Sronberg  ^ai.  äßa. 
önb  be^  l^eilid^en  14)  SRei^ö  eigentl^umb  önb  önfer  aCer 
t)on  Q^ronberg  Dnuerteilt  Selben  t)vb  ban  bie  n^arl^eit  ift,  ba§ 
ber  breier  gfirften  feiner  nod^  b^  ^ren  in  ober  au§  Kronberft 
befd^cibigt  toorben.  [a  3*»]  8lnd^  on  ba^  id^  einiger  ber 
gt^^en  ftraff  öberfeog^  önb  bef(|ebignng,  ate  öerbred^er  »*) 
ober  öberfarer  befe  lanbtfribcnS,  wie  fic^  nod^  feiner  1«)  anft 
n)eifung  t)nb  orbennng  ber  redeten  jS  tl^nn  gepurb  l^etl^, 
guuor  crfant^,  beclarirt  ober^'')  erHert  bin.  @o  l^aben 
bod^  ire  Kurfurftlid^e  önb  gurftlidfaiten  ©c^Iofe  önnb  ©tabt 
©ronberg,  mit  getoatt  erobert  (Bampt  obgcmelten »»)  borffcn 
t)nb  anbem  l^öffen  eingenommen,  befe^t,  Und)  t)on  ben 
SBnrgem  t)nb  \ntoontm,  l^nlbung  t)nb  p^i^t  entf)fangen^ 
iKeini»)  önb  meiner  öettem  biener  önb  friegfe  öoW^^o) 

^)  Frank,  Jakob  u.  Qnirin  yon  Cronberg  (Sonntag  nach 
Franciscus  =  5.  Okt.;  Marb.  Archiv.)  *)  3  geleat.  4  belegert. 
8)  3  gcpctten  titib  gcfdörieben.  •}  4  schiebt  dahmter  td6  ein. 
*)  2  in  (sie).  •)  Doppelt  geschneben  in  4.  ')  Davor  3 .  4 
<öo.  «)  önb  mein  fehlt  in  3 . 4.  »)  3 . 4  crpieten.  1°)  1  eigene  ; 
n  aus  3.4  eingesetzt.  ")  3.4  j)crfonen.  ")  1  oban« 
gegcid&tc.  ")  3  gcfc^rciben.  *»)  Fehlt  in  3.  »«)  3  t)erf|n:ed5cr. 
!•)  Fehlt  in  4,  ")  3  önb.  »)  Fehlt  in  3 . 4.  ")  3  meiner. 
^)  önb  frtegfe  öoIdC  fehlt  in  3 . 4. 
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©0  borinnen  arfegcn  ju  öcrtt^jnuß  gebrungen  önb  ön«  oH 
t)on  Sronberg  be|  bod^  ein  tetlg  t^ner^ogen  t)nf|)red^enbe 
finb  fin,  ®cgcn  bcn  önb  anbern  fte  and)  t)ff  biefen  tag, 
fein  örfad^  l^abcn  nod^  öortDcnben  funnen,  ?Hfo  önfcr§ 
ererbten,*)  langj^erbrad^ten  befefe  öetterfid^en  alten  (Stam 
lel^en^  nomcn^  erb§  imb  gered^ttfait  önneröolgt^  redeten 
t>nbetctb,tngt2)  öngel^ort  önb  önuerfel^nS  entfefet,  9[u§ 
geftoffen^)  önb  öerbrungen. 

H  Stent  etliche  ®rafen  meine  genebige*)  l^crrcn  önb 
au^  meiner  frunbtfd^afft  feinb  ju  ben  Surften  geritten  önb 
fie  t)ff§  l^oc^ft  erinbert  irer  l^ol^en  öor))fßd^tung  fo  fie  bem 
reic^  getl^an  l^aben  :c. 

H  Stern  bie  S3ur  Anan  ju  Sribburg!  I^aben  ben  ^1)äl^^ 
graue*)  funberlic^  ermanct  toie  i)od)  er  fid^  öorfc^reiben 
t)nb  t)or^f[^c^tiget  l^ab,  gegen  mir  t)nb  einem  iglid^en 
9)urglmann  gu  Sribburg!  nemUd^  ba^  er  mid^  be^  rec^t 
}u  f^u^en  fd^ulbig!  fe^,«)  bie  »eil  id)  baS  red^t  t)ff  ^ne  '^) 
f)ttpütttn  ffai  aber  follid^^  aEed  mit  t)il  kpeit^er  erinberung, 
bag  xä)  ber  5ß]^alfe  leiten  man  fei,  önb  berfelbigen  in  ^renn 
l^oc^ften  notten  bo  fie  in  hart  t)nb  ac^t  gen^efen  tren^Kd^ 
gebienet»)  önnb  nie  toiber  bie  ^ßl^alfe  gel^anbclt.  ©ottid^i^ 
^at  aber  alle^  nit  angefel^en  n^oEen  kperben. 

H  ®enebige  künftige  üben  ^)  l^erren  önb  grunb,  @toer 
®nab  gunft  t)nb  f^nbfd^afft  l^aben  aug  bem  gemelten 
meinem  toarl^afftigen  berid^t  ju  öomemen,*®)  ba^  önd^rifttid^, 

0  2  önfer  fererbtcn.    *)  3  t>nb  erti^ctnbigt.    »)  4  »»gcfd^Ioffen. 

22  genebtgen.  Gemeint  ist  die,  venuntlich  in  der  Hauptsache  aus 
en  Grafen  von  Eönigstein  u.  Vettern  Gronbergs  bestehende 
Gesandtschaft,  die  ins  Lager  vor  Gronb.  abgeordnet  wird. 
Dass  hier  die  Vettern  mitgemeint  sind,  zeigt  die  Vergleichnng 
der  folgenden  Worte:  ^bnb  f!c  öff»  l^odSft  erinbert  ircr  l^o^en 
tjorpflicötung"  mit  XV  (151,23):  ,,mtl  bilen  önb  l^o^en  er« 
tnnerungcn  ber  förftcn  berpfttd^tungcn".  »)  SP^al^graucn  ? 
(2  ))fal^grauen).  ^)  Die  Burgmannen  zu  Friedberg,  zu  denen 
auch  Gr.  gehörte,  hatten  sich  1483  auf  ewige  Zeiten  in  den 
ausschliesslichen  Schutz  der  Pfalz  gestellt  (Roth  v.  Schrecken- 
stein, Gesch.  d.  Reichsr.  II  340  u.  345).  ')  Nach  2  (öf  jn) 
:1  t)ff  8))ne  [das  runde  s  offenbar  durch  Versehen  in  den 
Satz  geraten].  ^)  Im  pfalz  =  bairischen  Kriege.  ^)  2  iicbc. 
")  Nach  2  (guucmcmcn) :  1  gö  öDmomen. 
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t^nrec^tlid^,  t^onnifc^  getnubt  ber  obgenantl^  bre^  Surften, 
5u  tPiber  ber  gotlid^m  toaxf^i  kmb  gered^tigfdt,  ^tmnod) 
fo  Normane  i^  (Stoct  (Snab  (Sunft  tmb  frunbtfti^fft  ir 
tDoQent  bem  (Suangelio  tmb  ber  gotlid^en  gered^tigle^t 
be^ftenbigf  fein,  aU  l^anbtl^er  bnb  befc^irmer  ber  göttlich 
morl^ett  Dnb  gered^ticfett.  ©oDic^er  tütel  gel^oret  näf  mit 
rechte  in,  t)nb  er  ifi  bon  etotcn  aütm  ouff  eu(^  ererbt, 
tpeQic^e  eud^  foKic^en  t)on  got  erlangt  l^aben,  bur(^  iren 
kparen  c^riftlid^en  glauben  Dnnb  ^r  manlid^  tugent,  mit 
bem,  ba^  fie  ^re  le^b  tmb  gut  ju  behalten  bei^  SuangeliumS 
©^rifti  tretolic^  be^gefefet  ^ben,  tmb  tjr  Mut  fedlic^  t)mb 
[a  4»]  beS  glaubend  bitten  tjorgoffen,  t)nb  öilfottigen  erlid^cn 
©id^  gegen »)  Se^fer  ©igmunbt  burc^  funberß(|  l^ilff  önb 
gnab  gotted  ]^er|alten  l^aben.  2)^  toe^Q  id^  aber  mit 
^e^ben^)  erfam  l^ab,  ba^  ^r  nit  »eniger  d^riftlid^d  ge* 
mubt«3)  jeit,  ban  eutoere  altem,  ber  g6tli(|en  marl^eit 
t)nb  gerec^ticfeit  be^  gu  ftene,  t)nb  t)x  ban  baffelbig  be^ 
bißer  |eit  ftatlic^er  tjnb  beffer  tl^un  mogent  ban  eutoere 
t)oraItcrn  t)ormoc|t  l^aben,  be^  l^alben  ber  barml^erfeigf 
got  teutfd^Ianbt  au^  genaben  erleud^tet  l^at  gleid^  eu^,  mit 
feiner  gotlid^en  toarl^ett  feinei^  tieiligen  Suangelium,  bed 
l^alb  h)ir  bie  h)arl)eit  gotte^  befennen,  bar  burd^  gen^Iid^ 
ju  tjor^offen,  ba«  ön«  got  tjon  aHer  öngerec^tidfeit  eriofen 
loerb,  fo  fer  h)ir  felbft  toollen;  ban  eS  ifi  offenbar  ba^ 
an^  aEen  ftenben  teutfd^^  lanbe^,  atö  nemlid^  etliche  l^o^e 
Surften,  aud^  au6  bem  tjormeinten  geiftlic^en  ftant  e^n 
groffe  jal  bag  Sabftumb  fre^  t)or  ben  rechten  Slnte(^rift 
befennen.  Der  gleid^  au§  ben  ©rafen  l^em  tjom  abel  önb 
gemein«  leuten,  ber  felbigen  ift  tjn^alid^  M  bie  foHid^ 
befennen.  Darumb  bin  iä)  troftlid^er  l^offnung,  tjr  toerbent 
t)n«  teutfd^cn  tretolid^  l^elfen,  baS  loort  gotte«  t)nb  bie 
gered^tidteit  befd^irmen,  gegen  allen  gote«  tmb  feiner  gcree^tig- 
feit  feinben;  e«  ift  fein  jn^cifel  fo  toir  burd^  l^ilff  gotlic^cr 
gnab,  ju  bem  erften  aufreutten  ben  babftUc^en  l^uffen,  fo 
tooUen  toxx  t)nd  bamac^  bed  turdEen  mit  l^ilff  gotte«  tool 
f)erh)eren,  ban  ber  tjerftodtt  Sabfttid^er  l^auff,  ift  arger  mh 
t)nd^riftttd^er   ban   bie  turdfen,   t)nb  tjnteiblic^er  ban  bie 

0  2  gegen  fegen.       *)  2  frtcbcn.       »)  1  gemöbt». 
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offenbaren  t)i)r(au(Ineten  d^riften,  bie  meil  Betoe^^ßd^  bad 
ber  Sabftßd^e  l^auff  gen|K(i^  t)i)nt  glauben  @il^rifti  abgetretten 
i%  önnb  nid^«*)  beftcr  weniger  geben  fte  fid^  aufe  öor 
SSifd^off  önb  l^irten  be^  d^rifttid^en  öoM^,  önb  mit  ^rem 
gle^ffenben  fd^ein  önb  fd^effcnen  derbem  l^aben  fie  ön« 
öorfurt,  önb  öff  bt^en  tag  ift  ^r  grofter  emft  önb  fle^fe 
bad  einfeltig  t>otd  }ä  t)orfuren,  t)nangefel^en  ba^  gan|  dar 
önb  offenbar  am  tag  leigt,  bag  fie  ati  biebe  önb  morber 
tocit  neben  ber  redeten  tpr^)  g^rifti  in  ben  fd^aff^  ftat 
e^ngeftigen  feinbt,  mb  t)xt  ft^m  lautet  gan|  biebtfd^  t)nb 
morberifd^.  S)ie  toeil  ban  bie  teuffettfd|  öorfurung  be^ 
antid^riftifd^en  t)at)ftumbg  öff  bag  aüer  offenbareft  toorben 
iji.  ©0  ruff  id^  eud^  an  afö  e^n  d^riftlid^g  manlid^g  öoM 
gotte^,  mit  l^od^fter  bit,  bag  ^r  ömb»)  önfcr«  gnebigen 
fd^offeriJ  önb  erloferg  toiHen,  in  bie  fuftapfen*)  eutocr 
attem  tretten  tooHent,  önb  tm^  Reifen  crlofen  öon  ber 
graufamen  tiranne^  beö  Sabfhimbg,  önb  aller  feiner  an- 
langer; ba  mit  toir  aber  ba^  gebot  önferö  erlofer^  bie 
d^rifttid^  Hebe  nit  öbertretten,  aud^  ben  d^riftlid^en  tugent- 
l^afften  toeg!  euloer  altem  gene  mögen,  So  loil  fid^  gepuren 
bag  toir  ben  95abft  [a  4*>]  mit  feinem  l^auffen  ju  bem  aller 
forberften  noc^  toeitter  ban  bifel^er  gefd^e^en  ift  d^riftlid^ 
önb  bruberlid^  ermanent,*)  öon  ^rem  öatter  bem  teufel 
onb  feinem  teufeHifd^en  toefen  abjüftene,  önb  bem  ©uangelio 
Qil^rifti  }u  gel^orfamen  ober  aber  grunbt  ^red  glaubend 
tmb  ftanbt^  aug  ber  @n)angelifd^en  gefd^rifft  ju  betoe^fen, 
tt)o  fie  aber  baffelbig«)  nit  öormogen  jetl^un,  bag  fie  fid^ 
afö  ban  befennen,  önb  ein  ©uangelifd^  8teformation  leiben; 
too  aber  ober  foHid^  d^riftlid^  öormanung  etlid^er,')  öit  ober 
toenig,  funber  aUenn  grunbt  ber  gefd^rifft  inn  ^rer  öor- 
jiodfung  bleiben  toolten,  fo  feinb  toir  fd^ulbig  beffelbtgen 
mit  allen  ^ren  l^elfem  fedtlid^  önb  manli^  in  bem  namen 
gotteg  anjugreiffen  mit  önferen  toaffen,  önb  gegen  ben 
fettigen  l^anbeten  tot)t  [ict)  gegen  ben  argeften  feinben  gotte^ 
önb  feine«  ©l^riftlid^en  foWö  gct)urbt,  önb  önfere  loaffen 
gegen  inen  brauchen  n)ie  fanct  $etru«  t)nnb  ^aulud  ^u- 

0  2  ntd&t.       »)  1  tl^ör.      »)  Fehlt  in  2.      *)  1  föftapfcn. 
*)  2  crmanct.       •)  Mit  2:1  baffcbig.       0  ctlid&c? 
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laffcn,»)  ju  bcr  rad^  önb  ftraff  bcr  Bofcn  tnb  ju  erlofcit 
bcg  ©J^riftlid^en  f oldg  öon  bcr  aller  grcutocitdöften  morberc^n 
bcr  biebifd^ctt  re^fcnbc^)  tüotfe  in  ben  fd^aff«  fleibem,  bo 
mit  baö  toort  gottc^  frc^  Icbig!  gclaffcn  tocrb,  ju  l^eil  bcm 
ganzen  folcf  bcr  erben,  ba^  bcr  Icbcnbig!  fon  gottc^  ^)  mit 
feinem  Mut  erttfet  f)at;  ban  an  toeHidöen  cnben  ba^  toort 
gotte^  nit  gcprebigct  tourbt,  bo  ift  fein  l^e^I,  ban  e^nig  in 
bcm  ttjort  gotte^,  önnb  in  feinem  anbem  bing,  fielet  bie 
gnabentric^  öor^e^fd^ung  gotte^  önnb  önfcr  fcligfeit.  ®cnebige 
künftige  Hbenn  l^erren  önnb  freunbt  Sd^  ert)ibt  mid^  1^^ 
mit  toa^  td^  uc^  ^Qrinn  5a  fc^reib,  baS  fic^  follid^^  mit 
grunbt  bcr  toarl^cit  alfo  erfinben  fol,  önb  too  id^  an  e^nid^cm*) 
ftudE  önloar^offtig  önb^)  öngered^t  erfunben  toerb,  fo  fott 
^r  mein  ric^ter  fe^n,  önnb  ic^  bin  bar  auff  ber  trofttid^en 
t)njtoc^ffelli(|en  l^offenung,«)  ^r  toerbent  b^  l^onbclung  ber 
gotlofen  feinbt  ber  göttlid^en  toarl^cit  önb  gered^tifeit  ju 
gemubt  önb  ^er^cn  faffen,  ömb  gotte^  önb  eutoer  d^riftlid^en 
tnnb  manlid^en  tugent  toiHen,  mir  önb  allen  bienem  gottci^ 
önb  feiner  gercd^tigleit  l^elffHd^  önb  troftlid^  fein,  ju  er- 
l^altung  ber  göttlid^en  toorl^eit  tnb  gered^tideit,  be^  ttjerbent 
^r  ben  l^od^ften  lo^n  bcQ  got  finben  nad^  feinen  göttlid^en 
öorl^e^fungen ;  bcr  almec^tig  got  tooHe  öng  afie  burd^ 
fein  gnob  öon  allem  öbcl  erlofen  unb  in  ön^  fd^offen  j& 
leiben  önnb  ju  toirdfen,  toa^  fein  götttid^er  toit  \t\)  jü 
feinem    en)igenn    lob.     8lmen.     "S^atn  8lnno   bomini   zc. 

')  An  welche  Stellen  Cr.  denkt  (2.  Petr.  2;  2.  Tim.  4, 2?), 
ist  ungewiss;  der  Wortlaut  im  folg.  scheint  sein  Eigentum 
zu  sein.  '^)  re^f cnben?  ^)  2  gotg  foon.  *)  2  einem. 
«)  Fehlt  in  2.  »)  2  l^offnung  önn^tocifcIidEienn.  ')  Also 
ohne  Punkt. 
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XIII.  Christliche  Schrift 
und  Yermahmiiig  an  alle  Stände. 

(24.  Juli  1523). 


[a  2*]n|  Sien  önb  ^efllid^cn  l^ol^en  önnb  Stöbern  ftcnben, 
J\  tjxi  bettt  flanken  fftonttfc^cn  rc^d^,  tDünfd^  id^ 
^artntutt  öon  ftronberg  crlcüd^tung  ju  mcrcr 
erfentnu^,  bcr  genabelt  ©ottc^,  bie  \m%  burdö  ba^  gitlic^  toort 
gegeben  ift,  allen  benen  bie  bar^nnen  glauben;  Snb  xä) 
erbtet  ntid^  l^iermit  nte^ner^)  önbertiienigen,  gel^orfanten, 
toiHtgen,  get)üriic^en,  önb  freüntltd^en  binften,  SBte  mir  gegen 
e^nent  ^eben  gebürt;  SSnb  ba  ntit  xä)  meinem  erbieten, 
SBie  id^  fc^ulbigf  b^nn  nad^  meinem  öerntogen,  gnug  t^u, 
©0  toil  id^  fo  öil  nt^l^r  ®ott  gnabe  öerfe^l^et,  e^n  toar- 
l^afftige  onje^gung  t^n,  be§  fd^aben^  e^neg  ganzen  gemeinen 
nuieg,  önb  önfer  oHer,  äud^  ba  ntit  önb  neben,  e^nen 
gettjiffen,  fidlem  tt)eg!  anje^gen,  barburc^  toir,  funber  ollen 
jnje^fel,  ben  gemeinen  nüfeen  auffrid^ten  mögen,  jü  je^tlic^em 
önb  etoigem  l^e^H,  ber  l^ol^en  önnb  niberen  ftenbt;  mid^ 
fol  auc^  an  bifem  nid^t  öer^inbem,  bie  geringife^t  meinet 
öerftanb^,  önnb  ber  t)erfonen,  nad^  bem  anfeilen  ber  toeltt, 
©onber  al§  e^ner  ber  bo  begert  öom  iier^en  ^n  bem 
Ited^t  5u  toanbetn,  \sA\  id^  nid^t  fd^etoen  bad  lied^t,  bann 
ein  j^egMid^er  ber  bo  glaubt  ^n  ^l^riftum,  ber  mag  nid^t 
^n  finftemuft  toanbem;  gd^  bitt  önb  begere  mid^  ju  Igoren 
önb  öememen,  ömb  ber  toariie^t  toiHen  bie  ®ot  felbft  ift, 
önnb  nit  'ovxl  meinet  toiHen,  Snb  einem  ^egflid^en  ©l^riften 
ift  geloalt  geben  jü  örte^ten  ob  id^  l^ier^nnen  bag  toort, 
t)nb  ben  beuel^  ®ottei^  anje^gen  toerb  ober  mein  e^gne 
me^nung ;  2)  gtem  id^  teil  aud^  bebing«  toe^fe  einen  ^gli^en 
gebeten  ^aben,  bife  fd^rifft  mir  jfi  gut  jä  galten,  bie  xottfL 
ftd^  le^n  menfd^  entf^ulbigen  mag,  bad  er  nid^t  abgetretten 
fe^  öon  @ott,  önb  öon  bem  toege  ber  gered|tig!e^t,  önb 
funber  jtoe^fel  ferner  tmivc  tmn%  allen  ift,  er  l^abe  nod^ 

*)  Eingesetzt  für  meinen.     *)  1  me^nugn,  2  mainungcn. 
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jfi  bem  toeniaftctt  ein  ftud  fein«  groffen  iatdtnd  ^nn  fernem 
äuge,  SJnb  baruntb  foHen  toir  bifft^  önfere  gebred^en  gerne 
^6ren,  fie  fein  gleid^  fo  groß  fie  tobUtn,  bie  toeül  ®ot  atö 
e^tt  gfiitoilliger,  almed^tiger  arfet  ftd^  fo  gttcbig-[a2*>]f(tcl^ 
erbeüttet  e^nen  ^e|Iicl^ett  ber  ba^  begert  gefunbt  ju  mad^en,. 
önb  barumb  fo  crfratoet  fid^  biHid^  ber  am  l^o^ften,  ber 
fid^  am  me^ften  fold^cr  ^ülff  nottfirfftig  befinbet,  nembfid^ 
alle  ntenf d^en ;  i)  önb  barumb  f o  ic^  auff  ber  toarl^e^t  bleibe,. 
JU  notturfft  geme^neg  nufecn  ber  ©riftlidöen  gemeine,  ®o 
öerl^off  16)  gegen  n^manbtg^)  ftraff  jüuertoirdfen. 

3tem  bad  (äbtiliä)  t)nb  natürlid^  gefe|,  baraug  alle 
ffe^ferßd^e,  önb  gefaxte  redete,  aU  aufe  bem  redeten  pxnnmn 
l^er  fKeffenbt,  grünbent,  önb  fd^Iiffent  [i6)  jufamen,  önb  bie 
fumma  fummarum  be§  fettigen  grunbt§  ift  burd^  (Jl^riftum 
önfem  feligmad^er  gefielt,  bie  me^nung  nemlid^,  loaiS  toir 
ttJÖHen,  ba^  ön§  bie  menfd^en  t^un  fotten,  ba^  fotten  toir 
^nen  l^ertoiber  tl^un.^) 

S)arau6  öolget  ba§  fid^  ber  einigen  h^ar^afftigenn 
gered^tigfeit  falben  gebüret,  aUen  menfd^en,  önb  funberlid^ 
önfe  Kl^riften,  auff  bifcn  einigen,  rechten  grunbt  ju  batoen,. 
aSeld^^  ^n  allen  auffrid^tungen,  ber  gemeinen  re^d^§  orbnung 
fa^ungen,  ober  anbern  l^otien  puntneffen,  biHid^  auff§  l^od^ft 
ben)egen,  önnb  gel^alten  merben  folt,  bann  loo  ein  fotd^^ 
^nn  auffrid^tung  e^ner  t)untne§  nit  gefud^t  n)urbe  mit 
red^ter  ®otte^  fordet,  @o  tourbe  be§  redeten  grunbt  öer- 
feiet,  önnb  ber  bato  öorterbt  ju  nad^te^I  önnb  fd^aben 
ben  Reuigen  fo  foHid^g  auffrid^ten,  bo  l^^lfft  fe^nn  roe^§- 
l^e^tt  ber  toclt  fuer;  8lIfo  ift  aud^  offenbar,  bie  toeil  toir 
ben  einigen  4)  rechten  grunbt  ba§  loort  ®otte^  (barauff 
allein  nu^Iid^  gebatoet  n^erben  mag)  nid^t  gead^tet  ^aben^ 
ba§  be^^alben  alle  önfere  patot,  auff  e^nen  fanbid^ten^ 
böfen  grunbt  gefteltt  fe^nbt;  SB^r  önbterftü^en  bie  böfen  iam 
tt)ie  ttJir  toöHen,  fo  mag  bod^  ber  ferner  bie  lenge  beftel^en^ 

0  nemblid&  alle  meufd^en  (Nominativ)  bezieht  sich  auf  den 
vorangehenden  Relativsatz  („und  in  diesem  Fall  befinden  sich 
alle  Menschen").  Hinter  am  l^^d^ften  ist  vielleicht  ausgefallen 
bifecg  arfetg,  vgl.  die  Parallelstelle  141,31.  ^)  1  n^manbe»^ 
2  n^emantS.       ^)  Luc.  6, 31.    *)  2  wenigen. 
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©unbcr  toerbcn  jü  k^%  mitt  bem  l^öd^ftcn  fd^abcn  ber 
iatotttot  fallen  ntüeffen,  önnb  barfür  mag  aller  menfdöen 
tDtt)^^tt)t  nit  l^dffcn;  fo  fer  totr  nitt  5S  ®ot  tretten,  önnb 
ben  fefttgen  batome^fter  t>vxb  p(ff  anfjnredöen,  @o  ift 
oU[a3»]Ici8  tmfer  tl^ün  gan|  öerloren;  Si^  ad^t  ben 
©d^toebifd^en  93unbt,  nad^  menfd^Itd^er  a^tung  l^od^  t)nnb 
arofe  fe^n,  8lber  toad  fol  cö  bie  SJunbt^  öertoanbten  l^clffen^ 
fo  fie  flle^  gegen  ^ren  toibcrtocrtttgen,  önb  gegen  toeld^cn 
fie  tobütn  mit  qmalt  Qren  toiKen  t)oIbringen/)  SSnb  aber 
burd^  fold^i^,  bie  Dngered^ttgfrit  t)nter  ^nen  felbft  nterenten^ 
tmb  ftercften;2)  SBnb  toafe  l^ülffet,  fo  e^ner  ein  l^auft  öor 
ciifferlid^ent  regen  önb  öngctottter  öertoarct,  @o  er  be§ 
grunbtö,  barauff  ba§  l^aufe  gefielt  ift,  önb  ber  tourmeffigen 
|6I|er,  ^ntoenbig  t)m  batoe  nitt  tt)aru9ntt>t,  bann  fo  ber 
grunbt,  önb  öil  ber  ]^6I|er  faul  önb  b6§  feinb,  @o  ntog 
bag  l^aug  bie  leng  nit  befteen,  ob  gle^cl  lein  regen  ober 
»int  fd^abet;  Sllfo  folt  biHid^  ^n  e^ncr  ^glid^en  auffrid^tung 
ber  SSunbtgnoffen,  ber  red^t  gut  grunbt,  «lü  anruffung 
®6tnd^er  l^ülff  gefud^t  toerben,  2Hfo  ba«  fernem  SSunb^uer- 
»anbten,  öngered^tigleit  ju  üben  toiber  ®ott,  önb  ben 
gemeinen  nü|en  geftattet  toerbcn  folt;  gleich  toiebtebofen 
tourmeffigen  faulen  l^olfeer  t)on  fernen  redeten  nte^fter  t)n 
einem  guten  patot  geliben  loerben,  Älfo  folt  ^n  e^ner 
Qil^riftli^en  SSunbtnug  billid^  am  ^öd^ften  t)nb  me^ften  be^ 
grunb«  toargcnommcn  toerben,  SSnb  fe^n  öngered^tigfe^t, 
önter  ^nen  felbft  bulben,  önb  baff  eibig  nid^t  ^n  e^nen 
fd^Ied^ten  fd^e^n,  funbcr  mitt  ber  toarl^e^t,  ^n  betrad^tung 
ba^  aller  getoatt  ber  toelt  nid^t  vermag  einem  einigen  redeten 
e^riften,  fo  öil  fd^aben«  jü  t^fin,  afö  er  ^m  felbft  tl^ün 
mag  burd^  abtoe^d^ung  ^)  ber  fordeten  ®otte^,  önb  barumb 
ift  aud^  e^nem  Qeglid^en  koar^afftigen  Siberman  t)ine^d^terer 
öngered^tigleit  öon  anbemn  ju  (e^ben,  bann  felbft  bie  bofe- 
l^e^t  tl^ün,  ber  ®otIo§  fd^abet  ^me  felbft  gte^d^  toie  e^n 
itatt,  bie  ben  ^nnerlid^en  ftrieg  l^ott. 

^)  Ueberl.  t^olbringn.  ')  Anspielmig  darauf,  dass  sich 
der  schwäbische  Bnnd  im  Frühjahr  1523  den  drei  Fürsten^ 
von  denen  Cr.  vertrieben  war,  angeschlossen  hatte,  um  einige 
Beschwerden  gegen  fränkische  Ritter  zum  Austrag  zu  bringen 


'^ 


(Bogler  39).       »)  Ausgefallen  öon? 
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SBir  foftcn  biHid^  c^n  ctjmgci^  SJuntncfe  l^aben  alle, 
bic  ftd^  bcfe  ©l^riftcnn  namcng  bcrücmcn,  Slemlid^  bcn 
fflunbt  bcr  le^Itgentt  lauff,  bcn  toir  aHc  flcfd^toorcn  l^abcn  ; 
^nn  bcm  fcftigctin  Sunbtt  l^aBcnn  to^r  bie  [a3*»]  ]^6ci^ft 
öerl^e^fd^ung  ^)  ber  ctoigcn  bdonung,  SlHctt  bencn  bic  fold^en 
bunbt^)  mit  c^ncm  loarl^afftigett  glauben  annemen,  bie 
fc^nbt  etoiger  fefigfe^t  öcrfid^ert,  önnb  mag  ferner  ber 
\olcl)  bunbtnüfe  mitt  c^nem  redeten  glauben  ann^mbt  öcr- 
bampt  toerben,  barfür  ift  ön§  ©l^riftug  gut  önb  bürg,  3)ar 
gegen  ift  allen  benen,  bie  fold^e  t>ünbnu^  ber  l^e^Iigen 
Sauff,  nit  mit  e^nem  toaren  gfoubcn  annemen,  bie  etoig 
l^eHid^*)  ftraff  öerifc^fd^en;  aber  ba^  red^t  ae^d^en,  ba  btt) 
ttjir  t)n§  felbft  öor  gloubig  erfennen  mögen,  ober  öonn 
anbem  erfant  werben,  bog  ift  bie  red^t,  öngefelfd^te  liebe 
gegen  ®ot  mb  allen  menfd^en,  ba^  ift  bie  red^t  früd^t 
eineg  redeten  glaubeng ;  SSnb  fo  gleich  ber  menfd^  mangel  ber 
liebe  jü  ®ott  Dnb  ben  menfd^en  ^nn  ^me  befinbet,  öil  ober 
tbenig,  bag  ^rret  ober  l^inbert  fernen  red^t  glaubigen,  ber 
Oott  teglid^,  toxt  er  fol,  ömb  bie  gnabe  ber  öolfumenben 
liebe  bittet;  aUe  anbere  n^erdE  bie  nid^t  ju  nu^  bem  ned^ften 
gerid^t  fe^nbt  al§  bie  falfd^en  ®otteg  bienft,  bie  öerfertten 
atömifd^en,  S3et)ftUdöenn  meffen,  bie*)  Sttfter  önb  l^ol^en 
ftifft,  SBalfarten,  ^nb  Slblafeftifften,  fambt  beffelben  an|ang, 
bai  ift  aHeg  toar^afftig,  leüffelifd^  öorfüerung,  Dnb  betrieg, 
SBie  burd^  ®6tlid^  gnabe  flar  offenbar  ift. 

3tem  toie  mad^t  ön^  bie  l^od^ft  greiolid^ft,  öerfüerung 
(baruor  ön§  bie  l^e^Iigen  ^xopt)tim,  ©^riftug  felbft,  bie 
^e^Iigen  Slpofteln,  getoamet  l^aben)  Herlid^er  offenbaret 
toerben,  bann  fie  auff  bifen  tag,  offentUd^en  ift  aßen  menfc^en, 
bie  feigen  ober  Igoren  toöHen. 

SBie  moc^t  burc^  menfd^Iid^e  öemunfft  Merlid^er^) 
cttoag  au§gef)3rod^en,  önb  gefagt  toerben,  bann  ba§  ©l^riftug 
ber  munbt  ber  toarl^e^t  augtrugflid^  gefagt  t)nnb  burd^ 
fe^ne  Slpoftdn  auff  ba^  flareft  bezeuget,  ba§  bie  Sifd^off 

0  2  öerl^a^ffung.  *)  2  Slffeg  (sie)  ....  foütd^en  |  en 
bunbt.       3)  2  l^ellif*.       *)  Fehlt  in  2.       ^)  2  tlkm. 
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^n  !cinen  tocg  leerten  foHen  fein,  über  ba^  Kriftlid^  öoldf/) 
funber  aHeinc  fncd^t  önb  biener,^)  gtem  ba§  fie  [a  4*]  bag 
öoW  aHein  mit  beut  toort  ®otte§  tüc^ben,  önb  nid^t  l^crfd|en  3) 
foHen,  e^riftu^  tcrbcüt  ^nen  ntcnfd^en  gebot  ju  lernen 
önnb  gebeut  aUein  ba§  (guangelion  jul^rebigen;*)  S)arau§ 
erfinbet  fid^  offenberlid^  bie  aßet  ^od^ft  önnb  grctolid^ft 
Derfüerung  ba  bie  gefd^rifft,  önb  ba§  (guangeltunt  öonn 
fagt,  bann  önfere  öomte^nbten  l^errcn  ber  ^ap^t,  önnb 
bie  S3ifd^off  gebietten,  basf  toix  fie  öor  bie  ^od^ften  Ferren 
l^alten  foHen,  n)ir  ^aben  miffen  ben  SSabft  ben  aller 
l^e^Iigften  tieijffen,  önb  öor  ben  l^od^ften  l^erren  über  ben 
^e^fer  galten,  bergle^c^en  bie  falfd^en  SSifd^off,  öor  önfer 
gnebigft  önb  gnebige  l^erren,  2)ag  ift  offenbar  önb  bebarff 
fe^er  betoe^fung,  mb  alk^  t)x  leben,  n)anbel  önb  toefen 
ift  ganfe  na^  Seüflifd^ent  betrieg  gerid^t,  önb  ^ren  pxaä^t 
fjaim  fie  gefüert  mit  bem  SHmufen  önb  fatoren  fd^toe^js 
ber  Slrmen,  ber  SBitioen,  önnb  armen  toe^fen,  loiber  ®ot 
önb  fein  i|e^Iige§  ©nangclium,  önb  regiert  i^n  bem  ganzen 
öerme^ntten  ge^ftlid^en  ftanbt,  ber  Seüfel  burd^  fernen 
ge^ft  gen)altigli(|;  3^  toil  l^^cmit  aufe  red^tcr  K^riftlid^er 
pflid^t,  bem  S3apft  önb  ben  Sifd^offen,  tretolic^  rabten, 
ba^  fie  t)on  ^ren  iierfd^afften,  önb  re^d^tnmben  abftel^en, 
önb  \ampi  allen  anbem  Sßfaffen  önb  äRünd^en  fid^  felbft 
önb  alle  l^erfd^afft,  gefettc  önb  Sarfd^afft  ber  ©l^riftlid^en 
gemeine  übergeben,  barburd^  bie  fettigen  güeter"^)  nad^ 
red^ter  ere  (Sottet,  önb  ju  bem  gemeinen  nu|  georbnet^a) 
toerben. 

gtem  tooHen  bie  au§  bem  ge^ftlic^en  ftanbt  Surften 
önb  Ferren,  fe^n  önnb  bleiben,  ba§  mögen  fie  tl^un  öon 
^ren  öetterlic^en  erbte^Ien,  önb  nit  öon  ben«)  almufen 
ber  Slrmen,  ba§  ber  ©^riftlid^cn  gemein,  eineg  ^e|Iid^en 
lanbeg  ober  ftatt,  funber  Antrag '^)  ber  Ferren,  önnb  fünft 
n^emant^  juuerorbnen  jüftel^en  foHe.») 

0  1-  Petr.  5, 3.  »)  Matth.  20, 26  .  27.  3)  Job.  21, 16, 
1.  Petr.  5,  2  .  3.  *)  Marc.  16,  15;  das  voranstehende  Verbot 
ist  wohl  nur  eine  von  Cronberg  gezogene  Folgerung.  ^)  Ueberl. 
ofietcr.  *a)  öerorbnet?  *)  bem?  Wie  146,2  zeigt,  denkt 
Cronberg  besonders  an  die  Stifter  und  Klöster.  ^)  =  Wider- 
spruch, Einrede  (2  cintrÄg).    *»)  Dahinter  eine  Zeile  Durchschuss. 
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3tem  ber  todüid^  66erle^t,  mürbet  burd^  ha^  (Snan* 
geltum  gani  nid^tö  obgebriH^,  ben  tmitttfymm  ttmr-[a  4^] 
bet  tfti  bem  Suangdio')  gebotten  ber  oberle^t  tmbertl^ettig 
tmb  geJ^orfotn  gu  fm,  aud^  ben  tmgered^ten  ^rren  fo  fer 
^r  gebott  ntt  kutber  (Sottet  gebott  re^c^et. 

Igtetn  too  ftd^  bie  gffirften,  ®rauen,  Ferren,  tmnb  bie 
t^rnn  abeP)  befd^toeren  motten  be^  obgangd  be^  t)orme^en 
ge^Itd^en  ftanbed,  t^on  megen  beg  ba^  ^r  ftanbt  gef(^melert 
nmrbe,  bur(^  bie  nte^nung  ber  finber,  bie  aQe  erbtest 
^aben  motten,  fo  ^nen  bie  fHfft  Dnb  Slöfter  abgangen 
toerenbt,  S)a  teil  id^  ben  Surften,  ®ranen,  Ferren,  önb 
benen  bom  «bei  rat^,  bafe  fie  gle^  ben  erlid^ftcn, 
l^öd^ften  ^e^ben,  gu  ber  ^t)tt  ber  gemeinen  9tömif(^en 
regirung,  Qn  ber  felbtgen  tugenbt  nachfolgen,  meldte  @blen 
8l6nTcr,  ge^tttd^e  gftetter  önb  gett  nid^t  gered^net  l^aben 
\)ox  jre  re^d^tuntb,  funber  Qre  ablid^e  tugent  l^aben  fie  t)or 
^re  l^öd^fte  re^c^tuntb  gel^atten,  t)nb  gead^tet,  M  VbUd^er 
treff(td^  l^au^tietot  fe^nbt  t)nter  ^nen  gemefen,  bie  mol 
Süniglid^e  re^d^tuntb  fetten  mögen  erlangen,  %ber  fie 
l^aben  aUe^ne  getrachtet  nad^  re^c^tumb  ber  tugenbt  ^n 
mantid^en  tabten,  önb  gü  gemeinem  nu|  bienent  fürtrcfttd^,*-*) 
tmnb  ^n  bcm  friebcn  l^aben  fie  bor  bie  l^od^fte  ere  gel^aftcn 
ader  batoen,  t)nb  l^att  fid^  ntermal^  begeben  fo  e^ner  au^ 
ben  t)ortrefflic^ften,  bie  au^  t)on  eb(em  Sünigßd^em  gefd^Ied^t 
gebom,  t)nb  \)n  armüt  ge^tttd^e^  guts  geftorben,  bai^  t)on 
toegen  ^rer  tugenbt  ^nen  groffc  re^d^tumb  gugered^net  toorben 
fcinbt;  «ber  toa^  ift  nott  öil  öon  ben  @bten  ^e^ben  gü 
fagen,  fo  ber  @on  ®otte^,  ber  erlofer  ber  toett,  bie  re^d^- 
tuntb  ber  toett  öerad^tet,  öon  bem  toir  biHid^  ©jent^jel 
nemen,  SJnb  berl^atben  bie  re^c^tumb  ber  toett  toe^t  önbter 
bie  rc^d^tumb  ber  tugent  fc^cn;  SJnb  fo  fold^^  gefd^id^t, 
fo  tourbet  funber  gtoe^ffcl  fernen  *)  redeten  8lbU(|en  gemüct, 
ber  tugenbt  ^at,  an  ge^tli(|cm  gut  burd^  ®6tHd^  gnab 
mangeln;  Sott  nic^t  e^nem*)  äbttd^en  gem&t,  luftiger  fein 

0  1.  Petr.  2, 13.  18  (, Evangelium*  hier  Im  weiteren  Sinne). 
*)  Steheuder  Ausdruck  nir  Fürsten  und  niederer  Adel.  ')  k)nb 
—  fürtref[i(^  steht  parallel  zu  dem  Adj.  manlic^en  (^in  tapferen 
Thaten,   die   hervorragend  zum  gemeinen  Natzen  dienten''). 

*)  fernem?       «*)  2  ainen. 
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^n  c^ncm  Slcfcr  Batoe  ju  arbeitten,  bcfe  einer  gle^d^  ben 
eblcn  Sftomem,  BiHid^  cre  ^aben  folt,  bann  ^n  ftetiger 
föae-[b  l»]re^  effen^  önb  trinden^  jüt)Ie^ben/ @o  bod^ 
bie  füttere^*)  ein  tont^d  önb  Drf^jrung  ift  bcr  öntugcnbt 
be§  abetö ;  ©inem  biberman  gcl^örct  ju  2)  ba§  er  \i6)  aHe^nc 
ft^cme  öor  ben  laftem  önb  öntugenbten  bie  t)n§  ®ot  öcr- 
botten  l^at;  2lber  ömb  be§  toitten  baJ5  toir  öon  ber  fordet 
@i)tte^  abgetoid^en,  t)nnb  fein  ^öttlid^  gebot  gering  gead^t, 
bcrl^alb  feinbt  toir  piHid^  burd^  ®6tlid^  ftraff  ^n  fold^en 
öoricrtten  f^n  gefallen,  alfo  ba^  njir  ba§  b6fe  önb  fd^enbtltd^ 
t)ox  gut  mb  erlid^  gead^t  mi>  gel^alten,  barburd^  t)on  not" 
toegen  önfer  natur  fo  gan|  ju  bcm  bofen  gefert  loorben 
ift,  bag  id^  an  mir  felbft  befinbe,  ba§  fid^  meine  natur 
fc^cmpt  önb  fordet  ^n  benen  bingen,  bie  ©l^riftlid^  önb  red^t 
feinb,  Slber  ^n  ben  bingen,  bie  toarl^afftig  bofe,  önnb 
gle^fenerifd^  feinbt,  bo  ift  fe^n  fd^anbt  ber  roelt;  burd^ 
e^n  foUid^^  abtretten  t)on  ber  fordet  ®otted  ift  gefolget, 
bag  mi  (äott  jur  ftraff  ^n  ein  b6|  terfert  gemüet,  önb 
^n  begirbt  alter  bo^^e^t  geftoffen  l^att,  nac^  ber  Haren 
jtoarnung  ©ancti  $auli  jü  ben  älomem.^) 

S)ie  mt)l  aber  ber  almed^tig  ®ot,  au§  ®6tttd^er  gnab, 
be^  bifer  ge^t,  önfer  gebred^en  önb  mangel  fo  toir  önfcr 
fünbt  l^alben  gel^abt,  önfe  alfo  gnebiglid^  juerfennen  gibt,  Dnb 
bameben  ftatt  önb  je^t  laffet,  fo  toir  oHein  önferen  toiHen 
bar^ü  geben,  fo  toil  er  önfe  ^elffen,  @o  öerman  id^  e^nen 
^eglid^en  l^ol^en  önb  n^beren,  ba^  ferner  bie  iiol^e  gnab 
©otteiS  berad^ten  toolle,  ?(ud^  ferner  ben  anbem  an  fold^er 
groffen  gnab  öer^^nbem,  funber  merer  fürber;  bann  bie 
|ol^e  gnab  ip  önfer  aller,  bie  ba^  annemen,  ber  ar^t  ift 
öerl^anben  gan|  toiHig  önb  bereit,  önjs  feelig  jumad^en, 
je^tlid^  Dnb  etoiglid^,  toeld^er  erfretoet  fid^  biOid^er  am 
|6d^ften,  bi^ei^  almec^tigen,  guttoilligen  ar|td,  bann  ber 
am  l^öd^ften  mit  handl^cit  befd^toeret  ift,  SSnb  barumb  bie 
toe^I  fein  t)nd^riftlid^er  ftanbt  ouff  bem  ganzen  erbtre^d^ 


^)  2  füHere«  | ,  also  am  Schluss  der  Zeile;  am  Schluss 
der  folgenden:  ain^«  |  em  (statt  ainem);  offenbar  ist  nar  das 
^  vor  dem  Dmck  aus  der  oberen  Zeile  in  die  untere  geraten. 
»)  3fi2,l  3ü(sic).        »)  1,28  f. 
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tft  (aviö)  ben  Sürden  ftanbt  ntd^t  aufegcnonten)  bann  bcr 
öcrme^nt  ge^ftlid^  ftanbt,  fo  fotfen  bie  öon  bem  felBigcn 
ftanbt  aud^  billid^  auffiS  1^6- [b  l^jd^ft  ftd^  ntitt  önfe  crfretocn, 
ba^  fic  glc^d^  önfe  burd^  bie  ^öd^ft  gnab  ®ottcg  crttfet 
toerbcn;  S)tc  SStfd^off  mügcn  tool  bcbendEcn,  too  fte  bcm 
ttjort  ®otte^  burd^  gnab  nid^t  cntioe^d^en/)  ba^  ^r  fed^tcit 
balbt  e^n  cnbc  ^aben  müeffc. 

Stent  mir  öon  bent  Se^cn  ftanbt,  foHen  bcr  gcfunbt- 
mad^ung  befe  öemie^ntten  gc^ftfid^en  ftanbc^  glc^d^  bcr 
önfcm  fud^en  önb  begeren,  önb  fo  toir  bcfinben  ba^  bc^ 
bem  ntecrtl^e^I  berfelbigen,  btc  erfenbtnu^  ^rcr  ^rrung 
nid^tt  fe^nn  n)oIte,  ö^tte^d^t  aufe  örfad^  ba^  ber  S:eüffel 
^re  l^er^en  ju  l^arbt  befeffen  l^at  ntit  bent  ge^^,  bcrl^alben 
fic  ^re  befifeung  ber  l^erfd^afft  önb  re^d^tuntb  nit  gern  öer- 
iaffen,  fo  follen  toxx  ntit  jnen  ber^alben  ein  brubcrlid^  mtt- 
le^ben  l^abcn,  önb  ntit  groffer  fürfic^tigfcit  ntit  ^nen  l^anbeln, 
tt)ie  man  )3flegt  gegen  anbern  befe|nen  öon  bem  Scüffcl 
jül^anbeln,  benen  mon  gern  ju  ^rer  erlebigung  l^elffen 
toolte,  önb  n)ir  föHen  tm§  auff§  l^öd^ft  befteiffigen,  bie 
red^t  toar^afftig  bruberlid^  liebe  gegen  ^nen  jüerje^gen, 
önb  beh)e^fen,  önb  toir  föHen  t)n|  auffg  l^öd^ft  öcr^uten, 
ba§  toir  önferm  ge^|  lein  ftat  geben,  in  ber  begirbt  bcr 
genentten  gc^ftlid^en  güettem. 

SBir  fe^en  offenberlid^  ben  groffen  fd^aben  ^nn  ber 
toelt,  benn  bie  begirbt  frembber  gutter  ge:piret,2)  SSnb  barumb 
fol  !e^nem  er  fe^  ^oä)  ober  n^ber  geftattet  n)erben,  feinet 
gefallend  mit  ben  gtiettcrn  ju^anbeln,  ©nnber  toa^  ^n 
^eglid^en  lanben,  gebietten,  ober  fteten,  burd^  e^ne  Kriftlic^e 
gemeine  (toie  l^ieuorgemdt  3)  ©riftlic^  befd^Ioffen  önb  gemad^t 
tourbet,  boS  bleibt  biUid^  barbeQ,  t)nb  bem  nad^,  too  fe^n 
Oötlid^  önbterrid^tung,  önnb  bit  Ut)  ben  ge^ftlic^en  ftanbt 
)3erfonen  ^elffen  n)oIte,  ^re  ^rmng  jübefennen,  önb  t)Ott 
ben  güttem  abjutretten,  @o  fotten  toir  mit  guttem^)  tjor- 
betrad^tem  je^ttigem  rabt,  ju  ben  felbigen  öerftodtlen  Dnb 
befeffenen  menfd^en  gre^ffen,  toie  bafe  am  gefd^idffeften  önb 
nü^Iid^ften  erbad^t  totxhtn  mag,  barmit  toir  öon  jrcr  an- 
geredeten I^ranne^  erlebigt  toerbent,  bod^  aHe^  mit  brüber- 

»)  Vergleiche  den  Titel.  *)  2  gcbüret.  »)  Bezieht 
sich  auf  S.  139, 24  ff       *)  üeberl.  gütten. 
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ift  (aviä)  bcn  Sürdcn  ftanbt  ntd^t  auftflcnonten)  bann  bcr 
tjcrmc^nt  gc^plici^  ftanbt,  fo  follcn  bte  Don  bcm  felbtgen 
ftonbt  aud^  billicl^  auffg  f)b-[i  1^]#  [xd)  ntitt  önfe  erfrctoen, 
bog  fie  QUt)ct)  önfe  burd^  btc  l^od^ft  gnab  ®otteg  crlofct 
loerbcn;  Sic  SStfd^off  mügcn  tool  bcbcncfen,  too  fie  bem 
n)ort  ®otteg  burd^  gnab  nid^t  enttoe^d^en/)  bad  ^r  fed^ten 
Balbt  e^n  cnbe  l^abcn  mücffc. 

Stent  ttjir  t)on  bcm  fielen  ftanbt,  foUcn  ber  gcfunbt- 
ntad^ung  bc§  öcrntc^ntten  gc^jtlid^cn  ftanbe^  gle^c^  bcr 
önfcrn  fud^cn  önb  bcgercn,  Dnb  fo  toir  befinbcn  ba§  bet) 
bcm  mccrtl^c^I  bcrfclbtgcn,  bic  erfcnbtnufe  ^rcr  ^rrung 
nid^tt  fc^nn  tooltc,  D^Hc^d^t  an^  örfod^  baiS  bcr  icüffel 
^rc  ^er^cn  ju  l^arbt  befcffcn  l^at  mit  bcm  ge^fe,  berl^albcn 
fie  ^rc  Bcfi|ung  ber  l^erfd^afft  önb  rc^d^tumb  nit  gern  Der- 
iaffen,  fo  follcn  toir  mit  inen  bcrl^alben  ein  bruberlid^  mit- 
Ic^bcn  i)aitti,  önb  mit  groffer  fürfid^tigfeit  mit  ^nen  ^anbeln, 
h)ie  man  p^tQt  gegen  anbern  befe|nen  öon  bem  Sefiffel 
jül^anbcln,  benen  man  gern  ju  ^rcr  crlebigung  l^clffen 
toolte,  tnb  toir  fötten  önfe  auff^  l^od^ft  beffeiffigen,  bie 
red^t  toar^afftig  brüberlid^  liebe  gegen  ^nen  jüerje^gen, 
önb  betoe^fen,  önb  toir  föHen  bn|  auffg  l^od^ft  öer^&ten, 
bafe  loir  önferm  ge^fe  fein  ftat  geben,  in  ber  begirbt  ber 
genentten  ge^ftlid^en  güettem. 

SBir  fe|en  offenberlic^  ben  groffen  fd^aben  ^nn  ber 
toelt,  benn  bie  begirbt  frembber  gutter  get)iret,2)  SSnb  barumb 
fol  fernem  er  fe^  ^od^  ober  n^ber  geftattet  werben,  feinet 
gefattenS  mit  ben  güettem  gu^anbeln,  ©unber  toa^  ^n 
^eglid^en  lanben,  gebietten,  ober  ftetcn,  burd^  e^ne  Kriftficle 
gemeine  (toie  l^ieuorgemelt  3)  ©riftlid^  befd^Ioffen  önb  gemad^t 
tourbet,  ba§  bleibt  billid^  barbe^,  önb  bem  nad^,  too  fe^n 
®6tUd^  tnbterrid^tung,  önnb  bit  bc^  ben  ge^ftli^en  ftank 
)3erfonen  l^elffen  toolte,  ^re  ^rrung  ^ubefennen,  önb  üon 
ben  güttem  abjütretten,  @o  fotten  toir  mit  guttem*)  t)or- 
betrad^tem  je^ttigem  rabt,  ju  ben  felbigen  tjerftodflen  tjnb 
befeffenen  menfd^en  gre^ffen,  toie  ba§  am  gefd^idEfeften  mi 
nüfelid^ften  erbac^t  werben  mag,  barmit  toir  öon  j[rcr  un- 
gerechten S^ranne^  erlebigt  toerbent,  bod^  aUe^  mit  brüber- 

1)  Vergleiche  den  Titel.        *)  2  gcbüret.        »)  Bezieht 
sich  auf  S.  139, 24  flf       *)  üeberl.  gütten. 
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Kd^cr  öerfd^onung,  @o  M  bic  [i  2*]  notturfft  önb  billig- 
fe^t  crlc^ben  mag. 

Stent  ttjiffcn  fie  bie  öormc^nttcn  gc^ftüd^en  ptx^onm 
felbft  einen  befferen  toeg  anju^e^gen,  fo  foUcn  toir^  gern 
]^6ren,  t)nb  bie  \ad)  nid^t  übereilen,  2)od^  bo^  follid^^ 
e^Icnbt,  önb  ^n  ber  jcit  gefd^ec,  bann  bife  fad^,  teil  nt(|t 
fangen  anff|ug  ncmen,  bann  h)ir  toiffen  nid^t,  ob  tmJ5  ®ot 
lenger  loartten  toiHe,  mit  ferner  graufamen  ftraff  bomit 
er  burd^  bie  l^id^ft  fe^ne  güettigfcit,  auff  önfere  befferung 
gnebiglid^  t^erjogen  l^at;  @onber  bietne^I  t)n^  ba$  ®6tli^ 
»ort  alfo  Mar  offenbaret  önfer  l^öd^fte  ^rrung,  fo  gebürt 
tm%  fo  öil  mere  önb  groffer  forg  jutragen,  bomit  toir 
öttfere  öorbintte  ftraff  burd^  ®6tli^e  gnab  öon  Dn§  ai'* 
ttjenben  m6gen. 

3d^  ermane  iiiemit  c^nen  ^egfid^en  ber  c^n  Krift  fein 
teil,  ba^  fort  me|er>)  feiner  ben  t)erfonen  Don  bem  öor- 
meintten  ge^ftlic^en  ftanbt,  at§  Don  ^re^  fatfd^en  ftanb§ 
n^egen  gel^orfam  toiber  bag  gebott  ®otte^  lei^ften  to&Ile, 
Dnb  ba§  felbige  freij  auff  mid^,  önnb  fotd^  me^n  fd^re^ben 
ttnl  id^  offentltd^  Dor  aller  meniglid^,  Dnb  toie  e^nem 
frummen  ©l^riften  gebürt  Dortretten  Dnb  Dorte^bigen  mit 
grunbt  be^  @uangeliumd,  Dnb  mo  id^  be^l^alb  Dngered^t 
befunben  toerbt,  fo  toit  id^  fein  ftraff  fliegen,  SJnb  id^ 
ermane  l^iemit  e^nen  ^eglid^en  ber  gnab  l^at  bie  toarl^e^t 
an  tag  jubringen,  bag  er  bar^nne  nit  feümig  fe^,  S)ann 
fo  ttjir  Dnferem  lamp^  genug  tl^un  ttJoHen  gegen  bem  leüffel 
bem  toir  toiberfagt  l^aben  jn  ber  Sauff,  fo  müeffen  toir 
nad^trudten  ^n  bred^ung  ber  fe^nbt  ^pii^,  @o  toir  bod^, 
feigen  Dnb  befinben,  toie  gen)a(tiglid^  bad  toort  gotte^  burd^- 
brid^t,  Dnb  ber  fe^nbt  ^auff  gan|  jurtrenbt  Dnb  abtoe^d^en 
»urbct,  Dor  ber  frafft  be^  aller  l^od^ften  etoig  bte^benben 
mortt  ®otteg,  burd^  toeHid^^  toir  ben  f^g  bel^aften  toerben 
ju  Dnferem  etoigen  l^e^I  Slmen.  S)atum  gre^tagg  nad^l 
aRaric  SKagbalena,  8rnno2).  3».  3).  XXIII. 

0  2  fürl^in  mcr.  *)  1  5(uno.  Sonst  herrscht  üeberein- 
stimmuDg  in  den  Sabscr. 
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XIV,  Persönliches  Vorbringen 

vor  dem  Kaiserlichen  Kegimeut  zn 

Nürnberg. 

(11.  Angast  1523). 


[a  l**]/|r9lcbigc  tmb  flinftigc  l^crrcn,  @g  ift  S)octor 
Hjl  Il^cungitt *)  bcm  Sricrifd^cn  ®an|Icr,  bcr  albo 
^^  gu  geflcn,  pt  bcm  lobltci^cn  Sc^ferlid^en  Ülcgi* 
ment  fi|ct,  tooH  toi^Hd^,  tote  trctotid^  bcmüctiglßdö  Dnb 
<£i^riftli4/  ^  fernen  l^erren  Don  2:rtem  tnunbtlid^  Dttb 
f d^rifftUcI  2)  crmanct  önb  gctoamct  l^abc,  mit  Harcr  toar- 
l^afftigcr  aitgc^g,  aufe  bcm  l^c^Iigcn  ©uangelion,  bo^  fein 
ftanbt  önnb  füntcmcn  bo^nnc  er  ftcl^c,  @o  er  bo  t)nnt 
bel^orre,  mer  toiber  ®ot  önb  fein  l^e^Iigc^^)  guangeUon 
fc^,  bann  feinet  Särden  ober  offentli^en  öerieürfcnten 
@|riften  ftanbt,  fc^n  tan  ober  mag;  önb  fold^e  me^ne 
toamunge,  l^ab  id^  nit  getl^an,  aug  ne^bt  ober  au^  t)n- 
norftanbt,  2)ad  bejeüg  td^  mtd^  mit  bem  baS  id^  berfelben 
ae^t,  mid^  ferner  üngnabe  jft  bem  Sifd^off  öon  2:rier 
Dorfe^en  *)  gehabt,  Qu  bem  anbren,  fo  bin  id^  nod^  toittig, 
bad  id^  biefelbe  me^ne  anje^g  Dnb  toamung,  bie  iäf  fd^rifftti^ 
Dnb  munbtßd^  getl^an,  toar  fein,  betoe^fen  toiü,  önb  tl^ä 
l^^rauff  bife  nad^folgenbe  toarl^afftige  anje^gnng,  2)araug 

*)  Quengln  oder,  da  mhd.  tie  nicht  selten  dorch  fte 
wiedergegeben  wird,  ^febfiengin?  Gemeint  ist  Heinrich  von 
Thüngen.  >)  Schriftlich  hat  Cronb.  ihn  gewarnt  in  der 
Auf  kündigon^  seiner  Lehnspflicht  (gedruckt  bei  Mende  S.  83), 
mündlich,  wie  ans  dem  Schriftstück  hervorgeht,  auf  dem 
Reichstag  zu  Worms.  Die  oben  angeführte  Aeusserung  (dass 
sein  Stand  und  Vomehmen  etc.)  findet  sich  allerdings  merin 
nicht.  Sie  ist  also  entweder  schon  in  Worms  gefallen  oder 
bei  der  Besprechung,  die  Cronb.  vor  dem  Beginn  der  Trierer 
Fehde  u.  der  AufscSreibung  seiner  Lehnsverpflichtungen  mit 
den  Räten  des  Erzbischofs  gehabt  hat  (vgl.  4»  des  in  d. 
Einleitung  erwähnten  Marburger  Fascikels  ,Supplicationes^). 
•)  üeberl.  l^c^Ugen.       *)  üeberl.  öor  feigen. 
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mein  gruttbt  önb  bie  ötiHerfd^uIt  t^ngnabe  be§  SSifd^off^ 
t)ön  Sriem,  gegen  mir  befter  bafe  öerftanben,  tocrbc,  SBic 
tjolget. 

Jffil^  befennc  önb  öorfe^c  l^iemit  offentlid^  gegen  aUer- 
menigllici^,  ^od  ict)  ollen  t)nb  ^e^Iid^en,  bie  mid^ 
angfift)red^n  öorme^nen,  ju  red^t  önb  HnttDort  ftel^en 
iDiH,  SmB  bife  nad^folgenbe  toorl^afftige  anje^g,  toie  mir 
flebürt,  SSnb  bebinge  mid^*)  bar  rtdt,  ®ö^  id^  n^cmanbt^ 
iomitt  begerc  jä  fd^aben,  bann  a^nigf,  önb  attein  bem 
•SefiffeH,  toie  ic^  toibcr  faget  l^ab  ^n  ber  Sauff,  önb  id^ 
l^offe  l^iemittc  anbcren  meinen  fe^nben  ju  bienen,  fo  fem 
fie  öon  bem  2:eüffet  begcrenb  abjutretten  auff  Kl^riftuö 
fc^tten. 

©rfttid^  fage  id^  fre^c,  ba^  gnugfamlid^  offenbar  ift, 
35ag  ber  öorme^nte  ®c^fttid^e  ftanbt,  Slemlid^  ba^  SSabfhjmb 
iu  atom,  mit  allen  fei^nen  Dor-[a  2*]  meinten  Sifd^offeh, 
i)ie  fid^  bei^  »ift^umb^  l^aften,  für  l^errcn  önb  gürften 
aufegeben  ^aben,  \ampt  jren  5ßfaffen  önb  äRund^en,  a^gentlid^ 
t)nb  fid^erlid^,  önb  funber  jtoc^fel  bie  redete  »ntid^riftifc^c 
t)erfurunge  feinbt,  bafiir  öng  ®ot,  hwc6)  bie  ^opl^etcn, 
<5]^riftu^  felbft  önb  feine  ät)oftetn  getoamct  l^aben;  S)ag 
iDiffcn,  befennen,  önb  bejeitgen  bie  alten  önb  bie  finbcr, 
^nct)  bie  gcicrten  önb  fielen  übcrflüffiglid^ ;  S)ar ju  tüürbct 
joId^S  bur^  bie  gnab  ®ottei^,  offentUd^  auff  ben  Sandeln, 
jünber  alle  toiberfegung,^)  get)rebinget,  önb  bem  ganzen 
^old,  emftlid^  öerfünbiget,  önb  bie  tot\)l  bann  toir,  fold^i^ 
ioiffen,  aifo  »ar^afftig,  önb  ber  aUmcd^tige  ®ott,  au§ 
l^id^fter  guttigfe^t,  nit  toiU  ben  tobt  be^  fünber^,  ©unber 
tril  me^r,  ba^  mir  ön^  befcren,  ©erl^alb,  ®ot  burd^  fe^ne 
l^ol^e  gnab,  ön^  tjorftanbt,  ftat  önb  je^t,  gibet,  ®oburd^ 
toir  au§  önfer  1^6d^ften  Sabilonifd^cn  gefendnujä  erlebiget 
m6gcn  toerben,  ®arumb  toiH  id^  nad^  ber  gnabe  be^  Suan- 
^liji,  bie  mir  t)on  ®ot  geben  x%  e^nen  furzen  Stabtfd^kg 
fleben,  auff  öerbefferung  aller  l^od^öerftenbigcn,  bie  burc| 
ben  ge^ft  gotteö,  tottfttmt  öerftanbt  l^aben,  jn  ber  toar- 
l^afftigen  ©ötlid^en  fc^rifft. 

1)  =  verpflichte  mich,  verspreche.    *)  üeberl.  toiberlcguuf 
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f  Stent  md)  bemc  tntütbcrf^nrec^Itc^  toax  x%  S)a^ 
atte  Stifft  ijnb  Etiftcr,  ahnäfen  ber  Armen  fctnbt,  »nb 
toir  burc^  ben  betrug  beiJ  leüffeö,  pi  ben  öorferten  f^nn: 
fommen  feinbt,  Älfo  bad  toix,  au6  ben  almfifen  ber  armcn^ 
gfirftentpmen,  5ßrelaturen  tnb  bergle^d^en  flemac^t  önb 
beftettget  l^aben,  ^ktotil  aber  folc^^  aQe^,  aug  Qrrung. 
menfc^Iic^er  öemunfft,  gefd^el^en  tft,  toiber  bte  lere  önb 
gebott,  be^  l^e^Iigen  ©uangcitjl,  toie  m^  bte  l^eilige  gefd^rifft 
fl&rltc^  anje^get,  @o  ad)t  id)^  t)or  bad  ftd^erfte  t)nb  biStci^fte^ 
2)0«  oHe  ©tf(|off  Raffen  önb  a)l6nc^en,  öon  ben  l^erfd^afften 
getüalten  önb  Sle^c^tl^umen,  fre^l^e  abtretten,  önb  btefelbe 
lerfd^afften  önb  Ste^d^tl^unib,  e^ner  El^rifttid^en  gemeine, 
önbtergeben,  ?lIfo  bai^  [a  2^]  ein  ije|Iid^e  K^rtftltd^e  gemeine 
e^ne«  ^efeltd^en  lanbe«,  l^erfc^af^,  ober  ftabt,  fre^l^e  na^ 
^rent  getüiffen,  mac^t  önb  getüalt  l^aben  f oHen,  ©old^e  ftiffte 
önnb  ®I6fter,  l^erfd^afft  önb  güetter  K^riftlid^  juuororbenen^ 
ju  bent  luar^afftigen  lob  ®otteg,  mit  öorfe^ung  be^  prebing^ 
amptd,  t>nb  barnac^  gü  gemeinem  nu^  2)en  armen  not-^ 
türfftigen,  nac^  geftalt  önb  gelegenl^c^t,  e^ne^  ^efelic^cn. 
lonbei^,  l^erfc^afft  ober  ftabt;  Slud^  angefe^en  ben  groffen 
fc^aben,  ben  bie  begirbe  frembber  gütter,  gebiret,  SBie  t>n^ 
bie  teglic^e  erfarunge  jcüglnug  gibet,  @o  foff  fernen  obent 
ober  nöemanbtg  jügeloffcn  »erben  ^re^  gefaHeng,  mitt 
benen  guttern  jü  l^anbeln,  bann  fouil  bie  ©l^riftlici^e  gemeine 
an  ^ebem  orte,  berl^olben  Kl^riftfici^  befc^Iiffent,  ^ann  önfer 
groffe  notturfft  ift,  bag  toir  m^  petten,  für  bem  e^genea 
nufe,  atö,  für  önjerm  ^6ci^ften  mh  forglid^ften  fe^nbt,  2)ie- 
»e^I  ttjir  lüiffen,  fouil  groffer  tl^etorer  naml^afftiger  Utott 
t)on  gemeltem,  forgflid^en  fe^nbt  übertounben  t)nb  fd^dblid^ 
n^bergeleget  ttjorben  fe^n,  Slud^  ^at  boburc^  bie  greioHc^ 
Slntid^riftifd^e  öorfÄrung,  über  l^anbt  genommen,  jä  ciüigen. 
öorterben  e^ne^  ön^eliclen  öolfe  an  ber  @ele  önnb  el^re.. 

H  Stern  iä)  aä)t  bifen  angeje^gten  toeg,  burd^  anruffung. 
gotlid^er  gnabe,  önb  l^ülffc,  ganfe  le^d^tlid^  jumad^en,  önb 
5u  enben  fein,  Sictoeil  bie  toarl^eit,  mit  fcijnem  ©l^rifttid^en 
grunbe  loiberfproc^en  »erben  mag,  SSnb  öil  perfonen  fe^nbt 
in  bem  öorme^nbten  ©eiftlid^en  ftanbe,  bie  fcIbftO  barju. 

»)  Ueberl.  biefelbft. 
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bcgtrig,  ba§  fie  öon  bcm  S:euffcl  cricbtgct  toerbcn  tn69cn; 
SBo  tüir  bann  feigen,  ba§  etliche  mit  bcm  S:eüfltf(i^en  ge^ft, 
önb  bcm  gc^^  jä  l^art  bcfcffcn  ttjcrcnbt,  mit  bcnfdbcn  foft 
SJr&bcrUd^  gcl^onbclt  »erben,  SBic  man  pfleget  gegen  ben 
anbcm  befeffen  menfd^en  jul^anbctn. 

H  Stem  teil  jr  e^ner  e^n  ffirft  ober  l^crr  fein,  bnb 
bleiben,  bai^  mag  c^ner  tl^un,  öon  fernem  ödterlic^cn  \a  3»] 
Srbte^H,  önb  nit  öon  ben  Sllmufen  ber  armen,  SSno  e^n 
^e^Iid^er  öon  bem  (Se^ftlid^en  ftanbe,  band  biHici^  ®ot, 
ba8  er  burd^  einen  fold^en  toeg,  öon  be^  Seüfetö  gefelfd^afft 
erlebiget  ttjurbe. 

^nb  ttjeld^er  gnabe  t)on  ®ott  l^at,  ein  red^ter  SJifd^off, 
nad^  ber  3legeH,  be§  ®uangelium§  ;iüfein,  ber  fol  ftd^ 
benugen  laffen,  mttt  j^mlid^er  nottnrfft,  bie  ^mc  öon  ber 
©l^riftlid^en  gemein,  an  feinem  ort  junororbent  »nrbe; 
ein  Sif^off  foH  fein  l^err  fe^n,  funber  ein  fned^t,  ber 
Kl^rifUid^cn  gemein,  bie  felbigen  mit  bem  »ort  (Sottet, 
aHein  »e^ben,  önb  nit  l^erfd^en,  SBie  5ßetrug  >)  gelemet  l^att. 

3d^  begere  mir  fernen  rl^üm,  be^  ben  menfd^en,  ömb 
bie  gnabe,  bie  mir  (Sott  geben  l^at,  @o  fol  mid^  aud^ 
üerfpottung  öon  ben  menfd^en  nit  ^rren,  SSnb  mir  gel^ort 
aud^  berl^alb,  fe^n  rl^um  ju,  bann  bie  fordet  ^at  mxä)  ju 
ber  ttjarl^e^t  onb  bem  »eg  gottei^  gebrungen,  SSnb  id^  l^ab 
fuer  mir  gefeiten,  meine  »iberloertigfe^t,  mit  bem  fid^ern 
oertratoen  ju  ®ot,  ba^  mir  bie  felbe  nit  fd^aben  mögen: 
onb  b^n  burc^  ®btlid)  gnabe  barauß  erlofet,  alfo  bo§  mir 
ani)  alle  »iberttjertigfeit,  burd^  gnabe,  le^d^t  jütragen 
fe^nbt,  SSnb  ob  gle^d^  mir  berl^alben  öorfolgung  jutianben 
gangen  feinbt  ober  »erben,  ba^  fol  mid^  ob  got  »iH  nit 
^rren,  funber  fürbem  ju  merer  gnab  bz\)  ®ot;  SSnb  »ie 
»oH  ic6  enbtpfunben,*^)  bag  id^  ben  Sifd^off  öonn  Srier 
burd^  mein  ffil^riftlid^  üormanung  gä  groffem  grimme,  önb 
50m,  gegen  mir  be»egct  l^abe,  So  l^at  er  mir  boc^,  nit 
me^ter  fd^aben  tl^fln  mögen,  bann  an  meinen  je^tlid^en 
gittern;  SSnb  bie  »e^I  er  funberlid^,  afö  e^n  tiaubtglibt, 
beg  fönbtid^rift^,  mit  feiner  t^at,  fid^  be»e^fet,  @o  »ü  id^, 
atö   e^n   gering   geübt  S^rifti  e^cn   gc^ftüd^cn  fampff, 

0  1.  Petr.  5,  2 . 3.       «)  üeberl.  cntbpfunben. 
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gegen  Qnte^  and)  gegen  bem  9ab%  t?nb  allen  ttorme^nbten 
Sifd^offen  annemen,  @o  teil  id^  bod^  mttt  ber  l^iüff  ®vtte^, 
gegen  jnen  t>ü  fieserer  önb  getotffer  bcftcl^en,  bann  ber 
[o3*»]  Sble  atomer,  ©cipio  gegen  bem  $aniball  jn  figf 
beftanbcn  ift;  önb  jugletd^  toie  ©ci^io,  fe^n  fc^etol^e  gel^abt, 
feine  fe^nbe,  ade  feine  tt^agenbergl,  t)nb  l^ore  befid^tigen 
julaffen/)  Sllfo  »iH  id^  öil  toeniger  auc^  !e^n  fd^etol^ 
tragen,  öor  bem  leüffeH  tmnb  fernem  ä^joftolifd^en  ^auffen, 
meinen  2)  troft  gäoffenbaren,  ber  e^nigl  önb  alleine  ^m 
bort  ®oitt^  gan|  fidler  ftel^et;  Z)ann  be^  mir  ift  fe^n 
forge,  ba§  id^  önterltgen  möge;  Dietoe^t  ®ot  für  mid| 
fteet,  <^o  mag  mid^  an  meinem  ftgl,  nit  l^^nbem  ober  Qrren, 
ber  je^ttlid^e  öorlufi,  Ie^b§  önb  gut^,  Aber  bo  gegen  ver- 
mögen bie  gebod^ten  fe^nbte,  fernen  troft,  ober  l^offnnnge 
^oben,  i&  ^rem  ftgJ,  @o  ba^  toort  gotte^  olfo  IrefftigHid^ 
fiberl^anbt  genommen^)  ^at;  SSnb  barumb  fo  müffe,^)  ber 
tjorme^nbt  ge^ftlic^  l^auff,  be§  friege«  önbcrügen,  gleid^ 
Sncifem,  ba  fuer  mag  fte  lein  geioatt,  ber  toelt  fd^ülen, 
@^  fe^  bann  bai^  fte  fid^,  fre^l^c  öor  gefangen  erfennen, 
önb  öon  jrem  l^erren  bem  ieüffel,  burd^  (Sötlid^e  gnabe, 
abfallen,  önnb  ju  ®^rifto  obgemelter  ma|,  önb  me^nungc 
bemuttigftid^  tretten,  mit  öerlaffung  ber  l^erfc^offtcn  t)nb 
be^  geloalti^,  bo  ju  fte  le^n  rec^t  |aben;  SSnfer^  fe^nbe§ 
be^  aCeüffefö  betriegl  önb  folfd^,  ligt  loarlid^  am  tag,  önb 
ein  ^efeli(^er  ber  ba§  öorftel^et,  ber  mag  fid^  burd^  anrftffung 
®otte^,  beg  JeüffeÖ  ^auffcn  le^d^tKd^  ertoeren;  3d^  bin 
e^ner  auß  ben  geringen  öorftenbigen,  aber  nicä^teS  befto 
locniger,  m\)^  i^  mid^  öonn  ben  gnaben  gotte^,  in  bem 
l^e^Iigen  ©uangelion,  önnb  l^e^Iigcr  gefd^rifftt  fo  gegrünbt, 
baig  id^  mid^  füer  fernem  Siedeten,  ober  fuer  leijnem  getoaft 
ber  loelt  nid^t  fordete,  Snb  mid^  fol  ber  tobt  mit  ber 

^)  Diese  von  Cronberg  wohl  einer  Anekdotensammlcuig 
entnommene  Notiz  geht  auf  Livius  XXX  29  znrück :  Inde  [von 
Zama]  praemissi  speculatores  cum  excepti  a  costodibos  Romanis 
deducti  ad  Scipionem  essent,  traditos  eos  tribunis  militum 
inssosque  omisso  metn  visere  omnia,  per  castra,  qua  vellent, 
circumduci  iussit;  percoDtatusque,  satin  per  commodum  omnia 
explorassent,  datis,  qui  proseqnerentur,  retro  ad  Hannibalem 
dimisit.  «)  üeberl.  feljnen  ....  meljnem.  »)  Ueberl.  über 
l^anbtgenommen.       *)  mäfe? 


Digitized 


by  Google 


149 

piff  gottei^  ^nn  blfer  \ai),  e^n  l^ortre^t  nit  l^^nbcm,  8lber 
@>ot  ben  fordet  iä),  tute  iä)  fd^ulbtg  bin,  mi  barumb  fo 
fd^Iag  td^,  bte  tncnfd^Kd^c  fordet  t)tnb  ber  fordet  ®otte^ 
toiHen  l^^ntocg!,  mit  erbictung,  bai5  jübetoe^fen,  toic  einem 
frommen  getaufften  ffi^riftcn  äufte^t. 

[a  4»]  ®nebig  önb  g6nfttge  Ferren,  SBol^e  ffi.  ®.  önnb 
gonft,  mit  SRcd^tem  getoiffen  örte^Ien  »erben,  allein  nad) 
bem  onfe^en  ber  toax^di  be^  toort  ®otei8,  bem  e^n  ^e|Iid^er 
(E^rift  ^n  ber  lauff,  gefd^toom  ift,  @o  luerben,  @.  ®.  önb 
gonft  bifeg  fürbrengenö,  SBeld^^  burd^  mid^,  e^nen  armen 
»erjagten  gefd^id^t,  n^t  öorad^ten,  t)n  betradj^tung  bie  l^o^e 
gnabe,^  bie  ®ot  ^n  allen  benen  toürdtet,  bie  fernem  toott 
feftigHid^  glauben;  3^  ad^t  aud^  nic^t  ^od^,  Z)a^  mir  t)or 
tprl^e^t  gugemcffcn  to^rbt,  8lud^  ju  eriangung  meiner 
gütter  ^^nberlid^  ift,  ®a^  id^  mid|  be^  »ort«  (Sottet  fouit 
befümmer,  önb  anneme,  ®ie  tot^l  iä)  fidler  b^n,  meinem 
©d^öpffer  önb  erlöfer,  baburd^  jä  gefaHen,  SBnb  barumb 
alle  bie  n^e^Q,  bie  t^erfolgung  über  ba^  toort  (SotteiS  ge^et, 
önb  ber  Slntid^rift  otfo  aicgirt,  @o  gebürt  mir  nit  gu- 
fd^tpe^gen,  t^nangefe^en  koad  mir,  beglialb,  le^biS  t^nb  guti^ 
l^alben  f(|aben§  jüftel^en  mag;  ®onn  bie  gnabe  bie  mir 
t)on  meinem  ©d^opffer,  t)nb  erttfer,  öorl^e^fd^en  önb  geben 
ift,  mac^t  mir  mtt)nt  Verfolgung,  fouil  me^n  perfon  an-- 
trifft,  ganfe  te^d^t,  Da«  toortt  ®otteiJ  ift  me^n  l^erre  önb  me^n 
®ott,  SSnnb  barumb  fo  gebürt  mir  nit,  ba«  t)d)^  beffer 
beger  jul^aben  bann  me^n  l^err  önb  me^n  ®ot,  önnb  barumb 
fo  gefd^ee  fe^n  ®6ttfid^er  toille. 

fte^fertid^g  Ke- 

gimenbtig. 

SSntertl^eniger 

ipartmübt  t)on 

Eronberg!. 

*)  Parallelstelle:  gu  l^erlangung  gnab  bnb  lehblic^en  öor« 
tragf  (Cr.  in  einem  eigenhändigen  Brief  an  Jakob  Starm  1537). 
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XY.  Ernstliche  Sclirift  an  alle  StSnde. 

(2.  Jarniar  1524)« 


/\  flrafcn,  l^crren  tnb  ftctten  Stcutfd^cr  notion,  fo 
btfcr  g^t  burd^  fic^  fclb  ober  burd^  irc  bot- 
fd^afft  t)nb  gefd^idten  bff  btfem  Steid^^tag  gu  Stumberg 
t)Äfamfet  feint,  ©nbfit  td^  §ortntubt  öon  ©ronbcrfl  we^n  0 
t)nbert]^enig,  gel^orfatn,  gebürlid^  bnb  toiHig  bienft.  SSnnb 
füg  bcncn  äffen  ba  mit  ju  toiffcn,  9tad^  bem^)  offenbar 
ifl  ber  onred^tlid^  getoolt  ben  bie  bre^  fürftcn,  ber  ©ifd^off 
tjon  Irier,  ber  ^fal^graff  önb  ber  Sanbtgroff  öon  |)effcn, 
über  offe  überftfifpge  3)  erbictten,  gegen  Eronberg  önb  mir 
gel^anbelt  l^aben.  onangefel^en  bad  i(|  mid^  }u  {|o^em  über- 
Pug*)  off  ber  gemelten  br^er  furftcn^)  e^gne  perfon  jft 
red^t  erbotten  l^abc,  mit  bcm  gebing,«)  ba§  id^  perfonlid^ 
ffir"^)  bie  gebadeten  furften  meine  feljnb  lomen  toblt,  bnb 
off  ber  furften  anflag  mein  oeranttoortung  tl^un,  onb  barauff 
^r  erlantni^  leiben,  onb  toa^  burd^  fie  gefprod^en  n^urb 
bem  toolt  id^  onuerttjon|  fäg  nod^  fomen,  t^  betreffe  mein 
leib  ober  gut  an.  ©6Ii(|g »)  erbieten  l^ab  id^  getl^an  ft^rifft- 
lid^  onb  burc^  münblid^^)  fd^idhtng,  gu  oor  Onb  nad^  bem 
bie  brc^  gebac^ten  furften  fid^  Oor  Kronberg  gelegert  j^aben.**^) 
aber  folid^i^  fampt  anberen  oilen  erbieten'»)  l^aben  bie 
bre^  firften  mir  onb  meiner  fd^idtung  ju  bem  britten  mal,^^) 


21  Überfluß.      '^)  Hiosichtlich  der  textkritischen  Behandlung 
BS  fi  und  ö  vgl.  S.  124,  Anm.  2.    «)  =  Versprechen.    ')  1  für. 
«)  2  (Born.  *)  1  mfinbli*.  »«)  Vgl.  S.  104  Anm.  1. 


'^)  Die  andern  Erbieten  sind  in  IX  und  XII  aufgezählt. 
^*)  Die  drei  abschlägigen  Antworten  sind  wohl:  1)  vom 
Pfalzgrafen  (in  Frankfurt,  vgl.  S.  104  Anm.  1),  2)  vom  Erz- 
bischof (vom  Landgrafen  war  keine  Antwort  zu  erlangen,  wie 
sich  aus  127, 19  ergiebt),  H)  von  den  drei  Fürsten  vor  Cronberg 
oder  genauer  nur  dem  Pfalzgrafen  und  Erzbischof,  da  der 
Land^af  die  Gesandtschaft  überhaupt  nicht  vorgelassen  zu 
haben   scheint   (Vgl.  ülmann,  Sick.  808:  der  dort  erwähnte 
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on^)  ollcn  grunb,  abgcfd^Iagcn,  SSber  ba«  ic^  t)or  ober 
jiaä)  bel^cnbiflung  ber  ffirftcn  flenb^  bricff,  nie  citicrt  ober 
aud^  2)  in  einiger  geftolt  öon  benen  '^)  furftcn  ober  ^emant§ 
anberft  mit  red^t  befd^ulbiget  ober  fünft  in  einiger  »eig 
«rfud^t  toorben  bin,  ond|  önongefetien  bo^  ©ronberg  (toeld^eg 
f^  mit  gloalt  erobert)  jSe^feriid^er  moicftat  önb  be^ 
tRftmifd^en  reid^i^  e^gentl^nmb  önb  önfer  aller  öon  Kronberg 
»nuerteilt  äRanlel^en  getoefen  mi  nod^.  ®^  l^aben  ou(| 
ine^-[a2*]ne  öetem  bie  anbem  ftemme  öon  ©ronberg  afö 
bie  gan^  nid^t^  mit  benen  *)  br^en  ffirften  jetl^ün  gehabt, 
fid^  erbotten  in  fd^rifften  gegen  ben  furften  juuor  önb  et|e 
f^  fid^  öor  ©ronberg  gelegert.  Stemlid^  ber  maffen,  @o 
fie  bie  br^  furften  an  meinen  überfitiffigen  ^)  erbieten  fein 
flenfigcn  l^aben  önb  fid^  bamit  nit  fetigen  laffen  njolten, 
@o  xd)  bann  in  bie  ad^t  ober  für  ^)  einen  fribbred^er  erfant 
loere  ober  »urbe,  @o  »olten  f^  fi^  gegen  mir  önb  meinem 
tl^eil  l^alten  »ie  ber  neto  öfegefünbet '^)  lanbfrib  be^  fatö 
inl^ielte  önb  ögtrudt  mit  öiler  önb  groffer  önbertl^eniger 
Bit  an  bie  furften  ju  t)or  önb  nad^'ber  belegerung  Eronberg^  ^) 
ba§  f^  bie  ffirften  be§  fledten^  ®ronberg§  be^  reid^§  e^gen- 
tl^umb,  öntb  irer  ber  anberen  ftemme  öon  Eronberg  toiHen 
(beren  nod^  einei^  tl^eifö  t)nf<)red^enb  Heine  ünber  f^enb) 
t>erfd^onen  njollen,  mit  öilen  önb  l^ol^en  erinnerungen  ber 
ffirften  tjer^jflic^tnngen,^)  bie  l^erinen  ju  erjelen  nit  not  finb. 
Sttber  fold^^  aHe^  |at  öon  ben  gebo(|ten  brien  furften  nit 
angefel^en  toöHen  tozxbzn,  önb  l^aben  barauff  Sronberg  mit 
gettjolt  erobert,  bie  burger  bnb  eintooner  bafelbft  ju  l^ulbungen 
trungen,>o)  meine  betcm  t)on  Eronberg  önb  mid^  önferg 


Hitt  der  Gräfin  v.  Königstein,  der  Gattin  Cronbergs  und 
anderer  Damen  ins  feindliche  Lager  erfolgte,  wie  ich  vermate, 
in  Begleitung  der  Gesandtschaft). 


0  2  funbcr.  *)  Aus  2  eingesetzt,  s)  2  hm,  *)  2  ben. 
2  1  fiberflÄfftgen.  «)  1  für,  2  öor.  ')  1  öfegeWnbet.  «)  Die 
Bittschriften  der  Verwandten  vom  Flügelstamm  wurden  wohl 
teils  bei  Gelegenheit  der  S.  104.  Anm.  1  erwähnten  Gesandt- 
schaften überreicht,  teils  (wie  die  130, 5  erwähnte)  übersandt. 
•)  2  öerpflic^tigungen.       ^*»)  2  getrungen. 
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alten  t)eterlt(i^en  ftammle^end  tnb  erb^  t^nbetebhtget,  ott'^ 
uer]^6ret,  ober  oHe  öberftüffige  *)  erbieten  önb  önüei^e^enlid^ 
tt)iber  äffe  rcc^t  4)nb  lanbtfriben  getoattifllici^  enfefet  önb 
öertmngen. 

S^nen  folid^en  önrcd^tlid^en  gemalt  l^ab  xi)  Hdgt^) 
ben  ftenbcn  be|  SUmfd^en  rctc^6  önb  irem  Äe^ferlic^cn 
önb  rcid^fe  regiment  j&  Shimbcrg  bnrc^  ein  öerfafete  gefd^rifft 
bie  iä)  \)i  gcl^eig  bcr  r^terfd^afft  jft  grandcn  öff  irem 
genteinen  ^)  tag  oor  ned^ftuerfd^einer  fagnac^te  jä  ©d^tbinfurt 
ber  ritterfd^afft^)  öbcrgcben,  SBelid^e  fd^rifft»)  ba  felbft 
offcntlid^  in  gegeniuertigfeit  ber  gebod^ten  breier  fürften 
botfd^afft  t^erlefen  tuorben,  Sßeffid^e  fd^rifftUd^e  @^(ag  t)on 
ber  gebadeten  furften  bot''[a2*»]fd^afft  gan§  önucranttoort 
bleiben,  S?nb  folid^e  mein  dag  ift  bnrd^  ein  botfd^cffft  bic 
mit  trefflicher  jal  bg  bcr  ritterfd^afft  öeromet  aö  balb  gen 
Siumbcrg  gefc|idtt  önb  ba  fclbft  ber  berfamtung  be^ 
5R6mfd^en  re^d^e^  önb  bem  fe^ferlid^en  önb  reid^^  regiment 
bnrd^  gemelter  rittcrfd^afft  treff enlid^ «)  b'otfc^afft  neben 
anberen  ber  ritcrfd^afft  Werbungen  ober  antttjort  lüorbcn. 

92ad^noIgen^  l^ab  id^  folid^  mein  dag  and^  fd^rifftlid^ 
getl^an  bem  burd^Ieud^tigiften  er^l^er^og  t^erbinanbo  aU 
bem  pattl^alter  föe^ferlid^er  maieftat.  bar  anff  fein  bnrd^* 
leud^tifeit  önb  fürftlid^  gnab  mid^  bor  ba§  ^eiferlid^  bnb 
reid^^  regiment  befd^eiben.')  baranff  id^  imbergangnen  fummcr 
bor  ßaurentij  ^a)  bß  gcl^orfam  perfonlid^  ju  SRnmberg »)  bor 
bem  Se^ferlid^en  bnb  reid^^  regiment  crfd^inen,  bnb  ben 
gioalt  ber  fürften,  fo  f^  gegen  ©ronberg  be^  reid^S  eigen- 
tt|um  ond^  gegen  meinen  beteren  bon  Kronberg  bnb  mir 
geibt,»)  nad^  ber  lenge  ergelet  bnb  gnugfam  fürbrad^t  mit 
ber  bnbert^cnigen  bit,  mir  ate  einem  armen  i»)  t,om  abet 

0  1  bberflüfflge.  «)  2  geclagt.  »)  2  gcmcljttem.  •)  Also 
der  zweiten  Schweinfnrter  Ritterversammlung,  die  am  25.  Jan: 
1523  zusammentrat  (über  die  von  Cr.  tiberreichte  Schrift  vgl. 
d.  Einl.  von  XI).  »)  2  gefd&rifft.  «)  1  trcffenlie^.  ')  Ueber 
Gronbergs  Brief  an  Ferdinand,  Ferdinands  Antwort  an  Cronberg 
[u.  Schreiben  an  das  Reichsregiment],  femer  über  die  im 
folgenden  erwähnte  Selbstverteidigung  in  Nürnberg  ^l.  d. 
Einl.  von  XIV.  'a)  =«  9.  August.  »)  1  gfifirbcrg  (2  S?urm» 
berg!).       »)  1  geübt.       »o)  Aus  2  eingesetzt. 
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bctn  aU  fein  l^ob  t)nb  gäter  öorgemelter  waffen  mit  bn- 
rcd^tem  gtoaft  genommen  jüberl^clffen.  ^  l^ob  oud^  bar- 
neben ba^  gemelt  rcgtment  erinnert  me^nei^  öberflüfftgen 
erbtetteni^  bo^  16)  in  einer  mifftueM  bem  regiment  ju 
gefc^riben  einen  monat  lang  öngeferlid?  öor  ber  belegerung 
EronbergV)  nemlid^  }u  ber  geit  bo  granfe  öon  ©^dingen 
mein  öeter  feiig  nod^  öor  Irier  getoeft,  önb  ja  folid^em: 
fd^riben  l^at  mid|  geurfac^t  baS  mir  bnrd^  tjil  meiner  frünb 
tmb  gunber  funt  get^an  ift  ioorben  bie  l^ol^e  gefaxte  bngnab 
etlicher  bei^  geiftli(|en  ftant^  fürften  gegen  mir.  J)er  l^alben 
id^  öff  fürforg  t)nb  jä  öor  |  lommen  bcn  3)  önrec^tiglid^en  *) 
gloalt  ber  ^)  mir  fonber  ade  öorbetl^ebigung  önb  önuerl^ort 
gegnet«)  ift,  önb  barumb  bie  gerürt«a)  fd^rifft')  an  ftatt- 
lalter  mh  regiment  tl^on,»)  önb  mein  erbietten  barinnen  gan^ 
äberflüffig  geftelt.  9tem-  [a  3  •]  Kd^  ber  geftalt  önb  meinnng^ 
ba^  id&  ouff  erforberung  be^  ftottl^alter^  önb  regimenti^ 
gen  Steumberg  re^tten  tooltt,  mb  einem  e^gßd^en  niemanti^ 
ö^gcnommen  ba  felbft  öor  bem  ftattl^alter  Dnb  regiment 
fonber  aHe^  geleit  ju  red^t  pen  önb  bleiben,  ömb  alle 
fad^en  bie  iä)  gel^anbelet  l^ette  mit  fc^riben,  loorten  ober 
loerdten,  aber  folid^i^  aHei^  önangefe^en  l^at  mir  ba^  Se^ferlid^ 
regiment  feinen  troft  ober  l^ilff  beioeifet  ober  erge^gt.«) 

?lud&  l^at  bo^  fe^ferlid^  regiment  jü  ber  jeit  ber 
belegerung  ©ronbergg  t)ff  ba^  fleiffig  önbertl^enig  anfud^en 
miner  öetcm  t)on  Eronberg  (önangefefen  ba^  gemelt  regiment 
folid^er  önred^Iic^er  *ö)  tl^abt  ber  fürften  önb  önfer  aller 
t)on  Eronberg  öberflüfftg  erbieten  genfeßd^  tt)iffen>*)  önb 
berid^t  ent|)fongen)  ben  fürften  fein  manbat  getl^an,  wie  f^ 
fc^ulbig  ttjcrent  getoefen,  fonber  nit  mer  benn  ein  fd^Ied^te 
<)ittfd^rifft  ben  fürften  ju  gefd^idtt.«») 

0  2  3Kiffiuen.  «)  Am  16.  Sept.  1522  (vgl.  d.  Eid. 
von  VIII).  «)  2  ber.  *)  2  önred5tli*en.  *)  Auch  2  [lässt 
also  hier  das  Mascul.  stehen].  «)  2  begegnet,  «a)  1  gcrurt. 
')  2  gefcörifft.  «)  2  gctban.  »)  Eine  Antwort  d.  Reichs^ 
re^ments  wird  knrz  in  d.  Inhaltsangabe  des  Cronbergschen 
Bnefes  an  das  Reichsregiment  bei  Mende  S.  8ß  (Nr.  IV.) 
erwähnt.  1«)  Wohl  Druckfehler  fiir  önrcc^tlic^er.  »0  2  SBiffen». 
^^)  Die  Bittsteller  waren  Frank,  Walther,  Simon,  Jakob  u. 
Quirin  v.  Cr.  Die  Antwort  Ferdinands  an  sie  und  die  An- 
geklagten, Philipp  und  Ludwig,  ist  in  zwei  Ausfertigungen 
in  Marburg  erhalten  (Nürnberg,  14.  Oktober  1522). 
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J)crcn  tmb  onbcr  örfad^  l^alben  bic  offenbar  fcinb 
l^ob  idf  lein  l^offnung  mögen  j^aben.  ütoa^  nä^Iid^d  t)ot 
bent  Se^ferltd^en  bnb  ret^d^d  regiment  t)B}urt(i^ten,  mh  bin 
baruntb  öff  ben  abfd^eib  fo  mir  öon  bem  Se^ferlid^cn 
regiment  ttjorben  beimaß  nod^  fant  Saurentij  togO  öon 
9{umberg  abgefd^^ben. 

äSnb  bemnad^  id^  aber  gut  toiffen  trag  baiS  mid^  ettlid^ 
be^  geiftlic^en  ftanb^  fürften,  nit  allein  önuerfc^ulbet,  fonber 
t)rfa^en  l^alb  bie  mir  billic6er  btf  allen  (S^riftlid^en  ]^er|en, 
gunft  t)nb  neiden,  bann  ^a^  t)nb  l^ngnab,  geberen  folten, 
mit  t)ngnab,  n^b  t)n\>  f)a\i  fo  l^art  t)erfoIgen,  ba^  f^  aud^, 
öl^  f^  benn  in  ber  regierung  beö  SRomifd^en  reid^iJ  nit  bie 
Heinften  gead^tet^)  feinb,  etlid^e  fürften  ömb  bie  id^d  nit 
Derf^ulbct,  allein  öff  ber  felben  ge^ftlid^en  anregen,  meine 
D^enb  ju  n^erben  benitgt,  l^abe  id^  lid^tUd^  ^bjenemen  geliebt, 
ba^  id^  b^  angeregt  [a  3  *>]ter  regierung  barinnen  f^  b^ 
ben  l^od^ften  finb,  ge|)ürlid^  ^)  l^üff  gebef omen  (bie  mir  ban  *) 
bifel^er  ünb  nad^  öerfagt)  ober  min  bilfeltig  emftlid^  an- 
füd^en  önb  begeren,  fein  l^offnung  l^aben  mögen:  ber  t)nb 
au(|  anber  merer  t)rfad^en  ))nb  fonberlid^  am  |öd^ften  bamit 
mein  öetem  bon  Kronberg  oud^  mtin  muter,^)  loe^b »)  önb 
finber?)  fic^  befter  toeniger  öon  mir  jäclagen  l^aben  baö 
f^  minent  l^alben  in  t)erberben  bl^ben  m&ften,  @o  ffdb  ic^ 
baruff  mit  gutem  öorbebad^t  önb  ganzem  loillen,  mir  entlid^  ^) 
fürgefagt  öor  einem  orbenlid^en  gerid^t  alle  m^ne  f)ai  önb 
guter  fampt  aQer  forberung  ber  leiten  t)nb  eignen  g&ter 
Dniüiberruffelid^  minen  edi(|en  Ruberen,  fo  el^eft  id^  ba^ 
ferner  9)  getl^un  fan,  güüber geben  önb  genfeUd^  in^enbig**^) 
jemad^en.  Sßnb  ift  ber  l^alben  mein  Dnbert^enig  bemitig 
gebürlid^*^)  bnb  bienftlid^  flel^en  önb  bitten  mie  fid^  mir 
gegen  einem  ^2)  ^ben  ftanb  gepürt,  3^  toöUcn  nad^mate 
tt)ie  biHid^  jäl^eri^en  faffen  ben  önd^riftlid^en  önbittid^en 
gttjalt  ber  brier  fürften,  Srier,  5ßfal^  önb  Reffen,  fo  f^ 

1)  =  11.  August.  *)  2  fleinft  gcad5ten.  »)  2  gc^rlid5er. 
'*)  Aus  2  eingesetzt.     *)  Ölara  v.  Helmstädt.     •)  Anna  (vom 

1  lUgelstamm).  ^)  Hartmuth  und  Philipp ;  Walther  scheint 
erst  später  geboren  zu  sein.        «)  =  endgültig.        •)  Aus 

2  (Dmer)  eingesetzt.        >«)  1  in  l^enbig.         »)  1  gcbilrlid^e, 
2  0Cpürli(6.       «)  2  einen. 
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gegen  (S^ronberg  be^  Stintifd^en  reid^S  e^gentl^untb  oud^  gegen 
mir  t)nb  minen  Detcrn  gefibt  ^aben,  önb  baruff  emftlici^ 
tjerfd^affen  ba^  ntinen  hnbem  tmi  t)ettem  aQ  l^ab  t)nb 
giter  fo  t)n§  mit  öorgemeltem  gtoalt  t)nb  mit  geferlid^er, 
Dnred^tlid^er  toe^g  öon  gemelten  brien  fürftcn  genommen, 
cnttoent  önb  önbiUid^  endogen  feint,  genfclid^  toiber  j&- 
l^anben  geftelt  toerben,  ^ampt  belerung  allein  fd^abend  ben 
mine  öetcm  ^  Dnb  id^  erlitten  l^abcn,  jfifampt  öollftredfung 
ütter  ftraff  gegen  ben  gemelten  brien  fürften  önb  iren 
J^elffem,  fo  fid^  ber  offentttd^en  tl^obt  l^alben  gegen  ben 
tl^etem  Don  red^t  önb  nod^  öermog  be^  lanbtfriben  gebfirt, 
bamit  minen  Knbem  önb  minen  öetern  öon  ©ronberg  ir 
intereffe  an  foHid^er  ftraff  loie  pc^  ge<)ürt  entrid^t  önb 
4)ergnugt2)  tt)crbe. 

SSnb  bamit  mein  önfd^nlb  befter  mer  offenbor  tocr- 
[a4»]be,  önb  meniglid^  toljffen  m6ge  ba^  bic  gemelten  brei 
fürften  \ampt  iren  l^elffem  feinen  grunb,  fäg  ober  red^t 
irer  Qthpttn  l^anblnng  gegen  mir  gehabt,  fo  fag  x6)  fre^ 
bag  fein  lebenbiger  menfd^  er  fe^  l^oc^  ober  niber^  ftont^ 
mid^  einiger  önreblid^er  önbiKid^er  ober  ftraffbarer  ^onblung 
rmh  if)at  mit  einiger  loarl^eit  befd^nlben  mag,  S5nb  tt)o 
^emanfe  l^od^ »)  ober  niberS  ftonbS  mid^  einiger  berttjürdtung 
einer  ftraff  je  fd^nlbigen  önbcrften  tourbe,  @o  erbiete  ic| 
mid^  foHid^g  jeöeranttoorten,  toie  e^nem  frommen  jäfteet, 
t)nb  toia  mid^  barinnen  l^alten  baS  min  entfd^ulbigung  b^ 
allen  öerftenbigen  önb  frommen  für  gnugfam  önb  öberflfiffig 
Derftanben  t)nb  erfnnben  »erben  foH. 

aSnb  nad^  bem  id^  atö  ein  öater  miner  finber  fd^ulbig 
bin,  ben  felbigen  nad^  minem  beften  vermögen  mit  famjrt 
anberen  iren  *)  frflnben  &)  für jcfin,  barbnrd^  inen  red^t  önb 
biHid^g  toiberfare,  önb  bamit  f^  red^t  önb  toot  öfferjogcn 
njerben.  2)er  glid^en  bin  id^  minen  öetem  öon  Eronberg 
oud^  gu  bienen  fd^ulbig  bie  meinent  l^albcn  ganfe  önnerfd^nlbt, 
ben  öorgemelten  bnred^ten  gtoalt  gelitten.  J)er  l^alben 
ift  mein  önbertl^enig  bemutig  önb  bienftlid^  bit,  loie  ^ie 
t>or  gemeft.    SSnb  bie  »il  mein  erbieten,  fo  id)  in  bifer 

0  1  öetcr,  2  öebtcrn.  ^)  2  öcmügt.  »)  2  l^ol^e  (sie). 
♦)  2  meinen.       *)  1  frünben. 
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fd^rifft  gct^an,  öbcrflüfftfl  x%  bnb  iä)  t)mb  feiner  miner 
l^anbtung  t)on  benen  0  gemelten  br^en  fürften  ober  ^man^ 
anbcm  mit  ober  öffcrtl^alben  reci^teng  ^e  mafö  erfaßt  ober 
betebiget  ttjorben  bin,  S)ann  allein  mit  ircn  fe^nfcbricffen 
tmi  mit  ber  ma^  n^ie  l^ieuor  gemelt,  @o  bit  id^  aQe  ftenb 
bei^  Stömifd^en  reid^^  t)nbert]^eniglid^,  bem&tiglic^  mb 
bienftlid^,  obgemelte  bngebürli^e,  tl^ctlid^c  l^anblnng  mit 
emft  je^crfeen  jcfaffen,  jeertocgen,  önb  jebebcndtcn,  önb  mir 
l^icruff  gepürlicl  anttoort  b^  bifem  botten  gegeben,  ba  mit 
id^,  toeffe  id^  mid^,  meiner  Rnber  önb  teteren  öon  Eronberg 
önb  minet  falben  öff  bifc  ^ieringemclte  onje^g  önb  bitt 
t)er-[a4'*]tr6ften  ffiHe,  jetialten  n)iffen  möge.  J)arb^  fo*) 
toill  id^  oud^  ade  l^ol^en  tmb  niberen  üff  baS  l^öd^ft  gemonet 
l^aben,  ber  ^6d^ften  pflid^t  bie'^a)  ein  e^tlid^er^)  ©^rift  gegen 
®ot  t)nb  bem  nel^jien  fd^ulbig  ift,*)  ön^  in  bifer  fo^  gft 
ber  billid^eit  jeuerl^elffen,  S)arjü  ber  pflid^t  bnb  peencn 
barinnen  fid^  bie  ftenb  bed  re^d^i^  nad^  in^alt  be^  (anb- 
friben  fonbcrlid^  öerftridft,  öerpffid^t  önb  gebunben  l^aben, 

©eben^^)  bff  famftag  nad^  bem  neloen  jari^  tag,  anno  | 
81.2).  bnb.  ^iiij. 

02ben.  «)  Aus  2  eingesetzt.  2a)burd&bic?  »)2i6ltd&er. 
*)  Fehlt  in  2.  *)  2:  ©eben  auf  @ambftaa  nadö  bcm  1 9letocn  3ar 8 
tage,  ^a  man  3alt  nad&  ber  |  gepurt  ^l^xm  önfcrg  l^crn,  Xaufent 
fünf s  I  ^uttbcrt,  Stoetn^ig  öno  öter  3ar.  Darunter:  3n  mercr 
befcnt^nufe  J^ah  i$  i&artmubt  |  tan  (Sronbcrgt  btcfc  meine  Jd&rifft| 
mit  meiner  öanbt  öntcrfd&rteben.  Hierauf:  ^cnn  ^urdjleud^tigften, 
®urd6leud&ttgen,  ipoc^gepomnen,  |  ^od&toirbigften,  ipod&ioirbigen, 
SBoIgepomncn,  ®blen,  fern«  |  tourbigen,  öod^gelertten,  (^amen, 
SJnnb  SBctjfeen,  otten  |  (gtenben  be8  8flomtfd&cn  ffttid^»,  ijcfet  auf 
bem  ditid)Ua^t  \  gu  9lormbergf,  Anno  jjiiii®.  ^urd5  fid&  fclbft, 
önnb  I  3re  ^jotfc&afft  öcrfammclt.    Darunter  ein  Vidimatum. 
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XVL  8endbrief  an  Spalatin. 

(20.  März  1525). 


[a2»]/|f'3tob  Dnb  frib  öott  ®ott  önfernt  boter  fc^  eud^ 
Uli  juuor,  lieber  l^err  önb  bruber,  $iä)  f)ab  e^ncn 
^^  troft  brieff  öoit  cud^  entpf angen,  bo  id^  f ur^ 
öerflangen  ge^t  ju  ©onbetoolb  geloefen,  be^  iä)  eud^  freunt- 
lid^en  bandfag,  2)enn  n)9r  koiffen  burd^  ben  gtakoben  toar« 
l^offtig  fc^n,  bo^  ber  troft,  fo  öti^  burd^  önb  mit  bem 
toort  ®otte^  gefd^id^t,  übertrifft  oHen  troft,  ben  bie  tnenfd^cn 
bnb  bie  koeUt  geben  lan;  3tem  aQe  re^d^tumb  fo  ^nn 
ber  jpeHt  finb,  l^oben  e^n  fold^e  !rafft  nid^t,  3)enn  ob 
gle^d^  ttj^r  öon  menfd^Kd^er  notnr  frolid^  loerben,  fo  ön§ 
t)berfliffige  jc^tfid^c  e|re  önb  re^d^tumb  jnfaHet,  @o  l^at 
bod^  el^n  fofd^e  freub  e^n  furzen  beftanb,  benn  and^  offt 
berbrufg  >)  önb  önluft  ^nn  fold^e  önfere  freub  ein  |  fottet, 
burd^  fd^Ied^te  sufaüenbe  toibbertoertide^t,  bnb  aQe  je^t 
nemen  bie  je^tlidden  frcuben  hir^e  cnb,  SSnb  e^n  iglid^r 
ntenfd^,  ber  fe^n  tratoen  nid^t  auff  önb  ^n  El^riftunt  fe|et, 
bei^  enb  ift  nic^tiS,  2)enn  bie  l^od^ft  t)nouff<)red^üd^  tron)ridEe^t. 
Slber  bargegen  e^n  iglid^er  rechter  El^riftglatobger^) 
ber  n^ni<)t  an,  ba§  troftlid^  toort  (Sottet,  bor^nnen  er 
e^nen  fold^en  troft  finbet,  ber  ouff  ba§  oHer  fi^erft  ift; 
nemlic^  fo  ^^m  njibberloertidfe^t  önb  Verfolgung  jul&onben 
geltet,  @o  ift  er  bod^  beS  gemifg,  bag  fold^^  öon  ®ott  bem 
|:^mlifd^en  ootcr  ift,  ber  getoi^Iid^  für  ön^  forget  me^r 
önb  1^6|er,  benn  to^r  bitten  önb  begeren  mugen ;  ber  felbig 
bnfer  öater  ift  olmed^tig,  önb  alle  ^are  önferer  l^eubter 
^at  er  gejelet,  barumb  lo^r  fidler  finb,  bag  aHe^  bai^  fo 
e^nem  red^tglan^bigen  gul^anben  geltet  aUe^  ju  bnferm  groffen 
gen)^n  bienen  mu^,  äSnb  ba§  enb  allein  ju  ben  l^od^ften 
freuben  gerid^t,  SSnb  barumb  fo  ttjurbet  ön^  alle§,  bai^  öng 
®ott  jufd^idtt,  eg  fe^  fü«  [o2*»]  obber  bitter,  burd^  ben 

0  Ueberl.  öcrbmf».        *)  föl^riftalatobigcr  ?  [b  steht  am 
Schlass  der  Zeile,  mid  der  Platz  für  e.  Letter  dahinter  ist  frei]. 
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glaiobett  aUt»  f&ffe.  3(^  fe^  e^  fi^Ied^t  gle^tö,  So 
tiftitt  tfKti  ttfuttti  htxitottd  botoA,  kmb  gatt^  oxvx  unb 
notbitrffttg  tom,  auc^  ein  liebe  ffoMfxato  tmb  metmig 
rec^tfd^affene  finber  l^ette^  bnb  fo  bem  e^n  liftlid^  er^ 
troffen  nmrbe,  ba^  er  für  äugen  ^m  berge  fe^e  fte^n,  93nb 
bie  ftc^erl^e^t  ^e,  ha^  foI(|er  fd^a|  mel^r  onb  groffer 
n^ere,  benn  er  begert  obber  gemunbfc^et  l^ette.  ^  ]^al| 
bafur  ber  felbig  onb  alle  fe^ne  oertoanten  onb  gonner 
tourbcn  fic^  be«  l^oc^  frctocn  önb  troften,  fo  fold^e  l^offnung 
gan|  ftc^er  mh  on  allen  feie  tottt]  X)ie  tt^e^I  totft  nu 
getotf«  finb,  ba8  önfer  Hoffnung  fo  to^r  aug  bem  toort 
@otte»  fjobtn,  auff  ia»  aller  fi^erft  t)nb  tt^arl^fftigft  ift, 
tmb  aud^  folc^er  gnab  tmb  fid^er^e^t  le^n  gle^d^nii^  fe^ 
fan  önb  önfer  tribfal,  too  e«  tribfal  ^e^ffen  fott,  fo  tot^v 
e^n  He^ne  ge^t  l^aben,  gen^tiSlid^  ju  ber  el^re  Sottet  t^nb 
t)nferm  l^od^ften  le^l  bienftlic^,  mi  0  barumb  tt^^r  aud^ 
alle  tüibbertoerticfe^t  ber  toellt  önb  beren  triibfal  für  gan| 
gering  \>nb  nid^tig  ad^ten  f ollen,  fo  tt^^r  bod^  offtmald 
ömb  be«  jc^tlic^en  totHen  e^n  groffe  fd^werc  mül^e  arbeit 
önb  forgfeftidte^t,  fo  gering  ad^ten,  fo  to^r  e^nen  ^unbert- 
faltigen  ober  mel^rem  nu|  bauon  ent))fa^en. 

8Hfo  ift  bem  adterman  fe^n  ^arte  arbeit  le^d^t,  fo  er 
^nn  ber  eme  fe^ne  erbatoete  fruc^t  nod^  allem  kounbfd^ 
tool  t)nb  red^t  fielen  ft^et  zc.  bed  gle^d^en  ad^t  idf  .$.92. 
önb  bem  er^^er^og  gerbinanbo  gan§  le^d^t  fe^n  aller  loft,*) 
mu^e,  lonb  arbeit,  fo  auff  bifen  jud  ^nn  äRe^Ianb  gangen 
ift,  fo  ber  !onig  öon  grandfre^(|  baburd^  fo  ^art  n^ber- 
gelegt  ift;  S8nb  fonber  jtoe^ffel  fo  bie  f^gl^afftigen  ^l^ren 
f^g  für  9^rem  auSjud  gemuft  litten,  fte  n)urben  fid^iS  |o(^ 
gefrettjct  l^oben,  SSnb  aöe  ^l^re  arbeit,  fo  burd^  gebred^en 
propnanb/)  gutter  l^erberg,  l^unger,  froft,  önb  ber  gle^d^en^ 
erlitten,  gan^  für  ge-[a3*]ring  gel^alten  l^oben.  Slbcr 
tt)^r  loiffen  önfem  f^g,  önb  öbertoinbung  fo  fidler  önb 


^)  Die  Konstraktion  wird  aufgegeben;  man  erwartet: 
barumo  foKen  to^r  aud&  2C.  *)  Der  Nominativ  statt  des  zu 
erwartenden  Accusativs  erklärt  sich  aus  Gronbergs  Unbekannt- 
schaft  mit  der  lateinischen  Sprache.  ^)  Diese  Form  (mit  n 
in  d.  Mitte)  scheint  unbelegt. 
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%ttoi\^,  aU  l^etten  tot^x^  fd^on  i|unb  ^nn  t)nfem  l^enben^ 
benn  ko^r  ^aben  e^n  fotd^e  ^ofjitung,  bie  nid^t  feien  ntag^ 
fonbem  to^r  ftnb  fold^g  öerfid(|crt  burd^  bog  toort  ®otteg^ 
ba^  emiglid^  bleibt,  lonb  tute  tool  toir^  nod^  nid^t  fel^en^ 
toa^  tDt)x  fe^tt  »erben,  fo  miffen  tDt)x  bod)  baS  Dnfer 
bcfolbung,  fo  ön§  au§  gnaben  öcrfprod^en  x%  mel^r  ift, 
benn  »^r  mit  önfer  bemnnfft  begre^ffen  mugen,  mte  to^r 
bag  Haren  grunb  ffdbtn  ^nt  »ort  ®otte«,  fonberltd^  jun 
3lomem  0  öm  ad^ten  Dnb  ^nn  ber  erften  ffipiftel  S^^l^anntö 
am  britten.2) 

Steter  l^err  önb  bruber,  iä)  ad)i  genfelid^  bafur  ba^ 
tttjm  treiuer  biener  fe^nei^  ^erm  ^l^m  n)unbfd^en  tourbe,  ob 
eig  gle^d^  mit  feljneiJ  l^erren  toiHen  fe^n  mod^t,  ^^nber 
fernem  l^erren  an^et^mifd^  ^)  t)nn  fernem  l^aufg,  önb  guttcn 
gemad^  ju  bleiben,  fo  fe^n  l^err  felbft  gegen  fernen  fe^nben 
joge,  Dnb  ber  biener  juuor  toufte,  ba§  fe^n  l^err  mit  fampt 
fernen  bienftleutten  e^nen  folc^en  groffen  f^g  bel^alten 
ttjurbe,  bauon  ber  l^err  önb  aller  fe^n  l^auff,  bie  l^od^ft  el^re 
önb  öbcrftuffige  re^d^e  peute,  gan^  gettjiöüc^  eriongcn  önb 
bel^alten  mürben.  ^6)  ad^t  e^  mfifte  e^n  t^orid^ter  fauler 
önb  nid^tö  toerbter  biener  fe^n,  ber  fid^  fernen  tooHuft  bnb 
faull^e^t  jttjingen  lieffe  bo  l^e^men  ju  bleiben,  fo  er  fe^n 
anber  forg  beftel^en  borfft,  benn  e^n  Ile^ne  je^t  mangeln 
e^ne§  feigen,  faulen  ttJoKufti^;  SBild^er  ttjolt  nid^t  üiel 
lieber  mit  önb  neben  fernem  getreten  l^erren  l^unbcrt  mol 
Heber  bie  flenne  je^t  groffen  l^unger  bnb  fd^mere  arbeit 
annemen,  fo  er  ber  jufunfftigen  eieren  tmb  be^  f^gg  aud^ 
re^d^en  peutte  juuor  gettjifg  ttjere.  ffi«  ift  e^n  marei^  fprid^* 
tooxt,  fo  e^ner  ju  |  öor  toufte,  ujo  ba^  er§  öerporgen  lege^ 
ber  ttjurbe  gut  batoen  l^aben,  bnb  balb  re^d^  toerben. 

[a3^]  SB^r  aber  fo  to^r  bem  »ort  ®otteg  glattjben^ 
fo  finb  to^r  bnfer^  f%g  önb  peut  mit  bnferm  l^errn  E^rifto 
getoig,  barumb  foH  bn§  aud^  nid^t  befd^ttjcrli^  fc^n,  fe^n 
@^reu^,  bai^  er  ün^  fo  gan|  gnebiglid^  auff  legt,  mit  gan|em 
tt)itten  jutragen;  önb  »ild^er  »olt  ^t|m  bod^  felbft  fo  fe^nb 

0  Ueberl.  Spornen.  Gemeint  ist  8, 18.  *)  1.  Joh.  3, 2, 

■)  =  daheim  (wörtlich  „in  seinem  Heim  befindlich"). 
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fe^n,  M  er  ^l^m  folc^i^  albnmnbfc^ett  tooU,  fo  erd  glei^ 
mit  gulaffung  tmb  betuilligung  fe^nei^  l^erm  C^rtfiK  loo( 
tl^un  mod^t,  fo  (Sott  ber  ^err  tmd  fo  ^o^  0  begnabet  'fyd, 
iai  tü\)x  nidft  aOe^n  bienet,  fonbem  oud^  ®otted  finber, 
t)nb  önfcit^  lernt  ffil^rtftt  briiber  finb;  önb  barumb  fo 
ntugen  to^r  lehnen  t)erluft  an  ber  fad^  l^ben,  93nfer  f^g 
ift  gle^d^  fo  getoid,  aü  l^etten  totft  ben  juuor  ^nn  tinfern 
l^enbcn ;  önb  barumb  glatoben  lo^r  ®ott  önb  fernem  toort, 
f 0  toerben  n)^r  tm^  an^  betn  ftre^t  t)on  t^nferm  l^erm  (S^rifto 
itid^t  obtoenben,  fonbem  ötcl  mel^r  \)f)n  bar^nn  begercn*) 
rmi>  bte  fron  bei^  f^i^  bauon  ent)>fa]^en.  t^r^)  fold^d 
troftet  mid^  aud^  ^nn  meiner  n)ibbertoerti(fe^t,  t)nb  bitt 
©Ott,  ba«  er  bte  toibbertoertidfe^t  nid^t  t)on  nt^r  ncmen 
obber  auff  Igoren,  nte^r  auff  ju  legen  naä)  fe^nent  ®ottIid^en 
iDttten,  an  ber  e|re  ®otte«  bienet,*)  fonbem  allein  bitt  i4 
ba«  er  m^r  ^nn  oHent,  fo  er  m^r  jufc^idEt,  ei^  fe^  ffe 
ober  faner,  gnab  geben  rooK,  bai8  mit  redfttem  l^erfeen,  mit 
tDüxtm  itatobtn,  ünb  red^ter  fordet  (Sottet,  anjunemen,^) 
zutragen,  jn  ®ottIi(^em  lob,  t?nb  jn  meinem  t)nb  me^ned 
ned^ften  nn|;  ®oId^i^  l^ab  id^  eud^  auff  en)er  troftfd^re^ben 
on^  ®ptlic|em  loort  gefd^e^en  ^^ntoibbcr  nid^t  tooKen 
t)er]^atten;  3)er  almed^tig  gebe  fernem  toort  ben  f^g,  loie 
€r  geiüiWid^  tl^ut,  fo  gefegm  lo:^r  tud)^)  mit,  WOKSSl. 
3)atum  montag  nad^  DcuU,  Snno  bomint 
SR.    3).    jjö. 

1)  üeberl.  Qod).    «)  Bcfd&trmen  (bcfd^crmen)?    »)  fjurtoar? 
*)  btencnt  (Part.)?    »)  üeberl.  anäuncmen.    •)  gcf^gen  totr  aiid^? 


Digitized 


by  Google 


^ 


Digitized 


by  Google 


*Wf?ig^ 


I 


Digitized 


by  Google 


Digitized 


by  Google 


Digitized 


by  Google 


Digitized 


by  Google 


